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EDER au apa an fa, : 
Bb ich es noch ſeibet bin 
Will man mid ‚im Ganzen fragen 
Sag’ ich: ja &o ift mein Sinn 
| Iſt ein Sitn, der und zuweiley 
Bald beaͤngſtet, bald ergoͤtzt, | 
Und in fo viel tauſend Zeilen u 
Wieder Gh ind Geige Mt, . 





Bilpelm Meäfters 


Banderjapre 


wu Sie Wandet lehre find nun angewretin — 

1 Und jeder Schritt des Wandrers iſt bedenklich. 
3Zwar pflegt er nieht au fingen und zu beten; 
Doch wendet er, ſobald der Pfad verfaͤnglich, 
Den ernſten · Blick, wo Nebel ihn umtrüben, 
Yurs.eigne Herz und in das Herz ber Lieben. 
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Und fo heb' ich alte Schaͤtze, 
- Wunderlich in Diefem Falle 

Wenn fie nicht zum Golde ſetze, 
F Sind's doch immerfort Metalle. 

— Man kann ſchmelzen, man kann ſcheiden, 
Wird gediegen, laͤßt ſich waͤgen, 
Moͤge mancher Freund mit Freuden 

Sich's nach feinem Bilde prägen! 
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Prüft das Seſchid dich, weiß ed wohl warum 
Es wünfchte dich enthaltfam! Folge ſtumm. 


Was machſt du an der Wett, fe iſt ſchon gemacht, 
Der Here der Schoͤpfung Hat alles dedacht. 
Dein Loos iſt gefallen, verfolge die Weiſe, 

Der Bes ift begonnen, vollende die Reife: 

Denn Sorgen und Kummer verändern es nicht, 
Sir ſchleudern dich ewig aus gleichem Sewicht. 





Enmwerkfagt's, ein. herrlichſter der Männer, 
Des tiefften Herzens, hoͤchſten Hauptes Kenner s 
Dir frommt an jedem Ort, gu jeder Zeit 
Geradheit, Urtheil und Vettraͤglichteit. 


Wein Erbtheit wie herrlich, weit und Breit! 
ie Zeit ift mein Beſitz, mein Acker iſt dee deit 
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os iſt es Log, da muhre fi der Mann, 
ht tritt ein, wo niemand wirken kann. 
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„Wie man nur fo leben mag ? 


Du machſt dir gar feinen guten Tag! 


Ein guter Abend kommt heran, .. 
| Bean ich den ganzes Eng gethan. 


Wenn man wich da und dorthin, zerrt 
Mund wo ich nichts vermag, 

Bin yon mir ſelbſt nur abgeſperrt, 

Da hab' ich teinen Tag. | 


. “put ſich nun auf mag man Be 
Und was ich wohl vermag, 

Da greif’ ich ein, es geht fe: fh 
‚Da bat’ ich meinen a. 


Ich ſcheine mir an keinem om 
Auch Zeit iſt feine Zeit, 2 
‚ in geiſtreich⸗ aufgeſchloßnes Bart y; 
Wigft auf die Ewigkeit. - | 
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Drtilien von Goethe. 


Ehe wir num, weiter ſchreitee 
Hatte Mill und eh Dig umı ... 
Denn gefhmwänig ind. die Zeiten, , 
Und fie ind auch wieder kumm. 


Was 9 mir ats ind gemefen,. 
Was Da wir ats, Mädchen warſt 
Magſt in,Deinan Innern Iefen, 
Wie Du Dir 8 otfenbarft. | 


Deiner Treue * zum vohne, 
Bern Du diefe Lieder ſmaſt, 
Daß dem Vater in dem Sohne 
ZTuͤchtig⸗ ſchoͤne Knaben bringfl. 
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Was wird mir jede Stunde fo bang? — 


- Das Leben iſt kurz, der Tag iftTang. 


Und. immer ſehnt ſich fors dus Herz, 
Ich weiß, nicht recht ob himmelwaͤrts; 
Fort aber will es hin und hin, 


Und mochte wor ſich ſelber flichn. © x 


Und fliegt es an ber Liebſten Bruſt, 


Da vuht's im Himmel unbewußt; 
ef 
Des Lebens Steüdel- reißt es ſort 
‚Und immer haͤngt's an Einem Ort; 


Was es gewollt, was ednerlor -— 
Es bleibt zuletzt fein eigner Thor. 
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Erftes Kapitel, 
Die ZBludinäh Üegypten. 
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Sm. Schatten eines mächtigen Zelfen 
ſaß Wilhelm an granfer, . bedeutender Stelle, 
vwo ſich der ſteile Gebiegsweg um eine Eike 
- herum ſehnell nach: der- Tiefe wendete, . Die 
Sonne, Hand noch hoch und erleuchtete bie 
k Sipfel der Fichten -in ben Felfengränden zu 
Seien. Eößen, Er bemerkte eben etwas in 
Seine. Schreibtafel, als Felix, der. umherge⸗ 
ugte war/, wit einem Stein in der Hand 
m am. Wie nennt mas dieſen Stein, 
4 Mlmnsfoste der. Knabe, . 
Tas: sicht, verfeßte Witheim. 
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Sf das moht Bold was darin fo 
glänzt? fagte jener. | 

Es ift keins! verfeßte diefer: und ich 
erinnere mich, daß es. die Leute Kabengeid 
nennen. 

Katzengold! fagte der Knabe lächeln: 
und warum? 

Wahrfcheinlih, weil es falſch iſt und 


man die Katzen auch fuͤr falſch haͤlt. 


Das will ich mir merken, ſagte der 
Sohn und ſteckte den Stein zu den uͤbrigen, 
womit' er ſchon ſeine Taſchen gefällt hatte. 

Kaum war dieſes geſchehen, fo zeigte 


ſich den ſchroffen Weg herab eine ſonderbare 


Erſcheinung. Zwey Knaben, ſchoͤn nie: der 
Tag, in-farbigen Sädden, die man cher für | 
aufgebundene Hemdchen gehalten hätte, ſpran⸗ 
gen einer nach dem andern herunter: und 
Wilheim fand Gelegenheit: fie näher zu bes 
trachten, als ſie vor ihm ſtutzten und einen 
Augenblick ſtill hielten. Ye des Aelteſten 
Haupt. bewegten ſich reiche blonde Loau. auf 
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velche man zuerſt blicken mußte, wenn man 
ihn ſah, und, dann zegen feine klar⸗ blauen 
Augen den Blick an ſich, der ſich wit Gefal⸗ 
len über. ſeint ſchoͤnt Geſtalt verlor. Der 
zweyte, mehr einen Fteund als ‚einen rar 
der vorſdellend, war mit brannen und ſchlich⸗ 
ten Haaren geziert, die. ihm aber die Schafe 
tern. herabhingen und wovon der. Wieder⸗ 
ſchein ſich in feinen Augen zu ſplegeln ſhien 
Wilhelm. hatte nicht Zeit. dieſe beyden 
fonberbaren. und, in ber Wildniß gam aner⸗ 
warteten. Wefen näher zu batrachten, indem " 
eu zine maͤnuliche Stimme vernahm, weiche 
am die‘ Fels ecke herum ernſt aber. freundlich 
cherabrief: Warum ſteht ihr file? verfperet 
uns den Weg nicht 
hen ſah aufwärts, und, hatten 
HR Erei Kiuder in Wermunderang:gefeßt, fo " 
erbte ih. das was ihm jetze zu Augen 
Me it Erſtaunen. Ein derber, tuchtiger, 
J wgrialjugtuger junger. Mann, leicht ger 
" Aufhgtpronan: Brauner Haut und fchwarzen 
ni u k 1 * 








u 4. 
Haaren, trat kräftig und forgfäftig ben Fels: _ 
weg herab, Anden er Hinter fi einen Eſel 
führte, dor erſt fen wohlgenährtes und wohl⸗ 
geputztes Haupt zeigte, daun aber die ſchoͤne 
Laſt, die er⸗trug, ſehen⸗ ließ. Ein ſanftes, 
AUlebenswurdiges Weib ſaß auf. einem großen, 
wohlbeſchlagenen Sattel; in. einen "blauen 
Mantel, der fie umgab, hielt fie ein Wo⸗ 
Henkind, das. fe an ihre Bruſt draädkte: und 
mit unbeſchreiblicher Lieblichkeit betrachtete. 
Dem Fuͤhrer ging's wie: den. Kindern: er 
ſtutzte einen Augenblick, als er Wilhelmen 
urblickte. Das Tier : verjögerte ſeinen 
Schritt, aber der Abftieg war zu/jähz bie 
Voruͤberziehenden konnten nit: anhalten 
und Wilhelm ſah fie mit! Verwunderung dis 
ter der vorſtehenden tzetſenwand verſchwinden. 
Nichts war nathurlicher, als daß ihn 
* ſeltſame Geſicht aus: ſtinen Betrach⸗ 
curngen riß. Neugierig ſtand er anf und 
blickte von ſeiner Otelle nach der Tiefe Dim, 
or ſie nicht irgend wieder. hervorkommen 
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fahe. Und eben war: er. tin Begriff hinad⸗ 
juffeigen. and dieſe. ſonderbaten Wandrer zw 
begruͤßen, als Felix Herauftam. und ſagte: 
Vater, darf ich nicht mit dieſen Kindern im. 
ihrd Haus? "Sie wollen. mich mitnehmer. 
Du ſollſt au) mitgehen, hat der Mann zu 
mir gefagt. Komm! dort:unten halten.fie- 

Ich will mit ihnen reden, verfegte Bil, 

"helm. 


Weg weniger abhangis war, und verſchlang 
mit den Augen. bie wunderlichen Bilder, die 
feine Aufmertfamkeit ſo ſehr an ſich gezogen 


‚ Hatten. Erſt jegt. war es ihm moͤglich noch 


einin und: den andren, beſondren Umftand 
„bemerken. Der: junge räfige Mans 
ch rklich eine Poliraxt auf der Schulter 
‚langes; ſchwankes eiſernes Winkels 
e Kinder. arugen große Schilfbuͤ⸗ 
18 ‚wenn va Palmen wären; und 
ah een diefer Seite den Engeln glis 
fo sfchleppten fie auch wieder kleine 











Er fand fie auf: einer Stelle, wo der - 


Par 


Körbchen mit: Eßwaren und glichen Batanı 
ben täglichen. Boten, wie fie Aber : ins: 
Gebirg Hin und her zu gehen pflegen: Auch 
hatte die Mutter, als er fie näher betrach⸗ 
kete, unter dem blauen Mantel ein rärhtis _ 
ches, zartgefärhtes Unterkleid, fo daß .unfer 
Freund. die Flucht nach Aegypten, die er fo 
oft gemalt gefehen, mit‘ Werwunderung hier - 
- vor feinen Augen wirklich finden mußte. | 
Man begruͤßte ſich, und indem Wilhelm 
vor Erſtaunen und Aufmerkſamkeit nicht zu 
Wort kommen konnte, ſagte der junge Mann 
Unſere Kinder haben in diefem Augenblick 
ſchon Freundfchaft gemacht. Wollt Ihr mit. 
uns, um zu fehen, ob auch ziwifchen den Er⸗ 
wachſenen ein gutes Be entſtehen 
koͤnne? AUS: | 
Wilhelm bedach⸗ PR ein. wenigsten ( 
verfeßte dann? Der Anblick Eures eigen: ‚ 
Familienzuges erregt Vertrauen , und‘ RNei⸗ 
ng, und daß ich's mur gleich gefkche, ten: 
Hohl Neugierde and ein Tebhaftes : Verlan⸗ 
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gen Euch näher kennen zu fernen, :Denn im 
erſten Augenblicke möchte man bey ſich die 
Trage aufwerfen: eb Ihr wirkliche Wander 
rer ober. ob Ihr nur Geiſter fepd, die ſich 
ein Vergnügen daraus machen dieſes uns 
wirthbare Gebirg durch angenehme, Erſchei⸗ 
nungen zu beleben. 
So kommt mit in unſere Wohnung, 

ſagte jener. Kommt mit! riefen die Kinder, 
indem fie den Felix ſchon mit ſich fortzogen. 
Kommt mit! fagte bie Frau, indem fie ihre 
liebenswuͤrdige Ereundlichkeit von dem Saͤug⸗ 

ling ab duf / den Fremdling wendete, | 

ı. Ohne ſich zu bedenken, fagte Wilhelm: 

Es thut mir leid, daß ich euch nicht ſogleich 
ſalgen lann. Wenigſtens diefe Nacht noch 
muß ich oben auf dem Graͤnzhaufe zubringen. 
Mein Mantelſack, meine Papiere, alles liegt 
*4 wa oben, ungepackt und unbeſorgt. Damit 
Waeder Wunſch und Willen beweiſe Eurer 
zufeeen ‚Einladung. genug zu thun, fo 
— n f $ Eych meinen Selig zum. Plande: mit. 
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Morgen -bin ich bey Euch. Wie weit. ws 
| Hin? | 
Bor Sonnenuntergang erreichen wir. nech 
unſere Wohnung, fagte. der Zimmermann, 
und von dein Gränghanfe habt Ihr nur ans . 
derthalb Stunden. Euer Knabe vermehrt un⸗ 
ſern Haushalt fuͤr dieſe Bas; morgen erwar⸗ 
ten wir Euch. | 
- Der Dann. und das Thter ſetten 14 in 
Bewegung. . Wilhelm tächelte nachdenklich, - 
als er feinen Felix fo früh unter die Engel 
aufgenommen. fah, der ſchon ein Schilfbun⸗ | 
‚del ergriffen und. dem jüngern : Knaben dag! 
Körbchen abgenommen hatte. Schon deshte 
der Zug abermals um eine Felswand zuivrs 
ſchwinden, als ſich Wilhelm zuſammennahm 
und nachrief: Wie fol ich — aber er⸗ 
ſragen? 
Fragt nur nach Sant Zoſerhi aſchell'e es 
- aus der Tiefe, und die ganze Eiſche inung 
ur Wat hinter den blauen Schattenwaͤnden vers 
wunden. Ein ſremmer mehrſtimmiger Ge⸗ 


x 
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fang tönte verhallend aus der Ferne und 
Wilhelm glaubte die Stimme feines Felix. zu 
unterfchefben. 
| Er ſtieg aufwaͤrts und verſpaͤtete ſich da⸗ 
duch den: Sonnenuntergang. : Das himmli⸗ 
ſche Geſtirn, das er mehr denn einmal ver⸗ 
loren hatte, erleuchtete ihn wieder, als er 
Höher trat, und noch war es Tag, als er an 
feiner Herberge anlangte. Nochmals. erfreute 
er iich der groͤßen Gebirgsanſicht und zog fich 
ſodann auf ſein Zimmer zuruͤck, wo er ſo⸗ 
gloich die Jeder orgriff und einen Thei der 
Bra u Sqreiben zubrachte. u 
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voreilige Beſorglichkeit: denn es wird wohl 
auch druaͤben nicht anders ſeyn als hier. Was 
koͤnnte mich, von Dir ſcheiden! von Dir, der, 
ich auf ewig geeignet bin, wenn gleich ein 
wunderſames Geſchick mich von Dir trennt 
und mir den Himmel, dem ich ſo nahe ftand, 
unerwartet zufchließt. Ich hatte Zeit mich zu 
faffen, und doch hätte feine Zeit hingereicht 
mir diefe dFaſſung zu geben, haͤtte ich ſie nicht 
aus Deinem Munde gewonnen, yon Deinen: 
kippen in jenem entſcheidenden Moment. 
Wie haͤtte ich" mich losreißen koͤnnen, wenn 
der dauerhafte Faden nicht geſponnen waͤre, 
der uns fuͤr die Zeit und fuͤr die Ewigkeit 
verbinden fol. Doch ich darf ja von alle dem 
I ‚nicht reden. Deine zarten Gebote will ich 
nicht Abertreten; anf-diefem Gipfel ſey es 
das letztemal, daß ih das Wort Trennung 
"son Dir aus ſpreche. Mein Lehen foll «ine. 
Wanderſchaft werden. Sonderbare Pflichten 
WB menderers habe ich. auszuuͤben und ganz 
N a zu. befichen. te laͤchle 
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tem, manches uͤbertreten; aber ſelbſt bey der 


— 


x 
—* 


i:  I2 


dd manchmal, wenn ich die Webingringen 
durchleſe, die Du mir vorſchriebſt, die ich 


mir ſelbſt vorſchrieb. Manches wird gehal⸗ 


Uebertretung dient mir dieß Blatt, dieſes 


Zeugniß von meiner letzten Beichte, meiner 
letzten Abſolution, ſtatt eines gebietenden 
Gewiſſens, "und ich ſenke wieder ein. Ich 
huͤthe mich, und meine Fehler ſtuͤrzen ſich 
nicht mehr, wie Gebirgswaſſer, einer uͤber 


den andern. 


Doch will. ich Dir gern geſtehen, daß ich 


‚oft diejenigen Lehrer ‚und Menfchenführer 
bewundere, - die Ihren Schülern. nur äußere, 


mehanifhe Pflichten auflegen. Sie machen 


ſich's und der Weit leicht. Denk. gerade die⸗ 


fen Theil meiner Betbhindlichkeiten;: der mir 
eeſt der beſchwerlichſte, ber wundenlichſte 
ſchien, dieſen beobachte ich am bequemften, 


am en 


Nicht uͤber drey Tage fi ih unter Ei⸗ 


nem Dache Bleiben. Keine Herberge ſoll ich 


. ‘ 


5% ” 


\ 


gr Me . A ET '£' — 
g Bu m —— 
21 — 
E;:: — 
Ve .. 
—ã 
te ID 


verlaffen, ohne daß ich mich wenigſtens eine 
Meile von ihr entſerne. Dieſe Gebote ſind 


wahrhaft geeignet, meine Jahre zu Wander⸗ 
jahren zu machen und zu verhindern, daß 
auch nicht die geringſte Verſuchung des An⸗ 
ſiedlens bey mir ſich finde. Dieſer Bedin⸗ 


gung: habe ich mich, Ötäher genau unterworfen, 


4 


ja. mich. der gegebenen Erlaubniß nicht eine 


mal bedient. Hier iſt eigentlich das erſte Mal, 
daß ich ſtill halte, das erſte Mal, daß ich 


die dritte Nacht in demſelben Bette ſchlafe. 


Von hier ſende ich Dir manches bisher Ver⸗ 


nemmene, Beobachtete, Geſparte, und dann 
sehr.gk: ‚morgen früh anf der andern Seite 
hinab; vorerſt· zu einer wunderbaren Fami⸗ 


ep.gw; einen; heiligen. Familie möchte. ich. 
when von der Du in meinem Tagebuch. 





wirft; Sept lebe wohl und, lege 


weſeeBlatt wit dem Gefühl,aus der. Hand, 
daß zur Kinszu fagen habe, wur Eines 


ſftc vd nparer wiederholen ‚möchte, aber 
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06 das Glack Habe wiedet zu Deinen. Sie 
Gen. zu liegen und auf Deinen ‚Händen: micy 
Uber ale das Crisepren RR. .. 


‘ 


wirrzens. 


Es iſt eingepackt, De. Bote ſchnuͤrt den 
Mantelſack auf das Reff. Noch iſt die Sonne 
nicht aufgegangen, die Nebel dampfen aus 
allen Gruͤnden; aber ber obere Himmel iſt 
heiter. Wir ſteigen in die duͤſtere Tiefe hinab, 
die ſich auch bald uͤber unſerm Haupte erhel⸗ | 
Ten wird: Laß mid; mein letztes Ah zu Die 
hinuͤberfenden! Laß meinen letzten Stich zu Dir 
ſich noch mit einer unwilltuͤhrlichen Thraͤne 


füllen! Ich bin entſchieden und entſchloſſen. 


Du ſollſt keine Klagen naht von mit hoͤren 
Du ſollſt nur hören was dem: Wandeter ve 
gegnet. Und“ doch kreuzen ſich, indem ich 
| eötießen will, nochmals taufend ‚Gedanken; 
Woͤnſche Hoffnungen und: Vobſaͤtze. Gaͤ 
acherweiſe troibt man: mich hiuweg. Dir 
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Bote ruft und der Wirth raͤumt ſchon wie⸗ 
der auf, in meiner Gegenwart, eben als 
wenn ich hinweg waͤre, wie gefuͤhlloſe un⸗ 
vorſichtige Erben vor dem Abſcheidenden die 
Anſtalten, ſich in Beſitz zu ſeben, nicht ver⸗ 
bergen. 
\ 
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Schon hatte der Wanderer, ſeinem Boten 
auf dem Fuße folgend, ſteile Felſen hinter 
und uͤber ſich gelaſſen, ſchon durchſtrichen ſie 
ein ſanfteres Mittelgebirg und, eilien durch 


manchen wohlbeftandnen Wald, durch man⸗ 


chen freundlichen Wieſengrund, immer vor⸗ 
waͤrts, bis ſie ſich endlich an einem Abhange 
befanden und in ein ſorgfaͤltig bebautes, von 
Hügeln rings umſchloſſenes Thal hinabſchau⸗ 


ten. Ein großes, halb in Truͤmmern liegen⸗ 


des, halb wohlerhaltenes Kloſtergebaͤude 
zog ſogleich die Aufmerkſamkeit an ſich. Dieß 


| 7. 
iſt Sanct Joſeph, fagte der Bote: Jammer⸗ 
ſchade fuͤr die ſchoͤne Kirche! Seht nur, wie 
ihre Saͤulen und Pfeiler durch Gebuͤſch und, 
Baͤume noch ſo wohl erhalten durchſehen, ob 
ſie gleich ſchon viele hundert Jahre im Schutt 
liegt. 

Die Kloſtergebaͤude hingegen, verſehte 
Wilhelm, ſehe ich, ſind noch wohl erhalten. 
Ja, ſagte der andere, es wohnt ein Schaff⸗ 
ner daſelbſt, der die Wirthſchaft beſorgt, die 
Zinſen und Zehnten einnimmt, welche man 
weit und breit hieher zu zahlen hat. 

? : Alfter diefen Worten waren fle drurch das . 
ap Thor in den geräumigen Sof gelangt, 


der, von ernſthaften, wohlerhaltnen Gebaͤu⸗ 





Ben: ‚umgeben, ſich als Aufenthalt. einer ruhis 


- 98, Bammlung ankuͤndigte. Unter den Kins 
4 R Br tm. Hofe ſpielten, erblickte Bitpetm 
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Wworgen bin’ ich bey Euch. Bie wer Me 


hin? N 
vor Eonnenuntergang reihen wir- un 


/unſere Wehnung, ſagte der Zimmetmann, 
und von dem Graͤnzhanſe Habt Ihr nur an⸗ 


derthalb Stunden. Euer Knabe vermehrt un⸗ 
ſern Nau hau für dieſe Necht: morgen erwar⸗ 
‚ten wir Euch. u: 
. Der Dann. und das After festen 14 in 
Bewegung. . Wilhelm lächelte nachdenklich, 
als er feinen Felig fo früh unter die Engel 
aufgenommen. fah, der ſchon ein Schilfbuͤn⸗ 
‚dei ergriffen. und. dem jüngern : Knaben: das: 
Körbchen abgenommen hatte. Schon Bröhte 
’ der Bug abkrmals um eine Felswand zu ver⸗ 
ſchwinden, als fi Wilhelm sufammenapın. 
und nachrief: Wie ſou ich Eu aber er⸗ 
Mengen? . 
Fragt nur nach Senet Doſerhi erfof a es 
= aus der Tiefe, und die ganze Eiſcheinung 
war hinter den blauen Schattenwaͤnden ver⸗ 
ſchwunden. Ein ſremmer mehrſtimniniger Ge⸗ 
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fang tönte verhallend aus der Ferne umd 
Wilhelim glandte die Stimme feines Felix. zu 
unterfcheiden. 5 
Er ſtieg aufwaͤrts und verſpaͤtete ſich da⸗ 
durch den Sonnenuntergang. Das himmli⸗ 
ſche Geſtirn , das. er mehr denn einmal ver: 
loren hatte, erlenchtete ihn wieder, als er 
Höher trat, und noch war. es Tag, als er an 
feiner Herbergo anlangte. Nochmals. erfreute: 
erifid die grüßen :Gehtegsanficht und zog ſich 
ſebann ‘auf ſein Dimmer zuruͤck, wo er ſo⸗ 
gloich die Feder ergriff und einen Theil der 
—— Sauter zutrache. Be 
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J 9 Wilhelm an Natalien. 


Run if endlich die Höhe, erreicht, die; 
Be des Gebirge, das eine maͤchtigere Teens; 
nung zwischen uns: ſetzen wird als der ganze: 
Landraum bisher. Fuͤr mein Gefuͤhl iſt man: 
noch immer in der Naͤhe feinen: Lieben, ſo 


lange die Ströme von und zu ihnen laufen. 


Heute kann ich mir noch einbilden, der Zweig 
den ich in den Waldbach werfe, fönnte füge 


lich zu ihr hinabſchwimmen, könnte in we: 


nigen Tagen -vor ihrem Garten landen; und 
fo fendet unfer Geift feine Bilder, das Herz 
feine Gefühle bequemer abwärts, Aber druͤ 


ben, fürchte ich, ſtellt fich eine Scheidewand. 
der Einbildungskraft und der mpfindung 


entgegen. Doch ift das bielleicht nur eine 
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voreilige Beſorglichkeit: denn es wird wohl. 


auch drſaͤben nicht anders ſeyn als hier. Was 


koͤnnte mich. von: Die fheiden! von Dir, der, 


ich auf.ewig geeignet bin, wenn. gleich ein 
wunderfames Geſchick mich von Dir trennt 


und mir ben Himmel, dem ich ſo nahe ftand, 


unerwartet zuſchließt. Ich hatte Zeit mich zu 
faflen, und doch Hätte keine Zeit hingereicht 
mir dieſe daſſung zu geben, haͤtte ich fe nicht 


ang Deinem Mande gewonnen, von Deinen: 


Lippen in jenem entfcheidenden Moment. 


Wie Hätte ich mich losreißen Finnen, wenn 


der. dauerhafte Baden nicht gefponnen wäre, 
der uns für die: Zeit und für die Ewigkeit 


verbhinden fol. Doch ich darf ja von alle dem: 


ucht reden. Deine zarten Gebote will ich 
nicht Abertreten; anf-diefem Gipfel ſey es 


das etztemal, daß ich das Wort. Trennung 


"vor Die. ausiprehe, „Mein Leben foll «ine. 
Wanderſchaft werden. Sonderbare Pflichten 
| WE Manberers habe ich auszuuͤben und ganz 
J rg zu befichen. Wie lachle 
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- Namen ofen ‚Der Birth, hörte darauf 
und ging nad) bee hie. 

Alſo heißter auch Sofeph !, fagte Wilfem 
zu ſich ſelbſt. Das ift doch ſonderbar genug 
und doch eben nicht ſo ſonderbar, als daß er 
ſeinen Heiligen im Leben darſtellt. Er blickte 
zu gleicher Zeit nach der Thuͤre und ſah die 
Mutter Gottes von geſtern mit dem Manne 
ſprechen. Sie trennten ſich endlich: die 
Grau ging nad der gegenüberftehenden Woh⸗ 
nung. Marie! rief er ihr nach: nur noch 
ein Wort. Alſo heißt fi e auch Marie! dachte | 


= Wilheim: es fehlt nicht viel, fo fühle ich 


mid achtzehnhundert Jahre zuruͤckverfetzt. 
Er dachte ſich das ernſthaft eingeſchloſſene 
Thal, in dem er ſich befand, die Truͤmmer 
und bie Stile, und eine wunderfam: 
alterchämliche Stimmung uͤberftel ihn, 
Es war Zeit, daß der Wirth :und bie 
Kinder hereintraten. Die letztern fobenten 
Wilhelm zu einem Spaziergange auf, indeß 
der Wirth noch einigen Goſchaͤften vorſtehen 


H un 2 
FA Nun "sing e6 durch die Ruinen des 
uſenreichen Kirchengebaͤudes, deſſen hohe 
Giebel und Wände ſich in Wind und Wet⸗ 
ter zu befeſtigen ſchienen, indeſſen ſich ſtarke 
Baͤume von Alters her auf den breiten 
a acken eingewurzelt hatten und in Ger 
Ar von manderiey Gras, Blumen und. 
* * ,kuͤhn in der Luft haͤngende Gärten 
derſtellten. Sanfte Wieſenpfade fuͤhrten ei⸗ 
nen lethaften Bach hinan, und von einiger 
Höhe Iönnte der Wanderer nun.bas Gebäude - 
uebſt feiner Rage mit fo mehr Intereffe übers 
- ſchauen, als ihm deſſen Bewohner immer 
| werhgärbiger geworden und durch die Har⸗ 
alente:mit ihrer Umgebung feine lebhafteſte 
KVDangir erregt hatten, 









a einen Tiſch gededt. Oben at 
wer. Lehnſeſſel, in den ſich die Haus⸗ 
kin diederließ. Neben ſich hatte ſie einen 
J qhen Korb ſtehen, in welchem das kleine 
& J n 5. beit Water fodann zur linken Hand 
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er) fehrtezuräct und fand in dem frome · 


heim die Weflalt und. das Betragen u ; 


| Be? | 
und Wilhelm zur rechten. Die drey Kinder: 


beſetzten den untern Raum des Tifches. Eine 


alte Magd brachte ein wohlzubereitetes Ef: 


fen.  Speife: und Trinkgeſchirr deuteten 


gleichfalls auf vergangene Zeit. Die Kinder 
gaben Anlaß zur Unterhaltung, indefien dl 






heiligen Birpin nicht serugfam beoba il 
konnte. | —— 
"Nach Tiſche zerſtreute ſic die Gelelfchaft: 3 
der Wirth fuͤhrte feinen Gaſt an eine ſchat⸗ 


—tige Stelle der Ruine, wo man von einem 


erhöhten Platze die angenehme Ausfiht das. 
Thal hinab vollkommen vor fi hatte, und’ 
die. Berghöhen des untern Landes mie ihren 


fruchtbaren Abhängen und waldigen Ruͤcken 


hintereinander hinausgeſchoben ſah. Es iſt 
billig, ſagte der Wirth, daß ich Ihre Neu⸗ 
gierde befriedige, um ſo mehr als ich an Ih⸗ 
nen fuͤhle, daß Sie im Stande ſind auch 


das Wunderliche ernſthaft zu nehmen; wenn 
es auf einem ernſten Grunde beruht. Dieſe 


y 


| liche Verehruns hier oben lange aufgehoͤrt u 
5 hetze war gegen unſere Familie ſo wohl⸗ 


25 
geiſtliche Anſtalt, von der Oie noch die Reſte 
ſehen, war der heiligen Familie gewidmet 
und vor Alters als Wallfahrt wegen mancher 
Wunder beruͤhmt. Die Kirche war der Mut⸗ 
ter und dem Sohne geweiht. Sie iſt ſchon 
ſeit mehreren Jahrhunderten zerſtoͤrt. Die 
Kapelle, dem: Heiligen Pflegevater gewidmet, 


hat ſtch erhalten, fo auch der brauchbare Theit: 


der Kloftergebäubde. Die Einkünfte bezieht 
ſchon ſeit geraumen Jahren ein weltlicher 
Für, dev feinen Schaffner hier oben Hält, 
und der bin ich, Sohn bes vorigen Schaff⸗ 
ners der gleichfalls feinem Vater in biefer 
Gtelle nachfolgte. 

ODer heilige Joſeph, obgleich jede tg 


E catis geweſen, daß man ſich nicht verwun⸗ 


Nein darf, wenn man ſich beſonders gut ges 
mer.) geſinnt fühlte; und daher kam es 
a} man mich in der Taufe Joſeph nannte 
ai: oa seniffermaßen meine Lebens⸗ 
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weife beſtimmte. Ich wuchs heran, und w 
ich mid zu. meinem Vater gefellte, inden 
die Einnahmen beforgte, fo ſchloß ich. ı 
eben fo gern, ja noch lieber, an meine V 
ter an, welche nach Vermögen gern ausfi 


E dete und. durch ihren guten Willen und dı 


Thre Wohlthaten im ganzen Gebirge beta 


und geliebt war: Sie ſchickte mich bald. 


bald.dorthin, bald zu bringen, bald zu Bei 


"ten, bald zu beforgen, und .ich fand x 


' fehr leicht in dieſe Art von frommem 


”  werbe. 


Ueberhaupt hat.das. Gebirgeleben ett 
menſchlicheres als das Leben auf dem flac 
Lande. Die Bewohner find einander nd 


- und, wenn man will, auch ferner, die 


duͤrfniſſe geringer, aber dringender. © 
Menſch ift mehr-auf ſich geftelft, feinen H 
den, feinen Fuͤßen muß, et. vertrauen lern 


De Arbeiter, der Bote, der Laftträger, 
wereinigen fih in Einer Perfon; auch fl 


jeder dem andern näher, begegnet ihm oͤ 





27. 
und lebt mit ihm in einem gemuinſamen 
Treiben. 

Da ich noch jung war and meine Saul 
tern nicht viel zu ſehleppen vermochken, fiel 
ih darauf, einen Heinen Efel mit Koͤrben 
zu verfehen und vor mir her die fteilen Fuß⸗ 
pfade hinauf· und hinab zu treiben. Der Eſel 
iſt in Gebirg kein fo. veraͤchtlich Thier die 
im flachen Lande, wo der Knecht, der mit 
Pferden pfluͤgt, ſich für beſſer hält als den 


andern, „der den Acker mit Ochſen umreißt. 


Und ich ging um ſo mehr ohne Bedenken | 
higter-meinem Thiere her, als ich in ber 
Anpıle fruͤh ‚bemerkt hatte, daß es zu der 


Eher gelangt war, "Gott .umd. feine Mutter 


tagen. "Doc war dieſe Kapelle damals 
nicht in dem Zufande, in; melchem fie fi 
gegenwärtig beſindet. Sie ward als ein 
. "Suppen, ‚Ja fat wie ein Stall behandelt. 
, mmbolg, Stangen, Geraͤthſchaften, Ton: 


« Bmcunk Seitens, und was man nur wollte, 


geſchoben. Biseicherveiſ⸗ | | 
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daß die Gemaͤlde fo hoch ffehen-und Did Ur 
felung etwas aushält. Aber fchon ats Kind : 
erfreute ich mich beſonders über alles: das 
Gehoͤtz An und her zu klettern und die Bil⸗ | 
: der zu betrachten, die mir Niemand recht 
auslegen onnte. Genug, ich wußte, daß der 
Heilige, deſſen Leben: oben gezeichnet war, 


mein Pathe ſey und ich erfreute mich an ihm, 


als ob er mein Onkel geweſen waͤre. Ich 
wuchs heran, und weil es eine beſondere Be⸗ 
dingung war, daß der, welcher an das ein⸗ 
traͤgliche Schaffneramt Anſpruch machen wollte, 
ein Handwerk ausüben mußte, fo ſollte ich, 


dem Willen meiner Xeltern gemäß, melde 


wuͤnſchten, daß künftig. dieſe gute Pfründe 
auf. mich erben möchte, ein Handwerk lernen, 
und zmwar-ein ſolches, das zugleich Bier oben 
in der weiten nägtig wart. — 
Meia Water war Doeticher und ſchaffto | 
alles, was von dieſer Aubeit nöthig- war, 
ſelbſt, woraus ihm und dem Ganzen größer 


20 | 
Vwortheil erwuchs. Allein ich Mumie mich 

nicht entſchließen ihm darin. nachzufolgen. 
Mein Verlangen zog mich unwibderſtehlich 
nach dem Zimmerhandwerke, wovon ich das 
Arbeitszeug fo umfändlih und genau, von 
Jugend auf, neben meinem Keiligen-gemafe 
gefehen. . Ich erftärte meinen Wunſch; man 
‚war mir. nicht entgegen, um ſo ‚weniger ale | 
bey mancherley Banlichkeiten . der Zimmer: 
mann oft von und: in Auſpruch genonmen 
word, ja, bei einigem. Geſchick und Liche 
zu feinerer Arbeit, befonders in Waldgegen⸗ 
- den, die Tifchlers und fogay die Schnitzer⸗ 
kanſte ganz nahe liegen. Und was mic) noch 
mehr in meinen höhern Ausſichten beſtaͤrkte, 
war jenes Gemälde, das leider nunmehr faft 
ganz verlofhen if. Sobald Ste willen, 


was es vorftellen foll, ſo werden. Sie fi ch's⸗ 


entziffern koͤnnen, wenn ich Sie nachher da⸗ 
vor führe. Dem heiligen Joſeph war nichts 
geringeres aufgetragen, als einen Thron fuͤr 
den König Herodes zu machen. Zwiſchen 
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wen gegebene Säulen ſoll der Prachtſitz auf⸗ 
gefuͤhrt werden. Isfeph nimmt ſorgfaͤltig 
das Maaß von Breite und Höhe und arbei⸗ 
get einen tkoͤſtlichen ;Rönigsthron. Aber wie 
erflaunt iſt er, Wie. verlegen, als er den 
Prachtfeſſel herbeyſchafft: er findet ſich zu 
hoch und nicht breit genug. Mit König Her 
rodes war, wie bekannt, nicht zu fpaßen; 
der fromme Zimmermeifter ift in der größten 
Werlegenheit. = Das Chriſtkind, gemohnt- 
ihn überall Hin zu begleiten, ihm in kindlich 
demuͤthigem Spiel die Werkzeuge nachzutra⸗ 


I gen, bemerkt feine Noth und iſt gleich mit 


Rath und That zur Hand, Das Wunder⸗ 
find verlangt vom. Pflegevater: er folle den 
Thron an der einen Seite fallen; es greift 
in die andere Seite des Schnitzwerks und 
beyde fangen an zu ziehen. Sehr leicht und 
bequem, als wär? er von Leder, zieht fi 
der Thron in die Breite, verliert verhaͤlt⸗ 
nifmäßig an der Höhe und paßt ganz vor 
sreffih an. Ort und. Stelle, zum groͤßten 
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Troſte des. beruhigten Mleifters und zur volle - 


tkommenen Zufriedenheit des Könige. 


_ 


Jener Thron war in meiner Jugend noch 


recht gut zu-fehen, und an den Reften der 


einen Seite werden. Sie bemerken koͤnnen, 
dag am Schnigwert nichts gefpart war, das: 
freplich dem Maler leichter fallen mußte, als 
es dem Zimmermann gewefen. wäre, wenn 
man es von ihm verlangt Hätte. 


Hieraus z0g ich aber keine Bedenklichkeit, | 
ſondern ich erblickte das Handwerk, dem ich 

‚mid gewidmet hatte, in einem fo ehrenvol⸗ 
fen Lichte, daß ich richt erwarten konnte, bis 
man mich indie Lehre that; weiches um-fo- 
leichter auszuführen war, als in der. Nach⸗ 


barfchaft ein Meifter wohnte, der für- die 


- ganze Gegend atbeitete und mehrere Geſellen 
- und Lehrburfche befchäftigen konnte. Ich 
blieb alfo in der Nhe meiner Aeltern und 
ſetzte gewiſſermaßen mein voriges Leben fort, 
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daß die Gemaͤlbe fo hoch ſtehen? ind Die 
felung etwas aushaͤlt. Aber ſchon als 
erfrente ich mich beſonders über alles 
Gehoͤlßz An und her zu klettern und die 
der zu. betrachten, die mir Niemand 
auslegen Fonnter Genug, ich wußte, daß 
Heilige, deſſen Leben. ofen gezeichnet 
_ mein Pathe ſey und ic) erfreute mich an. 
als 0b er..mein Onkel :gewefen wäre. 
| wuchs ‚heran, und: weil. es eine befondere 
dingung wer, daß deri, welcher an das: 
traͤgliche Schaffneramt Anfpruch machen we 
ein Handwerk ausüben mußte, ſo folte 
dem Willen meiner Aeltern : gemäß, wi 
wuͤnſchten, daß kuͤnftig diefe gute Pfri 
auf:.imich erben möchte, ein’ Kandibert ten 
und zwar:eit ſolches, das zugleich vie t 
in der. ——— nat wart. 
Mein Bader war Santa "und ſche 
alles, was von dieſer Arbeit ndthigen 
ſelbſt, woraus ihm und dem · Ganzen ger 


\, 


nn | | 
Vorthril erwuchs. Allein ich konnte mich 
nicht entſchließen ihm darin nachzufolgen. 
Mein. Verlangen’ zog mid unwiderſtehlich 
nach dern Zimmerhandwerte, wovon ich das 
Arbeitsʒeug fo umſtaͤndlich und genau, von 
Jugend auf, neben meinem Heiligen gemalt 
gefehen. . Ich erklärte meinen. Wunſch; man 
war mir nicht entgegen, um ſo weniger ale 
bey mancherley Baulichkeiten der Zimmer⸗ 
wmiann oft von uns in Auſpruch genommen 
ward, ja, bei einigem Geſchick und Liebe 
‚gaifeinerer Arbeit, beſonders in Waldgegen⸗ 
den, die Tiſchler⸗ und ſogar die Schnitzer⸗ 
Shofke. ganz nahe liegen. Und was mich noch 
Behr: in. meinen hoͤhern Ausſichten beſtaͤrkte, 
wer; jenes Gemaͤlde, das leider nunmehr faſt 
gun) verloſchen iſt. Sobald Ste wiſſen, 
| 48: vorſtellen ſoll, ſo werden Sie ſichs 
hit innen, wenn ih Sie nachher das 
ametühee. Dem heiligen Joſeph war nichts 
en e afoemasen, als einen Seen für 
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dwey gegebene Saulen ſoll der Prachtfit 


gefuͤhrt werden. Jefeph nimmt forg 
das Maaß von Breite und Höhe und 


tet einen toſtlichen Konigsthron. Abe 
erſtaunt iſt er, wie. verlegen, als ei 
Prachtſeſſel herbeyſchafft: ee findet - fü 


hoch und nicht breit genug. „Mit Koͤni 


rodes war, wie befannt, nicht zu fpı 
der fromme Zimmermeifter iſt in der gr 
Werlegenheit. Das Chrifffind, gen 
ihn überall hin zu begleiten, ihm in ki 


demuͤthigem Spiel die. Werkzeuge nach 


gen, bemerkt ſeine Noth und iſt gleich 
Rath und That zur Hand. Das Ton 
ind verlangt vom. Pflegevater: er fol 


Thron an der einen Seite fallen; es-; 


in die andere Seite des Schnitzwerks 


beyde fangen-an zu ziehen. Sehr leich! 
bequem, als waͤr' er von Leder, zieh 
der Thron in die Breite, verliert ven 


nigmäßig dm der Höhe und paßt ganz 
erehfflich an Ort und. Stele, zum ge 


- 
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Troſte des beruhigten Meiſters und zur vol: - 
tommenen Zufriedenheit des Könige. 
Jener Thron war in meiner Jugend noch 

vecht gut zu fehen, und an den Reften der 
einen Seite werden Sie bemerken können, 
daß am Schnigwerk nichts gefpart war, das 
feeplich dem Maler leichter fallen mußte, als 
ed dem Zimmermann gewefen wäre, wenn 
man es von ihm verlangt hätte. 












. Hieraus zog ich aber keine Bedenklichkeit, 
ſendern ich erblickte das Handwerk, dem ich 
| mic. gewidmet hatte, in einem fo ehrenvol⸗ 
| Men Lichte, daß ich nicht erwarten konnte, bis 
on mich indie Lehre that; weldes um. ſo 
5 Inge. auszuführen war, als in der Nachs 
bazſchaſt ein Meifter wohnte, der fuͤr die 
| 3 sur Brand atbeitete und mehrere Sefellen 

\ nn‘ rhurſche befchäftigen konnte. Ich j 
ME, allg: 10 ‚der- Nähe meiner Aeltern und 
J > vereihemaben mein voriges Leben fort 
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indem ich Zeyerſtunden und Feyertage zu den 
wohlthaͤtigen Botſchaften, die mir meine 
Mutter aufzutragen fortfuhr, verwendete. 
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— &p. zeigen sinlge Se "fuhe, der 
— fort. Ich beg riff die Vortheile des 
Handwerks ſehr bald, und. mein. ‚Körper, 
durch Arbeit ausgebildet, war im Stande al» 
les zu übernehmen was dabep gefordert 
zurde, Nebanher verſah ich meinen aiten 
Dienſt, den ich der guten —* oder viel⸗ 
mehr. Kranken und Nothdhrftigen leiſtete. 
Ih 309. mit ‚meinem. Thier durchs Gebirg, 

. Ladung N unp, nahm. von 
Kramern und. Ren ae mit was 
— 7z——— Ih: — ent 
e MB. 1. — 
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Mein Meiſter war zufrieden mit 
und meine Aeltern auch. Schon hatt 
das Vergnagen auf meinen Wanderu 
manches Haus zu fehen, das ich mit a 
führt, das ich verziert hatte. Denn 6 
ders diefes letzte Eihtetbeni ver‘ Balken, 
ſes Einſchneiden von gewiſſen einfachen 
men, diefes Einbrennen zierender Fig: 
dieſes Rothmalen einiger Vertiefungen, 
durch ein Hölgernes Berghaus den fo luſ 
Ansiik gehsähte, ſalche SERAFEE Waren 
beſondere ſbertragen, wet ich mich am $ 
aus der’ Sache og, der ich inner 
ton Herodes und feine Beraten im € 
hatten aD IRRE ME ar Ze 
"Unter den haifetedarftigen Perfome 
die,  meihe Better Ane "uotjütiäie: € 
ai, ‘die. Ka zuler Hoffnung befanden, 
‘en näth Und nach wohl bemerken tonnte 
man Mit zleich in ſolchen Faͤlten meine 
ſchaſten zeheimnihzvoll zu orgahbem pfl 


’ 


3% Yarte dabey niemals einen unmittelbaren 
Auftrag, ſondern alles giag durch ein gu⸗ 


tes Weib, welche nicht fern das Thal Hinab 


wohnte und Frau Eliſabeth genannt wurde, 
Meine: Murten; ſalbſt in dor Kunſt erfah⸗ 
ren,dienſo⸗ Manchen gleich beym Eintritt 
dm das Leben zum Lebenrettet, Rand mit 
Yan Giſaberhin ottdauernd gutem Ver⸗ 
nehm d. ich mußte oft von.allen Seiten 
hören -mandjer unſerer ruſtigen Berg 
bewohner diefen Heyden Frauen ſein. Daſeyn 
gu danken habe. Das: Beheimnißy womft 
mich Euſabechn jederſoit awmpfingdie buͤn⸗ 
digen Antworten auf meihe eäthfeihaften Fra⸗ 
win, die uch ſelbſt nicht: derſtand erregten 
sie: ſonderbaer Ehrſfurcht fine. Me, und iht 
Da 00 hochſt reiuttch wa; ſchien unit 
din Art: von’ maamim Hannihunie vorzu | 
Mi. 25 

Ä tiefen: ih duch meine Kunntmihk 
awe onioataihorigtert in der Familie zem⸗ 
nanBtnnd ofen. Wie: mein: Vater 

— 755 
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FE 
we Dötticher fuͤr den. Keller. Deforgt, A 
for. forgte ichr nun für. Dach und Fach— 
dverbeſſerte manchen ſchadhaften Theil der 
Gebaͤnde. Befonders wußte ich einige 
ollene Röpeuenu und Memifen hön ten. 
Kichen Gebranch ieder nutbar zu wa 
and ‚kann, war Vieſes geſchehen, alı 
meine geliebte Kapelle zu raͤumen undez 
migen anfing. Se wenigen Tagen 
Ordnung, faſt wie Ihr fie ſehet; 
. wich bemuͤhte die fehlenden oder: befpäb 
Theue dusn Räfolwerke „deu Aipnyen:s 
wieder cherzuffellen. Auch ſolltet Sp 
| Fluͤgelthuͤren des: Eingangs: "wohl: füı 
senug.haltınz ; fie find aber von meine 
beit. Ich Habsrmehrere ‚Jahres gugehı 
fie: in vufigen Stunden. zunfchnigem, ı 
dem, ich. fie. vorher. aus: ſtarken eichenen 
len im Ganzen tuͤchtig sufammengefügt, f 
Was bis zu dieſer Zeit von, Gemalden 
beſchaͤdigt oder verloſchen marys hat ſich 
noch⸗ erhalten und. ich half dam Glat 










5 | | 

fer dei eitem tienen Vau mijt der Bedin⸗ 
ang, daß’ ve bunte Fenſter? herſtellte. 
ren jene Bine nit did Gedanken an 
bae Leben dei heiligen "weine GSinbildungs⸗ | 
kraft beſchaͤfrigt; ſo beüdkteifich das ales nur 
viel lebhafter bey mir ein, als ich den Raum 
wieber für em Heiligthum anſehen, darin, 
beſondetohur Sommerszeit, verweilen und 
über das was &h ſah vier‘ vermiäthete, mit 
Dinge nachdenken konnte. Ss lag eine un? 
widerſtehtiche Meigung in mir Bieferh «heile 
ligen aachzufolgen und da fih, aͤhnliche Be⸗ 

zebenheiten nicht leitht herbeyrufen ließen, fo 
wottte’ tge- werägftehe: von unten auf anfan⸗ 
Eu sn Hi "dtrichen:: wienuich den wirklichtk 
auch des aͤſtbaͤen Thiers 
vendunen hatter“ Das kieine Ge⸗ 
ſchorf Veen: at mich: bisher bedient, weilte) 
ie OT gentigen; ld: füchte mir ei⸗ 
weh Dar ſtattlithern Träger aus, forgte für 
| [1059 5770007 Sattel, der zum Reiten 
wie ſin Packen gleich behuem warst. in! | 











A 
* 





38 = 
naar neue Köche wurden angefchafff uuP- € 
Neg van: unten. Gechbüren.,. FSlagen ud 
Auaften,;.mit, Higganden Metallſtiſten 

terwiſcht, gerte den Hals des. Jangaheig 
Geſchopfs. das ſich nun bald ‚neben ‚feine 
Mufterbifpe,ander Wand zeigen durfte. Ni 
menden fiel ein uͤbher mich zu ſpotten, ‚we 
ich in dieſem Aufzuge durchs Gebinge Kan 

denn man erlauht ja gern der hahanst 

Feine wunderliche Außenſeite. 

Indeſſen hatte ſich der Krieg, onge. 01 

insbe. die Folge deſſelben, unferer. Segenü;g 

nähert, .. Indem werfchiedenemal ‚sefährli 

WVotten von verlqufenem Gefindel ſich ꝓerſen 
Aalen und hie und. ba manche Bewalgehäti 

keit, manchen Muthwillen en. Dur 
die gute Anſtalt der Landmil durch ‚Bir: 

ſungen und aug enblichiche Warhfamnkeit mur 
-. dem‘ Uebel zwar bald geſteuert; doch werf 
man. m. geſchwind ‚wieder. in; Sorafofeti 
und ehe wan ſich 83verſoh Bacon. mie 
neue Uchelthaten chervor. ee ne pe: 


“+ - 
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ge. Waren dr unferge Geafude ſtill a6 

vom und. id ,gng, pit meinem Saymeol 
xuhig die, gemggntsg: Pfade, bis ich eines 
West äbgr:,die friſchheſate Woldbloͤße kam 
u ande, Bande des Hege⸗ Brahehe eine 
weiliche, Geſtalt ſigend, oder xielmehr Kies 
Reud, ſand. „Sie ſchien, zu ſchlalen aber ohn⸗ 
mohhtig zu, feyn- Pe. bemühte mich gm. fie, - 
uud als ſie ihre, ſchoͤnen Augen auffchhug und 
ſqh in die Hoͤhe richtete, rief fie. mit, Lebhaf⸗ 
gattig aug Wo äfhger?. Haht Ihr ihn ge⸗ 
ſehen 3%, „fragtex..wen? Sie, verfegte; 
weinen Mann ‚Be. ihrem Höchfk jugend» 
lien, Anſehen wat, mir.hiefe Aufwort uners 
Wartet s. bach. fuhr, name, um deſto lieber 
int, Hr herzußehen. ‚und. fie meiger Teils 
hahne zu verſi AR... Ich vernahm, daß die. 
— — Reiſenden ih wegen ber beſchwerli⸗ 
U ahewege | son ihrem Wagen entfernt 
| ie“ um ‚einen nähern, Fußweg einzuſchla⸗ 
—XX der. Nähe ‚jsyen. fie von Bewaffne⸗ 
9 allen. worden. die Bann habe ſich 








e 





FA nn 
rer 
\ 


Fr" 
gzotent PRO, he a.iha ht — 
koͤnnen und Te) 7 Lleſet 'Steffe liegtn 
gebliäßeh, fi wiſſe nie lange. Sie 
Bitte mich inſtaͤndig Fey verlaſſen undih:- 
rem Manne nachzueiteh. te: richtelr fi 


- uf ihre Tage und met, Iiebensiötiet 


digſte Geſtalt ſtand vor mtt doch tonnte ich 
leicht demerken, daß Me eine "Zus 


+ ftande heſinbe, in wei fie’ die Beihätfe- 


meiner Neutter und det Bein "Elifabeth wohn 
bald. beduͤrfen möchte: Wir ſtritten uns’ eur 
Weile: derin ich verlangte’ fe krft | in. Si 
heit gu bringen? fie verlangte zuerſt Nach⸗ 

richt von’ iftem Meine "Ste wollte ſich von 
ſeiner Spui nicht entfernen, und’dile meine 
Rorftellungen Hätten wdielleicht nlcht gefruch⸗ 
tet, weim nicht eben ein Commando unferer 


| Milig,. weiche durch die Harte von neden 


Uebelthaten rege geworden war, ſich durch 
den Ward Her bewegt Hätte! ’ Diefe wurben 


unterrichten. mit ihnen oh rt virabten 


‚der, ver ort des maſanrũientreſens beſtimmt⸗ 


. 6 


und ſo ſur· vießmal "die —* geſchiichtet. 
Geſchwand verſtorktereh möine Börbe ini eine! 
benachbarte Hoͤhle? KR''mie ſchon oͤfters jur 
Niederlage geßtent hatte, richtete manen! 
Saͤttel Zum’ bedienen "Stk inid HERE nicht 
ohne kine ſonderbare Empfindung, — 
vaſt auf mein olniges Thier, das die ge 
wohnten Pfabe ſogkeich von ſelbſt Ju WE 
wußte und niir Gelegenheit gab nebenher in 
sehen. PU 054 | nur. nn 
Fein benkt/ ohne daß ich es weg 
Sefehrekbe, wie Wunder ir“ zu Muihe 
war. Was ich fo lange geſucht, hatte ich 
wirtlich gefunden. Es war mir als wenn 
ich raumte, und dann gleich wieder als ob 
ich äus'itnem Traum erwachte. Dikſe himm⸗ 
fe Geſtalt, wie ich fie gleichſam in der‘ 
6 ſchweben undiyon den grünen Bäuhten. 
ſichthar⸗ wwchen Ya kam mir jetzt wie ein 
Säle, derdurch jene Bilber in der Ka⸗d 
yo’ bs in motner Serle ergelgged Bad 
MIA jene Witt nur Traume gewe⸗ 


% 
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ſen zu ſeyn, die ſich hier in ein (hi 
lichkeit. auflöften.. Ich fragte ſie Manag, se 
— mir ſanft md gefällig, wig es, ei⸗ 
genſtaͤndig Petruͤbten zig... Dft hat ſte 
| menn wir auf eine ‚enshläßte Hoͤerko⸗ 
men, ‚fie zu halten, omich · Amznſehen, zu 
horchen. ; Sie bat mid. mit dolcher Anmuth, 
mit einem ſolchen tiefwaͤnſchenden⸗ Blick uns, 
ter. ihren ‚langen. ſchmarzen Augenwimpern 
hervor, daß ich alles thun mußte was nur 
möglich war ;- ja, ich erklgitertesine freyſie— 
hende, hohe, aftinfe : Fichte. Nie war wir 


dieſes Kunſtſtuͤck meines Dandwerks willkom⸗ 


mener gegefen; nie hatte ich mitz wehr Bw, 
friedenheit von ähnlichen Gapfeln, Hey, Feſten 


.: und £ Jehrmaͤrkten, Pander Und ‚feideng, Tuͤg 


cher heruntergeholt. Doch. kam ich diefesmal 
leider ohne Ausbeute: ‚uch: oben. : fah?*, unb- 
hört’ ich nichts. , Endlich ‚Hef.fie, ſelbſt Mr; 
herabzukommen und ‚veinfte,. gar lebhaft mit. 
J deu Hands ja, als ich sendiid,.seym' Herabe 
gleiten ‚mich; in ziemlicher. Hoͤhe — * 


4: ! 
und, hentgzterſereng⸗ that Beseinen Schrey 
und; eine Sie. Irzun dlichkeit verhreitete ſich 
über ‚ihn, tſicht/ da u ig, zeheihäbigs vor, 
ſich ſah ara LOBE iTY 4) BE Ba 

- Rap. fpß, Ah: euch — von den huudern 
— —— — —— womit | 
ben. gonzen Peg fiber, gejälis zu werden, 
fe. au gerſtrepen fuchte, Und mie. Könnte, ig 
es auch dern das iſt eben Me: Eigenfchaft, 
der. wahren, Aufmerkſamkeit, daß ‚fie im Au⸗ 





geht. pas, Nichts zu Allem wahr. Fur 


mein Geluͤhl waren die Vlumen, die ic-ihe 


bean: Die ſeynen Gegunen, ve ich ihr zeige, . 


| bie Berge, De Wälder „bie ic ihr nangte, 
ſa giel koſtbate Schäge, die ich ihr zupueige 
1 dachte, um. mich mit ihr in Verhaͤltniß zu 
tn, sinmn. es durch ala zu thun 


a uhr * sr 


Beh Ge mic für das ganze | tem, 
gewonnen, als wir in dem, Ar og der 


Wire, ‚jener guten Frau anlangten und ich. 





rien: ſchwerzliche * Trennung vor mir 


HB 


* 


un 
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x 78 Nochmalts duechlief ich u ginze Ge⸗ 
kat and als mieine ·Augen an’ BER Kay Herr 


abtamen/ buͤckte ich mi, ie 
am. Gurte zu thun hätte, und fügte bden nich⸗ 

achſtenẽ Schuh denꝰl ich in: meiſlim· Leben 
veſehg Haste? Bo ne ca mettre 


3% hatf Hr 'Herunder,"fprang Vi, Cufe 


Hanf: ind ’rief tn die Hensthure⸗ Hal 
Etfäbeih,> Ihr werder hekmgefchtn⸗ wie 
Gute rat !Hetvor" and’ il: fah her die 
Schultern ʒtim Hauſe hinaus, wie dus ſchone⸗ 
Weſen die Stufen Heraufſtlen⸗ mie anauthie 
get. Trauer und ner her Fchmethlichen 


| Selöpgeräht,” bahn meine Wardige Alte 


fkeundlich umarınte‘, und Rich von a in das 
beſſere Zimmer ileiten tieß. Sie ſchloſſen ſich! 
et und ich ‚fand bey meinem El por" der 
Thür, wie einer der toftbare Waaren abge⸗ 
laden pre uud wleder din eben J ihre Fee 
ber ei ais vergett DE a 


MET E) r - te. De En SE Zr 
12x 1 Be EE Pa Pr 1 Eu ar u 
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u — Fer 
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De em: Per 
een — Pa lan J u Be Bu ur 
ee; J v Bar — — — 
RR muderte noch mich ewtlemen denn 


ri war. anſchluͤßig wad.:kch than.fellee, als 


. BrandElfnbesp unter die-Thüge trat und wich 
. ante: meine Mutter. zu; uhr gu berufen, 
geedann awherzugehen und 0: möglich mu 
den Wan: Machricht gu neben, - Marie läßt 
mhrgan: sehr Darum: erſuchen, ſagte fir 
Bann ich ſie nicht noch einmai ſelbſt ſprachen? 
Nerſehte ichs Daos geht nicht an,- age Face 
Sliſabrah, und: wir trennten und. »In kurzer 
Zachmichte ich unfere Wohnung; meine 
Bage w heen noch dieſen Abend diuab⸗/ 


Kesiußer tommt getreſt! näheng 5 
mith An: ein, reinliches Remake, X 
der Ecke wurd) halbgtoͤffnete · Bett 


| Inge ‚Schöne aufrecht ſitzen nd. 4 


faßetb;: weit: zu ihr, gloichſam um⸗ 
melden, hub etwas ‚vom Bette auf um 
mis enigegen; ine Bas weißeſte 


wickelt den ſchoͤnſten Kaben. Frau( 
hielt ihn gerade zwiſchen mich und d 


ter ‚and: auf: der Stelle fial mir de 
ftängel ein, der fich ‚auf dem Bilde 


Maria und’ Joſeph, als Zeuge: eine 


Verhaͤleniſſes aus der. Erbe ‚Hebsi: 2 


Augenblicke an war mir aller De 
Herzen" genpmmen.; ich war meiner 


ta war meines Gloͤckes gewiß... ih 
mit Freyheit zu ihr treten, mit ihr. 
ihr himmliſches Augeæxtragen, den 
auf. den Arm nehmen und ihm. ein 


lichen Ruß:auf die Stirn druͤcken. 


Wie danke ich, Ench für Eure 


zu dieſem verwaiften Kinde! ſagte 2: 


W 
ter. — Unbedachtſam und lebhaft rief ich 


aus: Es iſt keine Waiſe mehr, wenn Ihr | 


wollt! 
Frau Euiſabeth, klager ale ich, nahm 


mir das Kind ab und wußte mich zu ent.· 


fernen. 0 \ 
Noch immer dient mir das Andenten je⸗ 
ner Zeit zur glaͤcklichſten Unterhaltung, wenn 
ich unfere Berge und Wälder zu durchwan⸗ 
dern genoͤthigt bin. Noch 30 mir den 
lleinſten Umſtand zuruͤckzurufen womit ich 
Euch jedoch, wie billig, verſchone. Worhen 
gingen vorüber; . Maria hatte ſich erholt, ich 
konnte fie oͤfter ſehen, mein- Umgang mit ihr 
‚WAR eine‘ Folge von Dienften und Aufmerfs 
‚femiteiten. - Ihre Familienverhaͤltniſſe erlaub⸗ 
san. ihr einen Wohnort nad Belieben. rg 
verweilte ſie bey Frau Eliſabeth; dann be⸗ 


fügte : fie‘ ung, meiner Mutter und mir für \ 


) vielen umd. ‚freundlichen Beyftand zu dan⸗ 


im. Sie gefiel fih bey uns und ich ſchmei⸗ = 


en A # geſchehe zum Theil um mei⸗ 
Aa 
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| netwillen. Bas ich jedoch jo gern gefagt hätte 
und nicht zů fagen wägte, kam auf eine ſon⸗ 


Berbare und liebliche Weife zur Sprache, als 


ich fie in die Kapelle führte, die ih ſchon 


damals zu einem wohhbaren Saal ymge: 
ſchaffen hatte. Ich zeigte und erklaͤrte ihr die 
Bilder, eins nach dem andern und entwi— 
ckelte dabey die Pflichten eines Pflegevaters 
auf eine ſo lebendige und herzliche Weiſe, daß 
ihr die Thanen in’ die Augen traten und 


ich mit meiner Bilderdeutung⸗ nicht zu Ende 


tommen konnte. Ich glaubte ihrer Neiguns 
gewiß zu ſeyn, ob ich gleich nicht ſtolz genug 


war, das Andenken ihres Mannes fo ſchnell 


auslöfchen zu wollen. Das Geſetz verpflich⸗ 
tet die Wittwen zu einem Trauerjahre, und 


gewiß iſt eihe folche Epoche, die den Wech⸗ 
ſel aller irdiſchen Dinge in ſi ſich begreift, ei⸗ J 


nem fahlenden Herzen noͤthig, um die ſchmerz⸗ 
lichen Eindrüde eines großen Perluftes zu 
"mildern. Man fieht die Blum̃en welken ind 
ve Blaͤtter fallen, aber man ſieht auch druchte 


Zu 
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veifen und neue Knoſpen feinen. Das 8 
ben gehört den Lebendigen an und wer lebt, 
muß auf Wechfel gefaßt fenn. 
eo Ich ſprach nun mit meiner Mutter über 
die Angelegeriheit, die mir fo fehr am Her⸗ 
gen lag. Sie entdedte mir dagpuf, wie 
ſchmerzlich Marien der Tod ihres Mannes 
gerdefen und wie fie fih ganz allein durch 
den Gedanken, -daß fie, für das Kind leben 
muͤſſe, wieder aufgerichtet habe. Meine 
Neigung war den Frauen nicht unbekannt 
geblieben, und ſchon hatte ſich Marie an die 
Vorſtellung gewoͤhnt, mit uns zu leben. 
Sie verweilte noch. eine Zeit lang in der 
Nachbarſchaft; dann 309 fie zu ung herauf. - 
und wir lebten noch eine Weile in dem frömm: 
fen und gluͤcklichſten Brautſtande. Endlich 
verbanden wir und, Jenes erſte Gefühl, das. 
uns zuſammengefuͤhrt Hatte, verlor fich nicht. 
Dee Pflichten und Freuden des Pflegevaters 
° und. Waters vereinigten fih; und fo über: 
ſchritt zwar unfere kleine Familie, indem fie 
F 8 - 
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ſich vermehrte, ihr Vorbild an Zahi der Per⸗ 


ſonen, aber die Tugenden jenes Muſterbil⸗ 


des an Treue und Reinheit der Geſiunungen 


wurden von uns heilig bewahrt und geuͤbn 

Wind fo. erhalten wir. auch mit. freundlicher 
——— 9* aͤußern Schein, zu dem wir 
zufällig gelangt -und der ſo gut zu unferm 
Innern paßt: denn. ob- wie gleich alle gute 
‚Fußgänger und ruͤſtige Träger find, fo bleibt 


das laſtbare Thier doch immer in unferer Ger 


ſellſchaft, um eine oder die: andere Buͤrde 
fortzubringen , wenn uns ein Gefchäft oder 
Befuch durch diefe Berge und Thäler nöthigt, 
Wie Ihr uns geftern, angetroffen habt, ſo 
tennt uns die ganze Gegend, und wir find 
ſtolz darauf, daß unſer Wandel von, der Aut 
iſt, um jenen heiligen Namen und Geſtal⸗ 


. 


ten, zu deren Nahahmung wir ung bekennen, 


keine Schande zu machen. 44. 


oa . 


Wilhelm an Nataliem 

. —. 9 W 

So eben ſchließe ich eine angenehme, halb 
wunderbare Geſchichte, die ich fuͤr Dich aus 
dem Mande eines gar wackern Mannes auf⸗ 
geſchrieben habe. Wenn es nicht ganz ſeine 
Worte ſind, wenn ich hie und da meine Ge⸗ 
ſinnungen bey Gelegenheit. der ſeinigen, 
ausgedruͤckt habe; ſo war es bey der Ver⸗ 
wandtſchaft, die ich hier mit ihm fuͤhlte, ganz 
natuͤrlich. Jene Verehring feines Weibes 
gleicht ſie nicht derjenigen, die ich fuͤr Dich 
empfinde? und hat nicht ſelbſt das Zuſam⸗ 
mentreffen dieſer beyden Liebenden etwas aͤhn⸗ 
liches mit dem unfrigen ? Daß er aber gluͤck⸗ 
U: genug iſt, neben dem Thiere herzugehen, 
vad: die doppelt ſchoͤne Baͤrde trägt, daß er 


t 
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Das geſchah auch, aber Zelir war unwilis 
daruͤber und’es gab: ‚eine Heine Scene: 

Bey diefer Gelegenheit machte ich eine 
Entdeckung, die mir angenehm war. In der 
Ecke der Kapelle oder des Saals ſtand ein 


Kaſten mit Steinen, welchen Felix, der ſeit 


unſerer Wanderung durchs Gebirg eine ge- 
waltſame Neigung zum Geſtein bekommen, 
eifrig hervorzog und durchfuchte. Es waren 
ſchoͤne in die Augen fallende Dinge darum 


ter. unſer Birth fagte: das Kind koͤnne te 
ausleſen was es wolle. Es ſey dieſes Ge⸗ 


ſtein uͤberblieben von einer großen Maſſe, die 
din Freund vor kurzem von hier wedgefen⸗ 
det. Er nannte ihn Montan and Du’ kannſt 
denken, daß ich mid). freute, diefen Namen 
zu hoͤren, unter dem einer von unfern beſten 
Freunden gelte dem wir ſo manches ſchutdig 
find. Indem ich nad Zeit und. ümpänben 


. ſragte Tann ich hoffen vi auf meinel Won⸗ e 
‚deriing vaid zu treffen. & 


1. 
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u Fuͤnftes Kapitel. 
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Die Nachticht, daß Montan ſich in der 
Ride beffiibe, ‚hatte Wilhelmen nachdenklich 
gemacht. Er überlegte, daß es nicht bloß dem 
Zufall zu uͤbetlaſſen ſey, ob er einen ſo wer⸗ 

then Freund wiederſehen ſolle, und erkun⸗ 
digte ſich daher bey feinem Wirthe, ob mat 
diät wife, wohin diefer Reifende feinen 
Weg“ gerichtet habe. Niemand hatte davon 


ähere Rennthiß, und ſchon war Wilhelm | 


‚Alttihioffen feine Wanderung nach dem er⸗ 
Ken’ Pine‘ fortzüfegen R als, Felix ausrief: 
| hi Vater nicht ſo eigen wire; wir 
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wollten Montan {hen finden. Auf welche 
Weiſe? fragte Wilhelm. Selig verſetzte: 


der kleine Fitz ſagte geſtern, er wolle den 


Herrn wohluffpüren,. der ſchoͤne Steine 
bey ſich habe und ſich auch gut darauf ver- 
fände. Nach einigem Hin: und Wiederreden 


entſchloß fih Wilhelm zulegt,. den Verſuch 
zu machen und. dabey auf den verdaͤchtigen 
Knaben deftomehr Acht zu gehen. Diefer war 
bald gefunden und brachte, da er vernahm. 
worauf es angefehen fey, Schlegel und Eis 


. fen. und seinen tätigen Sammer nabſt cingm 


Sackchen mit, und lief in ſeiner berg 


ſchen Fracht munter vorauſf. 


Der Weg ging ſeitwaͤrts abermals. ber 
auf, Die Kinder Iprangen mit einander von 
Das und Race; um) ohnr einen Died pw 
Rh zu haben, ‚drang Fig, bald rechts bald 
lanks blickend, eilig hinauf, Da, Wilperm 


und Befonders der@hepadkte Bote nicht ‚fa 


ſchnell ‚folgten; fo mad bie: Knaben u 


⸗ 
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Veg nehemais vor und ruckwaͤrts und Tan: | 
gen und pfiffen, Die Seftalt einiger frem: 
den Bäume erregte die Aufmerkfamkeit des . 
Teig, der nunmehr mit den Lerchenbäumen , 
und Birbeinuffen zuerſt Bekanntſchaft machte 
und von den wunderbaren Genzianen ange: 
zogen ward. Und ſo fehlte es der beſchwer⸗ 
lichen Wanderung von einer Stelle zur an— 
dern nit an Unterhaltung. Aber auf ein- 
mal legte ſich ihnen ein Verhau entgegen, 
den ein Sturm gewaltfam uͤbereinander ge: 
worfen Bette. — Das. war nicht, in meiner 
Kehnung, ſagte Fitz. Verweilet hier, bis 
ich mich wiederfinde; nur nehmt euch vor der 
Hohlf da droben in Acht! Niemand darf hin: 
dngsben, oder auch nur ſich nähern, ohne be: 
ſchaͤdigt oder genedt zn werden. — Der 


Lnabe entterute IC) gegen die Hoͤhe zu; der 


Vote Dagegen, murrend über den ungewoͤhn⸗ 
UM heimmerlichen. Weg, ſuchte, nachdem er. 
das Benäg nirhergajept tte, feit: ‚und ab⸗ 
li einen betretenen ‚Pb. | 
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Kaum ſah ſich Felir mit dem’ Vater allein 

als ſeine Neugierde rege wurde und er, „ohıie 

| dergleichen zu thun, ſich der Hohle ſachte zu 
nähern. ſuchte. Wilhelm, der” es gefhehen 
(te, bemerkte erft. nach einiger Zeit, "daß 
der Knabe nicht mehr zu ſehen wär. Er flieg 
ſelbſt zur Hoͤhle hinauf ‚an deren Mündung - 
er zuletzt das Kind erblickt hatte, und Fand 

ſie leer als er hineintrat. Sie war geraͤumig, 
aber zu überfehen. Cr forfehte nach einem 
andern Ausgange, fand abet feinen. Die 

’ Sache fam ihm bedenklich vor. Er nahm 
| deßhalb das Dfeifhen zur Hand, das er am 
Knopfloch trug, und hoͤrte eine Antworg anf 
. fein Pfeifen die aus ber. Tiefe erfolt, fo‘ 
daß er: nicht wußte, oberes für ein Ede 

| nehmen foltte; als Kurz darauf delix aus der 
Erbe hervorguckte. Man konnte wirklich far 
gen, aus der Erde: denn die delfenſpalte, 
durch die er heraus aute, war kaum breit 
genug, um feinen Kpf Suchzulaffen. Bas 

. macht Du | da? rief der Vater. — ‚Sant v 
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fagte Feliz: biſt Du allein? — Ganz allein, 
verfegte Wilhelm — So gehe gefhwind, rief 
der Made, und hole mir ein paar tüchtige 
Enuͤttel. Wilhelm ging und hieb mit feinem 
Hirſchfaͤnger aus Mr Windbruchn ein- paar 
derbe Knorren heraus; Felix empfing fie und 
verſchwand, nachdem er dem Water zugeru: 
fen Hatte: Laß Niemanden in die Höhle! 
Nach einiger Zeit rief Felix: noch ein 
paar Knuͤttel und längere! Auch damit ver: 
forgte ihn dee Water, und wartete ſehnlich 
auf die Loͤſung ieſes Raͤthſels. Endlich er⸗ 
hub ſich der, Knabe ſchnell aus der Spalte 
und brachte ein Kaͤſtchen mit, nicht größer 
als ‚ein Meiner Octavband, von praͤchtigem, 
alten Anfehen; es ſchien von Gold zu ſeyn, 
wit Schmelz. geziert. Stecke es zu Die, 
Bater! fagtf'ner Knabe, und laß es Nies 
mand fehen. Wilhelm Hatte nicht Zeit viel 
zu fragen: denn fie hörten fchon den Ruf 
des zurägtgefommenen Boten; und faum was 
fen ſie mit diefem zuſammengetreten, als der 
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feine Knappe'son der gi zu fen un 
winfen anfing. — 

Als ſie ſich thm näherten; rief P« 
Montan ift nicht weit; ich wette wir 
fen ihn bnd. — Wie‘ innſt Du dieſes 
haupten? fragte Wilhelm: in ‘einem fo 
pen Walde, ‚wo fein Menſch ſeine Spur 
ruͤcklaͤßt. Das iſt meine Kunſt, verſetzte 
und wie ein Irrlicht Hin und wieder ſpr 
er abermals ſeitwaͤrts, um ſeine Herren 
wunderlichſten Weg zu fuͤhren. 

Felix indeſſen, hoͤchſt vergnägt -über 
gefundenen Schatz, hoͤchſt glücklich Fin 
heimniß zu beſitzen, hielt fich an den Va 
öhne dem Gefährten, wie bisher, lebt 
zu: folgen. Er winkte dem Xater mit 6 
zenden Augen, indem er nach: (ginem Beiı 
Gefährten Hinzteite und allerley Geſick 
ſchnitt, um anzudeuten, wie viel’ er nun 
. jenem voräus habe, da er ein Geheim 
bewahre, deſſen Kenntniß jenem voͤllig 
gehe. Er trieb es endlich fo weit) daß jen 
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der manchmal ſtill Hiett und fih umfah, es 
dald hätte merken muͤſſen. Wilhelm Tagte 
daher u Feltx: Mein Sohn, wer ein Ger 
‚Seiimig bewahren will, muß nicht merten 
taten, daß er eins beſitze. Die. Selbſtgefaͤl⸗ 
Nökete über das Verborgene hebt die Verbor⸗ 
genheit auf. — Felix that ſich Gewalt an; 
aber zu einen muntern freyen Beträgen ge: 
gen feinen Gefpieltn konnte er nigt wieder 
gelangen. 

Ver Heine Fitz ſtand auf einmal fill und 
herchte. Er winkte die andern herbey: Hört , 
ihr vochen ? ſprach er. Es iſt der Schall eis 
ach Hammers, der den Fels trifft. — Wir 
hirkti”s, verſetzten die andern. — Das iſt 
Beortan! ſagte er, odet IJtmand, der und 
von ihm Nachricht,geben fann— Als fie: \ 
Yin Schalle nachgingen, der ſich von Zeit 
mu Zeit totederhoßtte, trafen fie auf eine Bald:- 
Säge hd fahen Linen ſteilen, Hohen, nad: 
ten Fetſen über alles hervorragen, die hohen 
Wer ſelbſt tief unter ſich laſſend. Aut 


2’ 


Rem. Sipfel, erblickten fr eine Perfon. Sie 
ſtand zu entfernt, um erfannt. zu „werben. 


Sogleich machten ſich die Kinder ‘ die 


ſchroffen Pfade zu erklettern. Wilhelm ſoigte 
mit einiger Beſchwerlichkeit, je Gefahr: 


denn wer zuerſt einen Felfen hinauffteigt, geht 
immer ficherer, ‚weil er fich die Gelegenheit 


ausſucht; einer der nachfolgt, ſieht nur wo⸗ 


‚hin jener gelangt. ift, aber nicht ‚wie. Die 


Knaben erreichten bald den Gipfel, and Wil: 
helin vernahm ein lautes Freudengeſchrey. Es 
iſt Jarno! rief Felix ſeinem Vater entgegen, 


und Jarno trat ſogleich an eine ſchroffe Stelle, 


reichte ſeinem Freunde die Hand ıind zog ihn 


aufwärts. Sie umarmten und bewillfomnı: 
ten ſich in der freyen Himmelsluft mit Ent⸗ 
zuͤcken. or 


. Kaum aber hatten fie fich loegelaſſen, als 
Wilhelmen ein Schwindel uͤberfiel, nicht fos 
wohl um ‚feinetiwillen, als weil er die Kinder 
über dem ungeheuren Abgrunde haͤngen ſah. 
Jarno bemerkte es und hieß alle ſogleich nie⸗ 


bergen. Es ift nichts natärlicher,; fagte .er, 
‚als daß uns vor einem ‚großen Anblick ſchwin⸗ 
delt, vor dem wir uns unerwartet befinden, 
‚am zugleich unfre Kleinheit und unfre Größe 
zu fühlen... Aber es ift ja überhaupt fein Ach: | 
ter Genuß als da, wo man erſt ſchwin⸗ 
dein muß. 
Sind denn das da unten die egtpfen. Berge, 
‚ Aber die wir. geftiegen fi fi nd? fragte Felix. 
Wie Hein. fehen, fi e aus! Und hier, fuhr er 
fest,.., indem er ein Stuͤckchen Stein vom Gi⸗ 
pfel losloͤſte, iſt ja ſchon das Katzengoid wie⸗ 
der; LT: ift ja wohl überal ? — EvEs tft weit 
‚ud breit, verfegte Jartio; und da Du, nad). 
‚Folgen Dingen. fragſt, ſo merke Dir, daß 
Du: ‚gegenwärtig auf dem älteften Gebirge, 
„auf! dem frähften Geſtein diefer Welt fü itzeſt. — 
Iſt denn. die Welt Richt auf einmal gemachd? 
‚‚eagte: Felix˖ — Schwerlich, verſetzte Mon: 
a0 gut Ding will Weile haben. — Da un: 
Rift, atſo wieder anderes Geſtein, ſagte 
Bun, dort wieder anderes, und immer 
run 8 





6 
bieder anderesn indem et von den nachſten 
Bergen auf die entfernteren und ſo in ‚de 
Ebene hinabwies. 
Es war ein fehr ſchoner Tag und Sirio 
ließ fe die herrliche Ausſicht im Einzelnen 
betrachten. Noch ſtanden hie und da mehrrke 
Gipfel, dem aͤhnlich worauf ſie ſich befanden. 
Ein "mittleres Gebirg fihten heranzuſtreben, 
aber erreichte noch lange die Hoͤhe nicht. Wär 
ter Hin verflähhte es fich Immer. mehr; boch 
zeigten ſich wieder feltfam vorſpringende Ge⸗ 
ſtalten. Endlich wurden auch in der Ferne bie 
ESeen, die Fluͤſſe ſichtbar und eins. fruchi⸗ 
rreiche Gegend‘ ſchien fich wie ein Meer audzu⸗ 
breiten. Zog ſich der‘ Btiick wieder zuruͤck, fo 
drang er in ſchauerliche Eiefen, won. Whlfer: 
fällen durchrauſcht, labyriuthaſch mtt t einun⸗ 
der ſammenhangend. 
Felix ward des Fragens nicht made und 
gar⸗ gefaͤllig genug ihm jede Frage zu’ ber 
- antworten. wobey⸗ jeboch Wilhelm zu bemer⸗ 
ken glaubte daß der Lehrer nicht durchan⸗ | 


X | 
6 
weht und aufrichttg fey. Daher, als die un⸗ 
ruhigen Knaben weitöt Hetterten, fagte Wil: 
heim zu feinem Freunde: Du haft mit dem 


Kinde über diefe Salhen nicht geſprochen, wie 


Du mit Dir felber dardber ſprichſt. _ Das 
iſt auch eine ſtarke Forderung, verſetzte 
Jarno. Spricht man ja mit ſich ſelbſt nicht 


immer, wie man denkt, und es iſt Pflicht, 


andern nur dasjenige zu ſagen, was fie auf: 
nehmen koͤnnen. Der Menfch verſteht nichts, 


als was ihm gen iſt. Die Kinder an der 


Gegenwart feftzuhalten, ihnen eine Denen 


ohnehin Früh genug nach den Urſachen. 





. ba ibefte was man thun tarın. Sie fragen 


| x ‚Es tt ihnen nicht zu verdenken, verſetzte 


Bifhelm. Die Mannigfaltigkett der Gegen 
\ Rinde verwirrt jedeh, und es iſt bequemer, 
x anſtart fie zu entwicketn geſchwind zu fra⸗ 
gen· woher 2 und wohin? — Und doch kann 
man, ſagte Jarno, da Kinder die Gegen, 
| | fände nur oberflachlich ſehen/ 


* 
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rung, eine Bezeichnung zu uͤberliefern, iſt 


“ - 


mit ihnen sam | 
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Werden und vom Zweck auch nur aberſ 
lich reden. — Die meiſten Menſchen, 
wiederte Wilhelm, bleiben lebenslaͤnglich 
dlefem Galle „und ‚erreichen nicht jene h 


liche Epoche, in der uns das Faßliche gen 


und albern varkommt. — Man kann fie n 
Herrlich nennen, verfehte Jarno: denn e 
ein Mittelzuſtand zwiſchen Verzweiflung 


j Bergötterung. — Laß uns bey dem Kne 


verharren, ſagte Wilhelm, der mir nun 


allem angelegen iſt. 2 hat nun ein 
Freude an dem Geſtein gewonnen, ſeit 


wir auf der Reiſe ſind. Kannſt Du mir ı 


fo viel mittheilen, daß ich ihm, mwenigf 
auf eine Zeit, genug: tue? — Das, 
nicht an, fagte Jarno. In einem -jı 
„neuen Kreiſe muß man zuerſt wieder als $ 
” anfangen, leidenſchaftliches Intereſſe auf 
Sache werfen, ſich erſt an der Schale frei 
bis: man zu dem Kerne zu. gelangen 
Giuck bat. . 


708 ſage mis dann, zerſebi Wilh 
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Le 
Bote Bir Di zu dieſen Kenntniſſen und Elm 
fichten zelangt ? denn es iſt doch ſo lange 
noch nicht her, daß wir auseinander gin⸗ 


gen. — Mein Freund, verfegt Jarno, wir 


Masten. uns reſi⸗ gniven; wo nicht fr immer, 
doch fuͤr eine gute Zeit. Das erſte was nem 
ruͤchtigen Menfihen unter ſolchen Umftänden 
einfällt, if ein nenes Lehen zu Beginnen. 
"Mene Gegenftaͤnde ſtnd ihm nicht 'genug: 
dieſe taugen nur ʒur "Zeiftrehung‘; ; er fordert 
rein neues Sanʒe und ſteilt ſich gleich in def⸗ 
fen Mitte, — Warum denn aber, ſtel ihm 


Silhelm ein; gerade vleſes Atlerſeltfamſte, | 


Wie einſamſte aäller Reigungen ? — Eben 


deßhalb, rief Jarno, weil fie einſiedlertſch iſt. 


Die Menſchen wollt' ich meiden. Ihnen iſt 
nicht zu helfen und ſie hindern uns, daß 
man ſich ſelbſt hilft. Sind ſie gluͤcklich, ſo 
ll, man fie in ihren Albernheiten gewaͤhren ” 
Me find fie unglädtic, fo foll man fie vet» 
m; ohne dieſe Albernheiten anzutaſten; und 


iemand fragt jemals, ob Du gluͤcklich oder 
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unglocklich biſt. — Es ſteht noch nicht fo gas 
ſchlimm mit, ihnen, verſetzte ‚ Wilhelm... 
chelnd. — Ich will Die Dein Gluͤck nic 
abſprechen, ſagte Jarno. Wandre nur hi 
Du zweyter Diogenes. Laß Dein Laͤmpch 
em llen Zege nicht verloͤſchen! Dart bi 
ich will weiten, es. geht. darin, Fr * im d 
alten, hinter, ung, Wenn Du nicht tupne 
and Schulden bezahlen. kannſt, ſo bif-$ 
| anter ihnen nichts näge — Naterhaltenh 
scheinen fie mir, doch, verſetzte Wilhelm AM 
Deine. ſtarven Felſen. —  Keineswegst we 
geht Sammer. denn ef em maiztin v nie 
zu iegeiter. iin, 





Sechſtes Kapitel, 
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¶ Veyde Freunde ‚ren nicht ohne Sorge 
a nd Müpe gerabgeftiegen, im die Kin: 
€ fg unten an einem, " 
114 — Bat eifriger 







geyact. A hier, 2% viel zu Pam, 
—* ethere "sie" zu benennen. Felix freute 
Äh, dag, jener die Namen von allen ‚wiffe‘ 
* behlel ſie ſchnell im Bedichuig "En, 
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ihr ihn her? Fitz enge an fönelt: ich habe 
ihn gefunden, er iſt a 


diefem Lande. — 

Er iſt nicht aus dieſer Gegend, verſetzt 
*Montan. — Felir freute ſich, den uͤberlege 
nen. Mann in einigem Zweifel zu fehen. — 

Dur ſollſt einen Ducaten ‚haben, fagte Mon 
tan, wern Du mich an die Stelle bringft 
wo er anſteht. — Der“ ift leicht zu verdie 


nen, verſetzte Fitz, aber, nicht, gleich — 
So bezeichne mir den Det‘ ‚gend, daß id 


ihn gewiß ‚finden kann ‚ode es iſt unmdg 
lich denn es iſt dig, ein Krkipftein‘! de 


. von St. Jacob in Fompvoſtell tkommt ‚im 


den ein Fremder verloren” hat, wenn Du or 
nicht ‚gar entwendet Sat, ‚a er (6° Pundekbar 
 ausfieht, _. Ge enter ODucaten, fagt. 
Sg, N Reifegefährten An’ Verwahrung 
und ich wi aufeisptig. hekennen, wo ich der 
Stein. dei habe, Eis dee verfalfenen Kirch 


— zu 80 —* "befindet ſich ein vleichfall 


vefgüenen Altar. Unter den auseinander ge 


brochenen obern Stehen Befltben ciideai 


\ 


"wir. 
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id eine Schicht von diefem Geſtein, das-jer 
nen zur Grundlage diente, “und ſchlug davon 
ſoviel herunter als ah habhaft werden konnte. 
Valzte man die oberen Steine weg, fo wuͤrde 
denig noch viel davon zu finden ſeyn. 

Nimm dein Goldſtuch, verſetzte Mon⸗ 
tan: Du · verdienſt es für dieſe Entdeckung. 
Se i artıg genug. "Man freut ſich mit 
Recht wenn die lebloſe Natur ein. Gleich⸗ 
af deſſcn was wir lieben und verehren, 

ſewworbtlũgt. Sie erſcheint uns in Geſtalt 
cuer Sibylle, die ein Zeugniß deffes was 
sin Emigkeit der vefchloſſen iſt, und erſt in 
Lirtlich werben ſoll, zum Voraus 
nicderlegi. Hierauf als auf eine wundervolle, 
gtenige Schicht hatten die Priefter ihren Al⸗ 
Bu. gesünder. 
* Sithelm der eine Zeit lang zugehoͤrt 
Ey beimertt Hatte, dag manche Benennung, 
Ainche Vereichnung wiederfam, wiederholte 
feinen Toon früher geäußerten Wunſch: daß 
ih fo viel Weiten mdge, als 
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er zum erſten Unterricht des Knaben nötl 


3 hätte. Vi Bas auf, verfeßte Mont 


Es iſt michts ſchrecklicher als ein Lehrer, 


nicht mehr, weis als die Schůuͤler allenfo⸗ 


wiſſen ſollen. Wer andere ren will, to 
wohl / oft das beſte verſchweigen mag er we 


aber et darf nicht halbwiſſend ſzyn. — — 
| fm. denn aber fo vollkommene Scheer m f 
den? — Die triffſt Du ſehr. leicht, verſer 


Montan. — Wo denn? ‚sagte, Wilhelm r 


| een Unglauben. —.Da wao die Sg 


‚iR. iſt, die Du fernen. willſt yerfel 


——— Den beften. Uycerrjcht zieht m 
aus vollſtaͤndiger Umgebung. Lernſt Du ni 


fremde Sprachen in den Laͤndern am bel 
wo ſie zu Hauſe ſind ? wo nur dieſt und kei 
andere weiter Dein- Ohr berähtk, r— Und 


waͤrſt Du, fragtz · Wilhelm, zwiſchen d 


Gechirgen gar. Kauntnig der. Gebirge 
j langt}. ICH u, DRS verſteht fh. = Ohne n 


Menſchen uwzugehen? fragte, Wilhelm. 


| j Wenigſtan⸗ nur Bu verſelten jen 







von 


lie aergartig waren. Da ‚wg. die Pı nomaͤen, 
angereizt durch die Metall⸗ Adern, den Fels 
durchwaͤhlen, das, Iuners der Erde zugaͤng⸗ 


lich machen and auf alle Beife die ſchwer⸗ 
fen Aufgaben zu ldſen fügen, da iſt der 
Mag, wo der. mißhegierige Denfende feinen 
Staudpunfs nehmen. foll. Er ſieht handlen, 
thun, laͤßt gejhghen und erfreut ſich des Ge⸗ 
gluͤckkten und Mißglüdten. Was nuͤtzt, iſt 
nur ein Theil des Bedeutenden. Um sinen 
Begenſtaud gay zu beſitzen, zu behexrſchen, 
muß man ihn um lin. ‚Kar willen. ſtu⸗ 
diren. | 

gů ein folgen Dias in der Nine? ſagte 


—* 36 häste Luſt meinen Selig Hinzu: - 







pa. Das erfte kann ich bejahen, erwies 


* ne Montan; das zweyte nicht geradezu bit: 
Born... Wenigfens mußt Du. vorher von mir 
. —— daß Dir. die Wahl übrig Breit | 


„orr 


anfe * Deinen Feum —* 
kolleicht oeniſeper fin, dh 


— 


N 
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 Biebhaberey; die er im Auͤgenblicr, wohl nn 


aus Nahahmung, ergriffen hat!AMErklaͤr 
Dich deutlicher, fiel ihm Wilhelm ein. — 
So muß ih Dir vertrauen, fuhr Montar 


fort, daß Du Di am den Graͤnzen einen 


Provinz befindet, die ich mit Hecht ein paͤ 
Dagogifihes Utopien nennen’ wÄrde. In bei 
Veberzeugung, daß nur ein Einziges In voll 
ſtaͤndiger Umgebung getrieben, "gelehrt un 
überliefert werden könne, find mehrere ſolch 
Punkte thätiger Belehrung Aber einen gro: 
fen Raum gleichſam ausgefäet. An jeden 


\ Drt findeft Du eine feine Welt, aber ir 


ihrer Beſchranttheit fo vollkommen, daß fi 


jede andere Welt, ja fogar bie große; abbit: 
den und vorftelfen muß. — Es iſt mie nicht 


ganz deutlich‘, dag. Du darımter verftehen 


kannſt, unterbrath ihn Witheim. — Es ſoll 


Dir gleich dentlich werden, verfetzte jener. 
Wie Du’ zunachſt hier unten im birg um 
eine Maſſe metallreicher Felſen all rſam. 
melt tundett, was Bau dienen tann g ber 
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mn 
Menſch Meſe koſtbaren Naturfchäge fih ans 
eigne, und ſich zugleich allgemeine Begriffe 
Bilde, um. die unbezwingliche ‚Natur deſto 
bequemer nad feinen Sweden zu handhaben; 


fo findeft Du ‚unten in,. der letzten Tiefe, - 


draußen in der Flaͤche wo große Wieſen 
und Weiden ſich ausdehnen, die Sorgfalt 
Br einen ‚andern wichtigen Schatz, der dem 
Menſchen von der Natur übergeben wor⸗ 
den. — Das waͤre? fragte Mihelm. — 

Das Pferd, verſetzte jener. Dort umgiebt 


Dich alles, was „über Zucht, Nahrung, — 


Vachsthum und zu ich über Benugung des 

edlen Thiers betchr@ kann. Wie man hier 
ken. nacht, gräßt. und klettert, fo hat man 
u Bett. nichts angelegeneres als die, gleichfam 
2 ‚der Erde entſpringende, junge Zucht zu 
fürn, zu weiden, zu trejben, zu fuͤhren, 
gr zaͤumen, ſich darauf zu ſchwingen und 
— allen Arten von Bewegungen, natürlichen 
| ha 1a. Aber den Baden hintra⸗ 





Ki J ſſen. 
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Selig der hoͤchſt aufmerkfarie eher 
rief einfallend: O ba wollen wit Hin de 
iſt denn doch "das Schoͤnſte, das Beſte. - 

Es iſt weit hin, verfetzte Jarnd, und S 


u ſuwdeſt dazwiſchen noch ẽtwus Angenehmert 


und Gemaͤßeres. Jede Att von Thaͤtigket 


fuhr er fort, moͤchte das Kind ergreifer 


weit alles fo fetcht ausſteht, was vortreffti 
ausgeuͤbt wird. Auer Anfang iſt ſchwei 


Das "mag in einem gevotffen Sinne wah 


ſeyn; allgemeiner aber Kinn man faben 


aller Anfang iſt leicht und die letzten Str 


fen werden am ſchweigen und fettenfien e 


| fiegen. _ 


Bilden, ber indeffen wahgedecht hatte 


fadgte zu Montan:' Sft diefes wirklich ſo, wi 


Du mir erzaͤhlſt, daß man die ſammtliche 
Shaͤtigkeiten,“ wie in ber Autivunt ſo aue 
AM Unterricht geſondett hat? — Man J 
es gethan, verfetzte Sara And bar mil 


Seht. War der Menſch tige fon, if 
fich als ein | imeptes Selbſt von ihm abloͤfen 
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und tie ware das moͤglich, wenn fein erftes 
‚ Sesf wicht san, bavon durchdrungen iſt. — 
für ſeht —*88— gehalten ?— Sir kann 
es ad ſehti, verfetzte jener: Alles zu ſei⸗ 
ner Zett. Jetzt iſt die Zeit der Einſeitigkei⸗ 
tn. Wohl dem, der es begreift ‘ans für 
ſich and andre in dieſem Sinne wirkt. — 
'5h meinem: Sinne kann es nicht ſeyn, ent: 
gegnete Wilheim; doch ſage mir: Wenn ich 
nrinen Wert“ duch nur anf einige Zeit in ei⸗ 
wen ſoichen Kreis Yannen wollte, weichen 
tärden Die Mir anrathen? — Es iſt gauz 
riterey, verſette Jarno. Mar tan nicht 
teicht ſagen, wozu der Menſch gahigkeit habe. 

„Ds wuͤrde ich immer zum luſtigſten rachen. 
veinge ihn zu fenen Pferbebändigern. Als 

Gtatijunge. anzufangen iſt zwar eben ſo be: 
| Rwertich, als mit dem Bocfuhgen- zu bes 

5 F sinnen; dochiſt die Au immer noch 

r hetter genug, ſich zuletzt durch die Welt tra⸗ 

r ser A ndafen. J 
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Es laͤſt ſich denken, daß Wilhelm nı 
manche Zweifel vorbrachte, auf Manches ni 
‚gigrig mar, worüber ihn. Jarno nur in | 
ner. laconifhen Weife beiehrie, zuletzt al 
‚in dieſe Worte ausbtach: Sn allem An ı 
ten hinauf zu dienen, ift noͤthig. Side 
Ein Handwert zu beſchraͤnken, iſt das be 
Fuͤr den geringſten Kopf wird es immer 
Handwerk, fuͤr den beſſern eine Kunſt, u 


der beſte, wenn er. eins thut, thut er allı 


oder, um weniger parader zu ſeyn, in di 
‚Einen. was er. recht thyt, ſieht er das Glei 
Bu, von, allem was vecht gethan ‚wird. Fül 
‚ Deinen Selig, fuhr. er fort, durch die P 
vinz, zeige ihn den Vorſtehern; ſie werd 
ihn ſchnell beurtheilen und ihn am vorthe 
hafteſten unterbringen. Der Knabe muß u 
ter feines. Gleichen, ſonſt ſucht er ſie ſ 
ſelbſt; und. dann findet er in feinen Geſel 

nur * Si oder Sprannen. 
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Nach verfloffenens dritten Tage mußten‘ 
bie Breunde⸗ der Verabredung unferet Entſa⸗ 
genden gemaͤß, vom. einander. fcheiben, und 
Aumabethenrte:- erimsere nunnehe fo. tief: 
inxdat maſte Gebleg:fliche,, daß ihn gewiß: 
> Niemand. wieder. aufzuſßnden im Stande ſeyn 

fehlen .Es iſt nichts ſchrecklicher, ſagte er, 
. m unferer Lage, als einen wahren alten 
_ Semmd. wieberzufinden, «dem. man fich gangz 
viertrauen darf. _ So Inge wir allein ſind, 
bilden wir uns ein, ..das Betrachtenswerthe 
ſey nnendlich; hat man aber eine Weile gee⸗ 
ſpwchen ennd zwar en. von: Herzen, se 
—J * m. WS, 6 
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‚fieht man, wie gefchwind fih das alles er⸗ 


ſchoͤpft. Nichts ift unendlich als die Alberns 


u beit. Geſcheite Leute verſtaͤndigen ſich leicht 


und dann ſind ſie fertig. Nun will ich mich 
aber in die Felskluͤfte verſenken, mit ihnen 
ein ſtummes, nnergrunduihes eſprach zu 
fuͤhren. 4 

Nimm dich in Kar), verfeste Wilhelm 


| ſcherzend, daß Fitz dir nicht auf die Spur 
Somit Wenigſtens dießmal hat. Ei dich 


giacklich aunsgefunden. — Wie haſt du das 
angefaugen? fragte. Montan. Am Enbe 
wine es doch nur Zufuiler — Keineswetzo⸗ 


virſetzte Fitz: und irh entdecke mein Gehetm⸗ 


niß um ein Bellebiges. Die Herren · Berg⸗ 
liebhaber, wo ſie gehen, ſchlagen rechts und 


links, von jedem Stein, von jedem Felfen 
ein Stuͤch ab, ale wenn Aseroll Gold unb 


Silber verborgen waͤre. Dieſer Spur: dorf 


mag. nur felgen; und wo irgend eine Ede 
friſchen Bruch zeigt, "da iſt fo ein Hert 
geweſen. Man bemerkt immer fo fort, a: 


zu y 

ji . 
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intet wol‘ ei, e hingtomimen iR. 
Fig wurde belobl its beſthenkt. "Die 
Fremde ſchieden Montan allein, und die 
Heine’ Caravane picfariniek. Wilhelm Hatte 
din ort beſtimmt, wo fie hin bandern · walls 
tm. Der Bote ſchlug den Weg eihf die‘ 
Kinder aber atten ſich in den Kopf gefegt; 
unterwige dab'dtiefenſchloß zu ſehen, von 
weldjent Big FEDTEL zuierjähteh wüßte." gellr 
ir“ auf die °RÜHHR ſchwarzen Säulen‘ fehe‘ 
neugierig, auf das große Thor, auf die Kel— 
168" Gbhlen unb Gobbibe, and hoffte viele 
1cläft Anen zwetten Fund zu chim; und einen 
. bekifkehderm ats Vör”erften. 
tete za bicſem· getänlg; Ga ke in 
der Zwiſt enzeit ſetnem Vater erzahlt·¶ Neu⸗n 
erg war erin Jen Spalte gekrochen und 
Hatte! unten etnek ziemlich erhetitn Raum 
und in dernfelbin einen groͤßen eiſernen Kar" 
kten gefunben der wal in ci werfen war, 
deſfen Olckel ter ſcboch TR erheben, nur 
zuilaflen verkwochle. Umn hum baren Wyeer 
. 6er. 
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zu werden, hati er vom̃ Rate die Kuätne: 
verlangt, die. er theiss ale Htuͤhen unter: dem. 
Dede, geftelt, theils MW. Keile dazwiſchen 
geſchoben, und fo den Kaften Iwar übrigens. 
leer, das Heine. Prachtkaͤſtchen aber in einer 
Ecke deſſelben gefunden. Auch Montan war 
es gezeigt worden, und auch er der Meynung, 
daß man es uneroͤffnet verwahre, ohne ihm. 
Gewalt anzuthun : denn es konnte nur durch 
einen ſehr somplieisten Sad sctiytne wers 
ben „ 
Der tragenbe Bote‘ wolle. dm Bean gum, 
Rieſenſchloſſe nicht mitmachen, und ging den 
bequemen Fußpfad hinunter. ‚Die zandern 
quaͤlten ſich Fitzen nach, durch Moos, und Ge⸗ 
ſtraͤuch und gelangten endlich gu. dem natuͤrli⸗ 
hen. Säulenpafaft, der Über eine ungeheure 
Maſſe Trümmer ſchwarz und, punderpar her⸗ 
porragte. Oh jedoch viel auf das zu ad. 
fogleih ung den übrigen verfprgcpenen Bune - 
deroruen; und als nichts dapon zu, ſehen 
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war, ande Sie fi nicht anders zu entſchũũ⸗ 
digen, als daß dieſe Dinge nüt an gewiſſen 
Sonntagen und heiligen: $eften "wenige 
Stunden ſtchtbar feyen. Die Kinder blieben 


überzeugt, daß hier‘ ein Wert von Menden: J 


handen ſtehe; Withelm ſah wohl, daß es 
tin Bert der Natur war; aber. er wuͤnſchte 
fi Montar, um deſſen Meynung daruͤber 
| zu verneymen. 

Nun ding es ſteil den Berg hinab, hund) 
einen Wald der hoch⸗ und ſchlankſtaͤmmigſten 
Lerchenbaume, der, immer durchſichtiger wer⸗ 
dend, ihnen zuletzt die ſchoͤnſte Beſitzung, die 
man fl nur denken kann, dm klarſten 
Somtentichte fehen: fe 2 

Ein großer Garten, wur der Fruchthar⸗ 

tt) wies ſchien, gewidmet, lag, obgleich 
| init Softbrintnkh” reichtich ausgeſtattet, offen 
| vr ihren Augen, ' indem er regelmaͤßig, in 
aqherley Abtheilungen, einen, zwar im 
—5—— doch aber wannigfaltis 
win ehe, Hate vertieften Boden vbedeckttee 
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Weisen Watghaalec¶cann dann n 
daß der Rygum verlchicdnen Beßtzerr 
‚gehören ſchien; der jedoch wie Fitz vers 
son. ‚eingip einzigen Here, behersäht u 
nutzt ward/ Ueber den, Harten hina 
blickten fie eine unabjeharg kandſchaft, 
üch bebaut und bepflanzt. Fie! konnten 
und ‚Stäfe deutlich unterſcheſden. FE 
Sie waren den Berg hinab. immer 
getommen. und glauhten am. NE) in 
ten zu. ſeyn, als Bildeny ſtutzte, m 
feine Schabepfreute nicht werbarg: dat 
jähe Kiufı am Buße des Berges that 
ihnen auf. ‚und zeigte ‚gegenüber. eine, 
verborgene hohe Mauer, ‚foren. genu 
außen, xbaleich von Ionen. durch das 
teich, xollig autgefut· Fin, tiefer € 
Fennte ‚se. —12* von dem, Sarsen, i 
fr umtaitefpef hinginfapen.. — ‚® 
ben ug, hinͤber einen ziemiichen Umy 
machen. ſagte is, wenn. wir. die © 
an serahen, valen Dog 








Du Zu es 


| a na Wilhelm und Beliz. waren, 





A 

ar 
ich anch -eiren Eingang: Son Kiefer Seite, wie 
wir um ‚ein Gutes näher gehen. Die Br . 
wölge, duech ‚die. das Bergwaſſer bey Negen⸗ 
sällen.in des. Garten geregeit hineinſtuͤrzt, oͤff⸗ 
an ſich hier; fie find hoch und. breit genug) 
daß man mit ziemlidyer Bequemlichkeit hin⸗ 
unter kommen kann. Als Felix von Gewoͤl⸗ 
hen hoͤrte, konnte er ſich vor. Begierde nicht 


laffen dieſen Eingang zu betreten. Wilhelm 


ſelgte den Kindern, und ſie ſtiegen zuſanmen 


Die gay. trocken liegenden: hohen Stufen dies 
ſer Zulenungygewoͤlbe hinunter. Sie befan⸗ 


den ſich bald im Hellen, baid im Duttklen, je 
nahdem von: Seitenoffnangen her das Licht 
heremßei, oder von Pfeilern und Mänden 


Mfgehalten warb, :Enbiid gelangten ſie auf 
einen ziemlich; gleishen Fleck und ſchritten 


laargſam vor, als auf rinmal in ihren Mähe 


ein Ochuß ſiel, zu gleicher Zeit fich zwey vere 
bauer Eiſengitter ſchloſſen und ſie von. bey⸗ 


dan Saten einſperrten. Zwar nicht die ganze: 


u 
s 


Kay 

. DI 
„er Nm.. 
>23 2, 


\ 
Nun 
x ” - = 


= 


fangen Deun Fitz, als der: Sechuß aſtet, 


ſprang ſogleich ruckwaͤrts, und das zuſchta⸗ 
gend⸗ Bitter faßte nur feinen weiten Ermel 


erben, ſehr geſchwind das Jackchen abwen 


| fend, war entflehen anne ſich einen Augen. 
| see aufzuhalten. - J 


Die beyden Eingetestertn. yarten taum 


gie fih von. ihrem Erſtaunen zu erholen 
als ſie Menſchenſtimmen vernahmen,welche 


fich tangſam zu nähen ſchienen. Vald darauf 
traten Bewaffnete mit Fackeln an die Gitter⸗ 
zeit. nengierigem Stick, was fie: fuͤr einen 


Bang ‚möchten gethan haben. Ge fragken 


zugleich, ob man fich gutwillig ergeben wolle: 
Hier kann won keinem Ergeben die Oede 


ſeyn, verſetzte Withelm: wir finb-In eurer 


Gewalt. Eher haben wir Urſache zu fragen, 
ob ihr uns ſchonen wollt.‘ Die einzige Waffe, 


u die wir bey uns haben, liefere ich euch aus, 


und mir dieſen Worten reichte er feinen Hirſch⸗ 


gloich und man fuͤhrte ganz gelaſfou⸗ die an 
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 ömmlinge mit ſich vorwaͤrtsOieſe befan⸗ 
den ſich bald an einem ſeltſamen Orte; es wat 
ein geraͤumiges reinliches Zimmer, durch kleine 
unter dem Gefimfe hergehend« Fenſter erleuch⸗ 
tet, die. ungeachtet. } der ſtarken Eifenftäde Licht 
ganug ‚verbreiteten. dFuͤr Sitze, Schlafſtel⸗ 
len und ‚mas, man allenfalls ſouſt in einer mäz 
Bigen Herberge verlangen koͤnnte, war geſorgt, 
und es ſchien dem der fh hier befand, nichts 
als die Freyheit zu fehlen. 

Wilhelm hatte ſich bey ſeinem Eintritt fe 
gleich niedergeſetzt und uͤberdachte den Zuſtand; 
Felix hingegen, nachdem er ſich von dem er⸗ 
ſten Erſtaunen erholt, brach in eine unglaub⸗ | 
liche Wuth aus, Dieſe ſteilen Waͤnde, dieſe 
hohen Benfter, dieſe feften Thuͤren, diefe Abs 
geſchloſtnheit, dieſe Einſchraͤnkung war ihm 
gang neu. Er ſah ſich um, er rannte hin 
und her, ſtampfte mit den Zügen, weinte, 
. vöttelg an den Thuͤren, flug mit den Faͤu⸗ 
Mon dagegzen; ja-er war im Begriff, mit dem 
J ONE vawider zu rennen, haͤtte nicht Wit⸗ 





/ | 
‚Helm ihm gefaßt, und VIREN: feinen % 
feſtgehalten. | ee 


Beſieh dir das nur ya jet, | 
Sohn, fing der Vater an: benn Ling: 
‚und Gewalt helfen ung nicht aus dieſer! 
Das Geheimniß wird ſich aufklaͤren; abe 
muͤßte mich hoͤchtich irren , "oder wir fir 
feine fchlimmen Hände gefällen. Bett 
diefe Infhriften: „Dem Unſchuldigen 
| freyung und Erfag, dem Berführten M 
den und dem Schuldigen ahndende Gerec 
tkeit.“ Allẽs dieſes zeigt uns an, daß 
Anſtalten Werke der Nothwendigkeit, 


der Grauſamkeit ſind. Der Menſch hat 


allzuſehr Urſache fi wor dem Menſchen 
ſchuͤtzen. Der Mißwollenden giebt es 
viele, der Mißthaͤtigen nicht wenige, 

um zu feben wie ſich's gehdtt it nicht s 
inmmer wohlzuthum. 


Felix ſchluchzte no, aber e er e hatte 
einigermaßen. beruhigt, mehr an den Sie 


\ ’ 
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fingen. als an den Worten feings Waters, 
Bab die dieſe ‚Erfahrung, ‚bie du ſo früh. und 
| unſchuſdig machſt, ein izh haftes Zeugniß blei⸗ 
hen, in weſchem und in mas fhr- einem „yoll 
Imanen Jehrhundertt du geboren biſt. Wel⸗ 
hen Weg mußte die Menſchheit nicht wachen 
bis ſiet dahin gelangte, auch gegen Gchuldige 
zelind, gegen Werbrecher ſchonend, gegen Uns 
menſchliche menſchlich zu ſeyn! Gewiß wa⸗ 
ten 08 Männer göttlicher Natur, die dieß 
zuerſt lehrten, die ihr Leben damit zuhrachten, 
die Ausibung möglich zu machen und zu her 
(Sieunigen. Des Schönen find die. Mens 
ſchen felten fähig,. öfter des Guten; und wie 
boch mäflen. wir daher diejenigen halten, dig 
dieſes mit großen Aufopferungen zu beföre 
dern ſuchen. 


u Sets war über Bier nwbſtlihen 9 Rede auf. . 
12 Batere: Schoeſe ganz ruhig eingefchlafen, 
der ihn kaum auf eins ber zubereiteten Lager 
niedergelegt baue, © als die Thuͤre öffnete: 


— 
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und en "wohlgebifdeter. Mate herein 
Nachdem er Wilhelmen einige Zeit feanı 
ungefehen, fing et An, ihn uͤber bie Un 
de befragen, She ihn auf den ungen! 
che Weg und in dieſe Falle gefuͤhrt Hi 
Wilhelm“ erzaͤhtte die Begebenhett 

ſchlicht, überreichte ihm einige Papiere 
feine Perfon aufzuflären. dienten, und 1 
ſich auf den Boten, der num bald auf 


ordentlichen Wege, von einer andern ( 


anlangen muͤſſe. Als diefes alles fo we 
Klaren war, : erfuchte ber "Beante f 
Saft, ihm zu folgen. Selig war nicht 3 
weden, und’ der Vater trug ihn fhlafeni 
dem Orte weg, der ihn zu folder def 
keidenſchaft aufgeregt dat | 


Bier ( folgte dem Beamten in ein 
nes Sartenzimmer, wo Erfriſchungen a 
feßt wurden, die er genießen follte, ini 


‚jener gieng, an höherer Stelle Bericht 


Ratten: Als Felix erwachend ein ged 


- 
Eigen, SOik,; Ben, Ausiebad und. gu. 
Heid. die Heiterkeit. der’ offenfiehenden Thuͤre 
bemerkte, Ward es Abm. ‚gang wunderlich zu. 
Mucke. Er Läuft. hinaus, er kehrt zurück, 


J ar glaubt. getraͤumt zu haben; und hatte bald, 


—— 





hop fo guter Koſt und ſo angenehmer Umge-⸗ 


bung, den vorhergegangenen Schrecken und. 
alle Bedraͤngniß, wie einen ſchweren Traum 
am heitern Morgen, vergeſſen. 


Der BPote war angelangt, der Beamte: 


| kam mit ihm und einem andern noch freund⸗ 
lichern Manne zei, und die Sache klaͤrte 
ſch ſolgendergeſtalt auf... Der Herr diefer 


Beſitzung, im. höheren ‚Sinne wohlthaͤtig, 


daß er alles um ſich her zum Thun und 


Schaffen aufregte, hatte aus ſeinen unendli⸗ 
chen Baumſchulen, ſeit mehreren Jahren, 
fleißigen und forgfältigen Anbauern die jun⸗ 
gen Stamme umfonft, Nachlaͤſſigen um eis _ 
nen gewiſſen Preis, und denen,. die damit 


handeln wollten, gleichfalls um einen Bill. 


, 6“ 
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Ro 


gen aberlaſſen. Aber me disfe SNFIFOR 
fen forderten umfonft;, was die BU 
umſonſt erhielten, und da man ihnen nid, 


nachgab, ſuchten fie die Staͤmme fu entwen 
den. Auf mancherley Weiſe war« es ihnen 
gelungen. Diefes verdroß den: Beſitzer um 
fo mehr, da nicht affein die Baumſchuler 
gepluͤndert, ſondern auch dutch‘ Uebereilun⸗ 
verderbt worden waren. Man hatte Spur 
daß ſie durch die Waſſerleitung hereingekom 
nien, und deßhalb eine ſolche Gitterfalle 


mit einem Selbſtſchuß eingerichtet, der abei 


nar ais Zeichen gelten follts Der Bein: 
Kate hatte fich unter‘ alleeley Vorwandeꝛ 
mehemals kin Garten fehen laffen, und € 
war nichts natuͤrlicher als daß er ans Kahn 
heit und! Schelmerey die Fremden einen Weg 


fuͤhren wollte, den er fruͤher zu anderm Zwecke 


ausgefunden. Man haͤtte gewanſcht, feiner 
habhaft zu werden; indeſſen wurbe ſein 
Waͤmschen unter andern gerichilichen Gegen 
fänden aufgehoben. 


\ 





3 a 
Wilhelm ward nunmehr dem Gutsherrn 


und den Geinigen ‚pefannt und von ihnen 


aufs freundlichfte aufgenommen. Wir fagen. 
von dieſer Familie nichts weiter, indem die 
nahfolgende Geſchichte uns über ihre Ver⸗ 
hätniffe näher belebt. 
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helm ihn sraßt, und voten im 
felize hauuen. 


Befn ieh Dir das nur ya * 
—* fing der Vater ar: "Bar 
‚und Gewalt’ heifen ung nte:äiß dir 
Das Geheimniß wird ſich auftläten; 
mäßt mich hoͤchlich irren , oder wit 
feine ſchlimmen Haͤnde gefaͤlen. d 
bieſe Inſchriften: nn , Den Unſchuidi 
| freyung und Erfag, dem Verfuheten 
den und dem Schuldigen ahndende € 
Fett. Alles diefes zeigt une dn, I 
Anſtalten Werke der Nothwendigkei 


der Grauſamkeit find. Der Menſch 


allzuſehr Urſache ſich vor dent Menſ 
‚fhügen. Der Mißwollenden giebt 
viele, der Mißthatigen nicht went, 
“am zu feben wie ſich's gehdet # nid 
immer wohtzůthun. 


Zelix hlydpte noch, aber e er. F 
einigermaßen berufigt, mehr an den 


\ x 


9X 

ſungen als an den Worten feige Batırs, 
Buß bir diefe Erfahrung, ‚die t du ſo früh, und 
| aunſchuſdig machſt, ein lzh haftes Zeugniß blei⸗ 
ben, in welchem und in mas fRr- einem „polls 
Ypmanen Jehrhundertt du geboren biſt. Wel⸗ 
| Ken Weg mußte die Menfchheit nicht;machen 
bis fie, dahin gelangte, auch gegen Schuldige 
zelind, ‚gegen Werbrecher fhonend, gegen. Uns 
menſchliche menſchlich zu ſeyn! Gewiß wa⸗ 
ten. es Manner goͤttlicher Natur, die dieß 
Bere lehrten, die ihr Leben damit nuhrachten, 

hie Ausübung moͤglich zu machen und zu der 
gleunigen. Des Schoͤnen find die. Meng 
ſchen ſelten haͤhig, öfter des Guten; und wie 
eg. yäflen, wir daher diejenigen halten, die 


= dieſes mit großen Aufopferungen. zu beföne 





dern ſuchen. 


W 
aheui⸗ mar über Biefer eöftichen 9 Stade auf. 
“ Wh Rmers: Schogfe ganz ruhig eingeſchlaſen, 
der‘ ide. kaum auf eins der zubereiteten Lager 
| elegt hetzene als die Thuͤre kch inet 
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did ein wohlgebildeter air herein 
Näcdern er Wilhelmen Anige Zeit freun 
ungefehen, fing er an, Kon über "bie Um 
vn befragen, She ihn auf den ungendöi 
Weg und in: dieſe Falle geführt Ha 
—3 erzaͤhtte die Begebenheit | 


ſchlicht, aberreichte khm eiñige Papiere, 
| feine Perfon aufzuflären: dienten und b 


ſich auf den Boten, der nun bald auf 


ordentlichen Wege, von einer andern. € 


anfangen muͤſſe. As dieſes alles ſo wei 
Karen war, - erſuchte der“ Beamte fe 
Saft, ihm zu folgen. Selig war nicht zı 
weden, und’ der Vater trug ihn ſchlafend 
dem Orte weg, der ihn zu ſolcher heft 


| keidenſ chaft aufgeregt haite. 


| witgeim f folgte bem Beamten in ein j 
nes Gartenzimmer/ wo Erfriſchungen au 


fehl wurden, die er genießen ſollte, ind 
jener gieng, an hoͤherer Stelle Bericht a 
fetten: Ale Geier erwachend ein gede 


e 


| . 2 
Liſhchen, Oh; Mein, Zwieback und. zus 
glei die Heiterkeit. der offenfichenden Thuͤre 
bemerkte, ward es ihm ganz wunderlich zu 
Muthe. Er Läuft. hinaus, ei et kehrt zuruͤck, 
"glaubt. getraͤumt zu Haben ; und hatte bald, 
bey fo guter Koſt und; fo.angenehmer Umges 
kung, ben. vorhergegangenen Schrecken und. 
alle Bedrängniß ‚ wie einen. ſchweren Traum 
am heitern. Morgen, vergeffen. 


Der Pote war angelangt, der Beamte: 
kam mit. ahm und einem andern noch freund⸗ 
lichern Manne zur, und die Sache klaͤrte 
fü lolgendergeſtalt auf... Des Herr diefer, _ 
deſitzung, im ‚höheren Sinne wohlthaͤtig 
deß er alles um ſich her zum Thun und 
Schaffen qufregte, hatte aus feinen unendli⸗ 
dm. Baumfchulen,.. Seit, mehreren „Jahren, . 
Aigen und fosgfältigen - Anbauern die jun⸗ 
SER. Stämme’ umfonf, Nachlaͤſigen um eia _ 
uen gewiffen Preis, und denen, die damit 
— wollten, gleichfals um einen billi⸗ 
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gen aberlaten. Aber "an dille beyhe 
‘fen forderten wmfonft;"" we: die Wi 
umſonſt erhielten, und da mh thnd 


nachgab, fuchten fie die Stähitne {u t 


den. Auf mancherley Weife wars es 


gelungen. Dieſes verdröß v der Ser 
fo mehr, da nicht atfein die Baum 

gepfühbdert, fondern auch "dutch" Uebe 
verderbt worden‘ waren: Man hatte 
daß fie durch die Wafferleitung herein 


nien, und deßhalb eine ſolche Gitt 
mit einem Selbſtſchuß eingerichtetde 


nar nis’ Zeichen ‚gelten‘ Toltn "Der 
Miabe Hätte fich untet attele Vbri 


mæiehemals - En Garten ſehen taffen, r 


war nichts natuͤrlicher! ARE di er ans 
Hekund’Schehtreren die Fremven einei 


faͤhren wollde / den er fruher zu ander 
ausgefuudkn. Man hatte gewuͤnſcht, 


habhaft⸗ zu werden; indeſſen wiirdi 


Wamstchen unter andern » gertchilichen € 


ſtanden aufgehoben. 


iz | 
Wilhelm ward nunmehr dem Gutsheren 
und den Seinigen ‚pefannt und von ihnen 
aufs freundlichfte aufgenommen. Wir fagen. 
von dieſer Familie nichts weiter, indem die 
nachfolgende Geſchichte uns uͤber ihre Ver⸗ 
haͤltniſſe naͤher belehrt. 
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Achtes —* 
"Wilhelm am Natalien. | 


Der Menfch ift ein gefelliges, - gefpräch 
ges Weſen; feine Luft ift groß, wenn er $i 


hitgkeiten ausübt, die ihm gegeben find un 


wenn auch weiter nichts‘ dabey heraus kaͤm 


Wie oft beklagt man ſich in Geſellſchaft, da 


einer den andern nicht. zum Wort komme 


laͤßt und eben ſo kann man ſagen, daß eine 
den andern nicht zum Schreiben kommen li 
ße, wenn nicht das Schreiben gewoͤhnlich ei 


Geſchaft wäre, das man einfam und alkei 


eu muß. 
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97 
„ Bie viel. die Menſchen ſchreiben, davon 
hat man gar feinen Begriff. Von dem was 
davon gedruckt wird, Wil ich gar nicht reden, 
ob es gleich ſchon geth iſt. Was aber an 
Briefen und Nachrichten und Gefcichten,- 
Anerdoten, Beſchreibungen von gegenwärtigen 
Sufänden einzelner Menſchen, in Briefen 
und größeren Auffägen in der Stille circulirt, 
davon kann man ſich nur eine Vorfellung 
machen, wenn man. in mehreren gebildeten 
Banitten eine. Zeit lang lebt, wie es mir 
det acht. In der Sphäre, in der ich mich 
F stnmärtig befinde, bringt man beynahe fo 
‚wie Beit zu, feinen Freunden und. Verwand⸗ 
=, ‚yen.basjenige, mitzutheilen, wemit man ſich 
bBelagfeigt als man Zeit ſich zu beſchaͤftigen 
HR zaite. Dieſe Bemerkung, die ſich mir 
—*— einigen Wochen in mehreren Ge 
auſdringt, made ih um fo lies 
Hels mie die Schreibſeligkeit meiner 
Freunde Gelegenheit verſchafft, ihre 


Berpätemire geſchwind und nach allen Geige 
BL 7 
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"ten hin kennen zu lernen. Man vertraut mir, 


man giebt mir einen. Pad: Briefe, ein paar 


| Hefte, Reifejournale, J te Eonfeffionen eines 


Gemuͤths, das noch nicht mit ſich ſeibſt einig 


iſt, und fo bin ich in Kurzem uͤberall ‚gu 


Kaufe. Ich kenne die naͤchſte Gefellſchaft 
ich kenne die Perfonen, deren Bekanntſchaft 
ich machen werde „und weiß yon ihnen bey: 


nahe mehr als ſie felbſt, weil fie denn doch 


in ihren Buftänden befangen find und ich 


an ihnen vorbey ſchwebe, immer an Deiner 


| Hand, mich mit Die über alles beſprechend. 
Auch if es meine erſte Bedingung, ehe ich 


ein Vertrauen annehme, daß ich Dir alles 


J mittheiten dürfe. Hier alſo einige Briefe, 
Ä die Dich) in den Kreis, einführen werden, in 
‚den ih mid gegenwärtig herumdrehe, ohnt 


mein Geluͤbde gu brechen oder zu amgehen 


Das nußbraune Mädchen. 





| renardo an die Tante 


i Endlich erhalten Sie nach drey Jahren 
«  Sertften Brief von mir, Liebe. Tante, uns 
ſerer Abrede gemäß, die freylich wunderlich 
aenng war: Ach wollte die Welt ſehen und 
F cdich ihr hingeben, und wollte für dieſe Zeit 
weine Heymath vergeſſen, von ber id kam, 
aber ich wieder zuruͤckzukehren hoffte. Den 
augen Eindruck wollte ich behalten und das 
%- Mingeine.follte "mich: in die Ferne nicht irre 
"aarhen. Andeſſen find die nöthigen Lebenss 
ph von Zeit zu Zeit Fin und hergegans 
a. Sch Habe Geld erhalten, und Heine 
Tach ft meine Naͤchſten find Ihnen. Ins 
7 * 
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deffen zur Austheilung aberlieſert worden. 
An den uͤberſchickten Waaren konnten ſie ſe⸗ | 


ben, wo und wie ich mich befand. An den - 
Weinen. hat der Onkel meinen jedesmaligen 


. Anfenthalt gewiß. herausgefoftet ; dann die 


Spitzen, die. Quodlibets, die Stahlwaaren 
haben meinen Weg, durch Brabant uͤber Pa⸗ 


ris nach London, fuͤr die Sranenzimmer bezeich⸗ 


net; und ſo werde ich auf Ihren Schreibs; 


‘ Nähe und Theetiſchen, an Ihren Negligees 
und Seftlleidern, ‚gar manches Merkzelchen 


finden, woran ich. meine Reifeerzäßfung . 


knuͤpfen kann. Sie haben: mid. begleitet, 
u ohne von mir. zu hoͤren, und. find vielleicht, 

nicht einmal neugierig etwas weiter zu er⸗ 

fahren. Mir hingegen iſt hoͤchſt noͤthig durch 


Ihre Guͤte zu vernehmen, wie es in ‚dem 


u Kreiſe ſteht, in den ich wiebet einzutreten im 


” 
BR 


Begriff bin. Ich möchte wirklich aus der 

GVremde wie ein Fremder hineinkemmen, der; _ 
mm angenehm zu ſeyn, ſich erſt erkundigt, 
was man in ders Haufe will und mag un 
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ſich nicht einbildet, daß man ihn wegen ſei⸗ 
ner ſchoͤnen Augen, oder Haare, gerade nach 
feiner eigenen Weiſe empfangen müffe. 
Schreiben Sie mir daher vom duten Onkel, 
on ‚den. leben Nicten,. von ſich felöf, von . 
unfern Verwandten, nahern und. fernern, 
auch von alten und neugn Bedienten. Ges 
nug, laffen Gig Ihre geübte Feder, die Sie - 
% für Ihren’ Neffen. for lange nicht eingetaucht, 
"uch einmal zu feinen Gunſten auf dem Pa⸗ 
viere hinwalten. Ihr. unterrichtendes Schrei⸗ 
; Ban ſoll zugleich mein Creditiv ſeyn, mit de 
4 mich. einſtelle, ſo bald ich es erhalten 
"hehe Es haͤnghaallo won Ihnen ab, mich 
ins Ohren Arwen zu ſehen. Man verändert 
hr viel weniger, ss man glaubt, und die 
Sakände bielßenifit auch meiftens fehu.-ähne 
= U. Richt uns fig) verändert hat, ondorn 
‚geblichen.ift, ‚was, allmaͤhlich zu -und ans 
Be, will ich auf einmal wieder -entengen 
Yab mic, ſelbſt in einem bekannten Spiegel 
Mader erblicken. Gruͤßen Ste herzlich ale 
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ib Unſrigen und: glauben Sie, daß in Der 


wunderlichen Art meines Außenbleibene und 


Zurluckkommens ſo viel Waͤrme enthalten ſey, 


Als manchmal nicht lin ſetiger Theilnahme 


und aebhafter Mitthenans. Zauſend Grußze 
Ibemn und Allent ee 157 
* —— * t no win 
Resta ee 

Verſaͤumen Ste’ntht,‘ Hefte Tante, mie 


auch von unſern Geſthaͤftzmaͤnnern ein Wort 
ut'fagen, wie es mit unſern Gerichtshaltern 


und Pachtern ficht. Mas tft mit. Valerinen 


J veworden? der Tochter des Pachters, den 


unfer Onkel kurz vor meiner Abreiſe, war 
mit Rocht, aber doch dunkt mich mit ziem⸗ 


icher Haͤrte austrieb. »Die ſehen ich erine 


web · mich noch manches Umſtundes; ich weiß, 


| wohl! noch Alles. Ueber dus Wirgangene fols. 


ken Sie mich examiniven, wenn Sie mir 


das Svemiruge mwageiheun hab⸗n. Be 


ERSCHIEN 1 





:Die Tante an Julietten. 
2.: Endlich, liebe Kinder, ein Brief von 
dem drepjährigen Schweiger. Was doch die 
wunderlichen Menfchen wunderlih find! Er 
glaubt feine Waaren und Zeichen feyen fo 
gut als ein einziges gutes Wort, das ber 
Breund dem Freunde ſagen oder fhreiben 
‚Tann. Er bildet ſich wirtlich ein im Vorſchutz— 
zu ſtehen und will nun von unferer Seite 
dag puerſt geleiftet haben, was er uns von der 
+ Frigen fa. hart und unfreundlich verſagte. 
. Bu follen, wir thin? Ich für meinen Theil 
: wrde gleich in einem langen Brief ſeinen 
Manſchen entgegen. kommen, wenn ſich mein 
Ber 0170) nicht anmeldete, das mich gegenwär« 
Des Blatt kaum zu Ende ſchreiben laͤßt. 
Mix perlangen ihn alle zu ſehen. Webers 

“wo, meine Lieben, doch das Gefchäft. 
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Ein is hergeſtellt, & Ihr oeendet habt, 
will ich das Meinige beytragen. Waͤhlt Er 
die Perſonen und die Verhaͤltniſſe, wie I 
fle am liebſten beſchreibt. Theilt Euch de 
ein. Ihr werdet Alles beſſer machen, «a 
ich felbſt. Der Bote bringt mir dech v 
End ein Bor dur? | 5 


ze . 


Zurliette an die Tante 


2 Bir heben gleich sitefen, Abertigt u 


ſagen mit dem Boten unfere M cynung, Te 





beſonders, wenn wir erſt zuſam Fin verſich 
haben, daß wir nicht ſo gutmäthig find m 
unfere Tiebe Tante gegen den. immer ver 
. genen Neffen. Nachdem’ er feine Karten dr 
Jahre vor uns verborgen gehaften hat u 
noch verborgen haͤlt, ſollen wir die unſrig 

auſegen, uid ein offenes Spiel gegen 
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reidedtes fpielen. Das iſt kelneswago billeg 
imd doch mag es hingehen; denn dor Feinſte 
"beträgt ſich oft, gerade weil er zu viel ſichert. 
Mur über die Art’ und Weiſe ſind / wir nicht 

einlg, was "und Wie. man's ihm ſouden Toll. 
Bu ſchreiden, wie man über die Seinigen 


dent. das iſt für ung wenigſtens eine wun | 


derlihe Aufgabe. Gewoͤhnlich denkt man 
über fie nur in diefem-und jenem Falle, wenn 

fe einem befonderes Bergnügen oder Verdruß 
magen. Uebrigens laͤßt jeder den andern 
gemißren. Sie könnten es allein, liebe 
AUunte; denn Sie haben die Eluficht und die 
villigkeit zugleich. Herſilie, die, wie Sie 
"Willen, leicht zu entzunden tft, Hat mir in der 
Seſchwindigkeit die ganze Familie aus dem 
reiſe ins Luſtige vecenfirt; ich wollte, 
‚st dem Papier ſtuͤnde, um Ihren 
nit ten hren Uebeln ein Lächeln abzuge ⸗ 
aber nicht, daß man es ihm ſchickte. 
cchlag iſt jedoch, ihm unſere Corre⸗ 
leſer drey Jahre mitzutheilen; ba 










In 


306 ' 


mag er ſich durchleſen, wer. er Me h bat, 
oder mag kommen, um. zu ſehen was eig 


leſen mag: Ihre Briefe an mid, Liebe: Tante 


ſind in der. beſten Ordnung nd. ſtehen sieh 


30. Befehkr „Diefer Meynung tritt Herſitze 


a bey; fie entſchuldigt fi mit: der Unord 
nung ihrer Papieren. ſ. wende: fie Ihnen 
ee ſagen wird. mt pt: ri, 4 
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—E will md mug. — fern, Liebe 


Ran, denn der Bote zeigt ſich unartig uns 
veduldiga Ip, finde seine aͤbermaͤßige Gut⸗ 


muͤthigkeit und gar Richten, Diep, Senat. 


do’n unfepe Hrlele mitzutheilen. Was braucht 
er zu wiſſen, was wir Gutes von ihm geſagt 
haben, wanz kraucht er zu willen, was wie 
vBoͤſes von Vom ſagten, um aus dem. Son | 


ir 


ws 
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"md mehr als dem Erſten herauszufinden, 
daß wir. ihm gut ſind! Malten Ste; ihn kurg, 
ich Sitte Sie. Es it: fo was Abgemeſſenes 
und Anmaßliches in dieſer Forderung, in 
dieſen Betragen, wie es die Herren mei⸗ 


dein kommen. Sie halten die daheim Ges 
bliebenen tinmer nicht fuͤr vol. Entſchule 
wigen Ste ſich mit Ihrem Kopfweh. 
wird ſchon kommen; denn wenn er nicht kaͤ⸗ 
me, fo warten wir noch ein wenig. Viel⸗ 










drciten, uns unerkannt kennen zu lernen, 


Banner‘ ‚eingreifen: Könnte. Das muͤßte doch 


a 
l 
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J kch Verhaͤltniſſe Herssrhringen, die · bey eis 
4 wi diplomatifchen / Eintritt in. feine Fa⸗ 


nwolckeln tönen. 





ſtens haben,“ männ.:fie aus freuwen Lan· 


leicht faͤllt es ihm alsdann ein, anf eine ſon⸗ 
derbare ‚geheime: Weiſe fi) bey uns zu:intees 


‚ wob was nicht alles in den Plan eines fo fingen’ - 


RE: und: wunderbar feyn! das duͤrfte aller⸗ 


—* wie er ihn jetzt vorhat, ſch unnds· n 





* 


7 | oo: 

| 2 si8 

| ten und len daraus verſchwunden find. & 
Bote! ‚der verwänfchte Bote! 
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‚Die Tante Deu Wien. 
N e un oo Diese), Be 


Was fol man fih viel — geg 
| die, mil denen man fein Leben zipubring 
hat. kenardo mit allen ſeinen Eigenhein 

verdient Zutrauen. Et. hier? ihmn Eure bi 
den Briefe; daraus ternt er Euch kennen, wi 
ich hoffe, wir "Andern werben unbewußt ei 
Gelegenhett ergreifen; "uns buch nädjfte 
kben fo vdr ihm daruftelfent; Leber wot 
1. leide Th, E — 
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Herfilie an die Tante, 


Bas fol man ſich viel verſtellen gegen 


die, mit denen mam ſein Leben zubringt. Le⸗ 


ade IR ein verzegkuer Neffe. Eds iſt abſcheu⸗ 


16, daß Sie ihm unſere Briefe ſchicken. 


Ed ni dataus nicht kennen lernen, urd 


ich vanſche mir hur Gelegenheit mich näch⸗ 


ſtits Won · einer andern Seite darzuſtellen. 
Ok nochen Andere viel leiden, indem Sie 
. Min und biind ſind. Valdige Veſſerung 
Mitt Leiden Vhrer Liebe iſt nicht zu hel⸗ 





— Bin sans Zeitelchen haͤtte ich auch an 
"Bere mie eingepackt, wenn ich mherhaut 





om am 


bey dem Lorfat geblieben wäre, den ı 
‚meine incorrigible Neigung, mein Lei 


und die Bequemlichkeit eingegeben hatı 
Eure Briefe find nicht fort... So eben nin 


der junge Mann von mir Abſchied, der 
| Kurzem in unſerm Kreife lebt und durch 


ſeltfamſte Gelegenheit uns ziemlich fen: 
lernte ;; dabey verſtaͤndiger und gutmuͤthi 


- Natur ift Ihn ſchicke ich;ab.- Er. übernin 
“ben Auftrag gern. Er ſoll unfern. Lena 
vporbereiten, ſchicken oder bringen. So w 
die Tante fih von einem. raſchen Entſch 


wieder zu finden, und einen andern Weg e 


zulenken. Herſi lie wird ſich auch ‚befim 
und es an einem freundlichen Wirderruf ni 
fehten laſſen. 





AB 


Naqhdan Wilhrim Sehnen. Auftrag unhand⸗ 
bi und genau. auagerichtet, yanfehkefcnarto 
mit einem Lächeln: So fehr ich Ihnen ver . 
Sunden. bin: für das "was ich durch Ste er: 
fahre; ſo maß ich dach noch eine Frase bir 
ußagen · hat. Ihnen die Tome wichte a 
Blu norpanempfehlen mie eine anadentend 
heinende Dache zu berichten? Der Andere 
defanın ſich einen: Augenblick. AaAagta fix 
darauf ich entlßnwremich; Hie mÄhnte 
aines Frauonzimmerqhe dat fie Maltzinzmann 
Ay: Bon dhaſer ſallte ich Ihnur faaenaıTdaß 
Be: Blächlich epcheprashes ſey und ich in:sinem 
nee, 15-20. 
Sie wälzsmsnie:sipen. Grein: vom Her⸗ 
an, verſabte Lenqudo;. Ich veha. nun gern 
eqh Hauſe, zuruͤck, weil ic nicht. fuͤrchten 
I Mh daft dit Epinmsrungsan dieſes Waͤdchen 
“aM. an. Prt. und Melle. sun Banker 
exicht · 4 8 
® mtr Etniemt ſich gachtfaͤr mie vw: dag, 
EEE Sie zu. ihr gehabt, ſagte 
b 8. 8. w. .h ⁊ 
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vorge, SER mein zauerendes Zuruͤet 
eurer 
gzuckeherni DaB dlefeſelrfmen Au ſtake 
ggraßen! wle te bel usodatſehe ehe 


niur · zur Abſicht habon unge 
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* fein Zuftanid ſich veraͤrdern mußte, md ſich⸗ 
Dank ſey es den Hinmet; ins. Beſrere vie 
dert ba. re: KERNE N Er Eu 


“or nie nich neilgierig/ Hab Zope | 
* "Sie laſfen ini ganz Vveſannr 
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brmn uth don Bugeeron auf hegte/ deſſen Auo⸗i 
Mund: ubernoßwiBeit zu Jet, wien 
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aK dudch Breuado sts ſich vor min 
main Dawn! hatten; a 7:17 192.01 
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Enſchluß gefaßt, und zwar geſchwinder, ei 

wir es uns alle verſahen. Gi u. 
Mein Oheim, der eigentlich das Beſ 
dazu thun mußte, um die Reiſe moͤglich 
machen hatte ſogleich Sein, anderes Auge 
merk. ‚Sie, kennen ihn und ſeine Eigenhei 
wie er immer nur auf Eines losgeht und, di 
erſt zu "Stative bringt, und inzwiſchen al 

Anbre ruhen und fchweigen muß; wodurch 
denn freylich vieles geleiſtet hat, was üb 
die Kräfte eines, Partichliers zu · gehen ſchein 
Dieſe Reiſe kam ihm einigermaßen unerwa 
tea: doch wußte er ſich ſogleich zu faſſen. E 
ige Bauten die er. unternemmen, Ja fg: 
angefangen. hatte, : wurden: eingeflellt,::.ng 
weiler ſein Erſpartes niemals angreifen wii 
forfah rer ſich als in Enger Finanzmannana 
andern: Misteln, um. Des: Naͤchſte mai 
aasſteh ende Schulden beſondors Pachtre 
eingucafliven; denn ‚auch, dieſes gehoͤrte im 
zu ſeiner Art und Weiſe, daß er gegen Sun 
ner nachſichtig war, Yalange erbis Ruf tite 
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gewiſſen Grad: ſetbſt nichts bedurfte. Sein 
Geſchaͤſtsmann erhielt die Lifte; diefem war 
die Ausführung aͤberlaſſen. Vom Einzelnen 
erfuhren wir nichts; nur hörte ich im Vorbey⸗ 
gehen, daß der Pachter eines unferer Güter, 
mit dem der Oheim - lange Geduld. gehabt 
hatte, endlich wirklich ausgetrieben, ſeine 
Cautien zu kartlichem Erſatz des Ausfalls 
ime behalten aud das Gut anderweit verpach⸗ 
tet werden ſollte. Es war dieſer Mann von 
Art der Stillen im Lande, aber nicht, wie 
feines gleichen, dabey klug und chätig; wes 
gen feiner Frömmigkeit und Güte zwar ger 
licht, doch wegen feiner Schwäche als Hause, 
hilter geſcholten. Mach feiner Frauen Tode 
\ war eine Tochter, die man nur das nußbrau⸗ 
m Mädchen nannte, ob: fie ſchon ruͤſtig und 
fhloffen zu werden-verfprach, doch wie zu 
ſang, am entſchieden einzugreifen; genug, es 
ging mit dem Mann ruͤckwaͤrts, ohne daß die 
wechlicht des Onkels fem Sqchicſal Hätte auf 
hatten Können... 7 


% 
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vorkamen. Wir hatten ſchon einigennal ba 
ſelbe wiederholt, ‚ohne einander zu uͤberzet 
den; als die Noth fie beredtet machte, ei 


unvermeidlicher ⸗Untergang, den fe vor fl 


Jah ihr Thraͤnen aus -den Augen preßt 
Ihr gefaßtes Weſen verließ ſle nicht gan 
abet ſie ſprach lebhaft; mit Bewegung, au 
indem ich immer noch Kaͤlte und Gelaſſenhr 
heuchelte; kehrte ſich ihr ganzes Gans) aa 
außen. Sch wuͤnſchte die Serne zu endigen 
aber auf einmal’ dag’ ſie zu meinen Bhde 
hatte meine Hand gefaßt, setüßt, und fü 
ſo gut, ſo liebenswuͤrdig flehend Zu mir he 


auf, daß ich mie in dem Ausenbleck mein 


ſelbſt nicht bewußt war. Schnell ſagte ie 
indem ich fe-aufheht- ich will das Moͤglic 
than; beruhige Dich mein Kind! und ſo wand 
ich mich nach einem Seitenwege. Thun S 
das Unmoͤgliche! rief. ſie mir nach· — J 
weiß nicht mehr: was ich ſagen wollte, ab 
ich fagte ich will, und ſtockte: Thun Bici 


| „ tief.fie auf einmal erheitert, mit einem Au 


Bin. 


\ 
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dr von himmiliſcher Hoffnung. I gräßte 
femd eilte fort. 
Den Oheim wollte ich nicht quesft anges 
"Yen: denn ich kannte ihn nur zu gut, daß 
wan:ihn an Das Einzelne nicht erinnern durfe 
«, wenn er ſich das Ganze vorgefegt Hatte. 
Ib ſuchte den Geſchaftstraͤger; er war wege 
geritten; SäRe kaman den Abend, Freunde, 
die Abſchied nehmen wollten. Man ſpielte 
man ſpeiſte bis tief tn die: Nacht. Slie blie⸗ 
ben den andern Tag, und die Zerſtreuung 
vewiſchte jenes: Viid der dringend Bitten ⸗ 
den. Der Geſchaͤftstraͤger kam zuruͤck, et 
var gefchäftiger.. und überdrängter als nie. 
; ' Mermann ftagte nach ihm. Er hatte nicht 
Bir nach zu Hören: doch machte ich einen 
Veſuch ihn. feſt zu Halten; allein kaum Hatte 
" jenen frommen Pachter genatint, fo wies 
e:mih mit Lebhaftigkeit zuräd: Sagen 
edem Onkel, um Gotteswillen, davon nichts, 
wenn. Sie zuletzt nicht noch Verdruß häben 
xrelen — Der Tag meiner Abreiſe war 
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fehargens: ich Hase Brifkandherien 
fie zu. empfangen, : Beſuche in der, N 
ſchaft abzulegen. Meinn Leute maren 
wer bigherigen Bedienung: hinxeichend 
neaw ega aber gewandt, das Geſchaͤfte 
reiſegu erleichtern, 1. Alles lag auf mir 
Bode, als mir der Geſchaftxmann zul 
den: Meiht eine Stundesgah,: um;anfere 
angelegenhriten zu eben. wagte: idh 
malßfr Valexinens Vater zu bitien 
- Bisher Paron, ſagte der beweglichent 
wie kann hnen nur ſorerwas ninfallen 
babe Heute: ohnehin. mit ihren Oheim 
ſchweren Stand gehabt :s:henn was S 
thighaben, Um fi hier oszumachen/l 
fich weit hoͤhrr als wir: giaubten. Do 
zwar ganz. mutrlich, aber': doch beſchw 
Beſonders hat der alte Herr beine 5 
wenn die Sache abgethan ſcheint und 
wanches hinten nachhinkt; das iſt nun 
Noft ſo, und wir andern muͤſſen es aust 
Ueber die Strenge, momit bie ausſteh 
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Oqulden eingetrieben werden follen,; hat er 
Si ſelbſt ein Geſetz gemacht; er it darüber 
wit ſich einig zuud man moͤcht⸗ Ahn wohl ſchwer 
zut Nachgiebigkeit bewegen. Thun Sie es 
nuicht, ich bitte Sie! es jſt ganz vergebens. 

Iqhliehß mic it meinem Geſuch zuruͤckſchre⸗ 

den, jedoch nicht ganz. Ich dramg in ihn, 
da doch die Ausfuͤhrung von ihm abhaͤnge, 
gelind und billig zu verfahten. Er verſprach 
alles, nach Art ſolcher Perſonen, um für den 
Augenblick in Ruhe gu kommen, Er ward 
wid 108; der Drang, die Zerfireuung wuchs! 
ich ſaß im Wagen und kehrte jedem Antheif, 
den ich zu Hauſe haben konnte, den Rucken. 

Ein lebhafter Cindruck iſt Wie eine andere 
Bunde; man fuͤhlt fie nicht, indem man fie 
enfängd Siſt Anhter fängt. fies zu ſchmer⸗ 
im und zweiten, Mir ging es fp wit jener 
Prgebenheit Im:Garten. , ©p oft-igreinfam; 
fa oft · ich unbeichäfeigt war, trat mir jenes 
BR des flehenden Maͤdchens, mit der gan⸗ 
4 Umgebung, mit jedem Baum und Ottauch, 
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dem Platz wo fie knieete, dem Weg beit ich 
einſchlug mich von ihr zu entfernen, das Sanye 
zuſammen wie ein frifhes Bild vor die &ce 
le. Es war ein unauslöfchlicher Eindruck 
der wohl von andern Bildern und Deilnah- 
men befchattet, verdeckt, aber niemals ver⸗ 
tilgt werden konnte. - Immer trat er in jeder 
ſtillen Stunde hervor, und je länger es währe 
te, deſto fchmerzlicher fühlte ich die Schuld, 
die ich gegen meine Grundfäge, meine Ger 
wohnheit auf mich geladen hatte, obgleich 
‚nicht ausdrüdlich, nur ſtotternd, zum erften 
Mat in ſolchem Falle verlegen. \ 
"Ich verfehlte nicht in den erfien Briefen. 
unſern Geſchaͤftsmann zu fragen, wie die Sa: 
he gegangen. -: Er antwortete bifatorifch- 
Dann fegte er aus, dieſen Punch zu: erwies 
dern; dann Maren feine Worte zweydeutig, 
zuletzt :fhwieg er ganz. Die Entfernung 
wuchs, weht Gegenſtaͤnde traten zwiſchen 
mich md meine: Heimath; ich ward zu man⸗ 
Gen Beobachtungen, mancher Theilnahme auf ⸗ 
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gefordert; das Bild: verfchwand, das Mäps 
chen, faſt bis. auf den Mamen. Seltner trat 
ihr Andenken, hervor, und meine Grille, mich 
nit durch, Briefe, nur durch Zeichen, mit 


‚den Meinigen zw yuterhalten, trug viel hagu 


bey, meinen frähern Zuſtand mit allen feinen 
— n beynahe verſchwinden zu ma⸗ 
chen. Nie jetzt, da ich mich dem Hauſe naͤ⸗ 
here, da ich meiner Familie, was ſie bisher 
entbehrt, mit Zinſen zu erſtatten gedenke, 
jet. berxſaͤlt maich dieſe wunderliche Reue — 


ich muß ſie ſelbſt wunderlich nennen — wie⸗ 


der mit alles Gewalt. Die. Geſtalt des Maͤd⸗ 


cens friſcht ſich auf mit den. Geſtalten der 


Meinigen, und: ich fürchte nichts mehr als 
m vernehmen, ſie ſey in dem Unglüd, in 


e, ich ſie geſtoßen, zu Grunde, aegangen: 
denn mir ſchien mein Unterlaſſen ein Han⸗ 


beln zu ihrem Verderben, eine Förderung ih⸗ 
"sd, maunisen. Schickſals. ‚Schon taufendmal 
de ich wirisgefagt, daß diefes Gefühl im 
‚ade. nye. ine Schwachheit ſey, Dub. ich 
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dritte Oru einer Zuſammenkunuft wirt 
ſchon finden — zu meiner Beruhigung 
führlihe Nachricht erthelten. 

Dieſer Vorfehlag wurde‘ Weiter £ 
den: Balerinene Aufenthalt hatte man 
helmen genannt. Er Abernahm es 
beſuchen; ein dritter Ort wurde fe 
wohin der Baron kommen und auch d 
Tip mitbringen follte, det indefſen be 
Jeauenzimmern zurhefgeötieben" war. 


Lenardo und uheim, Betten ihren 


= —* einander reitend, auf, angenehmer 


fen unter mancherley Geſpraͤchen ein 
lang foxtgeſetzt, als fie ſich nunmel 
Fahrſtraße naͤherten und den Wagen de 
rons einholten, der, von feinem. Herxn 
tet, big Hejmath wieder ſinden ſollte. 
wollten „dig; Fregude ſich trennen, und 
helm nahm mit wenigen, freundlichen 
ten Abſchied und verſprach dem Baron 
wmals baldige Nachticht von Valerinen. 


ar 
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cherte. αν — E ut 
aan. fagve Yerlao: BR 190 3 1139007 
Hie hahen mich abfalyireund 

nel fogteigh, Bu. ben. Meinigen ‚bie 
m „nhnehin. ‚fänges Alp billlg iſt rwarten. 
Kup. „erwirberte 3 ‚darauf :. "Reiter. fan ich 
Sir, nid. Öegleitgn;;.. denn eine ſandfrbare 
— 2 Afst. mir 06, ‚nirgendg, länger : 
als drey Sage an, npepelten, und. ie 
die ich verlaffe, in einem Jahr nicht wieder 
| ein a SE FIWeRKT RN I den 
een Sonderbarketc michtansſpee⸗ 
am meh eisdoeni yaln XR 
EL —A ar Ad and, miane Ehnatto, 

—E8 — hann 25 bu 
GSae einmal atuf Vein Wege ee We 
ze Kann? Be Sa: ſehc Se 
nee Sen ee aftez 
, Do ser Zucht genaucuſibekrichteten und 
DE TS 777779 772.787 0.772 07 1 EUEES 





> 


180 
I Pe 
Die Bedienten wurden daher imterrichter, 
was fie bey der Ankunft fagen follten, und 
. die Freunde fhlugen nunmehr den: Weg ein, 


der zu Valerinens Wohnort führte 2! 


Gegend ſchien reich und fruchtbar und bei 


‚wahre Sig des Landbaues. So war dent 


and; in dem Bezirk, weicher Valerinens Gat— 
ten gehörte, ber Boden durchaus gut um 
mit Sorgfalt beftellt. Wilhelm hatte: Zeit, 
die Landſchaft genau. zu betrachten ,: "tndem 


Leonardo: ſchweigend neben ihm rite. Endklich 


fing diefer an: Ein anderen. an meiner Ste 


‚ würde fich, vielleicht DBalerinen unerfannt zu 


nähern fuchen; ‚denn es ift immer ein: peinli⸗ 
ches Gefuͤhl, vor die Augen derjenigen zu⸗ 
treten, die man verletzt hat; aber ich “will 
das lieber uͤbernehmen und den. Vorwürf er⸗ 
tragen, den ich von ihren erſten Blicken be: 


fuͤrchte, als daß ich mich durch Vermummun 


und Unwahrheit davor ficher- ſtelle. Unwahr 
heit kann ung eben ſe fehr in Verlegenheit 
ſetzen als Wahrheit; und werm wir abwaͤgen⸗ 
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—BVenn ich bedenke, verfegte Lenardo, daß 
nur ein, Heiner Umweg wäre, wenn ich. 
 Bie Segleitete warum follte ich richt ſelbſt 
| Valerinen aufſuchen ? warum nicht ſelbſt 
von ihrem gluͤcklichen Zuſtande mich uͤberzeu⸗ 
gen? Sie waren ſo freundlich, ſich zum Bo⸗ 


Begleiter ſeyn ? Denn. einen. Begleiter muß. 


. man. ich rechtliche Beyftände nimmt, wenn 
man dem Serichtähandel wicht ganz gewach⸗ 
va ta glaubt. — 


—X 
„Hi 


geichen mehr war, wermochten nichts über 
Menheı. und Wilhelm mußte füch zulegt eut⸗ 
foltaßen den Begleiter ‚abzugeben, wobey 
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ten anzubieten ;. warum wollten fie nicht mein 


ich haben, einen fittlihen Beyſtand, wie 


de Einreden Bildeime, dab man Wi 
Hanſe den fo lange, Abwefenden erwarte, daß; 
Tran fonderbaren Eindruck machensmöcte, 
on. DE Wagen allein kaͤme und was dem: 


Up. wegen Der. zu ‚firatenden Beige. nicht 


.r 


| \ end. glatte Worte? In ‚er: im ‚Stande, f 
nen Vorwürfen eine fo gefaͤllige Außenſe 
zu geben? Denn hat mein MOheim ni 
dieſe Familie ungluͤcklich gemacht? und fa 
es ihm unbekannt geblieben ſeyn? Oder, 
dachte er ſich's mit ſchneller Hoffnung, 
die Sarhe nicht ſo übel: ‚geworden: als 

denkſt? denn eine gany befiimmte Machrt 
haft du ja doch niemals gehaht. Soli 
Bermuthungen. wechfelten hin und her, i 
dem der Hausherr anfpannen- Keß;:ung fet 
Sättinn holen zu laſſen, „die in der Ma 
barſchaft einen Beſuch machte. 

Wenn ich Sie indeſſen, bis meine Sr 
kommt, auf meine Weiſe unterhalten .u 
zugleich meine Gefchäfte fortfegen darf ;- 
machen Sie. einige: Schritte mit mir an! 
Geld, und fehen ſich um, wie ich mei 
Wirthſchaft betreibe: dent: gemiß ift. Ihne 
als einem großen Gutsbeſitzer, nichts anı 
legener, als die edle Wiſſe enfchaft, die ei 
Kunſt des Feldbaus. Lenardo ‚widerfpre 


! 


wie vft uns diefe .oder jene nußt, fo möchte 
@ doch immer der Mühe: werth feyn, fi 
ein für allemal dem Wahren zu ergeben. Laſe 
fen Ste uns alfo getroft vorwaͤrts gehen; ich 


. will mid nennen und Sie als meinen Freund 


un Gefährten einführen. | 
: Nun waren ſie an den Gutshof gefom: 


ben, und ſtiegen in dem Bezirk deſſetben ab. 


Lin anſehnlicher Mann, einfach. gekleidet, 
den fie fer einen Pachter halten konnten, 


wat: ihnen ehtgegen und fündigte fh nie 


Her des Hauſes an. Lenardo nannte fſich, 
und der Beßtzer ſchten Höchft "erfreut, Ihn zu 
ſehen md kennen zu fernen. Was wird meine 
Gern ſagen, rief es auis, wenn fie den Nefr 
Con; ihres Wohlthaͤters wieder ſieht! Nicht - 
Aieng Tann: ſte erwaͤhnen und erzählen, was 
qu and Ahr Vater Ihrem Oheim fehnfdig tft. 


ae Welche fonderbare Betrachtungen kreuz ⸗ 


arsch Tchne in Lenardo's Getfl. : Vers 


piece Mann, der- fo vedlich ausficht, 


N -Poliserteit „Hinter. ein freundlich, SAM. 
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ſelben, ſo wie den Vorrath⸗ von allen erdent⸗ 

lichen Geraͤthe und deſſen Zubehoͤr. Man 

tadelte mich oft, ſagte er dabey, daß ich hiexin 
zu weit. gehe; allein ich kann mich deßhalb— 
nicht ſchelten. Gluͤcklich ft der, dem fein 

Geſchaͤft auch zur; Puppe. wird, der mit dem: 

ſelbigen julegt noch fptelt und fid) an:dem ers 
gößt, was ihm fin. Buftend, sur! mn 
macht. 

Die beyden Freunde ließen € es. an Fragen 
und Erfunkigungen yicht. fehlen; Beſonders 
erfreute Sich: Wilhelm an den allgemeinen Bes 

merfungen, zu denen dieſer Mann‘ aufgelegt 
ſchien, und verfehlte nicht fie: zu erwiedern; 
indeſſen Lenardo, mehr in ſich gekehrt, an dem 
Gluͤck Valerinens, das er in dieſem Zuſtande 
für gewiß hielt, ſtillen Theil nahm, obgleich 
mit einem .leifen Gefuͤhl von Unbehagen, 
von dem er ſich keine Rechenſchaft zu geben 
wußte. | 
WMan war ſchon i Qhuruͤcgetehrt, 
als der Wagen der Beſitzerin vorfuhr. Mast 





| A 133 
nicht; Wilken?’ unterrichtete‘ fich gern; : und 
der Landmann: hatte feinen Grund und Bo: 
den, den er unumfchränft befaß und: beherrſch⸗ 
te, vollkommen gut inne; was er. vornahm, 
"war der Abſicht gemaͤß; was er ſaͤete und: 
pflanzte, durchaus am rechten Ort ser, wüßte, 
die Behandlung und-die Urſachenn derſelben 
ſo deutlich anzugeben, daß es ein jeder be⸗ 
Fi und für möglich gehalten hätte, daſſelbe 
ju thun und zuleiſten: ein: Wahn in den 
man leicht verfaͤllt, menn man einem Mei⸗ 
ſter zuſeht. „dans alles beamm von. der. 
J Hand geht. erg 
= Die: Bremen erzeigten fa} ae muſen⸗ 
m; und konnten: nichts als Lob und. Billi⸗ 
\ ‚sung ertheilen? Er: nahm es dankbar und 
freundlich. auf, fügte-jedech hinzu: Nun muß 
+ Ahnen aber auch meine. fhwache ‚Seite 
eigen, die freylich an jedem zu bemerken iſt, 
der ſtch einem N ausſchließlich ers 
u kuf feinen Hof, zeigte 
war: ; den ISSN Arts 
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ſelben, fo wie den Vorrath / von allen er 

lichen Geraͤthe und deſſen ‚Zubehör, 
tadelte mich. oft, ſagte er daben, daß ich h 

zu weit: gehe; allein ich sum mich dei 

nicht fchelten. Glücklich: der, ‘dem 
GBeſchaft and) zur; Puppe. inizd, der mit 
ſelbigen zuletzt noch fptelt und ſich an.dei 

gößt, "mas. ihm Ten. Buftand gut: P 

miacht. 

Die beyden Seen, ließen es an g 
und Erkundigungen hicht fehlen; Befaı 
erfreute ſich Wilhelm an dan allgemeinen 

mierkungen, zu denen diefer Dann auft 
ſchten/ und. verfehlte nicht fiespn erwiel 

indeſſen Zenardo, mehr in ſich gekehrt, an 
Gluͤck Valerinens, das er in dielem Zufi 
für gewiß hielt, ſtillen Theil nahm, ob— 
mit einem leiſen Gefuͤhl von Unbeh⸗ 
von dem er ſich Feine Rechenſchaft zu ı 
wußte. 


Man war fon Be 
als der Wagen dex & in vorfuhr. 
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sitteiht entgegen ; aber mie erftaunte, wie erg 
ſchrak Lenardo, als er ſie ausfteigen fah. Sie 
war es nicht, es war dag nußbraune Maͤbchen 
nic, vieunehr gerade.das Gegentheilz; zwat | 
Ruhr eine ſthoͤne ſchlanke Geſtalt, aber blond, 
mit allen enthalten, die Blondinen ‚eigen 
ſind. Ye . 
Dieſe Shönkeit, dieke Aamuth aeſcreale 
—28 Seine Augen hatten das braune 
Paedqhen geſucht; nun leuchtete ihm ein. ganz 
entgegen. Huch diefer Züge. erins 
nerte er ſich; ihre Anrede, ihr Betragen dere. 


‚ sten. ihn ‚bald. aus jeder Ungewißheit: es 


War. die: Tochter des Gerichtshalters, der bey 


dem Oheim an großem Anfehen ſtand, deßhalb 


ran auch dieſer ‚bey der Ausſtattung ſehr 


Bf gezhan, und dem neuen Paare behätflich 


zeweſen. Die alles und mehr noch: wurde‘ 
um, der jungen Frau zum Antrittsgeuffe froͤh⸗ 
lich erzaͤhlt, mit einer Freude, wie. fie die 
‚Mberrafhung eines Wiederfehens ungezwun⸗ 


aam ͤußern 14 ßt. Ob man ſich wiedee axx 


. 4 
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ne, wurde gefragg; die Veränderungen: der 
Geſtalt wurden beredet, welche merklich ge⸗ 
nug bey Perſonen dieſes Alters geſunden m wer⸗ 
den. Valerine war immer angenehm, daun 
aber hoͤchſt liebenswuͤrdig, wenn Froͤhlichken 
fie aus dem. gewöhnlichen gleichgältigen- Zu⸗ 
ſtande herausriß. Die Geſellſchaft ward ver 
ſpraͤchig und die Unterhaltung fo iebhaft⸗ daß 
Lenardo ſich faſſen und ſeine Beſtuͤrzung ver⸗ 
bergen konnte. Wilhelm, dem; der: Ar 
geſchwind genug. von dieſem ſeltſamen Eriigp 
niß einen Wink gegeben ‘Hatte, ‚char: Jein 
Mögliches, um dieſem beyzuſtehen Hand: Va⸗ 
ſerinens kleine Eitelkeit, daß der Baron/ noch 
‚ ehe.er die Seinigen gefehen, “fi ihrer erin⸗ 
nert, bey ihr eingekehet ſey, ließ fe auch 
nicht den mindeſten Verdacht ſchoͤpfen, daß 
hier eine andere Abſicht oder ein OBEN 
obwalte. 
Man’ blieb bis tief in die Nacht behſam⸗ 
men, obgleich beyde Freunde nach einem ver⸗ 
ttaulen Geſpraͤch ſich ſehaten, das ss 


t 
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auch ſogkeich begenn, als ſie ſich in den Sat 
yuhatrn alleiiwfahen. - 
Eh fellys fon. fheint es, fügte Lenardo 


meine Qual nicht⸗los werden. Eine ungluͤck⸗ | 


liche Verwechsrung: des. Mamens, merke Lich, 


verdoppelt: fie: Diefe blnde Schoͤnheit habe 


ich oft mit jener Braunen, bie man feine 
Sechonheit nennen durfte, ſpielen fehen; ‘ja 
ich trieb mich: ſelbſt mit ihnen, obgleich ſo 


wieles alter/ An den Feldern und Gaͤrten her⸗ 
um. Beyde machten nicht den geringſten Eins 


il atuf mich; ich Habe nar den Namen der 
einen behalten und ihn der andern beygelegt. 


"Ran finde ich die, die mich: nichts angeht, 


Ya ihrer Beife: üser die Maßen gluͤcklich, 


Adefen: die andere, wer weiß wohin, in die: 
Veit geworfen ift. 


leute. Day! Vergnuͤgen ihre Säfte. zu fehen 
hatte Valerinen gleichfalls zeitig geweckt. 


BGieahnete nicht mit welchen Seanangen 


Ba} 


> Ben folgenden Morgen waren die Freun⸗ 
de biynahe früher auf als die thaͤtigen Lande 
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fie sum Meh ſca kamen. Wichelm Age na 
einfah, daß ohne Nachricht: von dem fun 
wen Madchen Lenardo ſich in der peinlichſter 
Lage befinde, brachte das. Geſpruch auf fru 
hoere Zeiten,- auf Seipiskcir,"nußts-Local,. de 
ergeht}, -aufi andere Erinmerungen 


ſo daß Valerine zuletzt ganz natuͤrlich darau 


tam wi nußbraunen Maͤdchens zu erwaͤh 


nen und ihren Namen auszufprechen. 
Raum hatte, Lenardo den Mamen Nacho 


dine gehoͤrt ‚fo entſann veriich deſſen voll 


tommengifäßer : auch smid Dein; Meinen krhrt 


Bas Bild jener: Bittenden nike, mit eine 
ſolchen, Gewalty daß ihm das Weitere gan 


unerträglich : Ref, als Valerine/ mit warmen 


Antheil,:.: die Auspfaͤndung des frommer 


Pachters, feine. Reſignation und: ſeinen ud 


zug erzaͤhlte, und wie er ſich anf feine Toch 


gear gelehnt, die ein kleines Baͤndel getragen 


Lenardo⸗ glaubte zu verſinken. Ungluͤckliche 


Bu und gehrklicher: Weife erging ſich Valerine il 


"rigen gewiſſen Kisftöndiichteit, die, Lenardo' 


W 
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das Herz zerreizend, thurre dennoch möglich 
machte/ mit Syhaiſe. find Afkhusen,. ei⸗ 
u Bine: Tonga. 
Dan Ahled. unten polen, . "aufpätigen 
Bien bes; Ehapaane um baldige Biegstun 
und einer -hakben,. ‚geheucheiten Bufage beyder 
Gaͤſte. Und ae dem Monſchen, der. ich 
ſelbſt was Gutes. ‚gönnt, ‚alles zum Glauͤck 
ſchlaͤgt, jo Jegte Valerine zuletzt das Schwei⸗ 
gen Lenarde's, feine: ſichtbare Zerſtreuuug 
benn Abſchied, ſein hoſtiges Weg eilen zu. 
ihren Vortheit aus, und konnte fich, gbgleich 
ke. und liebevolle Gattin eines wackern 
dandmanns, doch nieht enthalten -an einer 
vieder aufwachenden, oder neuentſtehenden 
dasumng, wie ſie ſichzs auslegte, ihres che: 
 Maligen . Gutsherrn einiges Behagen zu 
Mach: dieſem ſonderbaren Ereigniß ſagte 
banido: daß wir, „bey fo ſchoͤnen Hoffuun⸗ 
IM, ganz nahe vor dem Hafen ſcheitern. 
“ databer kann ich mich nur einigermagen Tri 
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fahr nicht laͤugndn, Iin-der Huf jeden 3 


noch immer ſchweben. Waten Sheinichtie 


Mann, der durchaus fein Worr zu Wehen ’a 


lehnt; ich würde von Ihnen dad Werfhrech 
verlangen, vieſes weibliche. Wefcn,ı das J 
nen fe theüer. zn ſtehen komme/ micht wie 


zu ſehen, ſich' zu begnuͤgen, Awonn ich Shn 
melde, daß. es ihr wohlgehrtees fey Mmu 
daß ich fie wirklich glucklich füpe, odor i 


GSiuͤck zu befördern im Stande Kim Dan 
Sie aber zu einem Berfpeichin weder 7* 


DW 


Tem wa“ ten. than: heil * 


und den Ihrigen und: air, dam Neuerwori 


nm Freund, zu Liebe, keine Annahrrung, 


ſey unter welchem Vorwand es wolle, zu jer 
Vermißren ſich zu erlauben; von mir ni 
zuͤ verlangen, daß ich den Ort und die Stei 


wo ich ſie finde, die: Gegend; wo ich fie ta 


näher befeichne, oder”gar: ausfpreijer © 
glauben. meinem‘ Wort, daß es hr: wol 


geh ‚und: find - looge ſprochat “und. beruhi 


v 
®\ 


’ ze 
ua 





| De a 
| 13°. 


! j venardo cacheite und verſetzte: Leiſten 
Sie mir dieſen Dienſt und ich werde dank: 


bar ſeyn. Was Sie thun wollen und koͤn⸗ 
nen, fey Ihnen anheim gegeben und mic 
Überlafien Sie der Zeit, dem Verſtande und 
wo möglich ber Vernunft. * 
Verzeihen, Die, :pergepte Wilhelm: wer 
jedoch weiß, unter welchen feltfamen Formen 
die Neigung bey ung einfchleicht, dem muß 
es bange werden menn er voraus ſicht ein 
deand ·kocnrn dasjenige wuͤnſchen, was ihm 
"m feinen Zuſtaͤnden; feinen Verhaliniſen 
ucthwendig· Ungluͤck und Verwirrung bringen 
m. et \ B 
2 Yyı hoffe, fagte Lenardo wenn ich das 
Madden gluͤcklich weiß, bintch ſie bos. 
+" Pie: Freunde ſchieden, ‚jeder nach ſeiner 
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Meuntes Kapitels: 

Auf einem kurzen und angeneh 
"warf Wilhelm nad. der Stadt gekon 
hin fein. Brief lautete. Er fand 
und wohlgebaut; allein ihr neue: 
zeigte nur allzudeutlich, daß fie ki 
durch, einen Brand muͤſſe gelitten he 
J Adreſſe ſeines Briefes fuͤhrte ihn zu 
ten, kleinen, verſchonten Theil, an 
von alter, ernſter Bauart, doch wo 
und reinlichen Anſehns. Truͤbe Fe 
ben, wunderſam gefuͤgt, deuteten g 
liche Farbenpracht von innen. Un 
ſprach denn auch wirklich das In 
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Acußeren. In ſaubern Raͤumen zeigten: ſich 
uͤ berall Geraͤthſchaften, die ſchon einigen Ge⸗ 
nerationen mochten gedient haben, unter⸗ 
-mifcht mit wenigem Neuen. Der Hausherr ' 
empfing ihn freundlich in. einem gleich aus: 
‚Sefatteten Zimmer. Diefe . Uhren hatten 
Schon mancher Geburts = und Sterbeftunde ge: 
Tchlagen, und was umbherfland erinnerte, daß 
Vergangenheit auch in die ie Gegenwart: über 
ad tönne. 


dDer Ankommende 96 feinen Srief-a ab, | 
den der Empfänger aber, ohne ihn zu erdffs 
de, bey Seite legte und. in. einem heitern 
Geſpraͤche feinen Gaſt unmittelbav kennen zu 
lernen ſuchte. Sie wurden bald vertraut, 
und als Wilhelm, gegen ſonſtige Gewohn⸗ 
heit, ſeine Blicke besbachtend im Zimmer um⸗ 
| FW ließ, ſagte der gute Alte: meine 
gebung erregt ihre Aufmerkſamkeit. Sie 
ſchen hier, wie lange etwas dauern kann, 
und man muß doch auch dergleichen ſehen, 
ent 10 


— 
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zum: Gegengewicht‘: deffen was in der 
fo fchnell wechſelt und. fich verändert. .Z 
Iheekefiel diente Schon meinen eltern 
war ein Zeuge unſerer abendlichen Fam 
. verfammlungen ;. diefer. kupferne Kaminſ 
ſchuͤtzt mich noch immer vor dem Feuer, 
dieſe, alte maͤchtige Zange anfhärtz u 
geht es durch alles durch. Antheil und 
tigkeit: konnt' ich daher auf ‚gar viel al 
“Gegenftände wenden, weil ich mich wi 
Veränderung diefer äußern Bedürfniffe 
fo vieler Menſchen ‚Zeit und Kräfte 
nimmt, nicht weiter befchäftigte. Eine | 
nolle Aufmerkfamkfeit auf. das mad: der M 
beſitzt, macht ihn reich, indem er ſich 
Schatz der Erinnerung an gleichguͤttigen 
gen dadurch anhaͤuft. Ich habe einen. zu 
Mann gekannt, der eine Stecknadel den 
liebten Mädchen, Abſchied nehmend, ent 
dete, den Bufſenſtreif täglich damit yufı 
"und diefen gehegten und gepflegten © 
von. einer großen, mehrjährigen Fahrt. 


— 
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bir zuruͤckbrachte. Uns andern „Heinen Den 
ſchen iſt dieß wohl als Tugend anzurechnen. | 

Mancher bringt wohl auch, verſetzte Wil⸗ 
helm, won einer fb großen und weiten Reife. 
einen Stachel im Herzen mit zuruck, dehet 1. 
vielleicht lieber los waͤre. Der Are ſchien 
von Lenardo s Zufiande nichts zu wiften, 06 - 
er gleich den Brief inzwiſchen erbrochen und 
geleſen hatte, beit er sing zu den vorigen 
Vetrachtumgen wieder zuruͤck. Die Beharr⸗ 
Kofi auf dem Befitz, fuhr er fort, giebt 

ans in manchen Faͤllen die groͤßte Energie: 
Diefem Eigenſinn bin ich die Rettung mei⸗ 
N Hauſes ſchutdig. Als die Stadt brannte, 
wollte man auch bey mir fluͤchten und retten. 
Ih verbot; befahl Fenſter und Thuͤren zu | 
ſchließen und wandte mich mit mehreren 
Nechbarn gegen die Flamme. Yinferer An: 
| frengung getang es, dieſen Zipfel der Stadt u 
P aufrecht zu erhalten. Den andern Morgeh - 
fand alles noch Bei mir, wie Site es" hen 
and wie, % beynahe feit hundert Jahrin ger 
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ſtanden hat. Mit allem dem, ‚fagte‘ Wilhelm, 
werden Sie mir gefiehen, daß der Menfe 
der Veränderung nicht widerſteht, welche die 
Zeit hervorbringt. Freplich, ſagte der Alte, 
aber doch der am längften fig: ‚erhält hat auch 
etwas geleiftet. 

Ja! fogar uͤber unfer Dafepn hinaue find 
wir fähig zu erhalten und zu fihern; wir 
überliefern Kenntniffe, mir‘ übertengen Sr: 
finnungen fo gut als Beflg, und da mir es 
nun vorzüglich um den letzten zu than Hk, 
ip Hab’ ih deßhalb feit langer Zeit wunder⸗ 
liche Vorficht gebraucht, auf ganz eigene Vor⸗ 
kehrungen geſonnen; nur ſpaͤt aber iſt mirs 
gelungen meinen Wunſch erfuͤllt zu ſehen. 

Gewoͤhnlich zerſtreut der Sohn was der 
Vater geſammelt hat, ſammelt etwas anders 
oder auf andere Weiſe. Kann man jedoch den 
Entel, die neue Generatign abwarten, „ fo 
kommen diefelben Neigungen, dieſelben An⸗ 
ſichten wieder zum Vorſchein. Und, fo hab’ 
ich denn. endlich, durch Pyrgfalt unferer paͤda⸗ 


Li 





. 249 

gogiſchen Freunde, einem tächtigen jungen 
Dann erworben, weicher wo möglih noch 
mehr auf hergebrachten Bein hält. als ih 
ſelbſt und eine heftige Neigung zu wunders 
lichen Dingen empfindet. Mein Zutrauen hat 
er entſchieden durch die gewaltſamen Anſtren⸗ 
gungen’ erworben, womit ihm das Feuer von 
unferer Wohnutig abzuwehren gelang; dops 
pelt und dreyfach Hat er den Schag verdient, 
deſſen Beſitz ich Yin zu überfaffen gedenke; 
ja er iſt ihm ſchon übergeben ünd feit der Zeit 
mehtt ſich unſer Vorrath auf eine wunderſa⸗ 
me Weiſe. 

Nicht alles ſedoch was Sie hier fehen iſt 
unſer. Vielmehr, wie Sie ſonſt bey Pfand⸗ 
inhabern manches fremde Juwel erblicken, 
fo kann ich Ihnen bey ung Koſtbarkeiten ber 
zeichnen, die man, unter den verſchiedenſten 
Umſtanden, beſſerer Aufbewahrung halber, 
Her’ niedergeſtellt. Witheltn gedachte des 
herrlichen Kaͤſtchens, Bas er ohnehin nicht 
getn auf der Reiſe mit fih herumfaͤhren 
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"wollte, und enthiak fih nicht es dem Fr 
zu zeigen. Der Alte betrachtete es mit 
merkſamkeit, gab die Zeit an, wann es 
fertigt ſeyn koͤnute und wies etwas] 
liches vor. Wilhelm brachte zur Spi 
ob man. es wohl, eröffnen. ſollte? Der 
wär nicht der Meynung. Ich glaube 
daß man es ohne ſonderliche Beſchaͤd 
thun koͤnne, ſagte er; allgineda Sie es 


einen fo. wunderharen Zufaff exhalten h 


ſo ſollten fie daran Ihr Gluͤck pruͤſen. 
wenn fie gluͤcklich geboren find und 

diefes Käftchen- etwas bedeutet, ſo mut 
gelegentlich der Schluͤſſel dazu, finden: 
gerade ‚da wo Sie ihn. am wenigften e 
ten. Es giebt wohl folche Fälle, vs 
Wilhelm. Ich habe felbft einige g 





IST. 

als die herrlichſte Kunſt ward forgfältig in 
dem koſtbarſten Laͤdchen aufbewahrt; vor 
ohngefaͤhr zehen Jahren erhielt ich das dazu 
gehörige Kreuz, mit: der Inſchrift, und ic 
hieß mich verführen, durch den geſchickteſten 
vildſchnitzer unſerer Zeit, die Arme anfegen . 
ju laſſen; aber wie weit war der Sute ‚hinter 
feinem Vorgänger zurüdgeblieben, Boch es 
mochte ſtehen, mehr zu erbaulschen Vetrach⸗ 
tungen als zu Bewundrung des Kunſtfleißes. 

Nun. denken Sie mein Ergoͤtzen! Bor 
inrzem erhalt’ ich die erſten, aͤchten Arme, 
wie Sie ſolche, zur liebtichſten Harmonie, 
bier angefügt fehen, und ich, entzuckt üben 
ein.fo gluͤckliches Zufammentreffen, enthalte. 
nich nicht. Die Schickſale der chriſtlichen Relis 
gion hieran zu erkennen, die, oft: genug zer⸗ 
gliedert und zerſtreut, ſich doch endlich immer 
wieder am Kreuze zufammen- fihden muß. 
Wilhelm bemunderte das Bild und die 
fätfenie Faͤgung. Ich: werde ihrem Rath 
fügen; fetzte er hinzun; bleibe das Kaͤſtchen: 


— 
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verſchloſſen, bis der Schlüffel ſich find 
wenn es bis. aus Ende meines Lebens 


follte. Wer lange bebt, fagte der Kite 
mandes verfammelt und manches au 
der fallen. — 
Der junge Beſi ibzgenoffe er trat fo eb 
ein und Wilhelm erklärte feinen Vorſo 
Kifthen ihrem Gewahrfam zu übe 
Nun: ward ein großes. Buch herbeyge 
dns anvertraute Gut eingefchriebeh; mi 


den. beobachteten Ceremonien und Bel 


gen , ein Empfangfchein ausgeſtellt, d 
auf. jeden Vorzeigenden Tautete, aber ı 
ein, mit dem ‚Empfänger verabredetes 


geehrt werden ſollte. 


So brachten ſie Ihre Stunden ſehr 
haltent und lehrreich zu, bis endlich 
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bi er keine Spur von dem aichbraunen MN _ 
Gen habe finden koͤnnen und Wilhelm warn 
aufs Neue befchworen fein Möglichfles zu 
thun um fie auszuforſchen. Wilhelm ver⸗ 
traute den Fall feinem Wirthe. Dieſer lds 
Helte und fagte: wir muͤſſen uns, um des 
dreundes ‚willen, wohl alle Mühe geben; viel« 
kit gelingt mirs 'ein Näheres zu erfahren. 
& wie uralte Geräthfchaften, fo habe ich mir . 
auch uralte Freunde erhalten. Sie fagen mir, 
der Water diefes Mädchens fey durch Froͤm⸗ 


- migkeit ausgezeichnet gewefen. Die From: 


men haben innigern Zufammenhang als die 
fen, ob es ihnen glei, dem Aeußern 
nach, nicht immer fo wohl geräth. Und fo 
boffe ich auf die Spur zu kommen, welche 
in erforfchen Sie abgefendet find. Zur Vor⸗ 
bereitung aber verfolgen Ste den Entſchluß, 
Hören Selig zu feines Gleichen, ihn zu ir 
gend einer beftimmten Thätigkeit zu bringen, 
eilen Sie mit ihm zu der großen Lehranftalt. 
Ich will den Weg bezeichnen, den Sie neh: 
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befchäftigt fahen auf eine gluͤckliche Erndte 
fih vorzubereiten, ja auch fehon auf ein 
froͤhliches Erndtefeſt freundliche Anſtalt zu 
treffen. Sie begruͤßten einen und den an: 
dern und fragten nad) dem Obern, von defs 
fen Aufenthalt man feine Rechenſchaft geben 


konnte. Die Adreſſe ihres Briefs lautete: 


an den Obern, oder die Dreye. Auch hierin 


konnten ſich die Knaben nicht finden; man 
wies die Fragenden jedoch an einen Auffeher, 
der eben das Pferd zu beſteigen ſich berei⸗ 
tete; fie eroͤffnreten ihre Zwecke; des Felix 
Treymuͤthigkeit ſchien ihm zu gefallen und fo 
titten ſie zuſammen die Straße hin. 

Schon hatte Wilhelm: bemerkt, dag in 
Schnitt and Farbe der. Kleider eine Mannig⸗ 
falzigkzit obwaltete, die der ganzen Meinen 
Volterſchaft ein ſonderhares Anfehn gab; 
eben war er im Begriff feinen Begleiter hier⸗ 
nad) zu fragen,“ als noch eine wunderfamere: 
Bemerkung fih ihm aufthat: alle Kinder, fie‘ 
mochten beſchaͤftigt ſeyn wie ſie wollten, 'Tiee 
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ben. ihre Arheit,liggen und wendeteh ſich, 
mit befondern, aber. verfchiedehen Gebärden, 
gegen die Vorbepreitenden: und es war leicht 
zu folgern, daß es dem Vorgeſetzten galt. 
Die juͤngſten legten die Arme kreuzweis über 
die Bruft und blidten ‚fröhlich gen Himmel, 
die mittlern hielten die Arme. auf-den Ruͤ⸗ 
den und ſchauten lächelnd zur Erde, die drit⸗ 
ten fanden ftrad und muthig; die Arme nie⸗ 
dergeſenkt, wendeten fie den Kopf nach der 
rechten Seite und ſtellten ſich in Eine Reihe, | 
anfatt daß jene vereinzelt blieben, ‚wo: man 
ef le. 

Als man darauf Halt machte und dabſtieg 
wo eben mehrere Kinder. nach verfchigdener 
Weiſe fich aufſtellten und von dem- Vorges 

ſehtend gemufkert warden, fragte Wilhelm 
nach der Bedeutung dieſer Gebaͤrden; Felix 
fel ein und fagte munter: was für eine Stel⸗ 
lung hab’ ich denn anzunehmen? Auf alle 
VDalle, verſetzte. der Aufſeher, zuerſt die 
Arme Über die Bruſt und ernſthaft : {vo 


\. 


\ 
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> fih daran und wird’daburch vermittelt. © 


einfachſte Genuß, ſo wie die einfachſte Li 
werden bey uns durch Geſang belebt 
eingepraͤgt, ja ſelbſt was wir uͤberlleſ 
vor Glaubens⸗ und Sittenbekenntniß, fi 
auf dem Wege des Gefanges mitgethe 
andere Vortheile zu ſelbſtthaͤtgen Zwe— 


virſchwiſtern ſich ſogleich: denn indem 


die Kinder Üben Töne, welde fie "herr 
Bringen, mit Zeichen auf die Tafel ſchrei 


‚guiterfieit und nach Anlaß diefer Zeichen 


dann in ihrer Kehle wieder zu’fnbeir;t 
ner den Tert darunter zu fügen; f6' ü 
„Me Zugleich Hand, Ohr und Auge und dd 
"gen ſchneller zum Rechts und Schoͤnſch 
ben als man denkt, und da dieſes alles 
letzt nach reinen Maßen, nach genauꝰ 
ſtimmten Zahlen ausgeübt und nachgebr 
werber muß, fo’ faſſen ſie den hohen Ih 
der⸗ Meß» und Rechenkunſt viel geſchtorh 
als auf jede andere Welfe: Deßhalb hu 
wir denn unter allem Denkbäten die M 

IE er 


u 3 


1 7 En 
vi Eleinent. unferer Erziehung oMahit⸗ 
denn von ihr kaufen aleichaebahnte Bu 

J sa allen Seiten.— £ 
Wilhelm fügte" m noch weiter zu un 

kirrichten und verbarg Teine Verwinhderutk 

nicht daß er gar Feine Inſtrumental⸗Nufſik 

Öirkeßme. Dieſe wird bey uns nicht’ veri 

nachlaffigt, verſetzte jener; aber in einen We 

ſondekn Bezirk, in das anmuthigſte Berg: 

"5 eingeſchloſſen geübt; und da’ iſt denn 

wicher dafuͤr geſorgt; daß die verſchiedenen 

I cumente in auseinander liegenden Ort 

Map? gelehrt werden. Beſonders die Miß⸗ 

Wr beb Anfaͤnger ſind in gewiſſe Einfiede ¶ 

u: verwieſen, "wo Tie niemand zur Wer: 

 Mlllkäng bringen: denn Ihr werdet ſelbſt 

; When, daß in der wohleingerichteten Br 

: Wtilhfen‘ Gefellſchaft küum ein trauriger fe - 

a: bilden‘ fen ,; als dag une die Nach— 

AR bäfe eines angehenden Tisten - ober Vio— 

A \ € Bits aufdringt. 

fe Anfandei gehen, aus eigner- bbli⸗ 

* 11 * 
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‚Ger Gefinnung niemand tätig fen zu wol⸗ 
ten, freywillig, länger oder. kürzer in die 
Wuͤſte, und beeifern ſich, abgefondert, um 
"das Werdienſt der bewohnten Welt näher 
‚treten zu duͤrfen, weßhalb jedem von Zeit 
gu Zeit ein Verſuch heranzutreten erlaubt 
wird, »der felten mißlingt, weil wir Scham. 
und Scheu; bey dieſer wie bey unſern uͤbri · J 
gen Einrichtungen gar wohl hegen und. He J 
gen duͤrfen. Daß eurem Sohn eine gluͤck-⸗ 
liche Stimme geworden freut mich innigſt, 
für das Uebrige forgt ſich um deſto leichter. 
Man waren ſie zu einem Ort gelangt 
wo Felix verweilen und ſich an der. imgm 
bung prüfen. ſollte, dis man zur foͤrmlichey I 
Aufnahme: geneigt waͤre; ſchon ‚yon: weitem = 
hörten fie einen freudigen Geſang, es war 
ein Spiel woran ſich die Knaben, in 
Feyerſtunde, dießmal ergoͤtzten. Ein abge 
meiner.Chorgefang erfholl, wozu jedes Su‘ 7 
eines weiten Kreiſes freudig, Har-und tach 
tig_an feinem Theile zuftimmte, den! Bis 
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ten des Auffehers gehorchend. Dieſer Über: 
tafchte jedoch dfters bie Singenden, indem ı- 
er durch ein Zeichen den Chorgefang aufhob 
und irgend einen einzeinen Theilnehmenden, 
ihn mit dem Stäbchen berährend, aufforderte 
fogteich allein ein ſchickliches Lied dem vers 
hallenden Ton, dem vorſchwebenden :Sinne 
anzupaffen. - Schon zeigten die meiften viel 
Gewandtheit, einige, denen das Kunſtſtuͤck 
ang; gaben ihr Pfand willig. bin, ohne 
gerade. ausgelacht zu werben. Felix war 
- Kihd genug ſich gleich unter fie zu mifchen 
int zog ſi noch ſo icli uns der Sache. | 


J We er legte ſogieich die Haͤnde auf bie 
J Eruſt blickte aufwaͤrts, und zwar mit ſe 
ſukackiſcher Miene, daß man wohl bemerken 
ihre, ein geheimer Sinn babey ſey ihm 
| WR nicht aufgegangen. | 
2 ee angenehme Ort, bie güte 2 Kufnaf- 





. 
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lich wehe that feinen Vater abreifen zu fer 
hen; faſt blickte er dem megggführten Pferde 
ſchmerzlicher nach; doch ließ er ſich bedeuz 
ten, da er vernahm, Daß er es im gegeum 
wärtigen Bezirk nicht hehalten könne },.man. 
verſprach ihm -Dagegen;,: er, ‚Tolle wo ‚nicht _ 
daſſelb e doch ein gleiches, munter und wohl⸗ 
gezogen, unerwartet wiederfinden. var 
Da. Ach der Obgre nicht erreichen; lieh, 
fagte der Auffeher: ich muß Euch yun- Ders 
> laffen, meine Geſchaͤſte zu „nerfplgen 5; doch 
will ih Euch zu den Dreyen; bringen, + Die: 
unfern. Heiligthuͤmern vorſtehts, Euer Bdef 
iſt auch an fie gerichtet, yab, ſie sufamgup 
Egelen ‚den, Dbern vor. MWilhaun häste ‚964 
wuͤnſcht yon den Heiligthaͤnern im efauc 
zu ‚vernehmen, jener aber verfeg Re 
Dreye werden Euch, zu Ecwiederung ‚Def, 
Vertrauens, daß ihr uns euren Sohn uͤhet 
laßt, nad) ‚Weisheit und Bilkigkeit, acwiß 
das Noͤthigſte eroſfnen. Dig, ſichtbaren Up. 
genſtaͤnde der Verehrung, ‚Died. Heiligthie 
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e 


mer nannte, find in einen befoydern Bezirk | 


eingefchloffen,, werden: nit nichts gemiſcht, 
durch nichts geſtoͤrt; nur zu gewiſſen Zeiten 


des Jahrs laͤßt man die Zoͤglinge, den Stu⸗ 


fen“ ihrer Bildung ‚gemäß, dort eintreten, 
um fie hiftorifch und ſinnlich zu belehren; 
da, fie. denn genugfamen Eindruck mit weg: 
nehpnen ,. am, bey. Ausühung. ihrer Pflicht, 
eine Zeitlang daran zu zehren. . 
Nun ſtand Wilhelm am Thor eines mit 
An Mauern umgebenen Thalwaldes; auf 
ein, gewiſſes Zeichen eroͤffnete ſich die kleine 


Morte und ein ernſter, anſehylicher Mann 


tmpfing unfern Freund. Diefer fand ſich 


ig einem großen, herrlich gruͤnenden Raum, * 


u "0. Bäumen und Buͤſchen vielerley Art be: 
. Meta, kaum daß er, flattliche Mauern und 
- Mfihnliche. Gebäude, durch diefe dichte und 
Me Naturpſlanzung hindurch bemerken konn: 
Me Kin, freundlicher Empfang von Dreyen, 


ME: nach. und nach herbenfanden, loͤſte 





Pin. ein Gefpräd auf, vun va 


/ 
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verſchloſſen, bis der Schluͤſſel ſich ſindet, n 
wenn es bis ans Eyde meines Lebens tie 
follte. Ber lange Lebt, ſagte der Alte, 
manches verſammelt und manches“ ausett 
der fallen. 

Der junge Beſi ibzgenoſſe trat fe eben 
ein und Wilhelm erklärte feinen Vorfag, 
Käfichen ihrem Gewahrſam zu überge 
Nun ward ein großes Buch herbeygefch 
das anvertraute Gut eingefchriebeh; mit n 


hen. beobachteten Eeremonien und Bebin: 


gen, ein Empfangſchein ausgeſtellt, der j 
auf jeden Vorzeigenden lautete, aber nur 
ein, mit dem ‚Empfänger verabredetes Zei 


geehrt werden ſollte. 


So brachten ſie ihre Stunden ſehr u ur 
haltend und lehrreich zu, bis endlich F 
auf einem muntern Pferdchen, gluͤcklich 


langte. Ein Reitknecht hatte ihn begle 


der nun: auch Wilhelmen einige Zeit wı 
folgen und ihn bedienen ſollte. Ein B 
von Lenardo, zugleich uͤberbracht, bekta 
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jn ein Menfch ſey. Könnt She es ſelbſt fin 
den, fo fprecht €8 aus. Wilhelm:bedachte fich 
eine kurze. Zeit und. fchütteite fodann ben 
Kophff. I I 
Jene, nach einem anſtaͤndigen Zaudern, 
Ben: Ehrfurcht! Wilhelm ſtutzte. Ehr⸗ 
furcht! hieß es wiederholt. Allen fehlt fie, 
rielleicht Euch ſelbſt! | 
Dreyerley Gebaͤrde habt ihr gefehen, und 
Wir überliefeen eine dreyfaͤchs Ehrfurcht, die, 
Denn fie zufammenfließt und ein Ganzes bil⸗ 
det, erſt ihre hoͤchſte Kraft und. Wirkung er» 
tricht. Das erfte ift Ehrfurcht vor dem was 
Öser uns iſt. Sene Gebärde, die Arme 
einzweis über die Bruft, einen freudigen 
I Blick gen Himmel, das iſt was wir unmuͤn⸗ 
bigen Kindern anflegen und zugleich das Zeugs 
‚MB.von ‚ihnen verlangen, daß ein Gott da 
Ueben ſey, der ſich in Eltern, Lehrern, Vor: 
4 befetzten abbildet und offenbart. Das zweyte, 
2 Erfarcht vor dem was unter uns iſe! Die 
j "Wide: ‚Mücken: gefalteten 4 gleichſan· gebow⸗· 
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men müffen, um den Obern zu finde 
batd in einer, bald in der andern 7 
lung. feine Reſidenz het. Eiven Brie 
ih Ihnen wit, guten Rath und Ande 
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dewegen uiegt die Menge woht se im Argen, 
‚DH ſie ſich nur im, Slement des Mißgwol⸗ | 
beßs und, Mißredens behagt; wer. ſich dies 
, fm uͤberliefert, verhaͤlt ſich gar-Sald. gegen 
Gbhet gleichgdatig, perachtend gegen die Welt, 
an feines. Gleichen gehäfiig; das wahre, 
1 
| 
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u Ahte; unentbehrfiche, Seihftgefühl- aber zer⸗ 
fört ſich in Duͤnkel und Anmaßung. Erlau⸗ 
ben Sie mir demohngeachtet, fahr Wilhelm 
Ip, ‚ein Einziges, einzumenden ‚bat man 
nit von Jjeher die. Furcht roher Voͤlker vor 
I migtigen Natuterſcheinungen, und ſonſt un⸗ 
cxflaͤrlichen, ahndungsvollen Ereigniſſen, für. 
Mi Keim gehalten, woraus ein höheres See: 
N. Bl. eine neitgers Geſi nnung ſich ſtufenweiſe 
 mideln ſollted Hierauf erwiederten jene: 
Ur Natur iſt Furcht wohl gemaͤß, Ehrfurcht, 
S in nicht; ‚man. fürchtet- ein bekanntes, oder 
Welanntes mächtigee Weſen, der „Starte, 
Kı Mies. zu bekaͤmpfen, ber, Schwache zu ver⸗ 
emhn, beyde münchen es los zu werden 
t ERDE BE wenn ſie es ia we 
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befchäftigt ſahen auf eine gluͤckliche Erndt 
ſich vorzubereiten, ja auch ſchon auf ei 
froͤhliches Erndtefeſt freundliche Anſtalt 3 
treffen. Sie begruͤßten einen und den ar 
dern und fragten nach dem Obern, von dei 
fen Aufenthalt man keine Rechenſchaft gebe 
konnte. Die Adreſſe ihres Briefs lautete 
“an den Obern, oder die Dreye. Auch hieri 
- tonnten fih die Knaben nicht finden; ma 
wies.die Fragenden jedoch. an eineh Auffehe: 
der eben das Pferd zu beſteigen fich berei 
tete; fie eroͤffneten ihre Zwecke; des Feli 
Freymuͤthigkeit ſchien ihm zu gefallen und f 
titten Jie,zufammen die Straße’ hin. 
Schon hatte Wilhelm: bemerft, daß i 
Schnitt and Farbe der ‚Kleider eine Mannig 
feisigkgit obwaltete, die der ganzen Mleine 
Volkerſchaft ein. fonderhares Anfehn gab 
eben war er im Begriff feinen Begleiter hier 
nad) zu fragen, als noch eine wunderfamer 
| Bemerkung fih ihm aufthat: ‚alte, Kinder, fi 
mochten befchäftigt ſeyn wie fie wollten, lie 
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aber die Anmaßung nicht fuͤhlte den Sinn 
jener ſonderbaren Worte zu deuten, ſo bat 
er die Wuͤrdigen in ihrem Vortrage forttus 
fahren, worin fie ihm denn auch ſogleich 
willfahrten. Keine Religion, ſagten fie, die ' 
ßch auf Furcht gründet, wird unter uns geach⸗ 
tet. Bey der Ehrfurcht, die der Menfh in 
ſich walten läßt, kann er, indem er Ehen - 
giebt, feine. Ehre behalten, er iſt nicht mis 
ſich ſelbſt veruneint wie in jenem. Falle. Die 
Religion, welche auf Ehrfurcht vor dem was 
‚Ver uns iſt beruht, nennen wir die ethnis 
ſche, es iſt die Meligion der Voͤlker und die 
‚Ehe gluͤckliche Abloͤſung von einer niedern 
Jun; alle fogenannte heidnifche Neligio⸗ 
sn ind von dieſer Art, fie mögen übrigens 
Damen haben wie fie wollen. : Die zweyte 
Wetigion, die fih auf jene Ehrfurcht gründet, 
die wir vor dem haben was uns gleich iſt, 
uennen wir die philoſophiſche, denn der Phi⸗ 
Wfüph, der ſich in die Mitte ſtellt, muß al⸗ 
le Hohere zu ſich herab, alles Virdere II 





fich heraüf ziehen und’nür in diefem Mitkel⸗ | 
zuſtand verdiene er den, Namen des Weißen 
Indem er nun das Verhaliniß zu ſeints 
Bleichen und :alfe- Jar‘ ganzen Menſchhelt, 
das Verhaͤltniß zu allen uͤbrigen irdtſchen 
umgebungen, nothwendigen und: zufaͤlligek 
| durchſchaut, lebt er im eosmiſchen Sinne at 
lein in der Wahrheit. Nun if: aber won det 
dritten Religion zu fprechen, gegrundet auf “ 
die Ehrfurcht‘ vor dem was hinter uns tt; 
wir nennen ſie die chriſtliche, weil ſich in 
ihr eine ſolche Sinnesart am meiſten offen: 
bart; es iſt ein Letztes wojn die Menſchheit 
gelangen konnte und mußte. Aber nit‘ * 
hoͤrte dazu, die Erde nicht allein unker ſich ib 
ger zu laſſen und ſich auf einen’ Höher Gaͤ 
burtsort zu berufen, ſondern aluch Niebriſßz. 
keit und Armuth, Spott und Verachtunt 

Schmach und Elend, Leiden und Ton as 
göttlich anzuerkennen, ja‘ Suͤnde Te vn 
Verbrechen nicht als Hinderniſſe, ſondern 
als Forderniſſe des Heiligen iu vereheen Ar . 


} 
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liebzugewinnen.Hievon finden -fich freylich 

Spuren. durch alle Zeiten, ‚aber Spur ift 
nicht Ziel, und da. diefes einmal erreicht ift, 
fo kann die Menſchheit nicht, wieder zurüc, 
und man darf fagen, daß die ch ſtliche Reli⸗ 
sion, da ſi fie einmal erfchienen i , nidt wies. 

: de verſchwinden kann, da ſie ſich einmal 

"gli verkörpert hat, nicht wieder aufge— 
af werden mad. 


Er weißer win diefen Religionen befennt 
igi 77 denn indbefondere? fagte Wilhelm. 
zo allen dreyen erwiederten jene: denn ſie 
nitamen bringen eigentlich die wahre Re—⸗ 
Ken, hervor; aus dieſen drey Ehrfurchten 
aAiſpringt die oberſte Ehrfurcht, die Ehrfurcht 
1 WR ſelbſt, und jene entwickeln ſich aber⸗ 
a: aus diefer; fo. dag der Menfch zum 

. Höhlen gelangt was er zu erreichen fähig 
RE er ſich felbſt für das Beſte Halten 
| u; Was Gott‘ und Natur hervorgebracht 
| Kol , do er ef dieſer ste serwe 
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ten kann, ohne durch Bäntet und Selbſth 
wieder ins Gemeine gezogen zu werden. 


Ein ſolches Betenntniß, auf dieſe We 
entwickelt, be fremdet mich" nicht, verfet 
Wilhelm, es fommt mit allem überein w 

man im Leben hie und da vernimmt, nur d 

Euch dasjenige vereinigt was andere trem 
Hiernach verſetzten jene: Schon wird die 
Bekenntniß von einem großen Theil der W 
ausgeſprochen, doch unbewußt. 


Wie denn und wo? fragte Bilhetin, 9 ; 
Eredo! riefen jene laut: denn der erſte 
tikel iſt ethniſch umd gehört allen Voͤlkern 
der zweyte chriſtlich, fuͤr die mit Leiden Kür 
pfenden und in Leiden Verhervlichten ; d 

dritte zulegt lehrt eine begeiſterte: Gemei 
ſchaft der Heiligen, welches heißt: der i 
hoͤchſten Grad Guten und Weifen. Soft 
baher die. drey göttlichen: Parfpnen, unter t 
‚ven Gleichniß und Namen, ſoiche Ueberze 
gungen und Berheigungen ausgefpsochen fin 


‘ 
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nit Stigermaßen far die hoͤchſte Einhen 
gelten! | Ä 
Ich danke, verfeite jener, daß ihr mir 

dieſes, als einem Erwächfenen, dem die drey 
Sinnesarten nicht fremd find, fo Mar und: 
sufammenhäugend ausſprechen wollen, und 
wenn ich nun zuruͤckdenke, daß ihr den Kin⸗ 
dern dieſe hohe Lehre, erſt als ſinnliches Zei⸗ 


„Sen, dann mit. einigem ſymboliſchen Anklang 


überliefert und zulegt die oberſte Deutung 
ihnen. entwickelt, fo muß id) es hbchuich bils 


ligen. 


Ganz richtig, erwiederten jene, nun age | 


| mit Ihr noch mehr erfahren, damit Ihr 


euch uͤberzeugt daß Euer Sohn in den beſten 


Haͤnden ſey. Doch dieß Geſchaͤft bleibe fuͤr 


die Morgenſtunden, ruht aus und erquickt 


Ecch, damit Ihr uns, vergnuͤgt und voll: 
nen menſchlich, morgen fruͤh in das In⸗ 


kWenſolzen tonnt. in 


RL _ on 12 
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Eilftes Kapitel. 


An der Gand des Aelteſten trat nunn 
unfer Freuͤnd durch ein anfehnliches Pr 
‚Im eine runde oder vielmehr achteckige H 
die mit Gemaͤlden ſo reichlich ausge; 
7 daß fie den Ankommling in Erſtaꝛ 
fetzte. Er begriff leicht, daß alles wa 
erblickte einen bedeutenden Sinn hi 
muͤßte, ob er ſich gleich denſelben nich 
geſchwind entziffern konnte. Er war | 
im Begriff feinen‘ Begleiter deßhalb zu 
fragen, als dieſer ihn einlud, feitwärt: 
eine Galerie zu 'treten, die an der einen® 
offen, einen geräumigen Slumenreichen € 
sen umgab. Die Wand zog jedoch mehr 


— 
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dieſer heitre natuͤrliche Schmuck die Augen 
an ſich: denn ſie war durchaus gemalt, und 
der" Ankömmling\ konnte nicht lange: daran 
hetgehen, ohne zu bemerken, daß die heiligen 
dvacher. der Iſraeliten den Stoff, zu dieſen 
vildern geliefert hatten. 

Es iſt hier, fagte der Aelteſte, wo wir 
diejenige Religion -Überliefern, die Ich Eucy 
der Kürge wegen, die ethniſche "genannt har 
be Des Gehalt derfelben findet fh in dei. 
Weltgeſchichte, fo wie die Hülle derſelben in 
den Begebenheiten. An der Wiederkehr der 
Sqidſale ganzer Voͤlter wird ſie eigentlich 
Seifen. 

ge Habt, ſagte Wilhelm, wie ich fehe; 
dem iſtaelitiſchen Wolke die Ehre erzeigt 
ud "feine Gefcichte zum Grunde diefer 
Darſte lung gelegt, oder vielmehr Ihr Habt 
Rt zum Hauptgegenſtande derfelden gemacht. \ 
wie Ihr feht, verfegte der Alte: denn 
Ye werdet bemerken, daß in den Sodeln 
Briefen. wicht. ſowohl fonceanikiiäge Na 
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fymphroniſtiſche Handlungen und Begeben⸗ 
heiten aufgefuͤhrt ſind, indem unter allen 
Voͤlkern gleichbedeutende ‚und Gleiches den: 


tende Nachrichten vorkommen. So erblickt 
Ihr hier, wenn in dem Hauptfelde Abraham 


von feinen Göttern, in der Geftalt ſchoͤner 


Zuͤnglinge . befucht wird, den Apoll unter 


N 


— 


dm Hirten Admets öben in der Frieſe; 


woraus wir lernen koͤnnen, daß wenn die 


Goͤtter den Menſchen erſcheinen, fie gewöhn: 
lich unerkannt unter ihnen. wandeln. 


Die Betrachtenden. ſchritten weiter. 
Wilhelm fand meiſtens bekannte Gegen 


fände, jedoch lebhafter und bedeutender vor 


getragen, als er fie fonft zu fehen gewohnt 
war. Leber. weniges bat er ſich einige Er- 
Flärung aus; wobey er fih nicht enthalten 
konnte nochmals zu fragen, warum man 


die iſraelitiſche Geſchichte vor allen andern 


gewählt: Hierauf antwortete der Aelteſte: 


_ Unter allen Heidntfhen Religionen, denn 


eine ſolche iſt die ifraeliciſche gleichfalls, hat 


/ 


diefe große Voryůge wovon, ih nur eis 
miger erwähnen will. Mor dem ethnifchen 
Richterſtuhle, vor dem Richterſtuhl bes 
Gottes der Voͤlker, wird nicht gefragt, ob 
es die beſte, die vortrefflichfte Mation fey, 
fondern nur 05 fie daure, ob fie ſich erhalten 
habe. Das, ifeaelitifhe Volt hat niemals 
viel getaugt, wie es ihm feine Anführer, 
Richter, Worfteher, Propheten taufenbmal 
vorgeworfen haben; es befigt wenig Tugenden 


— und die meiften Fehler anderer MWötker: 
‚ Aber an Selbſtaͤndigkeit, Feſtigkeit, Tapfer⸗ 


J 


keit und wenn alles das nicht mehr gilt, 
an Zahheit fucht es ſeines Gleichen. Es iſt 
das beharrlichſte Volk der Erde, es iſt, es 
war, es wird feyn, um den Namen Je 


heva durch alle Zeiten zu verherrlichen. 


Bir Haben es daher als Mufterbild aufs 
geftellt,, ale Hauptbitd dem die andern Aue 


um Damen dienen 


I 
I 


Es ziemt fih nicht mit &us zu rechten, 
8* Wilhelm, da Ihr mich zu belcheen 


im Stande ſeyd. Eroͤffnet mir daher 


7 N, 
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die übrigen Vortheile dieſes Volks, 
vielmehr ſeiner Geſchichte, ſeiner Relis 
— Ein Hauptvortheil, verſetzte jener 
die treffliche Sammlung ihrer heil 
Buͤcher. Sie ſtehen fo gluͤcklich beyſam 


daß aus den fremdeſten Elementen ein 


ſchendes „Ganze entgegentritt. Sie 


dollſtaͤndig genug, um zu befriedigen, 
mentariſch genug, um anzureizen; hinl 
ljch barbariſch, um aufzufordern, hinlän, 


zart, um zu beſaͤnftigen; und wie ma 
andere entgegengeſetzte Eigenſchaften 
an dieſen Buͤchern, an dieſem van 
rahmant | 

Die Folge der Hauptbilder ſowehl, 


| die Beziehungen der, Eleinern, die fie ı 


und unten begleiteten, gab dem Gaſt 
viel zu denken, daß er kaum auf die 
deutenden Bemerkungen hoͤrte, wodurch 
Begleiter, mehr feine Aufmerkſamkeit 
anlenten, als an die ( Gegenfände zu fei 
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ſchlen. Indeſſen fagte jener bey Belegen 
heit: noch einen Vortheil der iſraelitiſchen 
Religion muß ich Hier erwähnen: daß fle 
ihren Gott in. keine -Geftalt verkörpert 
und uns alfo die Freyheit läßt ihm eine 
wirdige Menfchengeftalt zu geben, auch 
im Gegenfag die ſchlechte Abgötterrey durch 
Tier: und Unthiergeftalten zu bezeichnen. 
unſer Freund hatte fih nunmehr auf 
einer kurzen Wanderung durch diefe Hallen 
die Weltgeſchichte wieder vergegenwaͤrtigt; 
es war ihm einiges neu in Abſicht auf die 
Vegebenheit. So waren ihm duch Zufams 
wenſtelung der Bilder, duch die Der 
fesionen ſeines Begleiters mande neue 
Anfihten entfpvungen, und er freute ſich 
* daß Felix durch eine fo würdige ſinnliche 
Dadbſtellung ſich jene großen, bedeutenden, 
muſterhaften Ereigniſſe für fein ganzes Leben 
als wirttih, und als wenn fie neben ihm 
lebendig gewefen wären, zueignen follte. 
Erx betrachtete dieſe Bilder yulegt wur aub 


- 
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den : Augen des Kindes, und in dieſem 


Sinne war er volltommen damit: zufrie 
den; und fo waren die Wandelnden zu den 


traurigen, verworrenen "Zeiten und endlich 
zu dem Untergang der Stadt und des Tem 
pels, zum Morde, zur Verbannimg, zur 
Sclaverey ganzer Maflen diefer beharrlichen 
Nation gelangt. Ihre nachherigen Schick⸗ 


ſaale waren auf eige kluge Weife allegoriſch 
‚ vorgeftellt, da eine Hiftorifche, -eine reale 


Darſtellung derfelben außer den Gränzen 
der edlen Kunft liegt. 
Hier war bie bisher durchwanderte Ga⸗ 


lerie auf einmal / abgeſchloſſen und Wilhelm 


war verwundert ſich ſchen am Ende zu 
ſehen. Ich finde, ſagte er zu ſeinem 
Fuͤhrer, in dieſem Geſchichtsgang eine Luͤcke. 
Ihr Habt den Tempel Jeruſalems zerftörm 
und das Volk zerfirent, ohne den adttli - 


hen Mann aufzuführen ‚ der fur, vorhe 


dafelhft noch lehrte, dem fie noch kurz vor 


her kein ‚Gehör geben wollten. 


I 
v 
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j Dieß zu "thun, wie Shr es verlangt," 
w aͤre ein Fehler gewefen. Das Leben die⸗ 
Tes göttlichen Mannes, den Ihr bezeichnet, 
fEcht mit der Weltgefhichte feiner Zeit in .. 
Feiner Verbindung. ‘ Es war ein Private * 
Lesen, feine Lehre eine Lehre für die Eins | 
Zeinen. Was Voͤlkermaſſen und ihren 
Sliedern Öffentlich begegnet gehört der 
Weltgeſchichte, der Weltrefigion, welche 
Bir für die erfte halten. Was dem Eins 
Zelnen innerlich begegnet, gehört zur zwey⸗ 
Ten Religion, zur Religion der Weiſen: eine 
ſolche war die, welche Chriſtus lehrte und 
AUbte, fo lange er auf der Erde umherging. 
Defßwegen ift hier das Aenfere abgefchlofs 
fen und ich eroͤffne Euch nun das Innere. 


2% 










* 


Eine Pforte that ſich auf und fie traten . 
im eine ähnliche GSaferie, wo Wilhelm fos 
Hei die‘ Bilder der zweyten ‚heiligen 
h Schriften erkannte. Sie ſchienen von einer 
andern Hand zu ſeyn, als die erſten: alles 
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war fanfter, Geftalten, Bewegungen, | 
gebung, Licht und Färbung. | 

Ihr feht, fagte der Begleiter, nad 
fe an einem Theil der Bilder vorüberge, 
gen waren, hier weder Thaten noch © 
benheiten, fondern Wunder und Gleichn 
Es ift hier eine neue Welt, ein neues ? 
Gere, . anders als das vorige, und ein, 
neres das dort ganz fehlt. Durch Wur 
und Gleichniffe wird eine neue Welt au 
than. jene machen dag Gemeine auße 
dentlich, dieſe das Außerordentliche gem 
mu Ihr werdet die Gefaͤlligkeit haben, 
- feste Wilhelm, mir diefe wenigen Wi 
umftändliher auszulegen: ‚denn ich fi 
mich nicht geſchickt es ſelbſt zu thun. 
Sie haben einen natuͤrlichen Sinn, v 
feßte jener, obgleich einen tiefen. B 
fpiele werben ihn am gefhwindeften a 
Schließen. Es iſt nichts gemeiner und. 
wöhnlicher als Effen und Trinken; außer 
dentlich Dagegen einen Trank zu veredl 


i 007 
eine Speife zu vervieifättigen, daß fie für B 
eine Umapı hinveiche, Es if. nichts ge⸗ 
woͤhnlicher als Krankheit und koͤrperliche Ge⸗ 
brechen; aber dieſe durch geiſtige, oder gei⸗ 
ſtigen aͤhnliche Mittel aufheben, lindern, 
iſt außerordentlich und eben daher entſteht 
das Wunderbare des Wunders, daß das Ges 
voͤhnliche und das Außerordentliche, das 
Mögliche und das Unmoͤgliche Eins werden. 
vey dem Gleichniſſe „bey der Parabel, iſt 
das Umgekehrte: hier iſt der Sinn, die 
kinſicht, der Begriff, das. Hohe, das Aus 
Betordentliche, das Unerreihbare. Wenn. 
diefer fich in einem gemeinen, gewöhnlichen, 
aßlichen Bilde verkörpert, fo daß er uns 
a8 lebendig, gegenwärtig, wirklich entge⸗ 
6 gehteite, daß wir ihn uns zueignen, ergrei⸗ 
fen, feſthalten, mit ihm wie mit unſers 
Gleichen umgehen koͤnnen, das iſt denn auch 
eine zweyte Art von Wunder und wird 
billig zu jenen erſten gefellt, ja. vielleicht 
ihnen noch vorgezogen. Hier iſt die leben 


A 
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den. Augen des Kindes, und in 6 


“Sinne war er volltommen damit: 3 
den; und fo waren die Wandelnden zı 


traurigen, verworrenen "Zeiten und e 
zu dem Untergang der Stadt und des 
pels, zum Morde, zur Verbannimg, 
Selaverey ganzer Maſſen dieſer beharr 
Nation gelangt. Ihre nachherigenE 


ſale waren auf eige kluge Weiſe alleg 
vorgeſtellt, da eine hiſtoriſche, eine 


Darſtellung derſelben außer den Gr 
der edlen Kunſt liegt. 
Hier war die bisher burchwandert 


lerie auf einmal / abgeſchloſſen und Bi 


war verwundert ſich fhen am En 
feben. . Ich - finde, fagte er zu f 
Führer, in. diefem Geſchichtsgang eine 
Ihr Habe den Tempel Serufalems 3 
und das Volk zerſtrent, ohne den 
chen Mann aufzufuͤhren, der kurz 
daſelbſt noch lehrte, dem fie noch Eu; 


her kein Gehoͤr geben wollten. 


4 
4, 
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Dieß gu thun, wie Ihr es verlangt, 
wire ein Fehler geweſen. Das Leben dies 
fes göttlichen Mannes, den Ihr bezeichnet, 
fieht mit der Weitgeſchichte feiner Zeit in 
feiner Verbindung. “ Es war ein Private 
leben, feine Lehre eine Lehre für die Eins 
jenen. Was Voͤlkermaſſen und ihren 
Gliedern Öffentlich begegnet gehört der 
Weltgeſchichte, der Weltreligion, welde 
win für die erfte Halten. Was dem Eins 
deinen Annerlich begegnet, gehört zur zwey⸗ 


ten Religion, zur Religion der Beifen: eine 
ſolche war die, weiche Chriſtus Ichrte und 


Übte, fo lange er auf der Erde umherging. 
Deßwegen iſt Hier das Aeußere abgefchlofs 
fen und ich-eröffne Euch nun das Innere. 


Eine Pforte that fih auf und fie traten 


in eine ähnliche Saferie, wo Wilhelm for 


gleich die‘ Wilder der zweyten ‚heiligen 
Oqriften erkannte. Sie ſchienen von einer 
andern Band zu ſeyn, als die ken: eb 


ru 


186 
war ſanfter, Geſtalten, Bewegungen 


gebung, Licht und Färbung. . 
Ihr feht, fagte der Begleiter, n 


_ fe an einem Theil der Bilder voruͤbe 
gen waren, hier weder Thaten noch 
| benheiten, fondern Wunder und Glei 
Es ift hier eine neue Welt, ein neue 
ßere, . anders als das vorige, und e 


neres das dort ganz fehlt. Durch 2 
und Gleichniſſe wird eine neue Welt 
than. Jene machen dag Gemeine ai 


dentlich, dieſe das Außerordentliche < 
— Ihre nerdet die Gefaͤlligkeit haben 
ſetzte Wilhelm, mir dieſe wenigen, 


umſtaͤndlicher auszulegen: denn ich 
mich nicht geſchickt es ſelbſt zu thu 


Sie haben einen natuͤrlichen Sinn, 


ſetzte jener, obgleich einen tiefen. 
fpiele werben ihn am geſchwindeſten 


ſchließen. Es iſt nichts gemeiner ui 


wöhntlicher als ‚Effen und Trinken; aı 
dentlich agezen einen Trank gu vei 
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eine Speiſe zu vervielfältigen, daß fie für 
eine Umahl hinreiche. Es iſt ‚nichtg ge⸗ 
vohnlicher als Krankheit. und koͤrperliche Ges 
btehen;: aber diefe Durch geiftige, . oder geis 
figen ähnliche Mistel aufheben, lindern, 
iſt außerordentlich und eben daher entficht 
das Wunderbare des Wunders, daß das Ges 
' wößnlihe und das. Außerordentliche, das 
Rigide und das Unmöglige Eins werden. 
dey dem Gleichniſſe, bey der Parabel, ift 
das Umgelehrte: hier ift der Sinn, die 
Einfiht, der Begriff, das. Hohe, das Aus 
! herordentliche, das Unerreichbare. Wenn 
bieſer fich im einem gemeinen, gewöhnlichen, 
ſahlichen Bilde verkörpert, fo daß er uns 
als lebendig, "gegenwärtig, wirklich einiger 
genteitt," dag wir ihn ung zuelgnen, ergrei⸗ 
fen, feſthalten, mit ihm wie mit unſers 
Gleichen umgehen können, das iſt denn auch 
tine zweyte Art von Wunder und wird 
ig zu jenen erften gefellt, ja vielleicht 
ihnen noch vorgezogen. Kgier AR die \eaet: 
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| dige Lehre ausgeſprochen, die Lehre die 


1 


P 


nen Streit erregt; es iſt keine Dem 
über das was Recht oder Unrecht iſt; 
das Beste oder. Unrecht une 


felbſt. 


Dieſer Theil der Galerie war kuͤ 
J 
oder vielmehr, es war nur der vierte 2 


der Umgebung des innern Hofes. MR 


man jedoch an dem erſten nur vorbeyg 


. ſo verweilte man hier gern; man ging 
hier auf und ab. Die Gegenftätde w 


nicht ſo auffallend, nicht ſo mannigfal 


— aber deſto einladender den tiefen ſt 


Sinn derſelben zu erforſchen. Auch keh 


die beyden Wandelnden am Ende des ( 


ges um, indem Wilhelm eine Bedenklic 


äußerte, daß man hier eigentlich nur 


zum Abendmahle, bis zum Scheiden 


‚Meifters von feinen Süngern, gelangt 
Er fragte nach dem übrigen ze der. 
psige 


| 
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Wir fondern, verfegte der Xeltefte, bey 
jedem Unterricht, bey aller Weberlieferung, 
ſehr gerne, was nur möglich zu fondern iſt: 


denn dadurch allein kann der Begriff des 


Bedentenden bey der. Jugend entfpringen. 
Das Leben mengt und mifcht ohnehin alles 
bducheinamder, und fo haben wir auch hier 
das Leben jenes vortrefflichen Mannes ganz 
von dem Ende deffelben abgefondert. Sm 
teen erſcheint er als ein wahrer Philoſohh 
—ſtoßet Euch nicht an dieſen Ausdruck — u 
als ein Weiſer im höchften Sinne Erfieht 
auf feinem. Duncte fe; er wandelt. feine 
Straße unverruͤckt, und indem er das Nie⸗ 
dere zu ſich heraufzieht, indem er die Un⸗ 
wiſſenden, die Armen, die Kranken ſeiner 
Weisheit, feines Reichthums, feiner Kraft 
theilhaftig werden läßt und ſich deßhalb 
"ihnen gleich zu ſtellen fcheint; fo verläugnes 
er nicht von der andern Seite feinen goͤtt⸗ 
-. Shen Urſprung; er wagt ſich Gott gleich zu 
ſtellen, ja ſich fuͤr Gott zu ertiären. WK 





Be 0: 
dieſe Weiſe feßt er von Jugend au 
‚Umgebung in Erſtaunen, gewinnt 
Theil derſelben für ſich, regt den 
gegen fi h auf und zeigt allen, de 
um eine gewiſſe Höhe im Lehren unt 
zu thun ift, was fie von der Welt 
warten haben. Und fo if fein Wan 
den edlen Theil der Menfchheit noch 
vender und fruchtbarer als fein Tod: 
zu jenen Prüfungen iſt jeder, zu 
- find nur wenige berufen; und dam 
alles übergehen was aus dieſer Betre 
folgt; ſo betrachtet die ruͤhrende See 
Abendmahls. Hier laͤßt der Weiſe 
immer, die Seinigen ganz eigentlic 
waiſt zuruͤck, und indem er fuͤr die 
beſorgt iſt, futtert er zugleich mit 
einen Verraͤther, der ihn und die Sen 
Grunde richten wird. 

“ Mit diefen Worten eröffnete der? 
eine Pforte und Wilhelm ſtutzte, 
fich wieder In der erkeren Hole der 
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sang fand. ie hatten‘, wie er wohl 
merkte, indeffen den ganzen Umkreis des 
Hofes zuruͤckgelegt. Ich Hoffte, fagte Wil: 
helm, Ihr würdet mich ans Ende führen 
und bringt mich wieder zum Anfang. — 
Für diegmat kann ich Euch nichts welter zei⸗ 
gen, fagte der Aelteſte; mehr laſſen wir 
unfere Zöglinge nicht fehen, mehr erffären 
Bir ihnen nicht, als was Ihr’ bis jegt 
durchlaufen Habt! das dußere, allgemein 
Beltfiche einem Jeden von Jugend auf, 
das innere, befonders Geiftige und Herzliche 
‚am denen, die mit einiger VBefonnenheit 
heranwachſen, und das Webrige, was des 
Zahrs nur Einmal eröffnet wird, kann nur 
dmen mitgetheilt werden, die wit entlaſſen. 
Rne legte Religion, die aus der Ehrfurcht 
w dem was unter uns iſt entfpringt, 
imme Verehtung des BWiderwärtigen, Ver⸗ 
haßten, Fliehenswerthen, geben wir einem 
deden nur ausftattungsweife in die Bet 
b Mt, damit er wiſſe wo er dergieiäen IR 


N 
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— 


finden hat, wenn ein ſolches Bed 


in ihm regen follte. Ich lade 


nach Verlauf eines Jahres wieder 
unfer allgemeines Feſt zu beſuche 
ſehen, wie weit Euer Sohn vo: 
fommen ; ‚alddann follt auch. Ihr i 


ligthum des Schmerzes eingeweiht 


Erlaubt mir eine Frage, ver 
helm: Habt Ihr denn auch, ſo wi 
Leben dieſes göttlichen. Mannes 
und Mufterbild aufftellt, ‚fein Leid 
Tod, gleichfalls als ein Vorbild 
Duldung herausgehoben? — Au 
le, ſagte der Aelteſte. Hieraus ı n 
. kein, Geheimniß; aber wir zie 
Schleyer über diefe Leiden, eben 
ſie ſo hoch verehren. Wir halt 
eine verdammungswärdige Frechh 
Martergeruͤſt und den daran Teidı 
ligen dem Anblick der Sonne a 
die ihr Angeſicht verbarg, als er 
Belt, ihr dieß Sqhauſoiel aufdr 
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diefen tiefen Geheimniffen, in melden die 
götttiche Tiefe des. Leidens. verborgen Liegt, 
ju ſpielen, zu tändehr, zu verzieren und 
nicht eher zu ruhen, bis das Wuͤrdigſte ger 
mein und abgefhmadt erfcheint. &o viel” 
ſey für dießmal genug, um Euch über Eus 
ten Knaben zu ‚beruhigen und völlig zu 
Überzeugen. daß Ihr ihn auf irgend eine 
Art, mehr oder ‚weniger, aber doch nad 
ninfenswerther Weife gebildet und auf 
alle Faͤlle nicht verworren,. ſchwankend und 
unftät wieder finden follt. 5 
Wilhelm jauderte, indem er fih die 
Bilder der Vorhalle befah und ihren Sinn 
sebeutet wuͤnſchte. Auch diefes, fagte der. 
Aelteſte, bleiben wir Euch bis übers Jahr 
ſchuldig. Bey dem Unterricht, den wir in 
der Zwifchenzeit den Kindern geben, laffen 
wir keine Sremden zu; aber alsdann kommt - 
und vernehmt, was unfee beften Redner 
üger dieſe Gegenftände oſfenlich zu ſagen 
für dienlich halten. 
6. . w. . J 13. 


94 . 

Bald nad) diefer Unterrebung hörte | 
an der Heinen Pforte pochen. | Der geft 
Aufſeher meldete. ſich, er. hatte Wilde 
Pferd vorgeführt, und ſo beurlaubte fich 
Freund von der Dreye, welche zum-Adfı 
ihn dem. Auffeher folgendermaßen empf 
Diefer wird nun zu den Vertrauten ge; 
und Die iſt Bekannt was Du. ihm. auf. ’f 
Fragen zu erwiedern haft: ‚denn er wür 
gewiß. noch uͤber manches was er bey. 
fah und hörte belehrt zu werden; Maß 
Biel iſt Dir nicht verborgen, . 

. Wilhelm hatte freylich noch einige 
gen auf dem Herzen, die er auch ſegl 
anbrachte. Wo ſie durchritten ſtellten 
die Kinder wie geſtern; aber heute ſah 
obgleich ſelten, einen und den andern $ 
ben, der. den vorbepveitenden Auffeher. ı 
gruͤßte, von ſeiner Arbeit nicht aufſah 
ihn: unbemorkt voruͤberließ. Wilhelm fr 
mnun nach der/Urfache und was diefe- 2 
nahme zu bedeuten habe? Jener erwied 


' 
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darauf, fie iſt freylich ſehr bedeutungsvoll: 
denn es iſt die hoͤchſte Strafe, die wir den 
Zoͤglingen auflegen, ſie ſind unwuͤrdig er⸗ 
klaͤrt Ehrfurcht zu beweiſen und genoͤthigt 
ſich als roh und ungebildet darzuſtellen; ſie 


thun aber das Moͤgliche, um ſich aus dieſer 


Lage zu retten und finden ſich aufs ge⸗ 
ſchwindeſte in jede Pflicht. Sollte jedoch 
ein junges, Wefen verſtockt zu feiner Rüds 
kehr feine Anftalt machen, fo wird es, mit 
einem kurzen aber buͤndigen Bericht, den 
i Eltern wieder zurücgefandt. Wer fich den 
Geſetzen nicht fügen lernt, muß die Gegend 
verlaſſen, wo fie gelten. . 
Ein anderer Anblick reiste, heute wie 
geſtern, des Wanderers Neugierde; es war 
Mannigfaltigkeit an Farbe und Schnitt 
der Zöglings : Kleidung; hier ſchien kein 
Stufengang obzuwalten, denn folde die vers. 
fhieden grüßten waren überein gekleidet, 
gleich Gruͤßende waren anders angezogen. 
Boheim fragte nach der Urſache dieſes Ichsin: 
13 * 


baren Widerſpruchs. Er loͤſ't ſich, verfepte 
jener, darin auf, daß es ein Mittel iſt die 
Gemuͤther der Knaben eigens zu erforſchen. 
Wir laſſen, bey ſonſtiger Strenge und Orb: 
nung, in Siefem Salle eine gewifle Willkuͤhr 
gelten. Innerhalb des Kreiſes unferer Vor: 
raͤthe an Tuͤchern und Verbraͤmungen duͤrfen 
die Zoͤglinge nach beliebiger Farbe greifen, | 
ſo auch, innerhalb einer mäßigen Befchräns 
tung, Form und Schnitt waͤhlen; dieß be⸗ 
obachten wir genau, denn an der Farbe laͤßt 
ſich die Sinnesweiſe, an dem Schnitt die 
Lebensweife des Menfchen erkennen. Dos 
macht. eine befondere Eigenheit der menfchs 


lichen Natur eine genauere Beurtheilung ger 


wiffermaßen ſchwierig; es iſt der Nachah⸗ 
mungoͤgeiſt, die Neigung ſich anzuſchließen. 
Sehr ſelten daß ein Zoͤgling auf etwas faͤllt 
was. noch nicht da gewefen, meiſtens waͤhlen 
fie etwas Befanntes, was fie gerade vor . 
ſich ſehen. Doch auch dieſe Betrachtung 
bleibt uns nicht unfruchtbar, durch ſolche 


nn 9700. 
Aecußerlichkeiten treten ſie zu dieſer oder je⸗ 
ner Parthey, ſie ſchließen ſich da oder dort 
an, und ſo zeichnen ſi ſich allgemeinere Geſi n⸗ 
nungen aus, wir erfahren wo jeder ſich hin⸗ 
neigt, welchem Beyſpiel er ſich gleichſtellt. 
Nun hat man Faͤlle geſehen, wo die Ge⸗ | 
müther fih Ins Allgemeine neigten, wo eine 
Mode fi über alle verbreiten, jede Abſon⸗ 
derung ſich zur Einheit verlieren wollte. 
Einer ſolchen Wendung ſuchen wir auf ge: 
linde Weife Einhalt zu thun, wir laffen die 
Vorräthe ausgehen; diefes und jenes zeug, ' 
eine und die andere Verzierung ift nicht mehr 
zu haben; wir fchieben etwas Neues, Rei- 
zendes herein, durch helle Farben und fur: 
zen, knappen Schnitt locken wir die Mun⸗ 
kun, durch ernſte Schattirungen, bequeme, 
faltenreiche Tracht, die Beſonnenen, und 
"Reifen ſo nach und nach ein ' Gleichgewicht 
der, . 
Denn.der Uniform find wir vͤr haus abe . 
gmeigt, . fie verdeckt den Charakter und aut: 
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zieht die Eigenheiten der Kinder, mir e als 


jede andere Verſtelung, dem Blicke der 
Vorgeſetzten. 

Unter ſolchen und andern Geſoraͤchen ge⸗ 
tangte Wilhelm an die Graͤnze der Provinz 


und zwar an den Punct, wo ſie der Wan⸗ 


derer, nach des alten Freundes Andeutung, 


verlaſſen ſollte, um ſeinem eigentlichen Zweck 
entgegen zu gehen. 


Beym Lebewohl ward nunmehr mit dem 
Auffeher verabredet: nach Verlauf eines 


Jahrs ſolle ſich Wilhelm mieder einfinden, 


wo gerade das gtofe breyjährige Feſt ges 


feyert werde, wozu die fämmtlichen Eitern 


eingeladen und tüchtige Zoͤglinge ine freye 


zufällige Leben entlaffen - werden. Alsdann 
auch folle er, hieß es, die übrigen. Lands 


fchaften nach Belieben betreten, wo, nah 
eignen Srundfägen, der einzelne Unterricht ” 


in vollftändiger Umgebung ertheilt und aus⸗ 


geübt wird 
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| Eilftes Kapitel. 





Herfilie an Wilhelm. 
‚Sie haben, mein Theurer, und, daß ich 
es nur ausfpreche,*kieber Freund,. Sie ha: 
ben unrecht, und, weil Sie nah Ihrer 
Ueberzeugung handeln doch nicht Unrecht; 


das nußbraune Mädchen iſt alſo gefunden, 


geſehen, geſprochen, gekannt und anerkannt, 


ſd fagen Ste und verſichern zugleich, daB 
es nicht möglich ſey dieſer ſeltenen Perſon, 
"nah ihrer eignen Art und Weiſe, einen 

beſſern Zuftand zu wünfchen, noch ihr in - 


dem gegenwärtigen irgend etwas wahrhaft 


Norderliche⸗ zu erweifen, 


* 
N Ze 

h Zu einigem Vorſchmack ſende «ti 
ſchichte, die ſich einigermaßen auf d 
den bezieht; was daran wahr oder e 
f iſt, ſuchen Sie von ihnen ſelbſt zu er 
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Der Mann von funfzig Jahren. n 


Der Major war in den Gutshof herein 
Zeritten und Hilarie, feine Nichte, fland 
ſchon, um ihn zu empfangen, außen auf 
der Treppe, die zum Schloß hinauf fuͤhrte. 
Raum erfannte er fie; denn ſchon war ſie 
Rieder. größer und ſchoͤner geworden. Sie 
Al og ihm entgegen, er drückte fie an feine - 
Bruſt mit dem Sinn eines Vaters und fie 
e ilten hinauf zu ihrer Mutter. | | 

Der Baronin, feiner Schwefter, war er 
Sleichfalls willkommen, und als Hilarie 
chnell hinwegging das Fruͤhſtuͤck zu berei⸗ 
ten, fagte der Major freudig: diefmal kann 
ich us furz faſſen und, fagen daß une 


V 
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Beſchaͤft beendigt iſt. Unfer Bruder 
Obermarſchall, ſieht wohl ein, daß er 


mit Paͤchtern noch Verwaltern zurecht kr 


Er tritt bey ſeinen Lebzeiten die Guͤte 


und unfern Rindern ab; das Jahrg 


das er ſich ansbedingt, iſt freylich 
aber wir toͤnnen es ihm immer geben: 
gewinnen doch noch fuͤr die Gegenwart 
"und. für die Sufunft alles. Die neue 
richtung ſoll bald in Ordnung ſeyn. z 
zunächft meinen Abſchted erwarte, ſo 
ich doch wieder ein thaͤtiges Leben vor 
das uns und den Unfrigen einen entfd 
nen Vortheil bringen kann. Wir ſehen 


hig zu, wie unſre Kinder emporwachſer 


es haͤngt von uns, von ihnen ab, 
Verbindung zu beſchleunigen. 


Das wäre alles recht gut, ſagte die 


ronin, wenn ich Dir nur nicht ein Gel 


niß zu entdecken haͤtte, das ich ſelbſt 
gewahr worden bin. Hilariens Herz iſt 


vo. 
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mehr frey; von der Seite hat Dein Sohn 
wenig oder nichts zu hoffen. | 
Was ſagſt Du? rief der Major; iſts 
noͤglich? indeſſen wir uns alle Mühe geben | 
ung okonomiſch vorzuſehen, ſo ſpielt une 
die Neigung einen folhen Streih! Sag” 
mir, Liebe, fag? mir gefchwind, Mer iſt es, 
der das Herz Hilariens feſſeln konnte? Oder 






















vielleicht ein flüchtiger Eindruck, den man 
wieder auszuloͤſchen hoffen kann? I 

“Du mußt erſt ein wenig finnen und var’ 
then, verfeßte die Baronin und vermehrte " 
dadurch feine Ungeduld. Ste war fchon aufs 
hoͤchſte geſtiegen, als Hilarie, mit den Be⸗ 
bienten welche das Frühftüc trugen, herein⸗ 
hetend, eine fchnelle Auflöfung des Raͤth⸗ 
ſels unmöglich machte. | 
Der Major felbft glaubte das fhöne Kind 
[mit andern Augen anzufehn als kurz vorher _ 
Es war ihm beynahe als wenn er eiferſuͤch⸗ 
‚NS auf den Begluͤckten waͤre, deſſen Bild 


iſt es denn auch ſchon fo arg? Iſt es nicht J 
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fh in einem fo ſchoͤnen Gemuͤth hat 
drücken können. Das Fruͤhſtuͤck wol 
> nicht ſchmecken ‚und er bemerkte nicht 
alles genau ſo eingerichtet war, wie 
u am liebſten hatte und wie er es ſo 
wuͤnſchen und zu verlangen pflegte. 
Ueber dieſes Schweigen und Stock 
lor Hilarie faſt ˖ ſelbſt ihre Munterkeit. 
Baronin fühlte ſich verlegen und 30 
Tochter ans Klavier; aber ihr geift 
und gefühlvolles Spiel konnte dem 
kaum einigen Beyfall ablocken. ‚Er wi 
das Fruͤhſtuͤck und das ſchoͤne Kind j 
je lieber entfernt zu fehen, und die B 
mußte ſich entfchließen aufzubrechen u 
rem Bruder einen Spagiergang in der 
ten vorzufchlagen... . 
Kaum waren fie allein, fo wied 
” der Major dringend feine vorige Frage; 
auf feine Schwefter nach einer Pau 
chelnd verfeßte: - wenn Du den Gluͤc 
finden wit, den fie liebt, fo brand 
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nicht weit zu gehen, er iſt gang in der. 


Nihe: Dich liebt fie. 


Der Major ftand Betroffen, dann tief. 
er aus: Es wäre ein fehr unzeitiger Scherz, 
Denn Du mich etwas überreden wollteft, das 
mich, im Ernſt fo verlegen wie ungluͤcklich 


machen wuͤrde. Denn ob ich gleich Zeit 





brauche mich von meiner Verwunderung zu 
erholen ; fo ſehe ich doch mit einem Blicke 


voraus, wie ſehr unſere Verhaͤltniſſe durch 
ein ſo unerwartetes Ereigniß geſtoͤrt werden 
muͤßten. Das Einzige was mich troͤſtet, iſt 


N die Ueberzeugung, daß Neigungen dieſer Art 
E Mur ſcheinbar find, daß ein Selbſtbetrug das 
hinter verborgen liegt und daß eine aͤchte 
J gzute Seele von dergleichen Fehlgriffen oft 
durch ſich ſelbſt, oder doch wenigſtens mit 


tiniger Beyhuͤlfe verſtaͤndiger Perſonen, 
gleich wieder zuruͤckkommt. a 


Ich bin dieſer Meynung nicht, fagte d die 


"Beronin; denn. nach allen Spmptomen iſt 


4 


der Major... 

Es if fo unnatuͤrlich nicht, ſag 
Schweſter. Aus meiner Jugend er 
ich mic, feldft einer Leidenschaft für. 
- Altern Mann, als Du bift. Du haft. f 
Jahre; das iſt immer noch nicht gar 3 
fuͤr einen Deutſchen, wenn vielleicht 
lebhaftere Nationen früher altern. 

Wodurch willſt Du aber deine V 
thung bettäftigen ? fagte der Major. 

Es iſt feine Vermuthung, es if 
wißheit. Das Naͤhere u Du nad 
nach vernehmen. | 
Hilarie gefellte ſich zu ihnen uni 
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"fing er an den Borten feiner Schweſter u 
_ Glauben beyzumeſſen. Die Empfindung war 
> key ihm hoͤchſt angenehm, ob er ſich gleich 
ſolche weder geſtehen noch erlauben wollte. 
Freylich war Hilarie hoͤchſt liebenswuͤrdig, 
indem ſich in ihrem Betragen die zarte Scheu 
gegen einen Liebhaber und die freye Bequem⸗ 
lichkeit gegen einen Oheim auf. das Innigſte 
verband; denn ſie liebte ihn wirklich und 
von ganzer Seele. Der Garten war in ſei⸗ 
ner vollen Fruͤhlingspracht, und der Major, 
der ſo viele alte Baͤume ſich wieder belauben 
ſah, konnte auch an die Wiederkehr ſeines 
eigenen Fruͤhlings glauben. Und wer haͤtte 
ſich nicht in der Gegenwart des liebenswuͤr⸗ 
digſten Mädchens dazu verführen laffen! 
So verging ihnen der Tag Aufammen ; 
ale haͤuslichen Epochen wurden mit der groͤß⸗ 
ten Gemuͤthlichkeit durchlebt; Abends nach 
VLiſch ſetzte ſich Hilarie wieder ans Clavier; 
der Major hoͤrte mit andern Ohren als heute 
fh; eine Melodie ſchlang ſich in die an⸗ 
$. ®. W. 1. 14 
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dere ‚ein Lied ſchloß fih aus Andere 
kaum vermochte die Mitternacht die 
Geſellſchaft zu trennen. J 

Als der Major auf ſeinem Zimm 
kam, fand er alles nach feiner alten ge 


ten Bequemlichkeit eitigerichtet; fogar 
Kubpferſtiche, bey denen er gern ver 


‘Waren aus andern Zimmern heruͤberget 


und da er einmal aufmerkfant geworder 
| fo- fah er ſich His auf jeden einzelnen 4 


Umſtand verforgt- und gefchmeichelt. 
„Nur wenig Stunden Schlaf bedur 


u biegmat; ſeine Lebensgeifter waren fruͤl 


geregt. Aber nun merkte er auf ei 


daß eine neue Drdnung der Dinge mi 


Unbequeme nach fich ziehe. Er Hatte f 
alten Reitknecht, der zugleich die Stell 
Bedienten und Kammerdienets vertrat. 
mehreren Jahren: kein böfes Wort geg 
denn alles ging, in der ſtrengſtei Ord 
feinen gewöhnlichen Gang; die Pferd 


. „ven verſorgt und die Kleidungsſtücke zu 
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ter Stunde gereinigt; aber der Herr war - 
früher aufgeſtanden und nichts wollte volle. 

Sodann geſellte ſich noch ein anderer Um⸗ 
“fand hinzu, um' die Ungeduld und eine Art 
Ödfer Laune des Majors' zu vermehren. 
Sonſt war ihm alles an ſich und ſeinem Die⸗ 
ner recht gewefen‘;. nun aber fand er ſich, 
u er vor den Spiegel t wat, nicht fo wie er 


PER a Zu Ze Bu 


| er nicht —89 und von Runen. (ten 


ı 


} 





fd auch etwas eingefunden zu haben. Er 
wiſchte und puderte mehr als ſonſt, und - 
mußte es doch zuletzt taffen ; wie es ſeyn 
konnte. Auch mit der Kleidung und ihrer 
Sluberkeit war er nicht zufrieden. Da fol, 
ien fich immer noch Faſern auf dem Rock 


And noch Staub auf den Stiefeln finden. 
vet alte wußte nicht was er fagen follte . 
E war erſtaunt, einen ſo veraͤnderten | 


Seren vor fich zu fehen. 
‚Ungeachtet aller diefer Hinderniffe war 


di Maſor ſchon fruͤh genug im Garten. 
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Herz zu druͤcken. Er befand. f ich in der 


genehmſten Verlegenheit von der Welt 


überließ fi ch ſeinen Gefaͤhlen, ohne zu 
ken wohin das fuͤhren koͤnne. 
Die Baronin gleichfalls ſaͤumte nicht 


ge zu erſcheinen, und indem ſie ihrem ° 
‚der ein Billet wies, das ihr eben ein S 


gebracht hatte, rief er aus: Du raͤthſten 
wen uns dieſes Blatt anzumelden. fon 
So entdecke es nur bald! verſetzte der 


dor; und erfuhr daß ein alter theatrali 


Freund nicht weit von dem Gute vorbey 
und fuͤr einen Augenblick einzukehren sen 
Sch bin nenaieria ihn mieder ın fehen 





gewiß, erwiederte der Major, nach allem 
was ich mich erinnere. 


v 


Es. währte nicht lange, fo trat ein mun⸗ u 
terer, mohlgebauter, gefälliger Mann Herzu. 
Doch ſehr bald erkannten fi id). die Freunde 
und Erinnerungen aller Art belebten das Se; 
ſpraͤch. Hierauf. ging man zu Erzählungen, 
zu ragen. und zu Rechenſchaft uͤber; man 
machte ſich wechſelsweiſe mit den gegenwaͤr⸗ 
tigen Lagen bekannt. und fühlte fich bald als 
waͤre man nie getrennt geweſen. 


Die geheime Geſchichte fagt ung, daß 
dieſer Mann, in fruͤherer Zeit, als ein fehr, 
fhöner und angenehmer Juͤngling, einer 
vornehmen Dame zu gefallen das Gluͤck oder 
Ungluͤck gehabt habe; daß er dadurch in 
große Verlegenheit und Gefahr gerathen, 
woraus ihn der ‚Major eben im Augenblick 
as ihn : das‘ traurigſte Schickſal bedrohte, 
gtuͤcklich herausriß. Ewig blieb er dankbar, 
dem Bruder ſowohl als der Schweſter; denn 





je gewiſſermaßen mit Erſtaunen, hatt 
Major das aͤußere Behaben ſeines 

Freundes im Ganzen und Einzelnen be 
tet. Er ſchien gar nicht veraͤndert zu 

und. es war kein Wunder, daß .er 
immer als jugendlicher Ljebhaber auf 
Theater erfcheinen konnte. Du betra 
mich aufmerkſamer als billig iſt, ſpra 
‚endlich. den‘ Major an; ich fuͤrchte 

. Du findet: den Unterſchied gegen y 
Zeit nur allzugroß. —. ‚Keineswegs, ver 
der Major; vielmehr. bin ich voll, Ver 
derung Dein Ausfehen friſcher und ji 
gu finden als das meine;. da ich bad) 1 
daß Du ſchon ein gemachter Mann v 


als ich, mit Kohnheit eines wagehal 


Gelbſchnabels, Die in gewiſſen Verlege 
ten bepſtand. — Ka if Deine Schuld, 


\ 


as. u Fun 


e der Andere, es iſt die Schuld aller 
nes Gleichen; und ob ihr ſchon darum 


t zu ſchelten ſeyd, ſo ſeyd ihr doch 
tadeln. Man denkt immer nur ans 


hwendige; man will ſeyn und nicht 
nen. Das iſt recht gut ſo lange man 
is iſt. Wenn aber zuletzt das Seyn mit 

Scheinen ſich zu empfehlen anfängt 


der Schein noch Mächtigen, als das 


n tft, fo merkt denn doch ein Jeder, 
er nicht übel gethan Hätte, das Aeu⸗ 
über dem Innern nicht ganz zu vers 
(äffigens — Du Haft Recht, verfegte der 
ar, und. konnte fi faſt eines Seufs 
nicht enthalten. — Vielleicht nicht ganz 


t fagte der bejahrte Juͤngling; denn 


ich bey meinem Handwerke, waͤre es 


— 


unverzeihlich, wenn man das Aeußere 


ſo lange. aufſtutzen wollte als nur 


lich iſt. Ihr Andern aber habt Urſache 


andere Dinge zu ſehen, die bedeutender 


nachhaltiger. fd. — Dog ‚giebt. es 
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N 
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Gelegenheiten, lagte der Major, wo 
fh innerlich. friſch fuͤhlt und fein. Aeu 
auch gar zu gern wieder auffriſchen mi 


. Da der Antömmling die : wahre 
muͤthslage des Majors nicht ahnen ko 
ſo nahm er dieſe Aeußerung im Sold 
Sinne und ließ ſich weitfäufig daı 
aus: wie viel bey Militair aufs, Aeı 
anfomine und- wie” der Offizier, di 
manches auf feine Kleidung zu wenden | 
doch auch einige, Aufmerkſamkeit auf 
und Haare wenden koͤnne. 


6GEsg iſt zum Beyſpiel unverantwor 
fuhr er fort, daß eure Schlaͤfe ſchog 
| find, daß hie und da fih. Runzeln zi 
. menzieden. und daß euer Scheitel 
zu werben droht. - Seht mich- alten 
einmal, an! betrachtet wie ih mid «+ 
ten habe! und das alles. ohne Hexerey 
init weit weniger Mühe und Sorgfalt. 
man täglich anwendet, um fih zu b 


» 


digen, ober wenigſtens fange Beile zu ; 


machen. ' 
Der Major fand bey dieſer zufaͤlligen 
Unterredung zu ſehr feinen Vortheil, ale 
daß er ſie ſo bald haͤtte abbrechen ſollen; 


dog: ging er leiſe und ſelbſt gegen einen 
"alten Bekannten mit Behutſamkeit zu Werts 
ke. — Das habe ih nun feider verfäumt! 


tief er. aus, und nachzuholen iſt es nichts 
ich muß mich nun ſchon darein ergeben, 
und ihr werdet deßhalb nicht ſchlimmer von. 


mir denken. .. 


Verſaumt iſt nichts! erwiederte Jener, 
wenn ihr andern ernſthaften Herrn nur nicht 
fo ſtarr und ſteif waͤret, nicht gleich einen 


Jeden, der ſein Aeußeres bedenkt, für eitel 


d 


erklaͤren und euch dadurch ſelbſt die Freude 
verkuͤmmern moͤchtet, in gefaͤlliger Geſell⸗ 
ſchaft zu ſeyn und ſelbſt zu gefallen. — 
Wenn es auch keine Zauberey it, lächelte 


dee Major, wodurch ihr Andern euch jung 


haltet, fo iſt es doch ein Geheimniß, 


J 
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zu entfernen und feinen Weg weiter 


fegen drohte. Auf alle Weife fuchte 
Aufenthalt feines Freundes, wentaften 


Naht, zu erleichtern, indem er Vo 


und Relais auf Morgen fruͤh andring! 
ſagte. Genug, die heilſame Toilett 


nicht aus dem Hauſe, bis man von 


Inhalt und Gebrauch näher unte 
waͤre. 


Der Major ſah fehr wohl ein, ‘de 
feine Zeit zu verlieren fey und fuchte 


\ gleich nach Tiſche ſeinen alten Guͤ 


allein zu ſprechen. Da-er das ser 
hatte ganz ‚gerade auf bie Sade los zu 
fo lenkte ervon weitem bahin, indem 


vorige Geſpraͤch wieder auffaſſend verſi 


er fuͤr ſeine Perfon wuͤrde gern mehr 


falt auf das Aenßere verwenden, wen 


nicht gleich die Menſchen einen Jeden 


‘ 


fie ‘ein ſolches Beſtreben anmerken, fü 


erklaͤrten und ihm dadurch ſogleich wie 


der ſittlichen Achtung entzoͤgen, was: 
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igt faͤhlten an der ſinnlichen om zur 
hen. u 
he mich mit folchen Redensarten nich | 
‚lic! verfegte der Freund; denn das 
usdruͤcke, die ſich die Sefeliaft anges 

dat, ohne etwas dabey zu denten, 
venn man es frenger nehmen will, 
ch ſich ihre unfreundliche und mißwol⸗ 
Natur ausſpricht. Wenn Du es recht 
betrachteſt: was iſt denn das, was 
‚ft als Eitelkeit verrufen möchte? 
Menſch ſoll Freude an ſich ſelbſt 
‚ und gluͤcklich wer ſie hat. Hat er 
ꝛr, wie kann er ſi ch verwehren dieſes 
ehme Gefühl merken zu laffen? Wie 
mitten im Dafeyn verbergen, daß er 
Freude am Daſeyn habe? Faͤnde die 
Geſellſchaft, denn von der iſt doch 
allein die Rede, nur alsdann dieſe 
rungen tadelhaft, wenn fie zu lebhaft 
n, wenn des einen Menſchen Freude 
J und ſeinem Weſen die andern hindert 


\ 
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Freude an dem ihrigen zu Basen und 
zeigen, fo wäre nichts. dabey zn. er! 
und von dieſem Uebermaß iſt auch 60 
Tadel zuerſt ausgegangen. "Aber, wi 
eine wunderlich « verneinende Skrenge 
etwas Unvermeidliches? ? Barum til 
nicht eine Aeußeruug laͤßlich und ert 
finden, die man denn doch mehr oder 
ger ſich von Zeit zu Zett ſelbſt erl 
ja, ohne die eine gute Gefelſſchaft gat 
exiſtiren koͤnnte; denn das Gefallen c 
felbſt, das Verlangen dieſes Seloͤſt 
Andern mitzutheilen, macht gefaͤllig 
Gefühl eigner Anmuth macht anm 
Wollte Gott! alle Menſchen waͤren 
waͤren es aber mit Bewußtfeyn, mit 
| und im rechten Sinne; ſo wuͤrden w 
der gebildeten Belt die glacklichſten 
ſchen ſeyn. E Weiber, fagt man, 
eitel von —* aus: doch es Kleider f f 
fie gefallen und um deſto mehr. Wie kar 
-junger Mann 0) bilden, Ver var Ft 
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Eine leere, hohle Natur wird ſich wenigſtens 
einen äußern: Schein zu geben wiſſen und 
der tüchtige Menfch wird fi bald von aus 


ben nach, innen zu bilden. Was mich ber 


trifft, jo babe ich Urfache mich auch deßhalb 
fie den gluͤcklichſten Menſchen zu halten, 
weil mein Handwerk mich berechtigt eitel 
ju ſeyn, und weil ich, je mehr ich es bin, 


hir deſto mehr Vergnuͤgen den Menſchen 


ſchaffe. Ich werde gelobt, wo man Andere 
ladelt und habe, gerade auf dieſem Wege, 
das Recht und das Gh noch in einem 


Alter das Publicum zu ergdgen und zu ente 


zuͤcken, in welchem Andere nothyedrungen 
vom Schauplatz abtreten, oder nur mit 
Schmach darauf verweilen. 


Der Major hörte nicht gerne den Schtuß 


bieſer Betrachtungen. Das Woͤrtchen Eitel⸗ | 
ti, als er es vorbrachte, füllte nur zu 


‘Anm Webergang dienen, um dem Freunde, 


‚hf -eine gefchickte Weife, feinen Wunſch vor⸗ 


/ 


nitccgen: nun Arqute er, bey einem fort: 


Da 
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geſetzten Geſpraͤch, das Ziel noch Weite 


ruͤckt zu fehen und eilte daher unmit 
zum. Zweck. | Ä 
Für mich, fagte er, wäre ih gar 


| abgeneigt auch zu Deiner Fahne zu fchn 


da Dur es nicht für. zu ſpaͤt haͤltſt und gl 


daß id) das Verſaͤumte noch einigern 
nachholen inne. Theile mir . etwas 


‚ deinen Tinkturen, Pomaden und Ball 
„mit und ich will einen Verſuch machen, 
Mittheilungen, fagte der Andere, 
ſchwerer als man denkt. Denn Bier. ; 
kommt es nicht»allein darauf an, daß id 
von meinen. Flaͤſchchen etwas abfuͤlle 
von den beſten Ingredienzien meiner Te 
die Haͤlfte zuruͤcklaſſe, die Anwendui 
das ſchwerſte. Man kann das Ueberli 


| ſich nicht glei zu eigen machen; wie | 


und jenes pafle, unter mas für Umftä 
in welcher Folge die Dinge zu gebra 


ſeyen, dazu gehört Uebung und Nachde: 


jo felbft diefe wollen kaum, fruchten, 


| E27 nu 
Man ‚nicht eben. zu den; Safe, wovon die 
Dede iſt, ein angehbornes Talent hat. 
3 Du willſt wie es ſcheint, verſetzte der 
Dajor, num wieder zuruͤcktreten. Du 

wnathſt mir, Schwierigkeiten, um. Deine, 

ſreylich etwas fabelhaften, Behauptungen 
in Sicherheit zu bringen. Du daft. nicht 
buſt ‚mir einen Anlaß, eine Gelegenheit zu 

J je, Peine Woete durch die ‚Shat. zu 
Eee I 5 

| Durch dieſe Neckereyen mein Breund, 
verfegtr der Andre, wuͤrdeſt Du mic), nicht 
hwegen Deinem Verlangen zu willfahren,, 
wenn ich. nicht, ſeibſt ſo gute Sefinnungen 

| gegen Dig hätte, wie ich es ja zuerft Dir ange» 
hoten babe. Dapey bedenke, mein Freund, dem 
Menſch hat .gar- eine, eigne Luft Profelpten 
zu. machen, dasjeidze was er an ſich ſchaͤtzt, 
auch außer. ſich in Andern. zur Erſcheinung 

uu bringen, fie genießen zu laſſen was er 
ſelhſt genießt und ſich in ihnen. wisder. zu. 


finden und, ‚barzuftellen. Zürmähr RU 
©. m 1. 13 
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bieß auch Esoisnins ide ae. der liebrus⸗ 
wuͤrdigſte und lobenswardigſfe derjenige 
der ung zw’ ’ Merfchen‘ gemacht Hat und uns 
als Menſchen erhält, Aus ihm nehme ich 
dem” auch; abgeſehen vonver Freundfchafr 
bie: ich zu Dir hege, die Luſt einen Schuͤter 
in der Berjungerungskunſt aus. Dir zu mi 
J chen: Weil man aͤber yon dem: Meiſter 
erwarten‘ kann, daß er Feine Pfuſcher ziehen: 
will: fo bin ich verlegen, wie wir es anfans 
gi fägte Bon: weder ‚Specereyen, 
noch irgend eine: Anheiſung iſt Hihtangtich 
die Anwendung kann nicht im Allgeme imen 
gelehrt werden. Dir zu Aeber und ans Cu 
meine Lehre fortzupflanzen, bin ich zu jeder 
Aufopferung bereit. Dien großte für den 
Augenblick will ich dir ſogleich "anbteten: 
Ich laſſe Dir meinen DiMkr hier, eine Art 
von Kammerdiener und Tauſendkuͤnſtler, der, 
wenn er gleich nicht alles: zu bereiten weiß, 
nicht in alle Geheimniffe: eingeweiht‘ AL 
| 94 die ganze Behandiung: tet auf. ver⸗ 


on 
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ſteht ab faͤr den Anfang“ Dir vn großen | 
Nusen feyn wird, bis Du Did in. sdie 
Sache fo hineinarbetteſt, daß ih Die die 
Höheren: Geheimnige. nie auch endaren 
*ann. u 


, Bier tief der Major, Du haſt ai 
Stufen und Grade Deiner Beijüitgunges 
kunſt? Du haſt noch Geheimniſſe fuͤr die 
Eingeweihten? Gary ‚gewiß !. verfeßte Je⸗ 
ner. Das muͤßte gar eine ſchlechte Kunſt 
feyn, die ſich auf einmal faſſen ließe, deren | 
Letztes von demjenigen gleich geſchaut werden 
\ koͤnnte ‚der zuerſt hineintritt. — 
Re 
. Man zauderte nicht lange, der Kammer⸗ 
Diener ward:an den Major gewiefen, der ihn. 
gut zu Halten verfprad. Die Baronin | 
‚müßte Schädhtelhen, Bühschen und Glaͤſer 
hergeben, ſie wußte nicht wozu; die Theis 
{ung ging vor ſich, man war bis in die 
Nachtamunter und’ geiftreich zufammen, Bey 
dem fpäteren. Aufgang des Mondes fuhr der. 
15 %* ı 


N 





228. 


Pe hiuweg und vertan in einige 
zuruͤckzukehren. * na 
Der Major. fam ten. made auf. fein 
Bimmer;;: Er war. fruͤh aufgeſtanden, Hatte 
fi) den Tag nicht gefchont und glaubte nun⸗ 
mehr. das Bett bald su erreichen. Allein er 
fand flott ‚eines Dieners nunmehr zwep. 
Der, ‚alte Reittnecht zog ihn nach alter Art 
und Weiſe eilig aus; aber, nun trat: der neue 
hervor und ließ merken 1, dag die eigentliche 
Zeit, Berjüngungs « und Verſchonerungsmit · 
tel anzubringen, die Nacht ſey, damit in 
einem ruͤhigen Schlaf die Wirkung deſto 
ſicherer vor ſich gehe. Der Maſor mußte 
ſich alſs gefallen taffen, daß fein Haupt ges 
ſalbt, fein Geſicht beſtrichen, ſeine / Augen⸗ 
braunen bepinſelt und ſeine "Lippen betupft 
wurden. Außerdem wurden noch verſchie⸗ 
dene Ceremonien erfordert; ſogar ſollte bie 
Machtmuͤtze nicht unmittelbar aufgeſetzt, ſon⸗ 
dern vorher ein Netz, we nicht gar eine 
feine lederne Muͤtze uͤbergezogen werden. 


— 
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Der Maqpor legte ſich zu Bette wit einer 
Art von unangenehmer Empfindung, die er: 
jedoch ſich demlich zu: machen keine Zeit hatte, 


indem er gar bald einſchlief. Sollen: wie 


ergaidenden Schlaf. 0. men hen 


. 


j 


“aber: in feine. Seele fprechen ‚. 10 fühlte ee: 


ſich etwas mumienhaft, zwiſchen einem Kran⸗ 
ten und: einem Einblitſamirten. Allein. das 


Füße Bild Hilariens, umgeben vom ben hei⸗ 


terften Hoffnungen, zog ibn bald. :in .einen 


» Morgens. zur. rechten: Zeit war der Reitz 
knecht bey: der Hand. Alles was zum Aus 


zug des Herrn gehoͤrte, Tag. in gewohnter: 
—— auf den Stuͤhlen,! und eben warn 


der Major im. Beguiff aus dein: Bette gm 


ſteigen, 94 der: nene Kammerdiener herein⸗ 


wat und. lebhaft: gegen. eine ſolche Weberei; 


- lang protoſtirte.re Mani muſſe ruhen, mau⸗ 


muͤſſe fih abwarten, wenn daB’ Vorhaben: 
gelingen,, wenn man für fo mande Mähe 


und Sorgfalt Freude erleben folle.:::Der:- 
Hert:iivernahiil: ſodann, dag er: in. einiger: 


“ 


/ 


/ \ E_ 
er BL: En 
Zeit aufzuſtehen, ein tteines Fruͤhſtuͤck zu 
‚genießen. und alsdann in: ein Bad zu | fteis 
gen habe, welches ſchon: bereitet fg. Dem; 
* Anordnungen war. micht auszuweichen, ſie 
mußten befälgt werden und einige Stunden 
singen mnter dieſen . Geſchaͤften hin. 623 
Der Maj or; verkuͤrgte die Ruhezeit nad: 
em Bude, dachte ſich geſchwind in die Klei⸗ 
der zu werfen; denn er war feine® Natur 
nach expedit und wuͤnſchte noch uͤberdieß 
Hilarien bald zu: begegnen; aber auch hier 
teat ihm fein neuer Diener entgegen: und 
machte: ähm begreiflich, daß man ſich durch 
aus abgewaͤhnen muſſe fewsig., merdeu-g 
wollen, Alles‘. was man Thur, wuͤſle man 
langſam und behaglich vollbringez, befon⸗ 
ders aber die Zeit des —————— man 
as angenehme Mnterhaltungsftunde: mit f id 
Teint ansüfehen. = “ 
1: Die Behandlungsart bes Ranmerbieners, 
fl mit. feinen Reden voͤllig überein. © Das: 
für: glaubte fich aber auch;-der Major wirklich 


/ 
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dem: Spiegel trat. und 66 auf — 
defte herqusgepuht erblickte. Ohne viel zu 
fragen hatte der Kammerdiener ſogar die 
Vniformmoderner zugeſtutzt, indem, er bie 
Nacht auf diefe Verwandlung wendetz, Eine 


ſo Ichnellgerfngingnde Verjuͤngung gab dem 


Maigr: eigen beſonders heiteren Sinn. ſq 


daßn er ſich von innen und⸗ außen erfriſcht 


fühlte und mit.ungedyldigem Wein den 
meiigen ‚entgegen eilte. 2 

Er fayd-feine Schwefter vor dem Stamm 
baume ſtehen, den ſie hatte aufhaͤngen laf⸗ 
fen „weil Abends vorher zwiſchen ihnen von 
einigen Geiten-Perwandten „die, Rede ges 
weien, weiche, theiig unverheyrathet, theils 
in.fernen Landen wohnhaft, theils gar vor⸗ 


ſchallen, mehr. oder weniger den beyden Ge-⸗ 
ſchwiſtern, oder ihren Kindern auf’ reiche 


Exrhſchaften Hofiyung. machten. Sie unter 


hielten ſich einige; Zeit. darüber, ohne des 
_ Punictes zu erwähnen, daß. fid ‚Sicher alle 


noch eine Schweſterin BA 
der Sache weiter gedonben. Bu 
Die Haronii. entfernte ſich, der 
ſtand allein vor dem Aakoniſchen Fakıiti 
maͤlde, Hilarie tin Yan ihn“ heran,“1 
ſich kindlich an Ehre,’ Befchaute die Tafe 
fragte: wen er alles "von dieſen' ge 
haber "und wer wohl no leben und 
ſeyn moͤchte7 Fe ur 6 N 308 
Der "Major begann feihe Schibe 
von den aͤlteſten deren er ſich ans 
Kindbeit nur nokh dihkef-erinnerie. 9 
sing. er weiter; zeichnete Bis Charaktere 
fehiedener. Väter, die’ Achnlichkeit odet 
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mifien Hedüge® heyrathenb, oft den Carat 
ter ganzer Stämme verändern. Er ruͤhmte | 
die Tugend manches Verfahren und Seitens 
; verwandten und verſchwieg ihre: Fehler 
nicht. :- Mie Stiuiſchweigen Äberging er. dies 
. Senigen, deren man ſich haͤtte zu ſchaͤmen 
gehabt, : Endlich kam er an die. unterſten | 
Reihen. Da Fand, nun fein Bruder der 
obermarſchall, er und ſeine Schweſter und 
unten drunter ſein Sohn und daneben pi 
larie. 
Dieſe fepen € einander. . gerade genug: ins 
Geſicht, ſagte der Major, und fuͤgte nicht 
hinzu weis er: im Sinne) hatte. Nach eis 
ner Pauſe verſetzte Hilarie beſcheiden, halb⸗ 
laut und faſt mit einem Seufzer: und doch 
wird man denjenigen niemals tadeln, der in 
die Hehe blickt. Zugleich fah: fie mit ein 
Paar Augen An ihm hinauf, aus denen ihre 
gange · Nergung hervorſprach. Verſteh' ich 
Dich Lecht? ſagte der. Major, Anden er ſich 
in ihr wendete. = Ich kann nichts Tagen; 


Ir 27 — 
‘ 


‚ verfeutg Hilarie laͤchelnd, was Sieeihtfgen 
willen. —, Du machſt mid yam.gfikflih: 
‚fen: Menſchen ungev._ber Sonne! „tief et 
und:e KFeleijhr zu Fuͤßpen. Willſt Du wein 
font: Um Goatteswillen ſtehen Sie Zu 
se Dein auf ewig c. 


He Baronin trat herein. Ohne über: 
—* zu ſeyn ſtutzte fe —Waͤre es ein 
Ungläd; "fagte der Neitor: Schwelle | 
AED Schutd Dein; als Sie wollen n mid 
u „Dir ewig verdanken. | 





Kun a ya 
‚Die. Bavonin, haste: chren Bruder ven 
— auf. Dengeflale gelicht,, daßn ſie ihn 
allen Maͤnnern vorzog, vnd vielleicht war 
helbſ die; Neigung Hilariens aug dießr Vor⸗ 
liebe «den Mutter aĩ wo nicht eutſſrungen 
doc ‚gewiß genaͤhrt worden. Alle drer verz 
einigten ſich nunmehr in King „Siehe ,. na 
nem Behagen und, fo .floflen. füyc fie; Bis 
gluͤcklichſten Stunden hin. Nur wurden fe | 
denn doch. zuletzt auch wieher ‘die Weitz um 
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ſich der. ‚gewahr. und, dieſe rg 
biten Empfindungen: im Einf u 
:, Nun ‚dachte man auf) ‚spied — dem | 
Sohn. Ihm hatte man Hilarien Ariiimmt, 
das ihm ehr -mohk, bekannt wer. ... Gleich 
nad Beendigung, des Geihäfte mit dem 
Nbermarfchah ſollte der Major ‚Seinen. Sohn . 
in den. Garniſon befuchen, alles mit ihm 
übteden und dieſe Augelegenheiten. zu, einem. 
glütlichen. ‚Ende. führen : Nun war. aber, 
durch ein uneripartetes Ereigniß „pr. ganze | 
Zuſtand verrugtz die Verhaͤltniſſe, die ſonſt 
49 freundlich in einander ſchmiegten, fchier. 
nen. ſich nunmehr angufeinden, ‚und.es war 
ſchwer vorauszufehen: was die Sache für, 
eine Wendung wehmen ‚ mas. für eine Stims 
mung bie Gemuͤther ergreifen muͤrde. 
xrw Indeſſen mußte ſich der Major: entſchlie⸗ 
ſencfeinen Sohn aufzuſuchen, „dem. er ſich 
ſchon angemeldet haste,.;; Er machte ſich nicht 
ohre Widerwillen, nicht ohne ſonderbare 
Ahnung/vicht ohne Schmerz Hilarien and, 
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——* gar u verluffen;;” mach 
chem auf den Bag’; tie Drei: 
and Pferbe züruͤck undt fuhr mit 1 





WVerjuͤngungsdriener, den er nun nicht 
entbehren koͤnnte, ‘der Stadt, dem 'A 


halte feines Sohnes eñtgegen. 
Beyden begrüßen nnd: emanıtrten 


. nad fd langer Treunung aufs. herz! 
Sie Hatten einander ‚viel fügen 


ffrachei Doch nicht Feitäich aus was 
zunähfl’äm Herzen lag. Der Sohn 


fh tr Hoffnungen eines’ Balbigen: A 
ments; "wogegen ihm der Vater q 


Nachricht gab⸗ was zwiſchen den alter 
miliengliedern wegen des WVermoͤgens 
haupt/ wegen der einxelnon · Guͤter und“ 


verhandels"is beſchloſſen worden.” : 


"Das Gefpraͤch fing: ſchon⸗ einigem 


an zuſtocken, ats der So fich oin 
faßte und zu dem Vater laͤch elnd ſagten 


behandeln mich ſehr zart; lieber: Ware; 


th danke ihnen spa "Ste ernahlen 


‚ 
3 
* 





perlaſſen, die, bey fo vielfacher Sorge für 
mich, gewiß auch, au; mein wahres Gluͤck 
} gadacht hat.g Einmal muß es gejagt (on 


87 


u von Beſitzth aͤmern und: Vermögen und er 
wähnen der Bedingung nicht, unter der, we⸗ 


nigſtens zum Theil, es mir -eigen- werden 
re Sie halten mit dem Namen Hilariens 
juruͤck, Sie erwarten daß ich ihn ſelbſt aus⸗ 
ſpreche, daß ich mein Verlangen zu erken⸗ 
mn gebe, mit dem. Hiebenswärhigen, Kinde 
hald vereinigt, zu ſeyn. DENE Er BE 

Der Major. befand, Pr bey: dielen Boy 


ten des Sohnes in großer Verlegenheit; da 


es aber 'theils ſeiner Natur, theils einer 
alten Gewohnheit gemäß. war, dam Sim 
des Andern mit dem. er zu verhandeln, hatte, 


zu erforſchen, ſo ſchwieg er und blickte den 


Sohn mis einem zwendtutjgen Laͤcheln an. — 


J 


Sie errathen ‚nieht, mein Vater, was ih 


zu fagen habe, fuhr der Lieutenant fort, 


und ich will es nur: raſch, ein fuͤr allemal 


herausreden „Is kann mich auf Ihre Guͤte 


\ 


L) 





und fo feh es! gleich geſagt "\Hikaere 
mich nicht/gluͤcklich acer IH 9 
Hilartens als einer liebenswuͤrdigen 
woandten; mit der’ ich: Beitlebins: in 
freundſchaftlichſten Verhaͤltniſſen ſtehen 
‚tes “aber eine Andere Bat meine * 
erregt, tere Neigung gefeſſelt. 
ſtehlich iſt dieſer Hang: Ste ae 
nice umgrhterig; ten. — Ten 
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Nur mit Mahe veißai der af 
Pier vle⸗.· ſich Aber 'Tem Gef 
breiten Ruh fragte den Soh 
einem’ milden Ernſt: wer denn die 9 
fo, weten ih ſeiger ſo gaͤnzlich b 
tigen: Hnneit? — Ste muſſen Bieten ! 
fehen mein Bater: denn ſie iſt ſo 
ſchreiblich als unbegreiflich. Ich fuͤrcht 
Sie werden ſelbſt von Ah hingeriſſen 
Zedermann, ver ſich iht naͤherto! Bey 
ich erlebe es und > Ir Ste ats‘ den 
Tores Sohnes, a rn 2 we 


. Ä 239 
zer iſt fie denn? feagte der’ Wärfer. 
Du ihre’ Perfonlichkeit ji Tchlidern 
im’ Stande Heft,’ 'fo etgaͤhleomir dvenig: 
von ihren aͤußern Umſtaͤndems - denn 
ſind doch wohl eher auszuſprechen. — 
mein: Vater! verſetzte der "Sohn; 
sch warven a dieſe aͤrßern Umflände 
Inder Andernenunders fenn, anders’ maf 
Andere wien Sir iſt Anne Me 
‚ Erbineinies alten,reichen“ Vor 


m —— Mannes‘, unabhaͤngtg | 


oͤchſt weh es zu ſeyn, von Wielen 
en; von eben fo Vielen’ gikiebt von 
ſo' Vieken umworben/ doch wenn ich 
nicht ſeſr betrige nie von‘ Feigen 
brig. 

Rir Vehaglichteit, weil der Saiter 
g und kein Zeichen der Mißbilligung 
e, fuhr er Sohn fort das Betragen 


hönen Wittwe gegen ihn zu erzaͤhlen, 


mwiderſtehliche Anmuth, jene zarten - 


bezeigungen einzeln herzuruͤhmen, \ in 


\ 
! 


| Be EEE 
denender. Vater frehlich nur. die · leichtt en 
 fälligfeis: einer. allgemein geſuchten Frau en 
kennen zonnte, die Anter vielen wohl irgend 
: einen 017178 ‚ehng ſich eben fuͤr ihn ganz 
und gar zu entſcheiden. „Unter: jeden, „andern 
Umſtaͤnden, hätte er gewiß.: geſucht einen 
Kohn, ‚ja nur. einen Freund, ayf ben Splbfts 
betrug aufmerkfam "zu. machen „redet. „wahre 
did. ‚bier: ‚obwaften koͤnnte; -aber dießmal 
war ihm ſelbſt ſoviel dargn,gelegen,. wenn 
der, Sahn.. fi J nicht taͤuſchey, wenn. „Die 
Wittweihn wirklich lieben und ſich ſo ſchnell 
als möglich: zu ‚feinen Guyſten entſcheſden 
moͤchte, daß er entweder fein Bedenten Hape. 
key. oder, einen. ſolchen Zweifel bey ſich ns 
— lehnte, vielleicht auch nur verſchwieg. 
Du feßeft. mic .in«gusße Verlegenheit, 
Seganıı: der Vater, nad) ‚einiger. Pauſe. Die 
ganze. Uebereinkunft zwiſchen den uͤbrig ge⸗ 
bliebenen Gliedern unſers Geſchlechts beruht 
‚anf der Borausfegung daß Du did). mit 
Hilarien verbindet. Heyrathet fie ‚einen, 


a 
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Fremnden, fo tft die ganze, ſchoͤne, kuͤnſt⸗ 
liche Vereinigung eines anſehnlichen Vermoͤ— 
gens wieder aufgehoben, und Du befonders _ 
in Deinem Theile nicht zum beſten bedacht. 

Es gäbe wohl noch ein Mittel, das aber 

ein wenig fonberbar klingt und wobey Du 
auch nixht viel gewinnen wuͤrdeſt: - ich müßte 
noch in meinen alten Tagen Hilarien heys 


rathen, wodurd ich Dir aber fhwerlih ein 


großes Vergnügen machen würde. 

‚Das größte von ber Welt! rief der Lieu⸗ 
tenant aus: denn wer fann eine wahre Nei⸗ 
gung empfinden, wer kann das Gluͤck ber 
Liebe genteßen oder hoffen, ohne daß er dies 

ſes hoͤchſte Gluͤck einem jeden Freund, einem 
Jeden gönnte, der ihm werth iſt! Sie find: 
nicht alt, mein Vater; wie liebenswärdig 
iſt nicht Hilarie! und ſchon der vorüber: 
ſchwebende Gedanke ihr die Hand zu bieten, 
zeugt von einem jugendlichen Herzen, von 
feiſcher Muthigkeit. Laſſen Ste uns dieſen | 
Einfall, disfen Vorfchlag ans dem Stegreife 
2 5 6 
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je recht gut durchſennen ünd ausdenken 
Dann wuͤrde ich erſt recht gluͤcklich ſeyn, 


wenn ich Ste gluͤcklich wuͤßte; dann wuͤrde 


ich mich erſt recht freuen, daß Sie fuͤr die 
Sorgfalt, mit der Sie mein Schickſat be 
dacht, an ſich ſelbſt ſo ſchoͤn und hoͤchlich 
belohnt wuͤrden. Nun fuͤhre ich Sie erſt mu⸗ 
thig zutraulich und mit recht offnem Herzen 


"zu. meiner Schönen. Sie werden meine 


Empfindungen billigen, weil Ste ſelbſt ſah⸗ 
len; Sie werden dem Gluͤck eines Sohnes 
nichts in den Weg legen, weil Sie le 
eigenen GLüd entgegen gehen. 

. Mit diefen und andern. dringenden Wer⸗ 


ten ließ der Sohn den Vater, der manche 


Bedenklichkeiten einſtreuen wollte, nicht 
Raum gewinnen; ſondern eilte mit ihm zur 
ſchoͤnen Wittwe, welche ſie in einem großen 
wohleingerichteten Hauſe, umgeben von einer: 


zwar nicht zahlreichen aber ausgefuchten Ges - 


felfchaft, im heiterer Unterhaltung antrafen. 


. Sie war eine. von den weistigen Be: 


u 1 WERE EEE 


| 
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denen kein Mann entgeht: Mit unglaub⸗ 
ticher Gewandtheit wußte ſie den Major 
zum Helden dieſes Abends zu machen. Die 


uͤbrige Geſellſchaft ſchien ihre Familie, der 
Major allein der Gaſt zu ſeyn. Sie kannte 


feine Verhättniffe recht gut, "und doch wußte 


fie darnach zu fragen, als wenn fie alles erft 


von ihm recht erfahren wollte; und fo mußte 
auch jebes von ber Geſellſchaft ſchon itgend 
einen Antheil an' dem Neuangekommenen 
zeigen. Der Eine mußte feinen Bruder, 
er: Andere feine Guͤter und der’ Dritte 
ſonſt wieder etwas gekannt haben, fo daß 
Bee Major bey dinem lebhaften Geſpraͤch ſich 
immer als den Mittelpunct fühlte, Auch 
ſaß er zunaͤchſt bey der Schoͤnen; ihre Augen 
waren auf ihn, ihr Lächeln auf ihn gerich—⸗ 
tet’, genug, .er fand fich- ſo behaslich, daß 
es beynahe die Urfache vergaß, warum er 
gekommen war. Auch erwähnte fie feines 
Sohnes kaum mit einen Worte, obgleich der 
hunge Mahn Iebpaft mitfprach } ev ſchien für 

16 * 
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mi wie die übrigen: ade, heute, nur um des 
„ Vaters, willen ‚gegenwärtig. | 
Man ging in, den Zimmern auf und. a6 
und geſellte ſich -zufällig. zufammen. - Der’ 
Lieutenant tfat zu der Schönen und fragte: 
mag fügen Sie’zu meinem Vater ? Lachelnd 
verſetzte fie: mich daͤucht, daß Sie ihn wohl 
zum Muſter nehmen koͤnnten. Sehn Sie nus 


u wie nett er. angezogen iſt! Ob er ſich nicht 


beſſer traͤgt und haͤlt als ſein lieber Sopas 
So fuhr fie fort den Vater auf. Unkoßen 
des Sohnes zu beſchreyen und zu: loben und 
‚eine fehr gemiſchte Empfindung von Qüfrtes 
denhrit und Eiferfucht in dem Herzen Do 


-  ‚jüngen Mannes hervorzubringen. Ne 


Nicht lange, fo gefellte fi der Sehr 


zum Vater und. erzählte ihm alles‘ haarklein· 


wieder. Der Vater betrug ſich nur deſto 
freundlicher gegen die Wittwe, und ſie ſetzte 
ſich gegen ihn ſchon auf einen lebhafteren⸗ 


| | vertraulichern Ton. Kurz, man kann ſagen, 


daß, als es vu Scheiden eins. der: Mepr⸗ 
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ſo gut ale die übeigen Alle, ihr und rm | 
Kreife ſchon angehoͤrte. | | 
. Ein ſtark einfallender Regen hinderte die 

Geſellſchaft auf die Weiſe nach Kaufe zu 
febren, wie fie: gefommen. war. Einige 

| Equipagen fuhren vor, „in welche man die 
FZußgaͤnger vertheilte; nur der Lieutenant 
unter dem Vorwande: man fi ige ohnehin 
fhon zu enge, ließ den Bater lortfa hren 
und 'blieb zuruͤck. | 
- Dee Major, als er in fein Zimmer trat, 
fäptte fi fih wirklich in einer Art von Taumel, 
von Unſicherheit feiner ſelbſt, wie es denen 
geht, die ſchnell aus einem Zuſtande in den 
entgegengeſetzten uͤbertreten. Die Erde ſcheint 
ſich für den zu bewegen, der aus dem Schiffe 
fleist, und das Licht ‚zittert noch im Auge 
deſſen, der auf ei mal ins Finſtre tritt. 
So fühlte ſich der Major noch von ber Ges 
genwart des fhönen Wefens umgeben. Er 
wuͤnſchte fie noch zu fehen, zu hören, fie 
wieber zu fehen, wieder zu hoͤren; und nad 
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einiger Beſinnung verzieh er ſeinem Sohne, 
Ja er pries ihn gluͤcklich, daß er Anfpruͤche 
machen dürfe fo viel Vorzuͤge zu befigen. 


Aus diefen Empfindungen riß ihn der 


Sohn, der mit‘ einer lebhaften Entzuckung 
zur Thuͤre hereinſtuͤrzte, den. Vater umarmte 
| und ausrief: ich bin der gluͤcklichſte Menſch 
von der Welt! Nach ſolchen und aͤhnlichen 
Ausruͤfen kam es endlich unter beyden zur 
Aufklaͤrung. Der Vater bemerkte, daß die 
Schöne Srau, im Gefpräd gegen ihn, des 
- Sohnes auch nicht mit einer Sylbe erwähnt 
babe. — Das tft eben ihre zarte, ſchwei⸗ 
gende, halbſchweigende, halbandeutende Mas. 
nier, wodurch man feiner Wänfche ‚gewiß 
wird-und ſich doch immer des Zweifels wicht 
ganz eriwehren kann. So war fie bisher | 
„gegen mid; aber Ihre Gegenwart, mein Ba: 
ter, hat Wunder gethan. Ich geſtehe es 


gern, daß ich zuruͤckblieb, um ſie noch einen 


Augenblick zu ſehen. Ich fand fie tr ihren 


erleuchteten Zimmern aut. abgehen; denn 


| 
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ach weiß wohl, es iſt ihre Gewohnheit: 
wenn die Geſellſchaft weg iſt, darf kein 


Licht ausgeloͤſcht werden. Sie geht: allein 


un - 


in. ihren Zauberfälen auf und ab, ‚wenn. die 
Seifter entlaffen find, die fit hergebannt hat. 
Sie lief den Vorwand gelten, unter deſſen 
Schutz ich zuruͤckkam. Sie ſprach anmuthig, 
doch. von gleichgoͤltigen Dingen. Wir gin⸗ 
gen hin und wieder durch ‚die offenen Thuͤ⸗ 
ren die ganze Reihe der Zimmer durch. Wir 
waren ſchon einigemal bis ans Ende gelangt, 
in das kleine Cabinet, das nur von einer . 
üben Lampe, erhellt. iR. War. fie ſchoͤn, 
wenn fie fid, unter den Kronleuchtern her ber 
wegte, fo war fie es noch. unendlich mehr, 
beleuchtet von. dem fanften Schein der Lampe. . 
Bir waren wieder dahin gekommen und ſtan⸗ 
den beym Umkehren einen Augenblick ftil. 
Ich weiß wicht was. mir Die. Verwegenheit 


Abnoͤthigte, ich. weiß. nicht wie ich es war 


gen Lennte, mitten: im gleichguͤltigſten Se 
werach auf ihn, ihre Hand wegen, “ 


248 | 
biefe zarte Hand zu kuͤſſen, ‚fie ana 
Se zu drüden. Man zog fie nicht: v 


Hinmliſches Wefen, . rief ih! verbirg 9 
nicht länger vor mir. Wenn in diefem | 
nen. Herzen eine Neigung wohnt fuͤr 
Glaͤcklichen, ‚der vor. Die ſteht; fo verh 


| fie nicht laͤnger, affenbare fle, geſtehe 


es iſt die fchönfte, es ift die hödsfte : 
Verbanne mich, oder nimm mich im De 


Armen auf! 2 


Sch weiß nicht: was i6 alles. faste, 


“weiß nicht wie. ich mich geberdete. - Sie 


fernte fih nicht, fie widerſtrebte nicht, 
antwortete nicht. Ich wagte es fie in m 


Arme zu faſſen, ſie zu fragen, ob ſie 


Meinige feyn wolle. Ich kuͤßte ſie mit 
geſtuͤm; fie draͤngte mich weg. — Sal 


| ja! oder ſo etwas ſagte ſie halb laut und 


verworren. Ich entfernte mid und ) 
ich fende meinen Vater, der foll-für : 


rer Kein Wort mit ihm daruͤ 
veerſetzte fie, ‚indem fie mir einige Sch 
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nachfolgte. Entfernen Sie fs, vergeſſen 
Sie was geſchehen iſt. | 
Was der Major achte, ‚wollen wir nicht 


entwickeln. Er ſagte jedoch zum Sohner 


Bes glaubſt Du nun, was zu. thun fep? 
Die Sache iſt, daͤcht' ich, ans dem Steg 
‚telfe gut genug ‚eingeleitet, daß. wir nun 
etmas foͤrmlicher zu Werke schen koͤnnen, 
daß es vielleicht ſehr ſchicklich iſt, wenn ich 
mich morgen dort melde und fuͤr Dich anhalte. 
Um Gotteswillen mein Vater! rief er aus: 

das hieße die ganze Sache verderben. Je⸗ 
ws Betragen, jener Ton will durch keine 
Görwulichkeit geftört und verſtimmt ſeyn. Es 
iſt genug, mein Water, dag Ihre Gegenwart 
Viele Werbindung beſchleunigt, ohne dag Sie 
ein Wort ausfpeechen. Ja Sie find es, dem 
ich mein Gluͤck ſchuldig bin! Die Achtung 
meiner Geliebten fuͤr Sie hat jeden Zweifel 
hiſtegt, und niemals würde der Bohn einen 
fp gluͤcklichen Angenblic “gefunden "haben, 
wenn ihn der. Mater nicht vorbereiset "Hätte. 
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#: Solche. und ähnliche Mittheilungen 
»terhielten. fie bis tief in die Nacht. 
vereinigte fich wechſelſeitig Aber ihre Pl 
der Major wollte nur: noch der Form w 


.. einen Abfchledsbefuh machen und foi 


feiner Verbindung mit Hilarien entg 


gehen; der Sohn ſollte die feinige b 


dern und beſchleunigen, wieres möglich m 


Fu e” .. 
— — 


Herfitiens Rasfärife 


gr brech’ ich ab, | theits 'weiß 


gegenwärtig nicht. ‚welter: ſchreiben & 


theils aber um Ihnen seinen Stachel‘ 
Herz zu ſenken. Beantworten Sie ih 
Frage num ſelbſt, wie wunderlich nach a 
was Sie geleſen es um dieſte Frauenzin 
ſtehen muͤſſer Bisher hatten Me. gar 


Verhaͤltntiß unter ſich, fie kannten fin 
obgleich jede Sefonders auf Eine Verbint 
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zu hoffen ſchien, die and fie einander 
annaͤhern ſollte. Nun finden wir fie zus . 
ſammen, ‘aber allein, "ohne männliche Bes 
gleitung, in die Welt ziehend.. Was if 
borhergegangen, was kann daraus folgen? - 
Sie, mein Guter, helfen ſich gewiß dadurch 
heraus, daß Sie traurig vor ſich hinſprechen? 
Das find nun auch wieder einmal. Entſagen⸗ 
de! und darin haben Sie vollkommen Recht; 
. | aber auch KHoffende 7 das darf ich nicht 
entdecken, und wenn ichs wuͤßte. 
Mb Ihnen nun den Weg zu zeigen, wie 
Die das liebengwürdige Paar auf Ihren | 
Wanderungen treffen können, ſo ergreife ich 
_= in wunderliches. Mittel. Sie erhalten hies | 
Bey den Heinen: Ausfchnitt einer Landeharte; 
wenn Sie diefen auf die größere legen, fo 
Deuter die darauf gezeichnete Magnetnabel 
mit der Pfeilfpige nach. der Gegend, wo -Die 
Suchenswerthen hinziehen. Diefes Raͤthſel 
W nicht fo gar ſchwer zu loͤſen, aber ich 
wuͤnſchte daß Sie von Zeit zu Zeit gegen und 








wie ſreudig wurden wit ſeyn, wenn 
del auch einmal von uns Angezogen 
‚Möge Ihnen alles Gute gegönnt, al 
thum verziehen ſeyn. 
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nl Man faat den Srauenzimmern na 
fle keinen Brief ohne Poftfeript. a 
| koͤnnen; was man auch für Folge 
- daraus ziehen mag, fo fann ich nicht k 
daß dieſes ſchon die zweyte Nachfih: 
und worin eigentlich von der Hauptſe 
Rede ſeyn ſoll. Dieſen Schaft des 


Berabreding If, daß Sie bey der erſten 
Zuſammenkunft, fie geſchehe wo ſie wolle,ꝰ 
gleich das Blaͤttchen vorweiſen, da Sie denn 

am deſto ſchneller und zutraulicher empfangen 
werden ſollen. En 








Zwiſche nrede, 


Daß tine gewiſſe Lücke‘, vielleicht ie 
kurzem fuͤhlbar, im Ganzen hie und da be 
merklich und doch nicht zu vermeiden fe 
werde, ſprechen wir lieber ſelbſt aus, Alt 
Furcht den Genuß unferer ‚Lefer dadurch u 
kraͤnken. Bey der gegenwaͤrtigen, zwar mi 
Vorbedacht und? Muth unternommenen Re 
daction ſtoßen wir doch auf alle die Unbe⸗ '— 
quemlichkeiten, welche die Herausgabe bieſer⸗) 
Baͤndchen ſeit zwanzig Jahren verfpäteten — 
Dieſe Zeit hat daran nichts verbeffert. Wi 
fehen ung nöd) immer nuf mehr als eine Bi 
“ gehindert und, an vieler oder iener Stell, 
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Mit. irgend einer: Stodung bedroht. Deun 
wir haben die bedenkliche Aufgabe zu loͤſen, ⸗ 
aus den. mannigfaltigſten Papieren das 
Wertheſte und Wichttgſte amzuſuchen, wie 
es denkenden und gebildeten Gemaͤthern 
erfteulich ſeyn und fie, auf mancher Stufe 
des Lebens, erquicken und fördern koͤnn⸗ 
te, Da liegen nun aber vor und Tagebuͤ⸗ 
Her, mehr oder. weniger ausfuͤhrlich, bald: 
© dne Anftand mittheilbar, bald. wegen unbe⸗ 
Deutenden, auch allzubedeutenden Inhauu 
da nraͤthlich einzuſchalten. DE 
Sogar fehlt es nicht an Heften der wirk⸗ 
Ligen Welt gewidmet, ſtatiſtiſchen, trehni⸗ 
Tehen und ſonſt realen Inhalts. Dieſe als 
Rngehoͤrig abzuſondern faͤllt ſchwer, du Leben! 





Arnd Neigung, Erkenntniß und Leidenfchaft, > | 


Fü wunderbar vereinigend, im enäften Bun⸗ 
De mit einander fortſchreiten. 

Alsdann begegnen uns Entwärfe, mit- 
guter Einſicht und zu hertlichen Zwecken ges: 
ſchrieben, aber nicht ſo folgerecht und durcht 
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greifend, daß man fie völlig billigen 
daber in der neuen‘, fo weit vorgefihritt 
Zeit für besbar und wirkfam halten koͤnnt 
Eben fo begegnen wir kleinen Anecd 
ohne Zuſammenhang, ſchwer unter Ruh: 
zu bringen, mande, genau befehen, 


‘ ganz unnerfänglid. Hie und da treffen 


auf ausgebildetere Erzählungen, deren ı 


— 


che ſchon bekannt, dennoch hier nothwe 
einen Platz verlangen und zugleich Aufid 
und Abſchluß fordern. Auch an Gebt 
ift kein Mangel und doch läßt fich nicht le 
nicht immer entfcheiden, wo, fie eingeich 
werden dürfteh, um der wahren Stimn 
nachzuhelfen, welche gar leicht geſtoͤrt 
umgewendet wird. Wenn wir alfo n 


wie ſchon oft feit vielen Jahren, in di 


Geſchaͤft. abermals ſtocken follen, fo 6 
uns nichts übrig, als zu überliefern was 
befigen, mitzutheilen was fich. erhalten 
Und fo geben wir daher einige Kapitel, 
ren Ausführung wohl wuͤnſchenswerth g 
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-fen,. nur in voräber eilender Geſtalt, damit. 
der Lefer nicht nur fühle, daß hier etwas er# 
. mangelt, fondern daß er von dem Mangeln⸗ 
den naͤher unterrichtet ſey und ſich dasjenige 
ſelbſt ausbilde was, theils der Natur des Ge⸗ 

genſtandes nach, theils den eintretenden Ums 
ſtaͤnden gemäß, nicht volltommen ausgebildet. 


oder mit allen Belegen gefräftiget ihm entge:  - 


gen sreten ann. | 


| de . 17 
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Zwoͤlftes Kapitel. 


Ueber das vorgelegte Raͤthſel fand fi 
Wilhelm einigermaßen betroffen, doc) fühlte 


er fogleih eine ſtille Anziehung, eine Ans 
wandlung von Sehnfucht jene befiimmte Li⸗ 
nie zu erreichen und ihrer Andeutung zu fol⸗ 


gen. Wie wir denn gar zu gern etwas Ges 


gebenes, das unfere Einbildungstraft,  unfer 


Handlungsvermögen erregt, ausbilden und 


auskoſten mögen: 


| Ein Kind, das Almoſen erbittend, uns 
einen Zeddel hinreicht, auf welchem fuͤnf 
Lotto⸗ : Nummern gefchrieben find, weifen wir 
- nicht leicht ab, und es kommt auf den Au⸗ 
genblick an, befonders wenn 4 tary ser dem. 


! 
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Termin der Ziehung iſt, ob wir nicht, mit 


zufaͤllig erregter Hoffnung, ganz gegen un⸗ 
ſere ſonſtige Weiſe, gerade dieſe Bummern 
kart befegen.. 

Der Wanderer prüfte nunmehr an einer 


groͤßeren Landcharte den kleineren Ausſchnitt 
und ſtand verwundert, erſtaunt, erſchrocken, 
als die Nadel gerade nach Mignens Geburts⸗ 


gegend, nach ihren Wohnungen . hindentete. 

Wie ihm dabey zu Muthe geworden, finden 
wir nicht ausgefprochen; wer aber den Schluß 
der Lehrjahre ſich vergegenwaͤrtigen mag, 
wird im eignen Sinn und Gefühl das 
Aehnliche gar wohl hervorrufen. 

Der wichtigſte Umſtand jedoch, warum 
wir von jener Fahrt weniger als wir win, 
ſchten aufgezeichnet finden, moͤchte wohl ſeyn, 

daß Wilhelm auf einen jungen lebhaften Rei⸗ 


fegefährten traf, durch welchen möglich ward 


ein lebendiges und kräftiges Andenken jener 


frommen Wallfahrt, jener heiligen Stunden 


für fs und die Seinigen aufzubewahren. Ve 
17 » 
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j vermuthet findet er ſich mit einem Maler zu 
‚fammen,. dergleichen zwar viele in der offe⸗ 
‚nen. Belt, ‚mehrere noch in Komanen und 
_ Dramen umherwandlen und fpufen, der. ſich 
aber bießmal als ein wirklich ausgez eichneter 
Kuͤnſtler augenblicklich darſtellte. Beyde ſchi⸗ 
cken ſich gar bald in: einander, vertrauen: ſich 
wechſelſeitig Neigungen, Abſichten, Vor⸗ 
ſaͤtze; und nun wird offenbar, daß der treff⸗ 
liche Kuaͤnſtler ‚der aquarellirte Landfchaften 
mit geiſtreicher, wohlgezeichneter- und. ausge: _ 
fuͤhrter Staffage zu ſchmuͤcken weiß, leiden⸗ 
ſchaftlich ‚eingenommen ſey von Mignous 
Schickſalen, Geſtalt und Weſen. Er hate 
ſie gar oft ſchon vorgeftellt und begab ſich 
nun auf die Reiſe, die Umgebungen worin. 
ſie gelebt der Natur nachzubilden; hier das 
liebliche Kind in gluͤcklichen und unglädlis 
| chen Umgebungen und Augenblicken darzuſtel⸗ 
ten und fo ihr, Bifd, das in allen zarten . 
Kerzen lebt, auch dem Sinne des Auges her 
werzurufen. Be N 
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Die Freunde gelangen bald zum großen 
See, Wilhelm trachtet die angedeuteten Stels 
fen nah und nach aufzufinden. - Ländliche 


Prachthäufer, weitlaͤufige Kiöfter, Weber 


fahrten und Buchten, vErdzungen und’ Lans 


dDungspläge wurden gefucht und die Wohnun: 


gen kuͤhner und guthmuͤthiger Fifcher fo wen 


Ufer und Schloͤßchen auf benachbavten Höhen 
vergeflen. Dieß alles weiß der Kunſtler zu 
ergreifen, durch, Beleuchten ‚und Faͤrben der 
jedesmal gefchichtlich erregten Stimmung ans 


jueignen, ſo daß Wilhelm feine Tage und 


Stunden in durchgreifender Rahrung zu⸗ 
brachte. | | 


ntg als die heiter gebauten Städtchen am 


. 


Auf mehreren Blättern war Mignon im 


Vordergrunde, wie ſie leibte und lebte, vor⸗ 
geſtellt, indem Wilhelm der gluͤcklichen Ein⸗ 


bildungskraft des Freundes durch genaue Be⸗ J 


ſchreibung nachzuhelfen und das allgemeiner 
Gedachte ins engere der Perföntichteit einzuz 


faſſen wußte. ee 


Und ſo ſah man denn das- Knaben: Maͤd⸗ 
den in mannigfaltiger Stellung und Bedeu⸗ 
tung aufgeführt. Unter dem hohen Säulen - 

‚ portal des herrlichen Landhauſes ſtand fie, 
mnachdenklich die Staͤtuen der Vorhalle betrach⸗ 
tend. Hier ſchaukelte ſie ſich plaͤtſchernd auf 
dem angebundenen Kahn, dort erkletterte fie | 
den Maft und erjeigte ſi 9 als ein kahner 

\ Matroſe. 
* Ein Bild aber that ſich vor allem. herver, 
on weiches der Kuͤnſtler auf der Herreiſe, noch 
eh’ er Wilhelmen begegnet, mit allen Cha⸗ 
rafter Zügen fich angeeignet hatte. .. Mitten 

im rauhen Gebirg glänzt, der anmuthige 

Scheinknabe, von Sturzfelfen umgebeh, von 
Waſſerfaͤllen beſpruͤht, mitten in einer ſchwer 
zu beſchreibenden Hörde. Vielleicht if eine 
grauerliche, fteile Urgebirg Schlucht nie an⸗ 
muthiger umd bedeutender ſtaffirt worden. 
Die bunte, zigeunerhafte Geſellſchaft, roh 
zugleich und phantaſtiſch, ſeltſam und ge⸗ 
mein, zu locker um Turcht einzufloͤßen, gu: 


\ 





-wunderlich um Vertrauen zu erweden. Kraͤf⸗ 
tige Saumroffe fchleppen, bald über Knuͤp⸗ 
pelwege, bald eingehauene Stufen hinab, 
ein buntverworrenes Gepaͤck, an welchem 


herum die ſaͤmmtlichen Inſtrumente einer bee 


täubenden Muſik, fchlotternd. aufgehängt, dag 
Ohr mit rauhen Tönen von Zeit zu Zeit bes- 
läftigen. Zwifchen allem dem das liebens⸗ 
wärdige Kind, in fü ich ‚gekehrt ohne. Trutz, 
unwillig ohne Widerſtreben, gefuͤhrt aber 
nicht geſchleppt. Wer haͤtte ſi ich nicht des 
merkwuͤrdigen, ausgeführten Wildes gefreut? 
Kraͤftig charakteriſirt war die grimmige Enge 
dieſer Felsmaſſen; die alles durchfchneidens 
den ſchwarzen "Schluchten, zuſammenge⸗ 
thuͤrmt, allen Ausgang zu hindern drohend, 
haͤtte nicht eine kahne Bruͤcke auf die Möge 
lichkeit mit der übrigen Welt in Verbindung 
zu. gelangen hingedeutet. Auch ließ der Künfts 
fee mit -Mugdichtendem Wahrheitfinne eine 
Höhle merklich. werden, die man als Natur 
werkſtatt mächtiger Kryſtalle, oder als Auk⸗ 


\ 
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enthalt einer fabelhaft⸗ ‚ furätsaren Draden 

brut anfprechen konnte. 

Nicht, ohne heilige Scheu beſuchten die 
Freunde den Pallaſt des Marcheſe; der Greis 
war von ſeiner Reife noch „nicht zuruͤck; fie 

wurden aber auch in diefem Bezirk, weil fie 






fih mit geiftlichen und meltlihen Behörden u 
„Wohl. zu benehmen wußten, freundlich le; 
pfangen und behandelt. | Er 
Die Abwerenheit des Hausherren ſedech i 
empfand Wilhelm ſehr angenehm; denn ob 
er gleich den⸗wuͤrdigen Mann gerne wieder⸗ 
geſehen und herzlich begruͤßt haͤtte, fo für; 
fete er fid) doch. vor deffen dankbarer Freyge⸗ 
bigkeit und vor irgend einer aufgedrungenen 
Belohnung jenes treuen, liebevollen Kandelng, 
wofür er ſchon den zarteſten Lohn dahin | 
nommen hatte. - 

Und fo ſchwammen die Zreunde auf zier⸗ 
lichem Nachen von Ufer zu Ufer, den See 
in jeder, Richtig durchkreuzend. In der 

fchönften Jahrszeit entging ihnen weder’ 


s 
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Sonnenaufgang noch Untergang und feine 
der taufend Schattirungen, mit denen das 


Himmelslicht ſein Firmament und von da 
See und Erde freygebigſt uͤberſpendet und 


ſich im Abglanz erſt vollkommen verherrlicht. . 


Eine ‚üppige: Pflanzenwelt, ausgefäet von 
Vatur, durch Kunſt gepflegt und gefoͤrdert, 
yab fie überall. Schon die erften Kaftas 

1: Wälder hatten fie willkommen geheißen, 

.» nuh konnten fie fich: eines. traurigen Laͤ⸗ 
chelns nicht enthalten, wenn fie, unter: Cy⸗ 
preffen gelagert, den Lorbeer auffteigen, den 
Granatapfel ſich vöthen, Orangen und Citro⸗ 
nen in Bluͤthe ſich entfalten und Früchte zu: 
gleich aus dem’ dunklen Laube beruorgtähend 
erblickten. 

Durch den friſchen Geſellen eniſtand je⸗ 
doch fuͤr Wilhelm ein neuer Genuß. “Uns 
ferm alten Freund hatte’ die Natur fein mas 
terifches Auge gegeben, Empfänglich für ſicht⸗ 


- bare Schönfeit. nur'an menſchlicher Geftalt, 


ward er auf einmal gemwahr: ihm. fey, doxoh 
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einen gleich geſtimmten, aber zu ganz an⸗ 
dern Genuͤſſen und Thaͤtigkeiten gebildeten 

Freund, die Umwelt aufgeſchloſſen. u 
| In gefprächiger Hindeutung auf die wech 
ſelnden ‚Kerrlichkeiten der Gegend, .mehr aber- 
voch durch concentrirte Nabahmung, wurden. 
ihm die Augen ‚aufgethan und er von allen 
fonft hartnädig gehegten Zweifeln befrept. 
Verdaͤchtig waren ihm von jeher Nachbildun⸗ 

. gen isaliänifcher Gegenden geweſen; der Him⸗ 
mel ſchien ihm zu blau, der violette Ton rei⸗ 

zender Fernen zwar hoͤchſt lieblich doch uns 
wahr und das mancheriey friſche Gruͤn doch 
gar zu bunt; nun. verſchmolz er aber mit feis 
nem neuen $reunde aufs inniofte, und lernte, 
empfänglid; wie. er- war, mit deſſen Augen die 
Welt fehen,, und indem die Natnr das offene 
bare Geheimniß ihrer Schönheit entfaltete,. 
mußte man. nah Kunft als der wärdigften 
Auslegerin unbezwingliche Sehnſust em⸗ 
afinden. on 
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Aber ganz unerwartet kam der malerifche 
Freund ihm von einer ander Seite entges 
Sp; diefer hatte mandmal einen heiten Ge⸗ 
ſang angeftimmt und dadurch ruhige Stuns 
den auf weit: und breiter Wellenfahrt gar ins 
nig belebt und begleitet... Nun aber traf ſichs 
daß er , in: einem der Palläfte, ein ganz wir 
genes Saitenfpiel fand, eine Laute in klei⸗ 
nem Format, kraͤftig, vollklingend, bequem 
und tragbar, er wußte das Inſtrument als: 
bald zu ſtimmen, fo gluͤcklich und angenehm 
zu behandeln und die Gegenwaͤrtigen fo 
freundlich zu unterhalten, daß er, als neuer- 
Orpheus, den fonft firengen und trodinen Ka⸗ 
ſtellan erweichend bezwang und ihn freund⸗ 
lich noͤthigte das Inſtrument dem Sänger 
auf eine Zeitlang zu uͤberlaſſen, mit der Bes 
dingung ſolches vor der Abreiſe treulich wies 
der zu geben, auch in der Zwiſchenzeit an 
irgend einem Sonn⸗ oder Feyertage zu er⸗ 


feinen und die Samitie zu erfrenen.. 
oır 
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Ganz anders war nunmehr See und Uſer 
belebt, Boot und Kahn buhlten um ihre 
Nachbarſchaft, ſelbſt Fracht: und Marktſchi 
verweilten in ihrer Nähe, Reihen von Men⸗ 
ſchen zogen am Strande nach und die Lan- 
denden ſahen ſich ſogleich von einer froh⸗ 
finnigen Menge ‚umgeben; die Stheidenden. 
ſegnete jedermann, zufrieden doch ſehn⸗ 
J ſuchtsvol. len. ir. 
Nun hätte zutegt ein Dritter, die Freum 
de beobachtend, gar wohl bemerken koͤnnen, 
daß die Sendung beyder eigentlich geendigt 
ſey: alle die auf Mignon ſich beziehenden 
J Gegenden und. Localitaͤten waren faͤmmtlich 
umriſſen, theils in Licht, Schatten und Farbe 
geſetzt, theils iũ heißen Tagesſtunden treu⸗ 


uuiͤch ausgefuͤhrt. Dieß zu leiſten hatten 


fie. fih auf eine eigene Weiſe vor Ort zu 
Ort bewegt, weil ihhen Wilhelms Geluͤbde 
gar oft hinderlich war, doch: wußten:. fie 
folches gelegentlich zu umgehen durch die 


\ 
4 
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Auslegung: es gelte nur für das Land, auf: 
dem Waſſer fey es nicht anwendbar. 
Auch fühlte Wilhelm ſelbſt, day ihre eis 
gentliche Abficht: erreicht: ſey, aber läugnen . 
fonnte er ſich nicht, daß der Wunſch: Hila⸗ 
rien und. die ſchoͤne Wittwe zu ſehen, auch 
noch befriedigt werden müfle, wenn man 
mit. freyem Sinne diefe Gegend verlaffen | 
wollte. Der Freund, dem: er die Gefchichte - 
vertraut, war nicht weniger neugierig und j 
freue ſich ſchon einen herrlichen Plag in eis 
nes feiner Zeichnungen leer und ledig zu wiſ⸗ 
fen, den er mit den Geftalten fo: holder 
Perſonen fünftlerifch zu verzieren \ gedachte, 
Nun. ftellten fie Kreuz: und Querfahrten 
any die Puncte wo der Fremde in dieſes 
Paradies einzutreten pflegt beobachtend. 
Ihre Schiffer hatten fie mit der Hoffnung 
Freunde hier. zu. fehen bekannt gemacht, "und 
nun dauerte es nicht lange, fo fahen fie ein 
wohlverziertes Prachtfchiff herangleiten, wors 
auf fie Jagd machten und ſich nicht enthiel: 


‘ * 


zeichneten Pfeil, ohne Bedenken, aner 
ten. Die Freunde wurden alsbald 


| traulich eingeladen das Schiff der D 


| zu befteigen, welches . eilig geſchah. 


Und nun vergegenwaͤrtige man ſie 
Viere, wie ſie, im zierlichſten Raum, 
fammen, gegen einander überfigen in der 
fien Welt von lindem Lufthauch ange 
auf. glänzenden Wellen geſchaukelt. 


denfe das weibliche Paar, wie wir fi 


kurzem gefchildert gefehen, das männ 


mit dem wir. ſchon feit Wochen ein gei 


Erna Mallalaham. Fihwan man mie Ca, 
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Vierte jedoch dürfte fih nur allzubald in 


jenen Orden aufggnommen ſchem. | 


Nachdem man einigemal den Sr durchs 
kreuzt und auf die intereffanteften Localitäs 


ten, fowohl des Ufers als der Inſeln, bins 


gedeutet hatte, brachte man die Damen ger 
gen den Drt, wo fie Übernachten follten und 
wo ein gewandter, für diefe Reife ange: 
nommener Führer alfe wünfchesiverthe Bes 
quemlichfeiten zu beforgen wußte. Hier war 
nun Wilhelms Gelübde ein ſchicklicher aber 
unbequemer Ceremonienmeifter: denn gerade 
An diefer Station hatten die Freunde vor 








erkwuͤrdige der Umgebung erichöpft. Der 
nftler, weichen kein Gelübde zuruͤckhielt, 
bilte die Erlaubniß erbitten die Damen ans 
d zu geleiten, die es aber ablehnten, weß⸗ 


urzem drey Tage zugebracht und alles 


jen man ſich in einiger Entfernung vom 


manchmal ein und das andere der Liedet 


= wie geliebten Derfonen der Lehrjahre | 


dig find, über den Saiten ‚ Über den Li 
ſchweben; doch enthielt er fih, aus wohl 
nender Schonung', deren er ſelbſt bedr 

und ſchwaͤrmte vielmehr in fremden Bti 
und Gefühlen umher, zum Gewinn fi 
Vortrags, der fi) nur um deſto einfd 
cheinder vernehmen lief. Beyde Fre 
hätten, auf diefe Weife den Hafen bloquit 
nicht an Eſſen und Trinken gedacht, wen: 
vorfichtigen Freundinnen nicht. gute B 


horühorasfonhet hätten * mnın ein hönloits 


4 
' 


/ 
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und auch dießmal ße ſich vermuthen, daß 


die kurze Abweſenheit beyden Theilen gleiche 


Sehnſucht erregt habe. Allerdings! man 
ſah die. Damen. in ihrer blendend⸗muntern 
Sondek gar bald wieder heranfahren. 

Das Wort Gondel nehme man abernicht 
im traurigen venetianiſchen Sinne: hier bes 
jeichnet”,es ein Iuffig = bequem : gefälliges 
Schiff, das, hätte fich.-unfer Meiner Kreis 
verdoppelt, immer noch geräumig genug ges 


weſen wäre. 


‚. Einige Tage wurden fo auf diefe eigene 
Beife zwiſchen Begegnen und Scheiden, zwis 


ſchen Trennen und ZAfammenfeyn hingebracht; 


im Genuß vergnüglichfter Geſelligkeit ſchwebte 


immer Entfernen und Entbehren vor der be⸗ 
wegten. Seele. In Gegenwart der neuen 


| Sreunde rief man fich die ältern zurück, vers 
mifte man die neuen, fo mußte man beken⸗ 
nen, daß.auch.diefe ſchon ſtarken Anfpruch am 


Erinnerung zu erwerben gewußt. Mur ein 
gefaßter, gepruͤfter Geiſt, wie unſere ſohoͤne 
18 * 
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Wittwe, konnte ſich zu ſoicher Stunde volis 
im Gleichgewicht erhalten. 

Hilariens Herz war zu fehr verwundet 
als daß es einen neuen, teinen Eindrud zu 
empfangen fähig gewefen wäre; aber wenn 
die Anmuth einer herrlichen Gegend ung fins 
dernd umgiebt, wenn die Milde gefühlvoller 
Freunde auf ung’ cinwirkt; fü kommt etwas 
Eigenes über Geiſt und Sinn, das uns Vers 
gar vnes, Abwefendes traumartig zuruͤckruft 
und das Gegenwaͤrtige, als wäre es nur Er⸗ u 
fheinung, geiftermäßig entfernt. So ab⸗ 
wechfelnd hin und wieder geſchaukelt, ange: 
\ z0gen und abgelehnt, gehäpert und entfernt, 
mallten und wogten ſie verſchiedene Tage. 
Ohune dieſe Verhaͤltniſſe naͤher zu beur⸗ 
theilen glaubte doch der gewandte, wohler 
fahrne Reiſefuͤhrer einige Veraͤnderung in 
dem ruhigen Betragen ſeiner Heldinnen ge⸗ 
gen das bisherige zu bemerken, und als das 
Grillenhafte dieſer Zuſtaͤnde ſich ihm endlich 
aufgeklärt hatte, wußte er auch Hier das Ern 


r 
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freutichſte zu; vermittlen. Denn als man 
eben die Damen abermals zu dem Orte wo 
ihre Tafel bereitet wäre bringen wollte, be⸗ 
gegnete ihnen ein anderes geſchmuͤcktes Schiff, 
das, an das Ihrige fich anlegend, einen gut 
| gedeckten Tiſch mit allen Heiterkeiten einer 
feſtlichen Tafel einladend vorwies; man konn⸗ 
Je nun. den Verlauf mehrerer Stunden. zufams 
wen abwarten und erſt die Nacht: entſchied die 
Aertlenatiäe Trennung de 
2. Gluͤcklicher Weiſe hatten die männlicen 
Freunde, auf ihren. früheren Fahrten, gerade 
die: gefchmürktefte der Inſeln aus einer gewifr 
fen Raturgrille zu betreten vernachläffigt und 


— auch jetzt nicht gedacht die dortigen, keines—⸗ 


wegs im beſten Stand erhaltenen Kuͤnſteleyen 
den Freundinnen vorzuzeigen, ehe die herrli⸗ 
chen Weltſcenen voͤllig erſchoͤpft waͤren. Doch 
zuletzt ging ihnen ein ander Licht auf! Man 
zog den Fuͤhrer ins Vertrauen, dieler wußte 
‘jene Fahrt ſogleich zu beſchleunigen und fie 
bieten f ſoich⸗ fuͤ die feige, Run viren 


« 


- 
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Keiyoffen und, erwarten, nach fa manchen un⸗ 
törbrschenen Freuden, drey volle himmliſche 
Züge, in2inem' eögefaloffeien. Bezirk vor 

— zuzabringen. Ne. 
Hier⸗ muͤſſen wir nun den Meiſefuͤhrer se 
—S— er gehoͤrte zu jenen bewegli⸗ 
He, thätig gewandten, welche mehrere 
Hereſchaften geleitend dieſelben Routen: oft 
zuruͤchlegen; mit Bequembtichkeiten und Um 
bequemlichkeiten genau: bekannt, die einen zu 
verkmelden, die andern zuſbenutzen und,“ ohne 
Hintanſetzung eignen“ Vortheils,— ihre Pa⸗ 
troͤne doch immer wohlfeiler und: vergnuͤglt⸗ 
cher durchs Land zu führen verftehen, a 
Viefen’ auf eigene Hand würde gelungen füyk. 
Zu gleicher Zeit that fach ‚eine lebhafte 
Weibliche Bedienung. der Frauenz immer , zum 
erſtenmal ausgeſprochen thaͤtig hervor, ſo 
daß die ſchoͤne Wittwe zur Bedingung machen 
konnte, die beyden Freunde möchten bey ihr 
als Gaͤſte einkehren und mit mäßiger Bes 
wirthung vorlieb nehmen,’ Auch. hier gelang 
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alles zum günftigften: denn ber kluge Ges 
u [häftsträger hatte, bey diefer Gelegenheit 
wie.- früher, von den Empfehlungs: und 
Kreditbriefen der Damen fo Hugen Gebrauch 
zu machen gewußt, daß, in Abwefenheit der - 
Beſitzer, Schloß und Garten, nicht weniger 
die Kuͤche zu heljebigem Gebrauch ‚eröffnet 
‚Wurden, ja fogar einige Ausſicht auf dep 
Keller blieb. Alles, ſtimmte nun fo. zufam 
men, daß man fich gleich vom erſten Augen ⸗ 
bi an als einheimiſch, als eingebohrene | 
wertet! folder Paradieſe fühlen. mußte. 
Das faͤmmtliche Gepaͤck aller unſerer Rei⸗ 
Aenden ward fogleic auf die Inſel gebracht, 
wodurch für die Geſellſchaft große Bequem: 
lichkeit entſtand; der größte Vortheil aber 
dabey „erzielt ward, daß die ſaͤmmtlichen 
Portefeuille's des trefflichen Kuͤnſtlers, zum 
erſtenmal alle beyſammen, ihm Gelegenheit 
gaben den Weg den er genommen, in ſteti⸗ 
ger Folge den Schönen zu vergegenwärtigen. 
Man napm die Aybeis; mit Entpoͤcen au. 
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Nicht etwa wie Liebhaber und Kuͤnſtler ſich 
welchfelsweiſe präconifiren, hier ward einem 
vorzuͤglichen Manne das gefühltefte und ein 
fichtigfte Lob ertheilt. Damit wie aber nicht in 
Berdacht gerathen, ale wollten wir mit allges 
meinen: Phrafen dasjenige - was wir nicht 
vorzeigen können gläubigen Leſern nur unters 
fhießen, fd ſtehe hier das Urtheil - eines 
Kenners, der bey jenen fraglichen ſowohl, als 
gleichen: und ähnlichen Arbeiten ;: mehrere 
‚ Jahre nachher, bewundernd verweilte, 
„Ihm gelingt die heitere Ruhe filler 
Seeausſichten darzuſtellen, wo anliegend⸗ 
freundliche Wohnungen, ſich in der klaren 
Dluth ſpiegelnd, gleichfam zu baden ſchei⸗ 
nen; Ufer mit begruͤnten Huͤgeln umgeben, - 
hinter denen Waldgebirge und eiſige Glet⸗ 
ſcherfirnen aufſteigen. Der Farbenton ſol⸗ 
cher Scenen iſt heiter, frohlichelar: die Fer⸗ 
nen mit milderndene Duft wie übergoffen, 
der, nebelgrauer. und einhuͤllender, ans 
durchſtroͤmten Gruͤnden und Thaͤlern hervor⸗ 


23ꝛ | 
ige und ihre-Windungen anbeutet. Nicht 
inder if des Meiſters Kunft zu loben in 
sfihten aus Thälern näher am Hochge⸗ 
:ge gelegen, wo üppig bewachſene Ber⸗ 
shaͤnge niederſteigen, friſche Stroͤme ſich 
ı Fuß der Felſen eilig fortwaͤlzen. 
Trefflich weiß er, in maͤchtig ſchattenden 
aͤumen des Vordergrundes, den unterſchei⸗ 
nden Charakter verſchiedener Arten, fo in 
eftalt des'&anzen, wie in. dem Gang der 
beige, den einzelnen Parthien der Blätter 
friedigend anzudeuten; nicht weniger in 
m auf mancherley Weiſe nuͤanzirten fri⸗ 
en /Gruͤn, worin ſanfte Luͤfte mit gelin⸗ 
m Hauch zu faͤchlen und die Lichter daher | 
Hchfam bewegt erfiheinen. \ | 
Im Mittelgrund ermattet almahlig der 
hafte grüne Ton: und vermaͤhlt fih, auf. 
tferntern Berahöhen, ſchwach violett mit 
m Blau des Himmels. Doch unſerm 
anſtler gluͤcken uͤber alles Darſtellungen 
herer Alpgegenden; das einfas Sri 
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- and Stille ihres Charakters, die ausgedehn: 
ten Weiden om. Bergeshang, mit dem fri⸗ 
{heiten Grün überkleidet, wo dunkel einzeln 
ſtehende Tannen aus dem Raſenteppich ragen 
und von hohen Felswaͤnden ſich ſchaͤumende 
Bäche ſtuͤrzen. Mag «u die Weiden mit 
graſendem Rindvieh ſtaffiren, oder den en⸗ 
gen, um Felſen ſich windenden Bergpfad mit 
beladenen Saumpferden und Maulthieren 
er: zeichnet alle gleich. gut und geiſtreicht 
immer am fehidlichen Ort, - und nicht in zu 
großer. Fülle angebracht , | zieren und beleben 
fie. dieſe Bilder,. ohne ihre ruhige Einſam⸗ 
feit zu flören oder aud nur zu mindern | 
- Die. Ausführung zeugt von der kuͤhnſten J. 
Meiſterhand, leicht, mit wenigen fiher 
,. Streichen und doch vollendet. Er bediente 
ſich fpäter. englifcher glänzender. Permanene 

farben auf Papier, daher: find. diefe Ge⸗ 
maͤlde vom vorzüglich bluͤhendem Farbenton, 
heiter, aber zugleich kraͤftig und geſaͤttigt. 
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Seine Abbildungen tiefer Fels ſchluchten, 
mo um und um. nur todtes Geſtein ſtarrt, 
im Abgrund von kuͤhner Bruͤcke uͤberſprun⸗ 
gen, der wilde Strom tobt, gefallen zwar 
nicht wie die vorigen, doch ergreift uns ihre 
Wahrheit, wir bewundern die große Wir⸗ 
tung des Ganzen, durch. wenige bedeutende 
Strihe und Maſſen von Localfarben, mit 
dem. geringften Aufwand hervorgebracht. 
Eben ſo charakteriſtifch weiß er die Ge⸗ 
genden des Hochgebirges darzuſtellen, wo 
weder Baum noch Geſtraͤuch mehr fortkommt, 


ſondern nur zwiſchen Felszacken und Schnee⸗ 


gipfeln ſonnige Flaͤchen mit zartem Raſen 
ſich bedecken. So ſchoͤn und gruͤnduftig 
md: einladend er dergleichen Stellen auch 
colorirt, fo finnig hat er doch anterlaſſen 
hier. mit weidenden Heerden zu ſtaffiren, 
denn. dieſe Gegenden geben nur Butter den 
Gemfen, und Wildheuern einen gefahevol⸗ 
len Erwerb. “ 
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„Wir entfernen uns nicht von der Ab ſicht 
unfern Leſern den Zuſtand ſolcher wilder Ger 
genden ſo nah als moͤglich zu bringen, wenn 
wir das eben gebrauchte Wort, Wildheuer, 
mit wenigem erflären. Man ‚bezeichnet da 
init ärmere Bewohner der Hochgebirge, wer 
che fid) unterfangen auf Grasplaͤtzen, | die | 
für das Vieh fehlechterdings unzugänglih 
find, Heu ju machen. Sie erfleigen deß⸗ 
- wegen, mit Steigehaken an den Fügen, Die 
ſteilſten, gefährlichften Klippen, oder laflen 
fh, wo es nöthig ift, von hohen Felswaͤn⸗ 
den an Striden auf die befagten Grasplaͤze 
herab, SIR nun das Gras von ihnen ge | 
fhlagen und zu. Heu getrocknet, fo werfen Im 
fie folhes ‚von: den Hoͤhen in tiefere Thab⸗ 
gründe herab, wo daſſelbe wieder gefammelt 
an Viehbeſitzer verkauft wird, die es De 
vorzuͤglichen Beſchaffenheit wegen gern er⸗ 
Banden.” | 
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Jene Bilder, die zwar einen jeden er⸗ 


euen und anziehen muͤßten, betrachtete 


ilarie beſonders mit großer Aufmerkſam⸗ 
tt; ihre Bemerkungen gaben zu erkennen, 
aß fie ſelbſt dieſem Fache nicht fremd ſey; 
m wenigſten 'blieb dieß dem Kuͤnſtler 
erborgen, der ſich von niemand lieber er⸗ 
innt geſehen haͤtte als gerade von dieſer 
nmuthigften aller Perſonen. Die ältere 
jreundin ſchwies daher nicht laͤnger, ſon⸗ 
ern tadelte Hilarien, daß ſie mit ihrer 


igenen Geſchicklichkeit hervorzutreten auch 


leßmal, wie immer, zaudere; hier ſey dig 
age nicht: gelobt oder getadelt zu werden, 
jern zu Ternen. Eine fchönere Gelegen⸗ 
[finde ſich vielleicht nicht wieder. | 

in zeigte ſich erſt, als fie genöthigt 









hinter dieſem ſtillen, zierlichſten 


hren, fietßig geuͤbt. Sie beſaß ein 
uge, eine reinliche Hand, wie fle 


-_ N 


4 


— 


ihre Vlätten vorzumeifen, welh ein 


versorgen liege; die Fähigkeit war 
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228 | 
| Frauen, bey ihren fonftigen Schmud: und 
N Putzarbeiten, zu höherer Kunft befähigt. 
" Main bemerkte freylich Unſicherheit in d 
Strichen und deßhalb nicht hinlänglich + 
| gefprochenen Charakter der Gegenftäi 
aber man bewunderte genugfam die fleifig 
Ausführung; dabey jedoch das Ganze nicht 
aufs vortheithaftefte gefaßt, nicht kunſtleriſch 
zurecht gerüdt. Sie fuͤrchtet, fo.fcheint es, 
den Gegenfland zu entweiben, bliebe fie ihm 
nicht volltommen getreu, deßhalb if fir 
ängftlich und verliert fich im Detail. 
Nun aber fühle fie ſich, durch das groß 
freye Talent, die dreifte Hand des Kuͤnſtlers 
| aufgeregt, erweckt was von Sinn und Ge⸗ 
ſchmack in ihr treulich ſchlummerte; es geht 
ihr auf daß ſie nur Muth faſſen, einige 
Hauptmaximen, die ihr der Kuͤnſtler grün 
lich, freundlich⸗ dringend, wiederhott über 
lieferte, ernſt und fträflich befolgen muͤſſc 
Die Sicherheit des Striches finder ſich eil 
ſie haͤlt ſich allmaͤhlig weniger an die The 
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Bilder, die zwar einen jeden era - 
nd anziehen müßten, betrachtete. 


jefonderd mit großer Aufmerkſam⸗ 
e Bemerkungen gaben zu erkennen, 
elbſt dieſem Fache nicht fremd ſey; 
igſten blieb dieß \ dem Kuͤnſtler 
‚ der. ſich von niemand lieder er⸗ 
ſehen haͤtte als gerade von dieſer 
ſten aller Perſonen. Die aͤltere 
ſchwieg daher nicht laͤnger, ſon⸗ 
elte Hilarien, daß ſie mit ihrer 


Sefchicklichkeit hervorzutreten auch 


wie immer, zaudere; hier fey dig 

ht: gelobt oder getadelt zu werden, 
u lernen. Eine fchönere Gelegen⸗ 
ſich vielleicht nicht wieder. | 


zeigte ſich erſt, als fie’ gendthigt 


Blaͤttes vorzumeifen, welch ein 
Jinter dieſem ftillen, zierlichſten 
erborgen liege; die Faͤhigkeit war 
en, fietßig geübt. Sie befaß ein 
ige, eine reinlihe Hand , wie fe 
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Frauen, bey ihren fonftigen Schmuck⸗ und 
Putzarbeiten, zu höherer Kunſt befaͤhigt. 
Man bemerkte freylich Unſicherheit in den 


Strichen und deßhalb nicht hinlaͤnglich aus⸗ —— 
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geſprochenen Charakter der Gegenſtaͤnde 





aber. man bewunderte genugſam die fleißigſte 


Ausführung } dabey jedoch das Ganze nicht 
| aufs vortheilhafteſie gefaßt, nichtrkuͤnſtleriſch 
zurecht geruͤckt. Sie fuͤrchtet, ſo ſcheint es, 
den Gegenſtand zu entweihen, bliebe ſie ihm 
nicht vollkommen getreu, deßhalb iſt ſie 
aͤngſtlich und verliert ſich im Detail. 

Nun aber fühlt fie ji, durch das große; 
freye Talent, die dreifte Hand des Kuͤnſtlers 


\ aufgeregt, erwerft was von Sinn und Ge: 


ſchmack in ihr treulich ſchlummerte; es geht 
iühr auf daß ſie nur Muth faſſen, einige 
Hauptmaximen, die ihr der Kuͤnſtler gruͤnd⸗ 
lich, freundlich⸗ » dringend, wiederholt über: 


lieferte‘, ernſt und ſtraͤtlich befolgen müfle 


Die Sicherheit des Striches findet ſich ein, 
ſt e dd ſich allmaͤhlig weniger an die Shen 
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ils ans Banze, Und ſo ſchließt ſich die 


choͤnſte Faͤhigkeit unvermuthet zur Fertigkett 
mf: ‚wie, eine Roſenknospe, an der wir. 
sch Abends - unbeachtend -: vorübergingen, - 


Morgens, mit Sonnenaufgang, vor unfern 
Augen hervorbricht, fo daß wir das tebende 
zittern, das die herrliche Erfheinung dem 


dichte entgegen regt, mit Augen zu ſchauen 


zlauben. 

Auch -nicht ohne fittliche Mechwirtung 
var eine ſolche aͤſthetiſche Ausbildung ge: 
zlieben: denn einen magiſchen Eindruck auf 


in reines Gemuͤth bewirkt das‘ Gewahrwer— J 


ven ber innigſten Dankbarkeit gegen irgend 
emand, dem wir entſcheidende Belehrung 
ſchuldig ſind. Dießmal war es das erſte 
rohe Gefuͤhl das in Hilariens Seele nach 


zeraumer Zeit! hervortrat. Die herrliche 


Melt erſt Tage lang vor ſich zu ſehen, und 
tun die auf einmal verliehene volltommenere 
Darftellungegabe zu empfinden. Welche 


Bonne! in Zügen und Bärben ‘dem Unaus: _ 


' 
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ſprechlichen naͤher zu treten! Sie fauͤhlte ſich 
mit. einer neuen Jugend uͤberraſcht und 
konnte fih eine befondere Amneigung zu je . 
.nem,. dem fie dieß Gluͤck ſchutdis geworden, * 
nicht verſagen. 4 
So ſaßen fie neben einander, man n Hätte | 
nicht unterſcheiden koͤnnen wer haſtiger Kunſt⸗ 
vortheile zu Überliefern,, oder fie zu ergrei⸗ 
fen und auszuüben gewefen wäre? Der 
gluͤcklichſte Wettſtreit, wie er ſich ſelten zwi⸗ 
ſchen Schüler und Meiſter entzuͤndet, that 
ſich hervor. Manchmal fchien ‘der. Freund 
auf ihr Blatt mit einem entſcheidenden Zuge 
einwirken zu wollen, ſie aber, ſanft ableh⸗ 
nend, eilte gleich "das Gewuͤnſchte, das - 
Notwendige zu thun und immer zu ſeinem 
Eyſtaunen. 

Die ſchoͤne Wittwe ging indeß mit Bil - 
helm, unter G ypreſſen und Pinien, bald an 
Trauben⸗ bald an Orangengelaͤndern der 
Terrafjen hin: und konnte ſich zuletzt nicht 
‚enthalten den leiſe angedeuteten Wunſch des 


ft 
x 


neuen Breundes zu erfüllen; fle mußte, ihm | 


die wunderfane Verſchraͤnkung offenbaren; 


wodurch die Freundinnen von ihren fruͤhern 
Berhältniffen getrennt, unter ſich innig ver⸗ 
‚bunden, in die Welt hinausgeſchickt worden. 


Wilhelm, der die Gabe nicht vermißte, 
fih alles genau zu merken, ſchrieb die trau⸗ 
| liche Erzählung fpäter auf, und wir‘ geden⸗ 
ken ſie, wie er ſolche verfaßt und durch 
Herſilien an Natalien geſendet, kuͤnftig un⸗ 
ſern Leſern mitzutheilen. | 


Der legte Abend war nun herangekom⸗ 
men und ein hervorieuchtender klarſter Boll 
mond ließ den Uebergang von Tag zu 
Nacht nicht empfinden. Die Gefellſchaft 
hatte flch zufammen auf einer der Höchften 
Terrafien gelagert, den ruhigen, von Mors 
gen und Abend her erleuchteten und. wieder⸗ 
slänzenden See, deffen Länge fih zum Theil 
verbarg, feiner Breite nach, ganz und far 
zu überfhaum 
RE... | 19 
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‚ von der Hand unferer Herzenskoͤniginn be 


and. Wuͤnſchen, denen bad die Hoffnung 
ſchon abgeſchnitten war. Nun fühlte. fich 
unfer Künftier, welchen der Freund mit ſich 
riß, unter dem hehren Himmel, in der ernſt⸗ 


lieblichen Nachtſtunde, ebngeweiht in alle 


Schnrzen des erſten Grades der Entſagen⸗ 
den, welchen jene Freunde ſchon uͤberſtanden 
hatten, nun aber ſich in Gefahr fahen 


abermals ſchmerzlich gepruͤft zu werden. 


Spaͤt hatten fi die Sünglinge zur Ruhe | 


| Gegeben und, am frühen Morgen zeitig u : 


wachend, faßten fie ein Herz und glaubten |; 
ſich ſtark zu einem Abfchied aus diefem Par - 
sadiefe, erſannen mancherley Plane, wie 
fie, ohne Pflichtverletzung, in der angenehe 
men Nähe zu verparen alenfails, moͤglih ſJ 
machten. 
Ihre Vorſchlag⸗ beßhalb gedachten. ſie 
anzubringen, als die Nachricht ſie uͤberraſch 
teſchon beym fruͤhſten Scheine des Tu 
ſeyen die Damen abgefahren. Ein Brief 





geriffen ‚- mit fehnfächtigem Griff die wohl⸗ 
klingenden Saiten - aufregend, begann er - 


anzuflimmen: | 


Kennft du das Pers wo die Eitronen Süße, u 


Am dunklen u — — — — —2 


Hilarie ſtand  erfäjättert. auf ¶ Und entfernte 
fh, die Stirne verſchleyernd; unſere ſchoͤne 
Wittwe bewegte, ablehnend, eine Hand ge 


gen den Sänger, indem fie mit der andern 


Wilhelms Arm ergriff. Hilarien folgte der 
wirklich verworrene Juͤngling, ‚Wilhelnien 


409 die mehr befgnnene Freundinn hinter 


beyden beein. Und als fie nun alle Viere 
im hohen‘ Mondſchein ſich gegenüber fanden; 
war die allgemeine Ruͤhrung nicht mehr zu 
verhehlen. Die Frauen warfen ſi ſich einan⸗ 
der in die Arme, die Maͤnner umhalsten 


ſich und Luna ward Zeuge der edelſten, keu⸗ 
ſcheſten Thraͤnen. Einige Beſinnung Eehrte - 


langfam erſt zuruͤck, man zog ſich auseinan⸗ 
der, ſchweigend? unter ſeltſamen Crfühlen 
19 » £ | 
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and Wuͤnſchen,, denen doch Die Hoff 
ſchon abgeſchnitten war. Nun fühlte 
unſer Kuͤnſtler, weichen der Freund mi 
riß, unter bein hehren Himmel, in der « 
lieblichen Nachtfiunde ,  Angeweiht in 
| Schngrzen des erften Grades der Entf 
den, welchen jene Freunde fon uͤberſta 
‚hatten, nun aber fi in Gefahr | 
5 teams ſchwerzlich geprüft zu werden⸗ 

- Spät hatten ſich die Jünglinge zur 
—E—— und, am frühen Morgen zeiti 
wachend, faßten fie ein Herz und gla 
ſich ſtark zu einem Abſchied aus dieſem 
radieſe, erſannen mancherley Plane. 
ſie, ohne. Pflichtverletzung, in der ang 
men Naͤhe zu. verharren aAlenſaus, ‚mi 
machten. 

AIhre Vorſchlage beßhals dedochter 
anzubringen, als die Nachricht fie Aberı 
te, ,,.Schon:beym frähften Scheine des 
feyen die Damen abgefahren: Ein | 

von der Hand unferer Herruskoniginr 
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Uhrte ſis des Bam. Ray konnute zwei⸗ 
kelhaft ſeyn, & mehr Nerſtand obey Guͤte, 
mehr Neigung ederFreundſchaft, mehr An⸗ 

selennung des Merhienftes oder Teilgs von 
ſchaͤntes Vorurtheil, darin eusgeſprochen 
ſey. Leider enshielt der Schluß die harte 
Gorderung, daß man den Freundinnen weder 
folgen, noch fie. irgendwo aufſuchen, ja, 
wenn man ſich zufaͤllig begegnete einander 
treulich ausweichen wolle. | 
* Yun war das: Paradies, wie durch & 

nen Zauberfchlag, für die Freunde zur voͤl⸗ 
ligen Wuͤſte gewandelt; und gewiß Hätten 
fie ſelbſt gelaͤchelt, wäre ihnen in dem Au⸗ 
genblick klar geworben, wie ungereht:uns 
dankbar fie fih auf einmal gegen eine fo. 
fhöne, fo merkwürdige Umgebung verhiel⸗ 
ten. Kein felbftfüchtigen Hypochondriſt wuͤr⸗ 
de fo ſcharf und fcheelfüchtig den Verfall, der 
Gebäude ,. die Vernachlaͤſſigung der Mauern, 
das Verwitterne der Thuͤrme, den Grasuͤber⸗ 
zug der Gaͤnge, das Ausſterben der Säume, 


\ 
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bas vermooſend e wermedern der x Runfgtets 
“ten, und was noch, alles Wrgleichen zu ber 
merken’ wäre, gerũgt und geſcholten haben. 
SDie faßten ſich indeß fo gut es ſich fügen - 
wollte; unfer Kuͤnſtler padte forgfättig feine 

| "Arheitszufantmen, fü fie ſchifften beyde ſich ein, 
Wilhelm begleitete ihn bis in die obere Ges 
gend des Sees, wo jener nach früherer Ber 
j abredung, ſeinen Weg zu Natalien ſuchte, 
um fie, duch die ſchonen landſchaſtlichen 


Bilder, in Gegenden zu verfetzen die fie 
vielleicht fo bald nicht betreten follte. Sie 


rechtigt warb er zugleich den unerwarteten 
Fall bekennend vorzutragen, wodurch er in 
"die Lage gerathen von ben Bundesgtieben 
"des Entſagens aufs freundlichſte in die eiuie 
genommen und durch liebevolle Dean 
lung, wo nicht geheilt doch seirike. sa 
| ‚werden. nn IN 2 
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Dreyzehntes Kapitel, . 

00 bieſer Abtheilung hätten w wir cigent ⸗ | 
lich . der entfehuldigenden . Zwifchenrede mehr _ 
| bedurfit: als. bey der.vorigen: denn dort. konn⸗ 
ten wir, zwar die Zeichnungen des Meiſters 
und der Schuͤlerinn, worauf doch alles ankaͤ⸗ 
me, nicht vorweiſen; weder die Trefflichkeit 
des fertigen Kuͤnſtlers, noch die anfaͤngliche 
Beſchraͤnktheit und ſchnelle Entwickelung der 
kunſtliebenden Schöne vermochten wir. vor 
‚Augen zu bringen; doch blieb; die. Darſtei⸗ 
‚lung nicht ganz mangelhaft Ind. mandes 
Herzliche, :Sinnerhebende war noch mitzu⸗ 
theilen. Hier aber, mo von einem großem. 


2496 | 
Gegenſtand die Rede iſt, den man aufs aus⸗ 
kahrlichſte behandelt wuͤnſchte, findet ſich lei⸗ | 
der nur allzuwenig aufgezeichnet, und wir 
bürfen nicht hoffen, daß eine vollftändige Ans 
fiht aus unfern Uebertieferungen Dervorgenn 
. werde. 
5 Dann aber wird bemerftich ‚: daß wir 
‚im Roman, . eben- wie es in der Weltge 
ſchichte geht, an ungewiſſer Zeitrechnung lei⸗ 
‚den, "und. nicht ganz entfchieden ‚zu beſtim⸗ 
men vermögen was fi ch fruͤher oder ſpaͤter ex= 
eignet. Wir halten uns daher a an die e Ram 
fen Punkte. 


Das ein Jahr inzwifchen vergangen, ſeit⸗ 
dem Wilhelm die paͤdagogiſche Provinz ver⸗ 
laſſen, wird dadurch, zur Gewißheit, daß wi 
ihn beym Feſte, wozu er eingeladen worden, 
gegenwärtig antreffen; weil aber unfere Wan. . 
dernd⸗ Entfagenden bald unvermuthet unsers 
‚sangen und vor unſerm Blick verſchwinden, 


N 
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benn aber wieder, an einer Stelle mo wit fie 

wicht erwarteten, hervorſchimmern; To läßE 
fh nicht genau nachweifen, welche Richtung: 
ne in der Versorgenheit genommen. 


Sun aber tritt. der Wanderer, von Sei⸗ 
ten des flachen Landes ber, in die paͤdagogi⸗ 
ſche Provinz, er kommt uͤber Auen und Wie⸗ 
fen; umgeht auf trocknem Anger manchen klei⸗ 
nen See, erblickt mehr bebuſchte als waldige 
Hügel, überall freye Umficht Aber einen we⸗ 
nig bewegten Boden. Auf fotchen Pfaden 
blieb ihm nicht lange zweifelhaft, er befinde 
ſich in der pferdenähtenden Region; auch ges 
wahrt er hie und da kleinere und größere 
Heerden von Stuten und Fohlen. Auf eine 
mal aber bedeckt fich der Horizont mit einer 
farchtbaren Staubwolke, die, eiligft näher 
und näher‘ anſchwellend, alle Breite des 
Raums völlig aͤberdeckt, endlidy aber, durch 
feifhen Seitenwind enthüllt, ihren inner 
Tumult zu offenbaren genoͤthigt iſt. 
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In vollem Galopp ſtuͤrzt ‚eine‘ f 
u Dale ſolcher edlen Thiere heran, fie we 
| durch reitende Hüter gelenkt. und. yıfamı 
gehalten... An .dem Wanderer fprengt. 
angeheuere Gewimmel vorbey, ein ſch 
Knabe unter den Huͤtern blickt ihn. vers 
dert an, parirt, ſpringt ab und umarmt 
J Vater. | u 

N u - Mum.geht. es.an ein Fragen. und & 
> Ken\; ber Knabe berichtet, daß ihm. das Laı 
Sen nicht angeftanden ;. das. Erndtefefk 3 
ganz. wohl,..aber das Beſtellen . hinter: 
Pfluͤgen und. Graben, .- keineswegs gefe 

habe. Dieß bemerken die, Vorgeſetzten, 
- den aber auch zugleich gewahr, . ‚daß. er 
" „gern mit Thieren befchäftigt ; ‚fe. weifen 
Ä auf die nothwendigen und nugbaren..&ı 
.. thiere, pruͤfen ihn als. ſtillen Hirten und 
er :amb ‚befördern ihm endlich zur lebhaf 
Reiterey, ‚mp -er denn jetzt, felbſt „iu 
Sohlen, die Sohlen zu hüten; kuͤr deren 





‚29 ⸗ 
m⸗heung und Pflege, unter Obhut von ne 
gen Geſellen, zu ſorgen hat. 


Vater | und Sohn gelangten der Heerde 
folgend, bey einfam liegenden weitläufigen. 
Sehöften vorÄber, zu dem Ort oder Flecken, 
neben welchem das große Marktfeſt gehalten 
ward; dort wuͤhlt ein unglaubliches Getum⸗ ; 
mel, durcheinander, woben man nicht zu uns 
terſcheiden wußte, ob Waare oder Kaͤufer 
mehr Staub erregten. Aus allen Landen tra⸗ 
fen hier Kaufluſtige zuſammen, um Geſchoͤpfe 
edler, ſorgfaͤltiger Zucht ſich zuzueignen; alle 
Sprachen der Welt glaubte man zu hoͤren. 
Dazwiſchen toͤnt auch der lebhafte Schal. 
wirkſamſter Blas inſtrumente und alles deutet 
auf Bewegung, Kraft und Leben. 


Der Wanderer trifft den vorigen Aufſeher 
| wieder an, der ihn andern empfiehlt; ſogar 


‚einem der Dreye wird er. vorgeftellt, und 


yon diefem, obgleich nur im Vorübergehen, 
fegnend und andeutend , begrüßt. 


. 
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Bilhelm, der Hier abermals ein Beyfpiel 


| "ausfchließlicher Bildung und Lebensleltung er⸗ 


fährt, wuͤnſcht zu wiſſen, worinn man die 


Zoͤglinge ſonſt noch uͤbe, um zu verhindern 


daß, bey ſo wilder, gewiſſermaßen roher Be⸗ 


ſchaͤftigung, Thiere naͤhrend der Züngting 
. nicht ſelbſt zum Thiere verwildere. Und ſo 
war ihm denn ſehr lieb zu vernehmen, daß 
gerade mit diefer gewaltfam und rauh ſchei⸗ 


. neunden Beſtimmung die zarteſte von der Welt 


verknuͤpft fey, die Spradjübung und Aush 
dung nämlich. | \ 

Hiezu wurden wir, hieß es, adurch be⸗ 
ſtimmt, daß aus allen Weltgegenden Juͤnglinge 
ſich hier befinden; um nun zu verhuͤten daß 

ſich nicht, wie in der Fremde zu geſchehen 
pflegt, die Landsleute vereinigen und, von 
den übrigen Nationen abgefondert, MPartheyen 


“ Bilden, fo fuchen: wir, durch freye Sprach· 


mittheilung, fie einander zu naͤhern. ve 


Am nothwendigſten aber wird eine ale | 
eine Sprachuͤbung, wei: sen diefem Feb 
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markte jeher Fremde in ſeinen eignen Toͤnen 
und Ausdruͤcken genugſame Unterhaltung, 
beym Feilſchen und Markten aber alle Be⸗ 
quemlichkeit gerne finden mag. Damit jedoch 
keine. babyloniſche Sprachverwirrung, keine 
Verderbniß entſtehe, wird das Jahr uͤber 
monatweiſe nur eine Sprache im Allgemeinen 
geſprochen; nach dem Grundſatz, daß man 
nichts. lerne außerhalb des Elements welches 
barwngen werden ſoll. 

Wir ſehen unſere Schuͤler, fagte der Auf⸗ | 
feher, ſaͤmmtlich als Schwimmer an, weldhe, 
nit Verwunderung, im Elemente das ſie zu 
verſchlingen droht, ſich leichter fuͤhlen, von 
ihm gehoben und getragen ſind; und ſo iſt es 
mit allem, deſſen ſich der Menſch unterfaͤngt. 

Zeigt jedoch einer der Unſrigen zu dieſer 
oder jeher Sprache beſondere Neigung, fo iſt 
“auch mitten in biefem tumultvoll fcheinenden 
Leben, das zugleich fehr viel ruhige müßig« 
 sinfame, ja langweilige Stunden..bietet, für 
treuen und gründlichen Unterricht geforat: . 
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Ihr wurdet unſere reitenden Grammatitet 


“unter welchen ſogar einige Pedanten find, aus 


dieſen baͤrtigen und unbaͤrtigen Centauren 
wohl ſchwerlich herausfinden. Euer Felix 
hat ſi ſich zum Italiaͤniſchen beſtimmt und Ihr 
ſolltet ihn, in der Langeweile des Huͤrerte⸗ 
bens, gar manches Lied zierlich und gefühl: 
vol vortragen hoͤren. Lebensthaͤtigkeit und 
Tuͤchtigkeit iſt mit auslangendem Unterricht 
weit vertraͤglicher als man denkt. 2,7 


Da eine jede Region ihr eigenes Feſt fey: | 
ert, fo führte man den Gaſt zum Bezirk det 
Inſtrumental⸗ Muſik. Dieſer, an' die Ebene 


gtaͤnzend, zeigte ſchon freundlich und zierlich 


ahwechfelüde Thaͤler, kleine ſchlanke Wälder, 


ſanfte Baͤche, an deren Seite unter dem 


Raſen hie und da ein bemooſter Fels beſchet⸗ 


den hervortrat. Zerſtreute, umbuſchte Bohr 


nungen erblickte man auf den. Hügeln, in. 


fänften Gründen drängten ſich die Häufer nl. 
her an einander. _ Jene anmuthig» vereinjetb 
gen „ Huͤtten lagen fo weit auseinander, daß 


' " — 
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| weder Ziyen nod Migtöne ir weaaeiig 
erreichen toiinten · | m 


Se naherten ſich ſodann einem weiten, 
rings umbauten und umſchatteten Raume, wo 
Mann an Mann gedraͤngt, mit großer Auf⸗ 
merkſamkeit und Erwartung geſpannt ſchienen. 
Eben als der Gaſt herantrat, ward eine maͤch⸗ 
tige Symphonie aller Inſtrumente aufgefuͤhrt, 
deren vollſtaͤndige Kraft und Zartheit er bewun⸗ 


dern mußte. Dem geräumig erbauten Orchefter 


gegenuͤber ſtand ein kleineres, weiches zu ber 
fonderer Betrachtung Anlaß gab; auf-dems- 


ſelben befanden ſich jüngere und ältere Schäs 


fer, jeder hielt fein Inſtrument bereit ohne 
zu ſpielen; es waren diejenigen die noch nicht; 


vermochten, oder nicht wagten mit ins Gange " 


zu’greifen. . Mit Antheil bemerkte man wie ' 
fie gleihfam auf. dem Sprunge fanden, und : 
hatte zu vernehmen ein ſolches Feſt gehe fehe 


tem vorüber, ohne daf ein oder das andere 


Talent ſich plöglich entwidele. - - 
-s 


N 


— 


—* 
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ten, wohlgebauten, der Gegend angemeſſenen 
Or gewahr. Hier find’Hiidende Kunſt und 
die ihr verwandten Handwerke zu Haufe und 
ine ganz eigiie Se herrſq über Biefen 
Bolumen. ann: u . 
BSiinger bildende aunſier benkt ſich zwar im⸗ 
mer in Bezug auf alles wog unter den: Men⸗ 
\ den lebt und webt, "aber fein ‚Sefhäfr if 
eittfam, und durch den fonderbarften Wider. 
ſpruch verlangt vielleicht kein anderks ſo ent⸗ 
ſchieden lebendige Umgebung. Hier min bildet 
jeder im Stillen was bald fuͤr immer die Augen 
der Menſchen beſchaͤftigen ſoll; eine Feyertagh⸗ 
he waltet · aber dem ganzen Okt‘, und · hattẽ 
man nicht hie und da das Picen dor Steht 
hauer, oder abgemeſſene Schläge ver LZimmer⸗ 
leute vernommen / die fe eben enifig cn 
waren ein herrliches Gebaͤnde⸗ zu vollenden, v* 
wäre die kuft von keinem Tim bewegt geweſen 
NAnſerm Wanderer: rer ber Ernſt auf, u | 
| — —8 mit welcher ſowohl Er 
finger als eetſchteitende Veranda ar 


a 
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eafchien ale wenn keiner aus eigener Bashım 


Gewalt etwas feiftete, fondern als wenn ein 
geheimer Geiſt ſi fie alle durch und dutch belebte, 
nach einem einzigen großen Ziele hinleitend. 
Nirgends erblickte man- Entwurf und Stiße, 
 Heder Strich war mit Bedacht gezogen, und da 
ſich der Wanderer von dem Fuͤhrer eine Erklaͤ⸗ 


% 


tung des ganzen Verfahrens erbat, aͤußerte die⸗ 


fer:- die Einbtidundskraft ſey ohnehin ein va⸗ 
ges, unſtetes Vermoͤgen, J waͤhrend das ganze 
Verdienſt des Bildenden Kuͤnſtlers darin beſtehe, 


daß er ſie immer mehr beſtimmen, feſthalten, 


endlich bis zur Gegenwart erhöhen lerne. 
Man erinnerte an die Nothwendigkeit ſi⸗ 


cherer Grundſaͤtze in andern Kuͤnſten. Wuͤt⸗ 


de der Muſiker einem Schüler vergoͤnnen 


wild Auf den Saiten herumzugreifen, oder 


ſtich gar AIntervalle nach eigner Luſt und Be⸗ 
Neben, zu erfinden? Hier wird auffallend, 
dag nichts der. Willkuͤhr des Lernenden zu 


Abertaffen ſey; das Element worin er wirken 


Mm iſt entfhteden gegeben, das Bertjeng Vs 
2 a 


op 


. J 


27 mi Hanbhagen- Hat, iſt ihm lingehaublat 
fogar die Art und Weiſe⸗ wie er ſich deſſen bei 
dienen foll, ich meyne den Fingerwechſel. Are 
„bet er vorgeſchrieben, damit ein. Glied demn 
andern aus dem Wege gehe und feinem Noch⸗ 
‚ folger den rechten Weg bereite; durch weite 
geſetzliche Zuſammenwirken denn zuletzt allein 
das Unmoͤgliche möglich wid. Fee 

Was. und aber zu ſtrengen Zordernngen 

zzu entfchiedenen Geſetzen am-meiften berech⸗ 
gt, iſt? daß gerade das Genie, das; ange⸗ 
beorne Talent ſie am erſten begreitt thnen den 
willigſten Gehorſam leiſtet. Nur das Hatt⸗· 
vermoͤgen wuͤnſchte gern. feine beſchraͤnkee Be⸗ 

- . fonderheit an die Stelle: des ımbedingten Gare 

zen zu feßen und’ feine: falſchen Griffe, unter | 

VBorwand einer unbezwinglichen Originalität | 

und Selbſtſtaͤndigkeit, zu beſchoͤnigen. DB 
laſſen wir aber nicht gelten, fondern ‚Hätten, 
unſere Schüler vor allen Mißteitten, we 
‚ein großer Theil des Lebens, je: ‚mann 


Zu das gahze Leben verwirrt und späte 
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Mit dem Genie haben wie am Hebften zu 


thun, denn dieſes wird eben won dem guten 


Seiſte beſeelt bald zu erkennen was ihm nutz 


Äft. Es begreift, daß Kunft eben darum Kinſt 
heiße, weil He ntht Natur if. Es bequemt I 
ſich zum Reſpect, ſogar vor dem was man 


conventionell nennen koͤnnte: denn wäs if 
dieſes anders, als daß die vorzuͤglichſten 
Wenſchen uͤhereinkamen, das Nothwendige, 
das Unerlaͤßliche für. das Beſte zu halten; 
und gereicht es nicht überall sum Gluͤck? 
Zur großen Erleichterung ‚für. die Lehrer 
find auch hier, wie uͤberall bey und, die drey 
Ehrfurchten und ihre Zeichen, mit: einiger 
Abanderung, \der Natur des obwaltenden Gei 
| ſchaͤfts gemäß, kingefährt und eingeprägt.. 
Den ferner umher: geleiteten Wanderer 
mußte nunmehr in Verwunderung fetzen, daß 
die Stadt ſich immer zu erweitern, Straße 
aus Straße fih zu entwickeln ſchien, man⸗ 
nigfaltige Anſichten gewaͤhrend. Das Aeu⸗ 
| Bere der Gebäude ſprach ihre Beſtimmung un⸗ | 


— 
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wrydemis aus, fie waren kekebig und: Boat 
ltch, weniger praͤchtig als ſchoͤn. Den edlern 


und. ernfteven in Mitte der Stadt ſchloßen ih 
die heitern gefaͤllig an, bis zuletzt zierlige 
Vorſtaͤdte anmuthigen Styls gegen das Feld 


ſich hinzogen und endlich als mGartenwohnus 
‚sen zerſtreuten. 
Der Wanderer konnte nicht anterlaſſen 


I hier. zu bemerken, daß Die. Wohnungen: der 
Maſiker in der vorigen Region keineswegs am: 
Schönheit und Raum den gegenwärtigen zu 
- vergleichen ſeyen, welche Mater, Bildhauer 


und Baumeifter bewohnen. Man erwiederte 


| m dieß liege in der Natar der Sache. 
Der Muſikus muͤſſe immer in ſich ſelbit ge⸗ 


rehrt ſeyn, ſein Innerſtes ausbilden, un es 


nach außen zu⸗ wenden. Dem Sinne des: Au: | 


ges datf er nicht ſchmeicheln. Das Auge ber. . 
vortheilt gar leicht das Ohr und lockt ben 
Geiſt von Innen nach Außen. Umgekehrt 

muß der bildende Kuͤnſtler in der "Außenwelt 
leben und ſein Inneres so anbenust 


— 
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an: und in dem. Auswendigen manifeftiren; 


. Bildende Kuͤnſtler muͤſſen wohnen wie Koͤnige 


X 


und Goͤtter, wie wollten ſie ‘denn ſonſt für 


Könige und Goͤtter bauen und verzieren? Die 


muͤſſen ſich zulegt dergeftalt über das Gemeine 


erheben, daß die ganze Volksgemeine in und 
an ihren Werten ſich veredelt fühle, - 


Sodann lieg unfer Freund ein anderes 
Haradoron erklaͤren: warum gerade in diefen | 


u fefttichen, andere Regionen ſo belebenden, tu⸗ 
J multuariſch erregten Tagen hier die groͤßte 


Stille herrſche und das Arbeiten immet fort⸗ 


gefegt werde?’ u u 6 


Ein bildender Eunſtin, hieß⸗ es, bedart 
keines Feſtes, ihm iſt dag ganze Jahr ein 


Gel. Wenn er etwas Treffliches geleiftet hat, 


es ſteht, nach wie vor, feinem Aug’ entge 


gen, dem. Auge der ganzen Welt; da bes 


harf es keiner Wiederholung, keiner neuen 


Anſtrengung, keines ſyiſchen Gelingens, wo⸗ 


ran ſich der Muſiker immerfort abplagt, dem | u j 


N. 
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baer bas ſplendideſte Gh, ‚ini des 


-  Sollzähligften Kreifes, zu gönnen iſt. 


| Man-follte aber. doch, verſetzte Bilpem, | 
MM biefen ‚Tagen eine Ausſtellung belichen, 
wo bie.dreyjährigen Kortfcheitte der braveſten 
Zöglinge mit Vergnügen zu heſchenen und ® 
Ä beuteheiln waͤren. — 
An anderen Orten, verſetzte man, mag 
eine Ausftellung fi ſich noͤthig machen, bey uns 
iſt ſie es nicht. Unſer ganzes Weſen und 
Seyn ift Austellung. Sehen Sie hier die 
- Gebäude aller Art, alle von Zöglingen aufs 
geführt; freylich nach hundertmal beſproche⸗ 
nen und durchdachten Riſſen: denn der Dan 
‚ende ſoll ‚nicht herumtaften und verſuchen; J 
was ſtehen bleiben ſoll muß recht ſtehen md 
"we nicht für die Ewigkeit dod) für geraume 
Zeit‘ genögend: Mas man doch immer Gehe. 
ler begehen, bauen darf man keine. SEE 
Mit Bildhauern verfahren wir ſchon taz⸗ | 
licher, am läßlichften mit: Matern ſie N 
fen dieß und jenes verſachen beyde in G 
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At, Ihnen ſeht fen in den nnern, an. . 
"den äußeen Räumen der Gebäude, auf Piägen 
fih eine Stelle zu wählen die fie verzieren 


wollen. Sie machen ihren Gedanken. fund, 
und wenn er einigermaßen zu billigen ift; ſo 


wird die Ausführung zugeftanden, und zwar 


auf zweyerleh Weife, entweder mit Verguͤn⸗ 
fligung "früher oder ſpaͤter die‘ Arbeit wege 
nehrtien zu dürfen, wenn fie dem Kuͤnſtler 


ſelbſt mißfiele, oder mit Bedingung das ein⸗ 


mal Aufgeftellte unabänderlih am Drte zu. 
laſſen. Die Meiften erwählen das Erfte 


und Behalten fich jene Erlaubniß vor, wobey 
fe immer am beſten berathen ſind. Der. - 
weyte Fall tritt feltner ein, und man des 


merft daß alsdann die Kuͤnſtler ſich weniger 
vertrauen, mit Geſellen und Kennern lange 


Lonferenzen halten und dadurch wirklich fhär 


tenswerthe, dauerwuͤrdige Arbeiten hervor⸗ 


/ 


zubringen wiſſen. 


Nach allem dieſem verſaͤumte Wicheim 
nicht ſich zu ertundigen: was für ein anderer 


So 
-[ 


Unterricht. fich fonf noch anſchließe, und 
: . man geſtand ihm daß es die Dichttunſt und 
zwar die epiſche ſeceee. 1 
Doch mußte dem Freunde rieß ſonderbar 
ſcheinen, als man hinzufuͤgte: 48 werde den. 
Schülern. nicht ‚vergönnt,. [dom ausgenzbeis.- 
tete Gedichte aͤlterer und neuerer Dichter zu 
leſen oder vorzutragen; ihnen wird nur dag 
Reihe von Mythen, Ueberlieferungen und 
Legenden lakoniſch mitgetheilt. Nun erkennt 
an, gar bald, an malerifcher. oder poettſcher 
Ausführung, das eigene Productioe des, ei⸗ 
- ger. oder der andern. Kunſt gewidmeten Tas, 
lents. Diphter und Bildner heyde beſchaͤftie 
gen ſich an Einer Quelle, und jeder ſucht dae 
Waſſer nach feiner Seite, zu ſeinem Vortheil 
hindulenken, um nach Erforderniß eigne Amer 
de zu. erreichen; melches ihm viel beſſer ges 
Ungt, als wenn er das ſchon —2* | 
‚- nochmals umarbeiten wollte, Ä 
| Der Reifende ſelbſt hatte Selegenpeit. w> 
fehen wie das vorging; mehrere Maler waren. 


! 
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in einem ziumer beſchäftigt,, ein munterer | 
. junger Freund erzählte ſehr ausfaͤhrlich eine 
ganz einfache Geſchichte, ſo daß er faſt eben 
ſo viele Worte als jene Pinfelftriche anwens 
dete, ſeinen Vortrag ebenfalls aufe rundefte 
zu vollenden. 

Man verfiherte, daß bey m Zuſammenar⸗ 
Seiten die Freunde ſich gar anmuthig unter: 
hielter und daß ſich auf dieſem Wege oͤfters 
Improviſatoren entwickelten, welche großen 
Enthuſiasmus fuͤr die zwiefache Darfielung 
zu erregen wäßten. | 

Der Freund, wendete nun feine Erkundi⸗ 
gungen zur biidehoen Kunſt zuruͤck. Ihr 


habt, ſo ſprach er, feine Ausftelung, alfo auch 


wohl keine Preisaufgabe. Eigentlich nicht, 
verſetzte jener, hier aber ganj in der Naͤhe 
koͤnnen wir euch ſehen laſſen was wir fir 
nüglicher halten. nn 

Sie traten in einen großen ‚von. oben | 
lädtic erleuchteten Saal, ein weiter Kreis 
iwigäfeigter Zanſtler ra merſt in die Au. 


\ 
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‚gen, aus deſſen Mitte ſich eine coloffale 

Gruppe guͤnſtig aufgeſtellt erhob. Manmiche 
und weibliche Kraftgeſtalten, in gewaltſa⸗ 
. men Stellungen, erinnerten an jenes herrli⸗ 


che Gefecht zwiſchen Heldenjuͤnglingen und 


Amazonen, wo Haß und Feindſeligkeit zu⸗ 
letzt ſich in wechſelſeitig⸗ traurigen Beyſtand 
auftoͤſt. Dieſes merkwuͤrdig⸗ verfchlumgen⸗ 
Kunſtwerk war von: jedem — rigsuin 
gleich guͤnſtig anzuſehen. In einem weiten 
Kreiſe umher ſaßen und ſtanden / bildende 
| . Künftler, jeder nad) feiner Weiſe befchäftiges- 
der Mater an feiner Staffeley, der: Zeichner 
am Reißbret; einige modellirten rund, einige 
flach erhoben, ja fogar Banmeifter entwarfen 
den Unterſatz, worauf kuͤnftig ein folgen: 
Kunſtwerk geftelle werden ſollte. Zeder 
Theilnehmende verfuhrnach feiner Weife see. 
der Nahbilduug, Maler und Zeichner entei‘ u 
wickelten die Gruppe ‚zur Flaͤche, ſorgfatus | 
. jedoch fie‘ nicht zu zerſtoͤren, fondern Tool, 5 
wie moslich beywubehalten. Eben “ wu 


No 
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die fiacherhobenen Arbeiten sefanbet Nur 
ein Einziger hatte die ‚ganze Gruppe in klei⸗ 
nerem Maßſtabe wiederholt, und er ſchien 
das Modell wirklich in gewiſſen Bewegungen | 
und. Stiederbaug übertroffen zu haben. 
- Nun offenbarse ſich, die fey der Meifter 
des Modelles, der vor der. Ausfuͤhrung in 
Warmor ſolches hier, einer nicht beurtheilen⸗ 
den, fondern praftifchen, Präfung unterwarf, 
und was jeder feiner Mitarbeiter, nach eig⸗ | 
ner Weiſe und Denkart, daran gefehen, bey: 
behalten, ober verändert, genau beobachtend, 
bey nochmaligem Durchdenten zu eignem Vor⸗ 
theil anzuwenden wußte; fo daß zuletzt, wenn 
das; hohe Werk in Marmor gearbeitet das 
y —X d, obgleich. nur von Einem unters 
aommen, angst. und ausgefuͤhrt, doch As 
in anzugehöreh feinen möge. u 






. ‚Die größte Stille beherrſchte auch biefeit | 


Raum; aber der Vorſteher erhob feine Stim⸗ 
me. und tief: wer wäre denn hier, der uns 
“ Fbgaman dieſes ſtationaren Werkes mit, 


4 
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gen, das was der Kuͤnſtlet hen feftge 
fen aͤuch das Würdigfte. 

Namentlich aufgefordert von’ Alten 
ließ ein fchöner Juͤngling feine Arbei 
‚begann heraustretend einen ruhigen Ve 
worin er das gegenwärtige Kufrftwert ı 
beſchreiben ſchien, bald aber warf er 
die eigentliche Region der Dichtkunſt,t 
ſich in die Mite ber Handlung und Gehe 
dieß Element zur Bewunderung; nad 
naͤch ſteigerte ſich ſeine Darſtetlung dur 


Tiche Declamation auf einen ſolchen Grat 
mirflich No fEnvro Bhrunns WA sin äh 


319 
Dieß möcht ich verbitten, vrſehte der 
Aufſeher: denn wenn unſer trefflicher Bild⸗ 
hauer aufrichtig feyn will, ſo wird er beken⸗ 
nen, daß ihm unſer Dichter eben darum bes 
ſchwerlich gefallen, weil beyde Kuͤnſtler am 
weiteſten auseinander ſtehen; dagegen wollt’ 
ich wetten, ein und der andere Maler hat ſich 
gewiſſe lebendige Züge daraus angeeignet, 
Ein ſanftes gemuͤthliches Lied jedoch 
moͤcht' ich unſerm Freunde zu hoͤren geben, | 
eines das ihr fo ernft: tteblich vortragt, es 
bewegt ſich aͤber das Ganze der Kunſt und, 
iſt mir ſelbſt wenn ich es hoͤre ſtets erbaulich. | 
Nach einer Paufe, in der fie einander 
uwinkten und ſich durch Zeichen beredeten, 
erſcholl von, allen Seiten nachfolgender Herg 
und Geift erhebende, wurdige Geſang: 


Bu erfinden, zu heftigen Zu 
Brleibe Kimftter oft allein, 
Deines Wirkens zu genießen 
Eile freudig zum Drei! > 
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gie. {m Sanjen- (hau, erfahre 
Deinen eignen Lebenslauf, | 
Und die Thaten mancher Jahre 
Gehn dir in dem Nachbar auf. 
Der Gedanke, das Entwerfen, 
Die Geſtalten, ihr Bezug, | 
Eines wird das andre ſchaͤrfen, 
Und am Ende ſeys genug! 
. Wohl erfunden, klug erſonnen, 
Schön; ‚gebildet, zart vollbracht, . 
So von jeher hat gewonnen | 
| Fünfter kunſtreich feine Macht. 
Wie Natur im Bielgebide 
Einen Gott nur ‚offenbart, — 
So im weiten Lunſtgeſilde > 
Webt ein Sinn der ewgen Art, 
Dieſes iſt der Sinn der Wahrheit, 
Der ſich nur mit Schonem ſchmuckt 
And getroſt der hoͤchſten Klarheit 
Hellſten Tags. entgegen blickt. 
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Vie beherzt in Reim und Drafe - 
Reduer, Dichter fih ergehn,. - 
Soll des Lebens, peitre xeſe 
Friſch auk Malertafel Renz u; 
Mit Gefchwiſtetn reich umgeben 
Mit des Herbſtes Irucht unlegte 
Daß Be son ein Arten. az 
.Offenbaren Sian erregte. ron 
— ua 
Raufenkfaß: und ſchön entiehe Fu 
‚dom aus Formen deiner Dand,. en 
And im Menfhenbitd.genieße 
. Das ein Gott ſich hergewvandt. 
| Welch ein Werkzeug: ihr rlrguchet, BT 
EGtellet euch als Brüder. dar 3. 
‚nd. geſangweis flammt und mon 
Opferſauu vom Altar. 





Ars. iefes mochte Waheim g gar. x wohl 
tem laflen, ob es ihm gleich ſehr paradox, 
d haͤtte er es nicht mit Augen geſehen, Az 


MED, 21 x 


u 3322 | 
animdolich feheinen mußte. "ds man es ibm 
nun aber offen und fred, in ſ ſchoͤner Folge, 


vorwies und: bekannt made‘, ſo bedurfte es 
kaum einer Frage um das Weltirk zu erfah⸗ 


ven; doch enthielt er ſich nicht den Juͤhrenden 


zuletzt folgendermaßen anzureden: ich ſehe 
hier iſt gar kluͤglich fuͤr alles geforgt mag 
im Lehen wuͤnſcheuswerth feyn mug entdeckt 
mir aber auch: welche Region kann eine 
gleiche Sorgfalt Für dramatiſche Poeſie aufs 
weiſen und wo konnte ich mich daruͤbed beleh⸗ 

ren? Ich ſah mich utiter en! curen Ge⸗ 


baͤuden um und finde keines das zu einem. 


ſoichen · Fweck beſtimmt ſeyn könnte. * 
Verhehlen dürfe wir nicht auf dieſe Yu: 


frage; "dag in unſerer ganzen Prosihz ders 


| gleichen nicht anzutreffen ſey! denn das 
Drama ſetzt eine muͤſſige Menge, vielleicht 
gar einen Poͤbel voraus, dergltichen fich bey 


uns nicht finder; benn ſolches Belichter wird, 


wenn es Nnicht ſelbſt ſich: uawillig entferut 
Ater bie Graͤuge gebracht. Seyd jodoch gewtßz 


u. 
\ Ss. vom 5 8 


— 
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af: Er anfexer allgemein wirkenden Anſtalt 
rich ein fo wichtiger, Punct wohl uͤberlegt 
worden; keine Region aber wollte ſich finden, 

aͤbergll trat ein bedeutendes, Bedenken win, 
Bar unter unfern. Zoͤgtingen ſollto ſich laicht | 
mefchiehen, airfihogenee Hojtarkeit, :ader 
ehruchelgn. Seunggnan Unwahnes, dem 
Aug enblick nicht ougeherigts Gefühl in der 
Maße zu: exregen a. um-debunch sig Imgger 
misliches ‚Gefallen ahyaapfelnd; herumpzuhrine -· 
aan7 Sale Gaptetıpen-fanden mis Auder 
qut Sefaͤhrlich „mtb fonngen « ſie · mit zunfen 

are Zweck wicht vgreinen. une 


Br ſagt aber doc), verfeßte Witheim, 
—* weit um ſi ih 'gre Ifende King befördert 
die ‚übrigen Fetimttich. _— 


» J 


6. Reineswegk, ermjeerte man, 1. fie bedient 
dh). ber Uebrigen, aber verdirht fir e. Ich ver 
denke dem Schauſpielyr nicht, wenn er fich zu 
dem Maler geſellt; der Mater. jedoch iſt in 
ſolcher Geſellſchaft verloren. 

21 * 
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Ueberzeugung und Grundſab jene Ge⸗ 
sen-aus ihrem Kreiſe gebannt. 
GSein Begleiter jedoch ließ ihn nicht lange 
Viefen Betrachtungen, fondern fuhr fort: 
es unfer hoͤchſter und heiligſter Grund⸗ 
iſt, keine Anlage, fein Talent zu mißs 
n, fo dürfen wir uns nicht: verbergen, | 
unter fo großer Anzahl fih eine mimi⸗ 
Naturgabe auch wohl entſchieden her⸗ | 
hue; dieſe zeigt ſich aber in unwider⸗ 
cher Luft des Machäffens fremder Cha⸗ 
ere, Geftalten, Bewegung, Sprache. 
ß fördern wir zwar nicht, beobachten | 
: den Zögling genau und, bleibt er ſei⸗ 
Natur durchaus getreu, fo Haben wir 
mit großen Theatern aller Nationen in 
bindung gefeßt und fenden einen bewährt - 
igen ſogleich dorthin, damit er wie die 
e auf dem Teiche, fo auf den Brettern 
em tünftigen Lebensgewadel und Ger 
atter eiligſt entgegen geleitet. werde. 


‘+ 
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Wilhelm hörte’ die mit Gedatd! Goch 
nur mit halber Weberzengung , "vielleicht mil 
einigem Verdruß: denn fo wunderlich ift der, 


WMenſch geſinnt, dag“ ev von dem Unwerth 
° irgend eines geliebken Gegenſtandes zwar 


überzeugt feyn, fich von Ihm-adwenden; fos 
gar ihn verwünfchen kann, aber ihn doch nicht 
vor andern auf gleiche Weiſe behandelt wiſ⸗ 
fen will und“ vielloicht regt ſich der Beiſt 
ves Widberſpruchs, der in allen Menfchen 
wohnt, nie lebendiger unvewittſamet a “ 
fſvlchem Falle. SE FE .* 

Mag doch der Redaoteur dieſer Boden 


| ‚ bier ſtibſt geftehen: daß er mit einigem Un⸗ 


willen” diefe wunderliche ‚Stelle: durchgehen 


aͤßt. “Hal er nicht auch in vielfachem Sinn 


mehr Leben und Kräfte als billig dem Thea⸗ 
ter zugewendet? und koͤnnte man ihn wohl 
Überzeugen; daß dies ein unverzeihlicher 
Irrthum, eine fruchtloſe Bernühung geisefen? 
Doch wir finden feine Zeit folhen” Ctr 
innerungen ‘und Nahgiiten wWWo lag Aue = 


Y 
\ 
N n 
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" Aufhnden, Denn mes Bcund ſieht fi mer 


genehm Aberrafcht, da Ihm abermals einer von 


‚den Dreyen, und ‚zwar: ein beſonders Bufas 


gender, vor Die Augen tritt. Entgegenkom⸗ 
mende Sanftmuth, den reinften Sevienfrien 
den: verkuͤndend, theilte ſich hoͤchſt erquicklich 
mit. Vertrauend konnte der Wanderer ſich 


naͤhern und fuͤhlte ſein Vertrauen erwiedert. 


Hier vernahm ee nun, daß bet Obert ſich 
hegenwirnig bey den Heiligthuͤmern befinde, 
dort unterweife ,' lehre, fegne, indeſſen die 
Dreye ſich vertheitt Tämmtlihe Regionen 


heimzuſuchen und. überall, nad) genommenen 
tieffter Kenntniß und Verabredung mit den 


untergeordneten Auffehern, das Eingeführte 


‚weiser zu leiten, das Neubeſtimmte zu gründen 
und dadurch ihre hohe Pflicht treulich zu erfüllen. 


Eben diefer‘ treffliche Mann gab ihm nım 


"ne allgemteinere uͤeberſicht ihrer innern Zu⸗ 


fände und außern Verbindungen, ſo wie 
Kenntniß von der Wechſelwirkung aller ver⸗ 


h(qiedenen Regionen; nicht weniger vard tar, 


wie aus einer in die andere ‚nnd: längerer 
oder tarzerer Zeit, :ein Zögling- verſetzt wer⸗ 
den tung, Genug! mit dem ‚bisher Ver⸗ 
nommenen ſtimmte alles voͤllig uͤberein. Zu⸗ 
‚gleich: ‚machte die Schilderung feines Sohnes 
ihm viel Vergnuͤgen und der, Plan wie man 
ihn weiter führen. mollte mußte feinen ganzen 
Beyfall gewinnen. Ä 
Darauf ward er vom Gehuͤlfen und Xufe 
ſeher zu ‚einem Bergfeſt eingeladen, weiches 
uunaͤchſt gefeyert werden follte. Sie erſtie⸗ 
gen. mit Schwierigkeit das Gebirg, Wilhelin 
glaubte fogar zu bemerken, daß der Fuͤhrer 
gegen Abend ſich langfamer bewegte, als went 
die, Finſterniß chrem Pfad nicht noch meh 
Hinderung entgegen ſetzen werde. Als aber 
eine tiefe Nacht fie, umgab, ward ihm dieß 
Raͤthſel aufgeloͤſt; kleine Flammen ſah er "aus 
vielen Schluchten und, ‚ Thätern fhwandend 
hervorſchimmern, ſich zu Linien verlängern, 
‚fish über. die. Gebirgshoͤhen heruͤberwaͤtzen· 
Viel freundlicher als wenn ein Vulkan ſich 


| a? ! 
rufthut und fein ſpraͤhendes Geioͤs ganze Ge⸗ 
zenden mit Untergang bedroht, zeigte ſich 


dieſe Erſcheinung, und doch gluͤhte ſie nach 
und nach maͤchtiger, breiter und gedraͤngter, 


funfekte wie ein Steom von Sternen, zwar 


fanft und lieblich, abe doch kuͤhn über die 


ganze Gegend ſich verbreitend. 


Nachdem nun der Gefaͤhrte ſich einige 
Zeit an der Verwunderung des Gaſtes ergbtzt, 


denn wirklich konnten fie einander wohl bes 
obachten, ihre Gefichter und Geftatten was . 


ven durch "das Licht aus der Gerne erhellt, 


fo wie ihr Weg, begann er zu fprehen: 


Ihr feht bier freylich ein wunderliches Schau⸗ 
ſpiel; dieſe Lichter die bey Tag und bey Nacht 
im ganzen Jahre unter der Erde leuchten und 


wirken, und ‚die Foͤrderniß verſteckter kaum 
erreichbarer irdiſcher Schaͤtze beguͤnſtigen, die⸗ 
ſe quellen und wallen gegenwaͤrtig aus ihren 


Schluͤnden hervor und erheitern die offenbare 
Nacht. Kaum gewahrte man je eine ſo erfreu⸗ 


liche Heerſchau, wo das nuͤtzlichſte, untere | 


N 


— — 


x 
w- 


Piss 


t 


waren ſie jan den Ort gelangt, wo Die? 


erbaͤche yum. Flammenfee um einen woh 
| leuchteten Inſelraum ſich ergoſſen. 8 


Wanderer ſtand nunmehr in dene. blenden 
Kreife, wo: ſchimmernde Lichter zur taufen 


. gegen die zur ſchwarzen Gintetwand gereih 


Sohn einen ahndungsvollen Contraſt bi 
Sofort etklang nun die heiterſte V 
* a tüchtigen Gefängen. Höhle ‚Selsmaf 
zogen maſchinenhaft heran und ſchloſſen b 
"ein blendendes Innere dem Ange des 
freuten Zuſchauers auf. Mimifhe Darfi 


finäen und was nur einen folhen Mom 
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vorgeſtellt ſah und unter Ihnen, In ernſter 
ſtartlicher Tracht, Freund Jarno erblickte. 

Nicht umſonſt, rief dieſer aus, habe ich mei⸗ 
den fruͤhern Namen mit dem bedeutendern 
Montan vertauſcht; Du findeſt mich hier In 
- Berg und Kluft eingeweiht, und nım koͤnnte 
ich Dir, auf Befragen, gar manches enthuͤl⸗ 
len und aufklaͤren was mir ſelbſt vor ainem 
Jahre noch ein Rathſel geweſenn. 


Auf dieſem Puncte vetlaſſen uns nün un ⸗ 
ſere Manuſcripté; von der Unterhaltung der 
Freunde finden: wir nichts aufgezeichnet, eben 
fo Wenig vermöchten wie den Zuſammenhang 
Mit dem Nächftfolgenden genau “anzugeben, 
wovon wir in demfelden Fascikel, auf danfel .' 
ben Papiere kurze Erwähnung fihden, - daß 
"nämlich eine - Zuſammenkunft unſeres Wan⸗ 
derers mit Lothärio und dem Abbe Statt ges 
‚habt. Leider iſt auch, Hier wie bey:ifo-nies 


ten andern Blättern das Datum vernach⸗ 


anigt. 


— — 
Einige Stellen, mehr angrufungsweiſe 
als nachrichtlich augebracht, deuten auf ben 
hohen Sinn des Entſagens, durch weichen 

der eigentliche Eintritt ins Leben erſt denkbar 
iſt. Sodann treffen wir auf eine mit meh⸗ 
rern auf einander weiſenden Pfeilen bezeich⸗ 
nete Landcharte, neben welcher wir, in ge⸗ 
wiſſer Folge, mehrere Monatstage angeſchrie⸗ 
ben finden, ſo daß wir uns alſo uͤberreden 
dürften, wieder in der wirklichen Welt zu 
wandeln und über die naͤchſte Marfchroute 
unferes Sreundes ziemlich im⸗Klaren zu feyn, 
venn uns nicht auch hier varſchiedentli⸗ bin" g 
zugefügte Zeichen und Chiffern“ befürchten: 

| ließen, eine geheimere Bedeutung werde uns | 
‚immer verborgen bleiben. W 
BWas uns aber ganz aus aller hiſtoriſchen 
Faſſung bringt, iſt der wunderliche Umſtand, 
daß unmittelbar an alles diefes die unwahr⸗ 

| ſcheinlichſte Erzählung ſich anſchließt; von der 
Art wie jene Maͤhrchen, durch welche mar dit 
Neugier des Hoͤrers lange mit Wundern hin⸗ 


d 


— 


/ 
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Halt: und zuletzt erklaͤrt: es ſey von einem 
Traum die. Nede geweſen. Jedoch theilen 
wir was uns vorliegt buchſtaͤblich mit. 

Wenn wir uns bisher in dem metallreiß 
chen Gebirge aufgehalten, welches oben ſanft 
und keineswegs wild anzuſehen iſt, geleitete 
man mich nun durch ſchroffe, kaum zu erſtei⸗ 
gende Schluchten und Feiſen; zuletzt gelangt’ 


| ich ‚ganz oben ayf eine Klippe, deren Gipfel | 


wur- einem einzigen Stehenden Raum gab, | 
* weicher, indie greultche Tiefe hinabſchauend, 
— Bergſtroͤme durch ſchwarze Kluͤf⸗ 

te: ſchaumen ſah. Dießmal blickt' ich ohne ⸗ 


Schwindel und Schauder hinab, es war 


mir leicht zu Muthe; nun aber richtete ſich 
meine Aufmerkfamkeit auf gegenuͤberſtehende 
gleich gaͤhſtotzige Felſen, deren Gipfel je⸗ 
doch groͤßere Flaͤchen und Raͤume darboten. 
Obſchon durch eine ungeheuere Kluſt ge⸗ 
Kennt drängten ſic doch die ‚gewaltigen Mais | 
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‚fen fo nah heran, daß ich mahisßen Augen gam 
deutlich mehrere Perſonen - oben verfammel 
erblicken konnte. Es waren meiſt Frauenzim⸗ 
mer, deren eine bis an den Rand hervortre— 
. tend mid) doppelt:und dreyfach für fie beforgt 
machte, als die völlige Ucberz eugung im mir 
aufging,- 66 fey Natalie felbſt. Die Ger 
fahr. eines: ſolch unerwartoten Wiederfehens 
bugs mit „jedem Augenblich; :arängenlos- 
“aber, als mir ein Fernrohr ..vork- - Ange 
fam, das mie fie völlig heran mich. zu ihr 
“ völlig. hinuͤber brachte... Sehrohre haher 
durchaus etwas Magifches.: Waͤren wir: 
nicht von Jugend: auf -gymphn: Hinzu 


0 zu fchauen, wir würden jedegmäl- wenn mir 
ſie vors Auge nehmen ſchandern undi® 


fchreden. Wir find es die echlisfen: und fi 
24 nicht, ein Weſen iſts, deſſen Organe anf - 
höhere Stufe gehoben, deſſen Beſchraͤnktheit 
aufgeloͤſt, das ing Unendliche zu: Feigen: be 
zerchtigt ward. " . N pe 
‚Pelanfhen wir I BD: Weuentteroie dan ‘ 


* 
— 


N 
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ein falches Mittel ‚ fehen wir fie harmlos · 
unſchutdig vor ſich hin, als einſam unbe⸗ 
obachtet handeln, ſo kann es uns wirklich 
bange werden, ſie moͤchten uns entdecken und 
wegen verraͤtheriſcher Zudringlihteit belei⸗ 
digt zuͤrnen. | 

Und ſo bedrängte mic) gleichtalle ein feit 
fan Gefühl zwiſchen Naͤh und Ferne zu 

Thwanten ‚und: von Augenblick. zu Augens 
blick beydes zu verwechſeln. 

Auch jene waren uns gewahr worden, wor⸗ | 
an das Zeichen mit einem weißen Schnupfs 
tuch nicht zweifeln ließ. Einen Augenblick 

" ſaumt' ich, es zu exwiedern, denn ich fand mich 
Ganz in der Nähe des angebeteten Weſens. 
Dieß iſt ihre reine, Balde. Geſtalt ihre 
ſchlanken Arme, die mir einſt ſo huͤlfreich er⸗ 
ſchienen und mich, nach unſeligen Leiden und 
BVerorrenheittn.,. endlich doch, wenn auch 

nur für Augenblicke, theilnehmand umfaßten. 

Ich bemerkte ganz deutlich, daß auch ſie 

ein Sehrohr hielt und zu mir heruͤberſchaute 


—— fpresen. 
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da verfehlt" ich denn: nicht, durch Zeichen, wie 
fie mir bereif waren, den Ausdruck einer 
treuen und herzlichen Anpänglichteit auszu⸗ 


Und wie-die Erfahrung giebt, daß ferne 
"Segenftände, die wir duch ein Behrohr- 
‚deutlich erkannt, ſich auch nachher dem blo⸗ 
* Ben Auge als in deutlicher Nähe beſtimmt 

offenbaren, es fen nun daß genauere- Rennts 

niß den Sinn gefchärft, ader daß. Einbil⸗ 
dungskraft was ihm abgeht erſetze; genug, 
die Theure ſah ich fo genau und deutlich. ats 
zu erreichen, ob ich gleich ihre Geſelſchaft 
noch nicht zu erfennen vermochte. Indem ich 
mich nun auch hierum bemuͤhte, und mid) 


J nach ihr um deſtomehr beſtrebte, da drohte 


ber Abgrund mich zu verſchlingen⸗ hätte, nicht 
eine hätfreiche Kand\mich ergriffen: und ans \ 
. glei) der Gefahr, wie dem fan: WIE. 
entriſſen. * 
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Vierzehntes Kapieel, 
Hieriteiten wir nun wieder anf einen fe. 
tern. Grund und Boden, deffen Localität wie, 
mit einiger Wahrſcheinlichteit beſtimmen Fäns 
| nen, ob wir gleich auf unferem Wege gewiſſen 
Unficherheiten, mit denen wir uns nicht: iM 

„ ‚voller Klarheit. abjufindeh wäßten, cbenſaut 

begegnen. 7 *5 yon 

Da Wilhelm die einie, die der erſte 
Pfeit bezeichnete ‚auf irgend finem Pant zu 
erreichen ‚ quer Durchs’ Land: gehen müßte} 
ſo ſah er fi genoͤthigt die Reiſe zu Fuße zu | 
machen und bag’ Gepack hinter ſich her tragen 
zu täffen. ‚Sir ſeinen Gang aber ward er auf 


: jedem Schritte reichlich belohnt, indew w 
e. m, 1, 2 
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unerwartet ganz allerliebſte Gegenden antraf; 
es waren ſolche wie ſie das letzte Gebirg ge⸗ 
gen die Flaͤche zu bildet, bebuſchte Huͤgel, 
die ſanften Abhaͤnge haushaͤlteriſch benutzt, 

J alle Flaͤchen gruͤn, nirgends etwas Steiles, Un: 
a fruchtbares und Ungepfluͤgtes zu fehen. Nün 
gelangte er zum Hauptthale, worin die Sei⸗ 
tenwaſſer ſich ergoſſen; auch dieſes war ſorg⸗ 
ſatig bᷣebaut, anmuthig uͤberſehbar, ſchlauke 
Baͤume bezeichneten die Kruͤmmung des durcht 
ziehenden Fluſſeß und einſtroͤmender Baͤche/ 
und als er die Charte, „feinen Wegweiſet, 
| ornahm, ſah er zu ſeiner Verwundemta 
daß; die gezogene Linie diexſes Thab gerade 
durchſchnitt und er ſich alſo vorerſt neuen 
gufrehtem Weg. befindeee 
u Ein altes, wohlsrhaftenes, zu veiſchu⸗ 
denen Zeiten erneuertes Schloß zeigte ſich. gin ” 
einem, hehuſchten Huͤgel, zam Fuße deſſelben 
zogt Ain heiterer, Flecken ſich hin ‚mit. voʒ⸗ 
ſtehendem in; die Apgen ſallendem Wirthe⸗ 
| ben; auf, Bene RR HE AR und a 
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zwar freundlich son: dem. Wirth empfan⸗ 


gen, jedoch mit Entſchuldigung, dag man 
| ihn. ohne Erlaubniß einer. Geſellſhaft nit 
aufnehmen: könne, . die‘ den ganzen Gaſthof 
auf einige Zeit gemiethet habe; deßwe⸗ 
gen er. alle Gaͤſte in die aͤltere, weiter hinauſ⸗ 
Uegende Kerberge verweifen miſſe.“ Nuch 


einer kurzen Unterredung ſchien der Mann ſich 


zur bedenken und fagte: zwar findet ſich jetzt 
niemand im Kaufe, doch es iſt eben. Sonna⸗ 


hend und der: Vogtkaunenicht lange ausblei⸗ 


ben, der wöchentlich alle Rechnungen bevich⸗ 
ugt und feine Beſtellungen fuͤr das Naͤchſte 
macht. Wahrlich, es iſt eine ſchickliche Ord⸗ 
nung unser dieſen Männern und eine Luft: mit 
ihnen zu. verbehren „Rb.Fe gleich genau find, 
denn man hat zwar keinen großen aber einen 


ſichern Gewinn, ‚Er. hieß darauf den neuen 


Gaſt on dem obern großen Vorſaal ſich gedul⸗ 
den und was ferner ſich ereignen michte ab⸗ 
warten. rd Mi ng ur 


— 


gdier fand nun ber: cherante eiende eine 


weiten faubern Raum, "Auße: T Baͤnken und 


Tiſchen, voͤllig leer; deſto mehr-werwunderte 


er ſich eine große Tafel ‚über einer Thuͤre 


angebracht zu fehen, worauf die Worte 


in goldnen Buchſtaben zu leſen ' warens 
Ubi homines sunt modi sunt; welchet 
wir deutſch erklaͤren daß da wo Menſchen in 


Geſellſchaft zuſammentreten ſogleich“ die 
Art und Weiſe wie fie zuſamm en ſeyn und 
bleihen mögen ſich ausbilde. Dieſer Spruch 
gab unſerm Wanderer zu denken, er nahm 


ihn als gute Vorbedeutung, indem er das 


hier bekraͤftigt fand, was er mehrmals in ſei⸗ 


nem Leben als vernuͤnftig und foͤrderſam er⸗ 
kannt hatte. Es dauerte nicht lange, ſo er⸗ 


ſchien ‚der Vogt, welcher von. dem Wirthe 
vorbereitet, nach einer kurzen unterredung 
und keinem ſonderlichen Ansforfäyen ihn 
unter folgenden Bedingungen aufnahahz- 


drey Tage zu bleiben, -an allem. was wor⸗ 


Be gehn möchte: ruhig Ten N vehwen. imde 


— 
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es geſchehe was wolle nicht nach der: Ur⸗ 
ſache zu fragen, fo, wenig als beym Abd» 
ſchied nad) ber ade "Das: alles. mußte 
dee Reifende fich gefallen daffen, weil der· Be⸗ 


Yu 
* 8 


auftragte in keinem Punctg nachgeben konnte: Fu 
.. Chen wollte der Vogt: fich entfernen, als" : 


ein Gefang. die Treppe herauf ſcholl; zwey 
huͤbſche junge Maͤnner kamen ſingend heran, 
denen jener durch oin einfaches Zeichen zu ver 
ftehen gab, der Gaft ſey aufgenommen. Ih: 
ven Geſang nicht unterbrechend begruͤßten ſie 
- „ihn freundlich, duettirten gar anmuthig und 
‚man fonnte fehr leicht. bemerken, daß fie völlig 
eingeuͤbt und ihrer Kuuſt Meifter feyen. Als 
Wilhelm die aufmerkſamſte Theilnahme bes 
- wies, fchloffen fie and fragten: ob ihm nicht 
and) ein Lied.bey feinen Sußwanderungen ein⸗ 
falle und das er fo vor ſich hin finge? Mir 
an iſt zwar von der Natur, 'verſetzte Wilheim, 
‚eine gluͤckliche Stimme verſagt, aber Inner: 
lich Scheine mir’oft ein geheimer Genins et: 
was Rhythmiſches vorzufluͤſtern, ſo vo ik 


+ 
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mich. beym Wandern jedesmel im. Tat ber 


wege und zugleich leiſe Toͤne zu vernehmen | 
glaube, wodurch denn ingend ein Lied begleis 


‚tet wird,. das fich mir auf eine oder die ans 


dere Weiſe gefällig, vergegenwaͤrtigt. 
Erinnett Ihr Eu eines: ſolchen, ſo ſchreibt | 
ed. ung auf, fagten jene; wir: wollen fehen, J 


ob wir Euren ſingenden Daͤmon zu begleiten 


wiſſen; er nahm hierauf ein Blatt aus ſei⸗ 


me Fogreistafet und bergab ihnen folgendes: 


N 


% 


on dem Berge zu den Dügetn,. 
Meder ab das That entlang, . 
Da exklingt es wie von Flügeln, . u. 
Auch bewegt · ſichs wie Gefangz 
Auch dem unbedingten Rriebe | 


2 Bolget Freude, folget-Ratb; 1 


And dein Streben ſeys in Liebe, n 
Vnd dein Leben je die Sek en 
N SER, 

Na kurzem Vedenken "rlönte. feste 
ein freudiger dem Wanderfchritt angemeſſener 
7° \ . ı 


—— — 
4 
J 
r 


Bu . 


ygeſang, der, bey Wiederholung insb | 


ſchraͤnkung immer fortfchreitend, den u 


en mit hinriß; er. war im Zweifel, 
feine eigne Melodie, fein früberes Kr 
oder ob fie jest erſt ſo angepaßt fey, 


keine andere Bewegung denbbar wärr.. 


‚Sänger hatten fih "eine Zeitlang auf 


Weiſe vergnüglih ergangen, als zwey 


kge Burſche hevantraten,.. dien man an 


Attributen ſogleich für Maurer aner⸗ 
6, zwey aber, die ihnen folgten, für. 


vevieute haften mußte. Diefeviere,. ide 


werkszeug ſachte niederlegend, horchten 
Geſang und fielen bald gar ſicher und 
ieden in denſelben mit ein, ſo daß eine 
indige Wandergeſellſchaft über Berg und 
dem Gefühl dahin zu fchreiten ſchien, 
Wilhelm glaubte nie einwas ſo Anmuthi⸗ 


Herz und Sinn Exhebendge vernommen 


ben. Diefer Genuß jedoch follte noch 


t ımd bis zum Letzten gefteigert werden, - 
me siefenpafte ra die Ʒutppe herauf 


\ 
> 


ſteigend einen ſtarken, feſten Triti ni, dem 
beſten Willen taum zu mäßigen im Stande 


war. Ein ſchwer bepacktes Reff ſetzte er for 
— gleich in die Ecke, ſich aber auf eine Bank 
nieder, die zu krachen anfing, woruͤber die 
andern lachten, ohne jedoch aus ihrem Ge⸗ 


ſang zu fallen... Schr berrafeht aber fand. 


fich Wilhelm, als, mit einer ungeheuren 


Baßſtimme, diefes Enackskind gleichfalls eine 


zufallen begann. - Der Spot ſchuͤtterte und der 


nem Theile ſogleich verändert und war den 


I geſtan ſang:: 


— 


Du im Leben nichts. verſchiebe | 
Sep bein Leben That um That! J 


En 


u Berner konnte man benn auch gar bald se 
merken, daß ex has Tempo zu einem lange 


— ſameren Schritt herniederziehe und die Uebri⸗ 


ddeutend war es, daß er den Refrain an ſei⸗ 


gen noͤthige ſich ihm zu fuͤgen. Als man 


R 


zuletzt geſchloſſen und ſich genugſam befrie⸗ 
digt Dane, en im,die andern vor, Zi 


N 
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wenn er getrachtet habe fie irre zu machen. I 


Keineswegs! rief er aus, Ihr ſeyd es die Ihr 
mich irre zu machen gedenkt, aus meinem 
Schritt wollt ihr mich bringen, der gemaͤ⸗ 


ßigt und ſicher ſeyn muß, wenn ich mit 


meiner Buͤrde bergauf bergab ſchreite und 


doch zuletzt zur beſtinemton Stunde eintreffen 9* 


und Euch befriedigen folk, x 
Einer nad) dem andern ging nunmehr zu 


dem Vogt hinein und Wilhelm konnte wohl 
bemerken, daß es auf eine Abrechnung an⸗ 


geſehen ſey, wornach er ſich nun nicht weiter 


erkundigen durfte. In der Zwiſchenzeit far. 
men ein Paar muntere fehäne Knaben, eine 


Rafel in der Geſchwindigkeit zu bereiten, mäs 


fig mit Speife und Wein zu. beſetzen, wor⸗ 
auf der heraustretende Vogt ſie nunmehr alle 


ſich mit ihm niederzulaſſen einlud. Die Kna⸗ 
ben warteten auf, vergaßen ſich aber auch 
nicht-und nahmen ſtehend ihren Antheil- das 
Hin. Wilhelm erinnerte fih ähnlicher Sce⸗ 
nen, da er’ noch, unter den Schaufpielern 


« 


N 


346 —— 


hauſte, dech ſchien ihm die gegenwaͤrtige Se 


| ſellſcha ft diel ernſter, nicht Ans Scherz, —X* 
Schein ſondern auf bedeutende: kebenezwece 
gerichtet zu ſeyn. nl \ | 
Das Geſpraͤch der Handwerker mit dem 
Vogt belehrte den Gaſt hierüber aufs klaͤrſte. 
Die vier tuͤchtigen jungen Leite wären. in 
der Nähe thätig, wb eih- gewaltfämer Brand 


‚bie anmuthigfte Landſtadt in Aſche gelegt 


hatte; nicht weniger hoͤrte man, daß der wa⸗ 
ckere Vogt'mit Anſchaffung des Holzes und 
ſonſtiger Baumaterialien befchäftigt ſey, wel⸗ 
ches dem Gaſt um fd’ raͤthfelhafter vortam, 


- als fämmtlihe Männer hier nicht einhei⸗ 


mifch, fondern als Borüberwandernde fich ih 
allem Üebrigen anfündigten. Zum Schuß 
der Tafel hölte St. Chriſtoph, fo nannten fie 
den Riefen, ein befeitigtes guited Glas Weit 
zum Sclaftrunt, und ein’ heiterer Geſang 


hielt noch einige Zeit die Gefelfhaft jufams' 


men, die ſchon auseinaͤndergegangen war; 


| worauf denn Wilhelm in ein Zimmer geführt - 


N 
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wurde von ber anmuthigſten Lage. Der Voll⸗ 

mond, eine reiche Flur beleuchtend, war ſchon 
heran und weckte aͤhnliche und gleiche Erin⸗ 
nerungen in dem Buſen unſeres Wanberers: 
Die Geiſter aller lieben Freunde zogen bey 
ihm voräber, befonders aber war ihm denari 
d0°8 Bild fo lebendig; "daß er ihn "unmittels 
bar vor: fih’zu fehen glaubte. Dieß alles 
gab ihm. ein inniges Behagen zur nächtlis 


hen Ruhe, als er durch den wunderfichften 


Laut beynähe erſchreckt worden wäre. Es 
Hang. aus der Ferne her’ und doch ſchien es 
im Haufe ſelbſt zu ſeyn, denn das Haus zits 
terte manchmal ’ und die. Balken dröhnten, 
wenn der Ton gu feiner größten Kraft. flieg. 
Wilhelm, der fonf ein zartes Ohr Hatte als 
6. Toͤne zu unterfcheiden, konnte: doch ſich zu 
nichts beſtimmen, er verglich es dem Schnar⸗ 
ren einer großen Orgelpfeife, die vor lauter 
Umfang feinen entſchiedenen Ton von ſich 
giebt. Ob dieſes Nachtſchrecken gegen Mor⸗ 
gen nachließ, ‚oder ob Wilhelm nach und. nad, 
d 


. „Kaum hatte ihm einer ber dienenden 
ben das Frühftück gebracht, als. eine ' 
hereintrat, die er am Abendtiſche be 


hatte, .ohne über deren Eigenfchaften 
zu werden. Es war ein wohlgebauter, 


ſchultriger auch. behender Mann ‚bei 
durch ausgeframtes Geräth als Barbiet 
kuͤndigte und ſich bereitete Wilhelmen d 
ſo erwuͤnſchten Dienſt zu leiſten. Uebr 
ſchwieg -er ſtill, und das Geſchaͤft war 
ſehr ‚leichten Hand vollbracht, ‚ohne ‚da 

irgend einen Laut: von. füch gegeben 
Wilhelm begann daher und ſprach: 
-  Runft. verfieht ihr meifterlih ‚und: ih. u 
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Schalkhaft laͤchelnd, den Finger auf den | 
Drund legend‘, ſchlich der Schweigfame zu 
Thäre hinaus. Wahrlich! rief ihm Wil: 
heim nach: ihr ſeyd jener Rothimantel, wo 
‚nicht ſelbſt, doch wenigſtens gewiß ein Ab⸗ 


koͤmmling es tft -euer Sg, daß ihr den > 


Gegendienft von mir nicht verlangen wollt, 
ihr wuͤrdet euch dabey ſchlecht befunden 
haben. 
Kaum hatte dieſer wunderliche Mann ſ 4 
entfernt, . als ber bekannte Vogt herein⸗ 
trat, zur Tafel für diefen Mittag eine Ein 
ladung ausrichtend, welche gleichfalls ziem⸗ 
lich ſeltſam klang: das Dand, ſo ſagte der 
Einladende ausdruͤcklich, heiße den Fremden 
villkommen, verufe denfelben zum. Mittags⸗ 
mahle und freue: ſich der Hoffnung mit ihm 

in ein näheres Verhaͤltniß zu treten. Man 
erkundigte ſich ferner nach dem Beßnden | 
des Gaſtes und wie er mit der-Bewirthung 
zufrieden fey? der denn von allem was ihm 
begegnet war. nur. mit Lob ſprechen konnte. 


J 
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u uncuhigt. Hattez. feines“ Angelöbniffes. | j 
eingedenk „enthielt: er. ſich jeder Frage 
hoffte, ohne zudringlich zu :feyn „ aus 
gung der Geſellſchaft, oder anfällig. nad 
nen Wuͤnſchen belehrt zu werden. 

Aka der Freund ſich allein befand, 
ee über: die wunderliche Derfon. erft- 
die‘ ihm: hatte einladen. faflen und wußıe 
raecht was er daraus. machen ſollte. /0 
oder. mehrere Vorgeſetzte duch ein 

trum anzukuͤndigen, kam ihm allzubeden 

vor. Uebrigens war 8 ſoſtill um ihn 
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drey Bekannte von geſtern, einen Jimmerge⸗ 
ſellen, einen Maurer und Knaben. Später 
| bemerkte er unter den proteſtantiſchen Gottes⸗ 
verehrern gerade die drey andern. Wie die 
uͤbrigen ihrer Andacht pflegen mochten ward 
nicht bekannt, ſoviel ‚aber getrautener ſich zu 
ſchließen, daß in dieſer Geſellſchaft eine ent⸗ 
ſchiedene Religionsfreyheit obwalte. 

Zu Mittag kam demſelben am Schloßthor 
| der Vogt entgegen, ihn, durch mancherley 
| Hallen, in. einen großen Vorſaal zu führen, 
wo er ihn niederſi itzen ließ, - Viele Perſonen 
gingen vorbey, in. einen anfofenden € Saale 
taum, hinein. Die Thon. befannten. waren 
darunter zu fehen, ſelbſt St. Chriſtoph ſchritt 
voruͤber; alle gruͤßten den. Vugt und den An⸗ 
kammling, Wag dem Freund: babe, am, meis 
fen auffiel, war daß er nur Handwerker 
zu ſehen glaubte, alle nach gewohnter Weiſe, 


aber hoͤchſt yeinlich gekleidet; wenige die ex 


allenfalls für Canzleyverwandte are 
hätte. 


882 
Nis nun keine neuen Baͤſte weiter zudran⸗ 
gen, fuͤhrte der Vogt unſern Freund durch 


die ſtattliche Pforte in einen weitlaͤufigen 


Saal; dort wär eine unäberfehbare Tafel 
gedeckt, am deren untereim Ende er vorbey 
gefuͤhrt wurde, nach, oben zu, wo er drey 

Perſonen quer vorſtehen ſah. Aber:von weis 


dem Erftäunen ward. er ergriffen, als er in | 


die Nähe trat und, Lenardo, kaum noch et» 
kannt, ihm um den Hals fiel. Son dieſer 


5 Ueberraͤſchung hatie man ſich noch nit erholt, 


als ein zweyter Wilhelmen gleichfalls feurig 
and feöhaft umarmte und fi als den win» 
derlichen Friedrich, Nataliens Bruder, zu 
erkennen gab. "Das Entzuͤcken der Freunde 


verbreitete ſich über alle Gegenwärtige ; ein 


Freud⸗ und“ Srgensruf erfchol die ganze 


Tafel het. Auf einmal aber, als man #6 Ä 


geſetzt, ward alles fill uͤnd das Goſtccät 





einer gewiſſen Geperitet aussen ie u 


eingenommen: | ’ 


y 
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- Gegen Ende der Tafel: gab Lenardo ein 
Zeichen, zwey Saͤnger ſtanden auf und 


Wilhelm verwunderte ſi ch ſehr, ſein geſtriges 
Lied wiederhoit zu hoͤren, das wir, der naͤch⸗ 
ſten Folge wegen, hier wieder einzuruͤcken 
far ndthis finden. v — 


Von dem Berge zu den Dina, 
Nieder ab das That: entlang, u 
Da erklingt es wie von * 
Da bewegt ſichjs wie Geſang; 
Und dem unbedingten Triebe 
Tolget Freude, folget Rath, u 
Und. dein Stteben, fey's in’Liche, , 
Ä Und dein Leben fey die That. _ u 


— 


Kaum. Hatte diefer Zwiegeſang, von ei⸗ 


nem gefällig mäßigen Chor begleitet, ſich 


zum Ende geneigt, als gegenüher fich zwey 


"andere Sänger ungeſtuͤm erhuben, welhe 
mit ernſter Heftigleit das Lied mehr umkehr⸗ 
ten. ald fortfegten, zur Verwunderung des | 
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Antknmelings aber f 6 alſo ven 
- Meßen:.. 


Bu Den die Bande find zerriffen, 
Dad Vertrauen ift- verletzt; 
Kann ich ſagen, kann ich wiflen,: 
Welchem Zufall ausgeſetzt | 
Ich nun fheiden, ig nun wandern, _ 
Wiie dio Wittwe trauervoll 
Brtaͤtt dem Einen, mit dem Andern 
Fort und fort mich wenden ſoum 
Der Chor, in diefe Stopp e einfallend, 
vard immer zahlreicher, immer mächtiger, 
und doc) konnte man die Stimme des heili⸗ 
gen Chriſtophs, vom untern Ende der Tafel 
ber, gar wohl unterfcheiden. Beynahe furcht⸗ 
bar ſchwoll zuletzt die Trauer; 'ein num 
thiger Muth brachte, ‚bey Gewandthedt 
der Sänger, etwas Fugenhaftes in das Gan⸗ 
ze, daß es unſerm Freunde wie ſchauderhaft 
auffiel. Wirklich ſchienen alle voͤllig gleichen 


Sinnes zu feyn und ihr eignes Sqeſal eben | 
kurz vor dem Aufbruche zu betrauren. Die 
wunderfamften Wiederholungen, dag - Öftere J 
Wiederaufieben -eines beynahe ermattendeg _ 
Gefanges fchien zufent dem Bande ſelbſt ger. 
faͤhrlich; Lenardo ſtand auf und alle ſetzten 
ſich ſogleich nieder, den Hymnus unterbre⸗ 
chend. Jener begann mit fyeundlichen Wor⸗ | 
ten: Zwar kann ich euth nicht tadein, daß ihr 
euch das Schickſal das uns allen bevorſteht 
immer vergegenwärtigt, um zu demfelben je: 
de Stunde bereit zu ſeyn. Haben doch le⸗ 
bensmuͤde, bejahrte Männer den Ihrigen zur 
gerufen: gedenke zu ſterben! ſo dürfen wir” 
lebensluſtige jüngere wohl ung immerfort er: 
‚muntern und ermahuen mit den heiten Wor⸗ 
ten: gedenke zu wgndern! Dabey iſt aber .. 
wohlgethan mit Maß und ‚Heiterkeit deifen 
zu erwähnen was man. entweder willig. uns 
ternimmt,« oder wozu. man ſich gendthigt 
glaubt. Ihr wißt am beften was unter une‘ 
feſt ro und was beweglich iſt, gebt uns 
23 LE ⸗ 
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- . dieß auch in erfreulichen aufmunternden Toͤnen 
zu genießen, worauf, denn dieſes, Abſchieds⸗ 
glas für dießmal gebracht. ſey. Er leerte für 


dann. feinen Becher und ſetzte ſich nieder; 
die vier Saͤnger ſtanden ſogleich auf und 
‚begannen, in abgeleiteten, ſich anſchlichen— 
ven Tinen: .ı x, 


Zu Steibe nicht am „Boden heften, 
SFriſch gewagt und frifh hinaus! 
Ä Kopf und Arm mit _heitern Kräften. 
Ueberall ſind ſie zu Haus; 
Wo wir und der Sonne freuen, 
— Sind wir jede Sorge los. 
Daß wir uns in ihr zerſtreuen, 
Darum iſt die Welt fo groß. 


Bey dem wiederholenden Ehorheſame 
ſtand Lenardo auf und mit ihm alle; ſein 
Wink ſetzte die ganze Tiſchgeſellſchaft in ſin⸗ 
gende Bewegung; die unteren zogen, St. 


Chriſtoph voran, vaarweis zum Saale hin⸗ 


» 
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; und ber angeftinmte Wandergeſang 
d immer heiterer und freyer; beſonders 
nahm er ſich ſehr gut aus als man, von 
terraffirten .Schloßgärten, das geräus. 
e Thal uͤberſah, in defien Fülle. und 
aush man ſich wohl gern verloren. hätte 
‚effen die Menge fih nach Belieben hier 
dorthin zerſtreute, machte man Wilhel⸗ 
: mit dem dritten Vorſitzenden bekannt; 
war der Amtmann, der; das graͤfliche, 
hen mehreren Standesherrſchaften lie⸗ 
ve Schloß diefer Geſellſchaft, fo lange 
hier zu verweilen. für.gut. fände, einzu⸗ 
nen und ihr vielfache Vortheile ano 
fen gewußt. ne: | 
Als der Abend herbenkam und die era 
n einer. weit umberfchauenden Laube fası 

‚ trat eine anfehnliche Figur auf die 
welle welche unſer Freund ſolgeich fuͤr 
Barbier von Heute fruͤh erlannte. Auf 
n tiefen, ſtummen Buͤckling des Man⸗ 
erwiederte Lenardo: Ihr kammt wie In 


23 . 
mer fehr gefsgen und werdet nicht fun 
uns mit eurem Talent zu erfreuen. Ich kann 
. Ihnen“ mol, fuhr er zu Withelmen gewen⸗ 
det fort, einiges von der Geſellfchaft erzaͤhlen, 
| besen Band zu feyn ih: mich ruͤhmen darf. 

Niemand tritt in unſern Kreis, als wer ges 
wiſſe Talente aufzumeifen hat, die zum Nu⸗ 
gen ober Vergnügen einer jeden Gefellfchaft 
bienen wuͤrden. Dieſer Mann iſt ein treffli⸗ 
der Wundarzt; was er als Bartkanſtler lei⸗ 
ſtet, davon koͤnnen Ste ihm ſelbſt ein Zeug⸗ 
niß geben; heiedurch iſt er uns eben ſo noͤthig 
als willkommen. Da nun aber dieſe Beſchaͤf⸗ 
tigung, gewoͤhnlich rine große und oft laͤſtige 
Geſchwaͤtzigkeit mit ſi ſi ch fuͤhrt, fo hat er ſich zu 
eigner Bildung, eine Bedingung gefallen laſ⸗ 
fen ; wie.denn jeder der unter und leben will 
fi von- einer gewiſſen Seite bedingen muß, 
wenn ihm nach anderen Seiten Hin Sie: gib 
here Freyheit gewaͤhrt iſt. Dieſer wife ge 
nun’ auf die Sprache Verzicht gethan, ws u 
fofgen etwas Gewähnkger , oder Rutättiges 
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durch fie ausgedrückt wird; daraus aber hat 


ſich ihm ‚ein anderes. Medetafent entwicelt, 


weiches abſichtlich, Mug und erfrenlich wirkt, 
bie Gabe des Erzählens nämlich. 

Sein Leben. iſt reich an wunderlichen Er⸗ 
fahrungen „ die er fonft zu ungelegener Zeit 


ſchwaͤtzend zerfplitterte, nun aber durch 


Schweigen gendthigt im ftillen Sinne wies 
derholt und ordnet. Hiermit verbindet fich 


denn die Einbildungstraft und verleiht dem “ 
Seichehenen Leben und Bewegung. Mit bes 


fonderer Kunft iund Geſchicklichkeit weiß er 


wahrhafte Maͤhrchen und maͤhrchenhafte Ges 
ſchichten zu erzählen, wodurch er oft, zur 


ſchicklichen Stunde, uns gar ſehr ergott, 
wenn ihm die Zunge durch mich geloͤſt wird; 


wie ich denn gegenwaͤrtig thue, und ihm zus 


gleich das Lob ertheile, Pag er fich in gerau⸗ 


mer Zeit feitdem ich ihn Fenne noch niemals 


wiederholt Hat. Nun Hof? ih daß er auch 
diegmal, unferm theuren Safte zu Lich’ und 
Ehren, fich beſonders hervorthun werde. 


\ 
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heit; ich ſtuͤrzte auf ſie zu und faßte 
meine "Arme. Engliſches unwiderſteh 
Weſen! rief ich aus: verzeih', aber 
unmöglich t Mit unglaublicher Sewani 
entzog- fie fih meiner Armen, und ich 
ihr nicht einmal’ einen Kuß auf die B 
druͤcken können. — Halten Stk ſolche 
bruͤche einer ploͤtzlichen leidenſchaftlichen 
gung zuruͤck, wenn Sie ein Gluͤck nich 
ſcherzen wollen, das Ihnen ſehr nahe 
das aber erſt nach einigen Prüfungen er erg 
werden kann. 0 

Fordere was du wit, "englifcer 6 
rief ih, aus, aber bringe mich nicht F 
zweiflung. Sie verſetzte laͤchelnd: 
Sie ſich meinem Dienſte widmen, I { 
Sie die Bedingungen! Ich komme bi 
eine Sreundinn zu. beſuchen, ‚bey der ii 
nige Tage zu verweilen gedenke; ind 
wuͤnſche ich, daß mein Wagen und. 
-Käftchen weiter gebracht: werden. W 
Sie es übernehmen? - Sie. haben d 
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nichts zu thun, als das Kaſtchen mit Behut⸗ 
ſamkeit in und aus dem Wagen zu heben, 
fih daneben. zu ſetzen und jede Sorge dafür 

zu tragen. Kommen Sie in ein Wirthshaͤus, 
fo wird es auf einen Tiſch geftellt, in eine , 
. befondere Stube, in der Sie weder wohnen 
| noch ſchlafen därfen. Sie verfchließen die | 
Zimmer jedesmal mit diefem Schlüffel, dee - 
alle Schlöffer auf: und zufchließt. und dem 2 
Schloſſe die befondere Eigenschaft giebt, daß 
es Miemand in der Zwiſchenzeit zu eroͤffnen 
im Stande iſt. | 
. 8 ſah fi ſe e an, mir ward ſonderbar 
zu Muthe; ich verſprach alles zu thun, 
wenn ich hoffen koͤnnte fie bald wieder zu 
ſehen, und wenn ſie % diefe H PA 
‚mit einem Kuß Sefiegeltl. Sie * es, 
und von dem Augenblicke an wad ich ihr ganz 
leibeigen geworden. Sch follte nun die Pfere 
de beſtellen, fagte fie. Wir befprachen den 
"Weg den ich nehmen, die Orte wo ich mi 
aufhalten und fie erwarten follte. Sie “= 


— 
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nem leidenſchaftlichen Spiel uͤberlaffen hatte. 
Auf meinem Zimmer angekommen, war ich 

außer mir. Von Gelde entbloͤßt, mit dem 
Anfehn eines zeichen. Mannes seine tüchtige 

Zeche vrwartend, ungewiß ob und menn 

meine Schöne ſich wieder zeigen wuͤrde, war 

ich im der groͤßten Verlegenheit. Doppelt 

fehnte ih mich nad. ihr, und glaubte nun 
gar nicht mehr ohne ſie und 3 ohne ihr Sun 
leben zu koͤnnen. 

Nach dem Asendeffen, d das mir gar nicht 
ſchanet hatte, weil ic es dießmal einſam 
zu genießen gendthigt worden, ging ich in 
dem Zimmer lebhaft auf undab, ſprach mit 
ie felbſt, verwänfchte mich, warf mich anf, 
den Boden, zerraufte mir die, Haare und ev: 
zeigte mich ‚ganz ungebätdig. - Auf: einmal 
hoͤre ich in dem verſchloſſenen Zimmer neben 
an eine leiſe Bewegung, und kurz. nachher 
ander wohluerwahrten Thüre pochen. Ich 
raffe mich zufammen, greife nach dem Haupt⸗ 
ſchluͤſſet, aber die Sloͤgelthuͤren ſpringen von | 


— 
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ſelbſt auf ‚ und.im Schein jener brennenden 
Wach elichter kommt mir meine Schoͤnheit 


entgegen. Ich ˖ werfe mich ihr zu Füßen, 


kuͤſſe ihr Kleid, ihre Haͤnde, ſie hebt mich auf, 
ich wage nicht ſie zu umarmen, kaum ſie an⸗ 


zuſehn; doch geſtehe ich ihr aufrichtig und 


wenig meinen Fehler. — Er iſt zu verzeihen, 
fagte fie, nur verfpätet Ihr leider Euer 


Glaͤck und meines, Ihr muͤßt nun abers 
” mals eine Strecke in die Welt hineinfahren, 


ehe wir uns wieber fehn. Hier iſt noch mehr 
Bold, fagte fie, und hinreichend, wenn iht 


einigermaßen haushalten wollt. ‚Hat Eu 


aber dießmal Wein und Spiel in Verlegen⸗ 


heit geſetzt, ſo huͤtet Euch nun vor Wein 
_ und Weibern ‚und laßt mich auf ein ſerhtd 
ches Wiederfehn hoffen. 


Ste trat: uͤber ihre Schwelle hurdd, die 


Sluͤgel ſchlugen zuſammen, ich pochte, ich 
bat, aber nichts ließ ſich weiter hören. 


Als ich den andern Morgen die Zeche ver⸗ 


iangte , lachelte der Kellner und fagte: Sr 
24 * 
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Ueber das Geficht des Rothmantels vers 
u breitete ſich eine geiſtreiche Heiterkeit und 
| er fing ungefäumt: folgendermaßen u ſpre⸗ 
chen an. 
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Funfßzehntes ' Kapitel. 
Die neue MWelufin e. 
Hochverehrte Herren! da; mir. bekannt 
ft, daß Ste vorläufige Reden und Einlei⸗ 
tungen nicht beſonders Lieben, fo will ic, 
ohne weiteres, ‚verfihern, daß ich dießmal 
worzüglich gut zu: beftehen hoffe. . Von mir 
- find Zwar ſchon gar mande wahrhafte Ge: 
ſchichten zu Hoher und allfeitiger Zufriedens 
heit ausgegangen, heute aber darf ic) fagen, 
daß ich eine zu jerzaͤhlen habe, welche die 
bisherigen weit Äbenteifft, und. die, mies 
wohl fie mir ſchon vor einigen Jahren begegr- 
net, mich noch unmer in der Erinnerung un⸗ 


N 
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ruhig macht, ja ſogar eine endliche Entwi⸗ 
ckelung hoffen laͤßt. Sie möchte ſchwerlich 


ihres Gleichen finden. | 
Vorerſt fey geflanden, daß ich meinen Le⸗ 


ſicher zu ſeyn. Ich war in meiner Jugend 
kein guter Wirth und fand mich oft in man⸗ 


cherley Verlegenheit. Einſt nahm ich mit 


eine Reife vor, die mir güten Gewinn ver⸗ 


ſchaffen ſollte; aber ich: machte meinen Zu: 


ſchnitt ein wenig zu groß, und nachdem ich ſie 
‚mit Extrapoſt angefangen und: ſodann auf der 


‘ 


benswandel nicht immer ſo eingerichtet, um 
„der naͤchſten Zeit, ja des naͤchſten Tages gan; 


ordinairen eine Zeitlang. fortgeſetzt hatte; | 


fand ach mig) zuletzt genöshige: dem Ente 
derſelben zu Fuße entgegen zu gehen 7. 
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Als ein. lebhafter Burſche hatte ich | 


. von-jeher: die Gewohnheit, fobald ‚ich. im) 


ein Wirthshaus kam, mich wach. der Ber 


thinn oder "and ve Ber” re 
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und mich ſchmeichleriſch gegen ſie zu bezeigen, 
wodurch denn meine Zeche meiſtens vermin⸗ | 
dert tourde. 

Eines Abends, als ich in das Poſthaus 
eines kleinen Staͤdtchens trat und eben nach 
meiner hergebrachten Weiſe verfahren wollte, 
raſſelte gleich hinter mir ein ſchoͤner zweyſitzi⸗ 
ger Wagen, mit vier Pferden beſpannt, an 
der Thuͤre vor. Ich wendete mih um und 
fah ein Frauenzimmer allein, ohne Kammer» 
frau, shne Bedienten. Ich eilte fogleich 
ihr den Schlag zu eröffnen und zu fragen, 05 
fie etwas zu befehlen haben. Beym Ausfteis 
gen zeigte fich eine fhöne Geftalt, und ihr 
liebenswuͤrdiges Gefiht war, wenn man es 
ale betrachtete, mit einem Weinen Zug 

dp Traurigkeit geſchmuͤckt. Ich fragte noch. 

als, ob ich ihr In etwas dienen könne. — DD 
jad ſagte fie, wenn Ste mir mit Sorge 
falt das Räftchen das auf. dem Sitze fieht 
herausheben und binauftragen wollen; aber 
ih Bird gar fahr, es recht flät zu tragen 


364 . \ | | 
und im mindeften nicht zu bewegen oder zu 
' ruͤtteln. Ich nahm das Laͤſtchen mit Sorg⸗ 
falt ſie verſchloß den Kutſchenſchlag, ‚wie - 
ſtiegen zufammen bie. Treppen hinauf ‚uns 

‚fie fagte. dem Gefi inde, dag fie diefe De 
hier bleiben würde. Ä 


Nun waren wir ‚allein in. dem Zimmer, 


fie hieß mich das’ Käfthen auf den Tiſch fer 
gen, der an.der Wand fland, und als an. 
einigen ihrer Bewegungen merkte, daß ſie ai⸗ 
lein zu feyn wuͤnſchte, empfahl ich mich, 
indem ich ihr erherbietig aber feurig die Hand 
kuͤßte. 

Beſtellen Sie das Abendeſſen für une bey⸗ 
de, ſagte ſie darauf; und es läßt. Sich denken, 
mit welchem Vergnügen ich diefen. Auftrag 
ausrichtete wobey ich denn zugleich in mei⸗ 
nem Uebermuth Wirthinn und Geſinde kaum 
über die Achfel anſah. Mit Ungeduld erwar⸗ 
tete ich den Augenblick, der. mich: endlich 
u wieher zu ihr führen ſollte. XEs war aufge⸗ 

tragen, wir ſetzten uns gegen einandäe. Ike; 
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Be 
ich labte mich zum erftenmal feit geraumer | 
Zeit an einem guten Eſſen und zugleich an 
einem fo erwünfchten Anblick; ja mir: am es 
vor als wenn fie mit jeder Minute ſchoͤner 
wuͤrde. . 
Ihre Unterhaltung war: angenehm, 
doch fuchte fie alles abzulehnen. was ſich 
auf Neigung und Liebe bezog.” Es ward. 
abgeräumit; ich zauderte, ich fuchte alleriey 
Kunftgeiffe mich ihr zu nähern, -aber vers 
gebens; fie: hielt mich dur) eine gewifle 
Würde-zurüd, der ich nicht widerſtehen 
‚tonnte, ja ich mußte wider meinen Willen 
zeitig genug von ihr fcheiden. | 
Nach einer, meift durchwachten und unru⸗ 
hig ducchträumten Nacht war ich fruͤh auf, 
ertundigte. mich, ob ſi ſie Pferde beſtellt habe; 
ich hörte nein, und ging in den Garten, ſah 
fie angelleidet am Fenſter ftehen und eilte zu 
ihr hinauf. Als ſie mir ſo ſchoͤn und ſchoͤner als 
geſtern entgegen kam, regte ſich auf einmal | 
in mir Neigung, Schaltheit und Verwegen⸗ 


‘ 
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heit; ich ſtuͤrzte auf ſie zu und faßte fie in | 
meine "Arme. Engliſches unwiderſtehliches 
Weſen! rief ich aus: verzeih’, aber es iſt 
unmöglich t. Mit unglaublicher Gewandtheit 
enizog fie ſich meinen Armen, und ich hatte 
ihr nicht einmal’ einen Kuß auf die Wange 
drücken können. — Halten Sie ſolche Aus 
bruͤche einer plöglichen-Teidenfchaftiicyen Reis 
gung zurück, wenn Sie ein Gluͤck nicht von 
(herzen wollen, das Ihnen fehr nahe fiegt, 
das aber erſt nach einigen Prufungen ergriffen I 
‚werden kann. 

Fordere was du wiuſt, ngliſcher Geiſt! 
rief ich, aus, aber bringe mich nicht zur Were 
zweiflung. Sie verfegte laͤchelnd: Wollen” 
Sie fih meinem Dienfte widmen, fo hören 
Sie die Bedingungen! Ich komme hierher . 
eine Freundinn zu. beſuchen, bey der ich eis. 
nige Tage zu verweilen gedenke; : indeflen 
wuͤnſche ich, daß mein Wagen und. dieß 
-Käfthen weiter gebracht: werben... Wollen 
Sie es uͤbernehmen ? Sie haben dabey 


m 
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nichts zu thun, als das Kaͤſtchen mit Behut⸗ 
ſamkeit in und aus dem Wagen zu heben, 
ſich daneben zu ſetzen und jede Sorge dafür 

» zu tragen. Kommen Sie inein Wirthshaus, 
fo wird es auf einen Tifch geftellt, in eine, 
beſondere Stube, in der Sie weder wohnen 
noch ſchlafen durfen. Sie verſchließen die 
Zimmer jedesmal mit dieſem Schluͤſſel, der 
alle Schloͤſſer aufs und zuſchließt und dem 2 
Schloſſe die befondere Eigenfchaft giebt, daß 

es Miemand in der Zwiſqhenzeit u eröffnen 
im Stande ift. 2. 
. Sch fah ſe an, mir ward ſonderbar 

„m Muthe; ich verſprach alles zu thun, 
wenn ich hoffen koͤnnte, fie bald wieder zu 
ſehen, und wenn fie ir dieſe Hpffnung 

| mit einem Kuß veſiegelte. Sie that es, 
und von dem Augenblicke an wart ich ihr ganz 
leibeigen gemorden. Ich follte nun die Pfer⸗ 

de beftellen, fagte fie. Wir befprachen den 

Weg den ich nehmen, die Orte wo ih mih 

aufhalten und fie erwarten ſollte. Ste 


\ 
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mes ſehr gelegen und werdet nicht ſaͤumen 
uns mit eurem Talent zu erfreuen. Sch kann 

. Ihnen wohl, fuhr er zu Withelmen gewen⸗ 

det fort, einiges von der Geſellſchaft erzaͤhlen, 
deren Band zu ſeyn ich mich ruͤhmen darf. 
Niemand tritt in unfern Kreis, als wer ges 
wiſſe Talente aufzuweiſen hat, die zum Nu⸗ 
tzen oder Vergnuͤgen einer jeden Geſellſchaft 
dienen würden, Diefer Mann iff ein treffite 
cher Wundarzt; was er als Hartfänftier lei⸗ 
ſtet, davon koͤnnen Ste ihm ſelbſt ein Zeug: 
niß geben; hkedurch iſt er uns eben fo. nöthig 
als willkommen. Da nun aber diefe Befchäfs 
tigung, gewoͤhnlich eine große und oft laͤſtige 
Geſchwaͤtzigkeit mit ſi ſich fuͤhrt, ſo hat er ſich zu 
eigner Bildung eine Bedingung gefallen laſ⸗ 
ſen; wie denn jeder der unter uns leben will 
ſich von einer gewiſſen Seite bedingen muß,” 
wenn ihm nad) anderen Seiten Hin dir geo⸗ 
here Freyheit gewährt iſt. Diefer nis ad Ä 
nun auf die Sprache Verzicht gethan, tms | 
ſoforn etwas Benthnuiches, oder zutatiges 


— 
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durch fie ausgedruͤckt wirb; daraus aber hat 
fi Ihm ein anderes: ‚Wedetatent entwicelt, 
welches abſichtlich, klug und erfreufich wirft, 
die Gabe des Erzählens nämlich. 

Sein Leben. tft reich an wunderlichen Er⸗ 
fahrungen „ die er ſonſt zu ungelegener Zeit 
fhwäßend zerfplitterte, nun aber durch 
Schweigen gendthigt im flillen Sinne wies 
derholt und ordnet. Hiermit verbindet fich 
denn die Einbildungskraft und verleiht dem 
Geſchehenen Leber und Bewegung. Mit bes 
fonderer Kunft :und Gefchicklichkeit weiß er 
wahrhafte Maͤhrchen und maͤhrchenhafte Ge⸗ 
ſchichten zu erzaͤhlen, wodurch er oft, zur 
ſchicklichen Stunde, uns gar ſehr ergoͤtzt, 
wenn ihm die Zunge durch mich geloͤſt wird; 
wie ich denn gegenwaͤrtig thue, und ihm zu⸗ 
gleich. das Lob ertheile, pa er ſich in gerau⸗ 
mer Zeit feitdem ich ihn Eenne noch niemals 
wiederholt hat. Nun hof’ ich dag er aunh 
dießmal, unferm theuren Gaſte zu Lieb’ und 
Ehren, ſich beſonders hervorthun werde. 
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Ueber das Geficht des Rothmantels "von 
Breitete ſich eine geiſtreiche Heiterkeit und 
er fing ungeſaͤumt folgendermaßen zu. ſpre⸗ 
en an. . en J 
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Funfzehntes Kapitel, 
Die neue Delufine | 
Hochverehrte Herren! da ; mir befannt: 
t, daß Ste vorläufige Reden und Einlei⸗ 
ngen nicht .befonders Lieben, fo will ic, 
jite.. weiteres, ‚verfichern, daß. ich dießmal 
orzuͤglich gut zu: beftehen hoffe. .. Yon mie 
nd Zwar ſchon gar manche wahrhafte Ge⸗ 
hichten zu hoher und allfeitiger Zufrieden⸗ 
eit ausgegangen, heute aber darf ich fagen, 
a6 ich eine zu ſerzaͤhlen ‚babe, : melde die 
isherigen weit übertrifft, unb-. die, wie⸗ 
ohl fie mir schon. vor einigen Jahren begeg⸗ 
et, mich noch unmer in der Erinnerung un⸗ 
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— ruhig macht, ja ſogar eine endliche Entwi⸗ 
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ckelung hoͤffen laͤßt. Sie moͤchte ſchwerlich 
ihres Gleichen finden. , 


Vorerſt fey geflanden, daß ich meinen Le⸗ 
benswandel nicht immer fo eingerichtet, um 
der naͤchſten Zeit, ja des naͤchſten Tages gan; 
ſicher zu ſeyn. Ich war in meiner Jugend 
fein guter Wirth und fond mich oft in mans 
cherley. Verlegenheit. Einſt nahm ich mir 


eine Reife vor, die mir guten Gewinn ver⸗ 


ſchaffen follte; aber ich: machteimeinen Zu 


ſchnitt ein wenig zu geoß, und nachdem ih ſie 


mit Extrapoſt angefangen und: fodann auf der 


orbinatsen ‘eine Zeitlang fortgeſetzt ‚hatte; | 
fand Id mig zuletzt genoͤrhigt dem Ende 


erleben zu Supe untgegeit. zu gehen 
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Als ein lebhafter Burfche hatte ich 
von jeher die Gewohnheit, Yosafd ich im) 


ein Wirthshaus kam, mich wach. der MWire 


thinn oder auch nach der Köchin: umjufchen: 


\ 
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und. mich fchrheichlerifch gegen fie zu bezeigen, 
wodurch denn meine Zeche meiftens vermin⸗ 
dert. Wwurde. | 

Eines Abends, als ich in dag Poſthaus 
eines kleinen Staͤdtchens trat und eben nah 
meiner hergebrachten Weife verfahren wollte, 


raſſelte gleich’ hinter mir ein ſchoͤner zwenfigte 


ger Wagen, mit vier Pferden befpannt, an 
der Fhuͤre vor. Ih wendete mid um und 
ſah ein Frauenzimmer allein, ohne Kammer» 
frau, ⸗hne Bedienten. Ich eilte ſogleich 
ihr den Schlag zu eröffnen und zu fragen, ob 
fie etwas zu befehlen Habe: Beym Ausſtei⸗ 
gen zeigte fih eine fchöne Geftalt, und ihr 
liebenswuͤrdiges Geht mar, wenn man es 
“in betrachtete, mit einem Meinen Zug 
de Traurigkeit geſchmuͤckt. Ich fragte noch⸗ 
als, ob ich ihr in etwas dienen könne. — 8 
ja! ſagte ſie, wenn Sie mir mit Sorge 
falt das Käfichen das auf dem Sitze ſteht 
herausheben und hinauftragen wollen; aber 
ih bittoͤ gar ſehr, es recht Aaͤt zu tragen 


und im minbeften nicht zu bewegen ‚oder ja 
ruͤtteln. Ich nahm das Käfihen mit Sorg⸗ 
falt ‚ fie verfhloß den Kurfhenfchlag, wir - ⸗ 
fliegen. zufammen die. ‚Treppen hinauf ‚uns 


| ſie fagte. dem. Sefinde, dag ſ e dieſe Nac | 


bier bleiben würde, 


Nun waren wir-allein in dem Zimmer, 


fie hieß mich das Käftchen auf den Tiſch fer 
Ben, der an.der Wand fland, und als an 
einigen ihrer Bewegungen merkte, daß ſie ai⸗ 


Jein zu ſeyn wuͤnſchte, empfahl ich mich, 


indem ich thr erherbietig aber feurig die and 
kuͤßte. 

Beſtellen Sie das Abendeſſen fuͤr uns bey⸗ 
de, ſagte ſie darauf; und es laͤßt ſich denken, 
mit welchem Vergnuͤgen ich diefen Auftrag 
ausrichtete ; wobep ich denn zugleich in meis 


am Uebermuth Wirthinn und Geſinde kaum 


über die Achfel anſah. Mit Ungeduld erwar⸗ 
tete ich dem: Augenblick, ‚der. mich: endlich 
wieder zu ihr fuͤhren ſollte. Es war aufge⸗ 


tragen, wir ſetzten uns gegen einandir More 


Lu 
N 


_ , Fr 


X 


365 * 
ich labte mich zum eſtenmal feit geraumer | 
Zeit an. einem guten Effen und zugleich. an 
einem fo erwünfchten Anblick, ja mir kam es 
vor als wenn ſie mit jeder Minute ſchoner 
wuͤrde. Zr 
‚Ihre Unterhaltung . war angenehm, 
doch fuchte fie alles abzulehnen. was- fid) 
auf Neigung und Liebe bezog.” Es ward. 
abgeräunitz ich zauderte, ich fuchte alleriey 
Kunftgeiffe mich ihr zu nähern, aber vers 
gebens; ſie hielt mich durch eine gewiſſe 
Würde-zurüd, der ich nicht widerſtehen 
‚tonnte, ja ich mußte wider meinen Villen 
zeitig genug von ihr fcheiden. | 
Nach einer, meift durchwachten und unrue ' 
hig durchträumten Nacht. war ich. fruͤh auf, 
erkundigte mich, 06 fie Pferde beftellt habe; 
ich hörte nein, und ging in den Garten, fah 
ſie angekleidet am Fenſter ſtehen und eilte zu 
ihr hinauf. Als ſie mir ſo ſchoͤn und fchöner als 
geftern entgegen kam, vegte fi auf einmal 
in mir Neigung, Schaltheit und Verwegens 
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heit; ich ſtuͤrzte auf ſie zu und faßte ſie 
meine Arme. Engliſches unwiderſtehlie 
Befen! rief ich aus: verzeih', aber es 
unmoͤglich? Mit unglaublicher Sewandtl 
entzog fie ſich meinen Amen, und ich bi 
ihr nicht einmal’einen Kuß auf die Wa 
druͤcken können. — Halten Ste foldye 
Brüche einer plöglichen-Teidenfchaftlicyen 9 
‚gung zurüd, wenn Sie ein Gläd nidt ı 
ſcherzen wollen, das Ihnen fehr nahe fü 
. das aber erſt nach einigen Pruͤfungen ergri 
werden kann. 

Fordere was du wii, "englifher Gei 
rief ih, aus, aber bringe mich nicht ww x 
zweiflung. Sie verſetzte laͤchelnd: Wol 
Sie ſich meinem Dienſte widmen, ſo hoͤ 
Sie die Bedingungen! Ich komme bier! 
eine Freundinn zu. befuchen , ‚bey der ih 
nige Tage zu verweilen gedenke; indeſ 
wuͤnſche ich, daß mein Wagen und d 
Kaͤſtchen weiter gebracht werden... Wol 
Se es Abernepmm? Sie. haben. dal 
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ts zu thun, als das Käfichen mit Behut⸗ 
keit in und aus dem Wagen zu heben, 


daneben zu ſetzen und jede Sorge dafuͤr 


ragen. Kommen Sie in ein Wirthshaͤus, 


vird es auf einen Tiſch geſtellt, in eine | 


ndere Stube, in der Sie weder wohnen 
hhlafen duͤrfen. Sie verſchließen die 
mer jedesmal mit dieſem Schluͤſſel, der 


Sqhloſſer auf⸗ und zuſchließt und dem 


Hoffe die beſondere Eigenfchaft giebt, daß 
Niemand in der Zwiſchenzeit zu eroͤffnen 
Stande iſt. 

Ich ſah ſe an, mir ward ſonderbar 
Muthe; ich verſprach alles zu thun, 


en, und wenn ſie r dieſe Hoffnung 
einem Kuß beſiegelt Sie * es, 


in sch hoffen konnte F e bald wieder zu 


von tem Augenblicke an wad ich ihr ganz 
‚eigen geworden. Ich follte nun die Pfer⸗ 


beſtellen, fagte fie. Wir beſprachen den 


g den ich nehmen, die Orte wo ih mich | 
halten und fie erwarten ſollte. Ste 
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' Dame? Ein Kin 


oder ihun ſoute. 
Als ich von meiner Veſtellung zuruͤc 


fand ich. die Stubenthuͤr verfchloffen., 


verfuchte gleich. meinen. Hauptſchluͤſſel 
er machte fein. Probeſtuͤck vollkommen. 
Thuͤre ſprang auf, ich, fand das Zi 


Teer, nur das Kaͤſtchen ſtand auf dem | 


wo ich es hingeſtellt hatte. 
Der Wagen war vorgefahren, ich tru 


| Käfichen forgfältig hinunter und feßte es 


mid. Die Wirthinn fragte: wo iſt den 
Futwortete: fie iſt ir 
Stadt gegangen. gch begruͤßte die } 


und fuhr wie im Triumph von hinnen, 
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Te machte und immer gelegentlich naͤch dem Kaͤſt⸗ 


Hen ſchielte, koͤnnen ſie leicht denken. Ih 


fuhr nun ſtracks vor mic) hin, fiteg mehre⸗ 
ze Stationen nicht - aus - und, raftete nicht, 
bis ich zu. einer anfehnlichen ‚Stadt gelangt 
war, wohin fie mich beſchieden hatte. Ih⸗ 
Te Befehle wurden forgfältig beobachtet, 
das Käftchen in ein. befonderes Zimmer ges - 
ftellt, und ein Paar Wachslichter daneben ans 
gezündet, wie fie auch verordnet hatte. Ich 
verſchloß das Zimmer, richtete mich in 
dem meinigen ein und Bar mir etwas zu 
Gute. 
— Eine Weige kounnte ich mich mit dem 
Andenken an ſie beſchaͤftigen, aber gar bald 
wurde mir die Zeit lang. Ich war nicht ge⸗ 
wohnt ohne Gefellfchaft zu leben ; dieſe fand 
ich bald an Wirthstafeln und an Öffentlichen 
Drten nach meinem Sinne. Mein Geld 
fing bey diefer Gelegenheit an zu fhmelzen, u 
und, verlor fich eines Abends völlig aus 
meinem Beutel, als ich mid unvorfi rg eis 
G. M. BL 24 
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ren wir in unſerm Zimmer angelangt, ats fie 
fi) hoͤchſt freundlich und anmuthig, ja ſogar 
ſchalkhaft erwies und mich zum gluͤcklichſten 
aller Menſchen machte. 

Des andern Morgens ſagte ‘6 ganz 


sent und, liebevoll: du haft To mandı 





‚ durch gute Sefellfchaft aufgefordert ge 
— ſo zum Beyſpiel geſtern Abend das 
ruͤhrende Abſchiedslied. Singe nun auch ein⸗ 
mal mie zu Liebe ein Hübfches, fröhliches 
Willkommen in diefer Morgenftunde, damit 
es. ung werde, als wenn wir uns zum erſten⸗ 
mal kennen lernten. 

Das vermag ich nicht, mein Freund, ver⸗ 
ſetzte ſie mit Ernſt. Das Lied von geſtern 
Abend bezog ſich auf unſere Scheidung, die 
nun ſogleich vor ſi ch gehen muß : denn ich 
kann dir nur ſagen, die Beleidigung gegen 
Verſprechen und Schwur hat fuͤr uns beyde 
die ſchlimmſten Folgen; du verſcherzeſtſein 
großes Gluͤck und auch ich muß meinen lieb - | 
ſten Wünfchen entſagen. 
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ſelbſt auf, und im Schein jener brennenden 
Bachslichter kommt mir meine Schönheit _ 


entgegen. Ich ˖ werfe mich ihr zu Zügen, 


kuͤſſe ihr Kleid, ihre Haͤnde, fie hebt mich auf, 


ich wage nicht fie zu umarmen, kam ſie ans 


zuſehn; doch geſtehe ich ihr anfrichtig und 


wenig meinen Fehler. — Er ift zu verzeihen, 


fagte fie, nur verfpätet Ihr leider Euer 
Städ und meines, Ihr müßt nun aber 
mals eine Strecke in die Welt hineinfahren, 
ehe wir uns wieber fehn. Hier iſt noch mehr 


Bold, fagte fie, und‘ hinreichend, wenn {ht | 


einigermaßen haushalten wollt. Hat Euch 


- 


aber dießmal Wein und Spiel: in: Verlegen⸗ 


deit geſetzt, fo hatet Euch nun vor Wein 
und Weibern ‚ und laßt mid auf ein ſrehes 


ches Wiederfehn hoffen. J | 
Ste trat: uͤber ihre Schwelle nuria, die 


Sluͤgel ſchlugen zuſammen, ic pochte, ich 
dat, aber nichts liet ſich weiter ‚hören. 


Als ich den andern Morgen die Zeche ver⸗ 


iangte, lachele der Kellner und ſagte: So 
24 * 
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wiſſen wie doch, warum IhrrEure Tharen 
auf eine fo. fünftliche und unbegteiflicye 4 
Weiſe, verſchließt, daß kein Hauptſchluͤſſel 
ſie öffnen kann. Wir vermutheten bey Euch 
viel Geld und Koſtbarkeiten; ; Nnun aber has 
ben wir den Schatz die Treppe hinunter ge 
hen fehen, und auf alle Weise fchien er wärs 
‚dig wohl-verwahrt. zu werden. 
"Sch erwiederte nichts dagegen, zahlte = 
meine Rechnung und flieg mit meinem Käfls 
en in den Wagen. Ich fuhr nun wieder in 
die Welt hinein mit dem 'fefteften Worfag, 
| auf :die Warnung meiner geheimnißvollen ; 
Sreundinn künftig zu achten. Doch war dh ; 
kaum abermals in einer großen Stadt ange 
laugt, fo ward ich bald mit liebenswürbigen 
Frauenzimmern bekannt, von denen ich mich 
durchaus nicht losreißen konnte. Sie ſchie⸗ 
J nen mir ihre Gunſt theuer anrechnen zu wol⸗ 
len; denn indem ſie mich immer in einiger 
Entfernung hielten, verleiteten ſie miich zu 
einer Augabe nach der andern, , ‚und, da, ich 


ı. 
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wur. füchte ihr Bergnügen zu befördern, dach⸗ 
te ich abermals nicht an meinen Beutel, fon« 
dern zahlte und ıfpendete immer fort, fo wie 
es eben vorkam. Wie groß war daher meis 
ne Berwunderung und mein Vergnügen, Als 
ich nad) einigen Wochen bemerkte, daß die 
Fülle des Bentels noch nicht abgenommen 
hatte, fondern daß er nod) fo rund und firos 
gend war wie anfangs. Sch wollte. mich 
diefer ſchoͤnen Eigenfhäft näher verfi bern, 
feßte mid) hin zu zählen, merkte mir die . 
. Summe genau und fing nun an mit meiner 
Sefellichaft luſtig zus leben wie vorher. Da 
fehlte es nicht an Land» und Wafferfadrten, 
an Tanz, Geſang und andern Vergnägungen. 
Nun bedurfte es aber keiner großen Aufmerk: 
famteit, um gewahr zu werden, daß der Deus 
tel wirklich abhahm, eben als wenn ich ihm 
durch mein verwuͤnſchtes Zählen die Tugend 
unzaͤhlbar zu ſeyn entwendet haͤtte. Indeſ⸗ 
ſen war das Frendenleben einmal im Gange, 
ich konnte nicht: zuruͤck, und doc) war ich mit. 


Bartenfeſt. 


ten! Und am Ende war es anch nur ein fol 


ches Bild, | ‚eine kleine Taſchenſpielerey. 


Du vrruͤfſt und, nedft mid); du follft aber . 
| fehn. wie ich mich haften werde. . , ® 


Die. Sade ift ernſthafter als du denkſt, 


ſagte die Schoͤne; indeſſen bin ich recht wohl 


zufrieden, daß du ſi ſie leicht nimmſt: denn für, 


uns Beyde kann hoch immer die heiterfte Fol⸗ 


ge werden. Ich will dir vertrauen und 


wurfsweiſe zu gedenfen. Dazu füg' ich noch 


eine Bitte recht inftändig, nimm: dich vor 


Wein und Zorn mehr als jemals in. Acht. 


Ich verſprach was ſie begehrte, ich haͤtte 


von meiner: Seite das Mögliche thun, nur = 
verſprich mit, diefer Entdeckung niemals vor 


zu: und immer zu verfprochen; ‚doch fie wen 


dete felbft das Geſpraͤch und Alles war im vor. 


tigen Öteife. Wir hatten nicht Urſache den 


Ort unfers Aufenthalts zu veraͤndern; die 
Stadt war groß, die Geſellſchaft vielfach, 
die Jahrszeit veranlaßte manches Sands und 


Pr 
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zu ihr fetzte und ohne geoße Hmfkände Yale 
ne alten Rechte‘ geltend zu machen ſuchte. 


Daraus entfand nun bald Unwille, Kader: 


und Streit; wir zogen vom Leder, und ich 


ward ‚mit mehveren Wunden helteodt “ad 


Kaufe getragen. 


— , Der Ehirurgus hatte mich verbunden und 


verlaffen, e8 war fchon tief in der Nacht, 
mein Wärtör eingefchlafen, die Thür des 


Seitenzimmers ‚ging auf, meine geheimniß⸗ 


4 


volle Freundinn trat herein und ſetzte ſich zu 
mir-a ans Bette. Sie fingte nach meinem Bes’ 
Anden; ich antwortete nicht, denn ich. war matt 


und verdrießlih. Sie fuhr fort mit vielem 


Antheil zu ſprechen, vieb mie die Schläfe 
mit. einem gewiffen Balfam, ſo daß ih mi: 


geſchwind und entfchteben. geftärkt fühlte, fo 


geſtaͤrkt, daß ich mich erzuͤrnen und ſie ange" 


ſchelten konnte... In einer heftigen Rede 
warf ich alle Schuld meines Ungidts auf ſie, 
auf die Leidenfchaft die fie mir eingeflöft, auf. 


ihr Erfcheinen, ihr Verſchwinden, auf die 


\ 
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nebeneinander im Wagen, das Käftchen ger, - 
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Yangemeile, auf, die Sehnſucht di⸗ ich em⸗ 


ppfinden mußte. Ich ward immer heftiger 
und heftiger, als wenn mich ein Sieber ans 


fiele, und ich ſchwur ihr zuletzt, daß wenn 


ſie nicht die. Meinige ſeyn, mir dießmal 
nicht angehoͤren und ſich mit mir verbinden 


wolle, ſo verlange ich nicht laͤnger zu le⸗ 


ben, worauf ich entfchiedene Antwort fotderte. 
As fie zaudernd mit .einer Erklärung zu 


ruͤckhielt, geriet) ich ganz außer mir, riß 


ben ‚doppelten und drepfachen Verband von 


"den Wunden, mit der entfchiedenen Abficht 


mich zu verbluten.. Aber wie erfiaunte, ich, 
als ich meine Wunden alle geheilt, meinen 
Korper ſchmuck und olanzend und ſie ie in mei⸗ 
nen Armen fand... : J 
Num waren wir das gluͤcklichſte Dar. 
von der Welt. Wir baten einander wech⸗ 


| ſelſeitig um Verzeihung und wußten ſelbſt 
niicht recht warum. Sie verſprach nun’ mit, 


mir weiter zu reiſen, und bald ſaßen mir. 


IN. 
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uns über am Plage der dritten Perfon. 
hatte deffelben niemals gegen fie. er⸗ 
nt: auch jetzt fiel mirs nicht ein davon, 
eden, ob es uns glei. vor den Augen 
b und wir: durch eine ſtillſchweigende 
ereinkunft beyde dafuͤr ſorgten, wie es 
ı die Gelegenheit geben mochte; nur daß 
es immer aus. und in den Wagen hob 
mich wie vormals mit deu Verſchluß der, 
Iren beſchaͤftigte. 
So lange nöc etwas im Seutel war, | 
e ich immerfort bezahlt; als es mit meis 
Baarfchaft zu Ende ging, lief ich fie es 
ken. — Dafür ift leicht Rath gefchafft, 
e fie, und.deutete auf ein: Paar Heine 


chen, ‘oben an der Seite des Wagens ans 


acht, bie. ich früher wohl bemerkt, aber 
t gebraucht hatte. Sie griff indie eine 
309 einige Goldſtuͤcke heraus, fo wie aus 
andern einige Silbermuͤnzen, und zeigte 

dadurch die Möglichkeit jeden: Auf⸗ 
d, wie es uns. beliebte, fortzufegen. 


— 





So reiſten wir von Stadt. zu ‚Stadt, ven 
Land zu Land, waren unter uns und mit An⸗ 
bern froh, umd ich dachte nicht daran, daß fie 
mich wieder verlaffen könnte, um. fo weniger, 
als fie ſich feit einiger Zeit entſchieden guter 
Hoffnung befand, wodurch unfere Heiterkeit 
und unfere Liebe nur noch vermehrt wurde, 
Aber eines Morgens fand th fie leider 
nicht mehr, und weil mir: der Aufenthalt 


| u ohne fie. verdrieglih war, machte ich mi 


mit meinem Kaſtchen wieder auf den Weg, 

| verſuchte die Kraft’ der beyden Taſchen and 
fand fie noch immer bewährt,  \ = 
Die Reife ging gluͤcklich von Stetten, 
und wenn ich ‚bisher. über mein Abenteuer 
weiter nicht nachdenfen mögen ‚weil ich eine 
ganz natuͤrliche Entwidetung def wunder⸗ 
famen: Begebenheiten erwartete ; fo. ereignete 
fich doch -gegenwärtig" etwas, wodurch ich 
in Erftaunen, in Sorgen, ja. in Zucht 
. gefegt wurde. Weil ih, um von dei Stelle 
zu kommen, Tag und Nacht zu veifen ger 
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nit war, fo geſchah es daß ich oft im 
iſtern fuhr und es in meinem Wagen, 
an die Laternen zufällig ausgingen, ganz 
tel war. Einmal bey fo finfterer Nacht 
r ich eingefchlafen, und: als ich erwachte 
ich den Schein eines Lichts an der Dede 
Ines Wagens. Sch beobachtete denfelben 
‚ fand, - daß er ans dem Kaͤſtchen her» 
beach, das einen Riß zu haben fchien, 
n ald wäre es durch die heiße und trocke⸗ 
Witterung der. eingetretenen Sommerzeit 
seungen., Meine Gedanken an die us 
en wurden wieder rege, ich vermuthete 


; ein Karfuntel im Käfichen liege unw 


nfchte darüber Sewißheit zu haben. Ich 
ſte mich fo gut ich konnte zurecht, fo daß 
mit dem Auge unmittelbar den Riß be⸗ 
rte. Aber wie groß war mein Erſtaunen, 
ich in ein von Lichtern wohl erhelltes, 
viel Geſchmack, ja Koſtbarbeit meublir⸗ 
Zimmer hineinſah, gerade fo-ats hätte ich 
ch die Oeffnung eines Gewoͤlbes in einem 
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koͤniglichen Saat hinab gefehn. Zwar konnte. 
ich nur einen Theil des Raums: beobachten, 
der mich auf das Uebrige Schließen lief. 
Ein Taminfener Adien zu brennen, neben 
welchem "ein Lehnſeſſel land. Ich hielt den 
Athem an mich und fuhr fort zu beobachten. 
Indem fam von der andern Seite, des Saale 
ein Frauenzimmer mit einem Buch in den 
Händen, die ich fogleich für meine Frau. er 
fannte, obfchon ihr Bild nach dem allerklein⸗ 
fen Maßſtabe zufammengezogen war.” Die 
Schöne ſetzte ih in den Seffel ans Eamin 
um zu lefen, legte die Brände mit der nied⸗ 
lichſten Feuergange zurecht, wobey ich deuts 
lich bemerken konnte, das allerliebſte Heine 
Weſen fey ebenfalls guter Hoffnung." Nun 
fand ich mic) aber genöthigt meine unbegyes 


. me Stellung einigermaßen zu verruͤcken, und 


bald darauf, als ich wieder hineinfehen und 
mid) überzeugen wollte, daß es fein Traum 
| geweſen, war das Licht verſcwunden und Pe 


blickte in eine leere din ſuerniß. un A 
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Wie erſtaunt, ja erſchrocken ich war, 
laͤßt fich begreifen. Ich machte mir tauſend 
Bedanken über dieſe Entdeckung und konnte 
doch eigentlich nichts denken. Daruͤber ſchlief 
ich ein, und als ich erwachte, glubte ich: 
eben nur getraͤumt zu haben; doch fuͤhlte ich 
mich von meiner Schoͤnen einigermaßen ent⸗ 
fremdet, und indem ich das Kaͤſtchen nur de⸗ 
ſto ſorgfaͤltiger trug, wußte ich nicht, ob 
ich ihre Wiedererſcheinung in voͤlliger Men⸗ 
ſchengroͤße wuͤnſchen oder fuͤrchten ſollte. 

Nach einiger Zeit trat denn wirklich mei⸗ 
ne Schoͤne gegen Abend in weißem Kleide 
herein, und da es eben im Zimmer daͤmmerte, 
fo kam fie mir länger vor, als ich. fie fonft 
zu fehen gewohnt war, und ich erinnerte 
mich gehört zu haben, daß alle vom Ges 
fhlecht der Nixen und Gnomen bey einbre⸗ 
chender Nacht an Laͤnge gar merklich zunaͤh⸗ | 
men. Sie flog wie gewöhnlich in meine Ara 
me, aber ich konnte fie nicht vecht frohmuͤthig 
eh meine beflemmte Bruft drücken. 
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„Mein Liebſter, fagte fie, ich fühle num 
wohl an deinem Empfang, was- ich leider 


ſchon weiß. Da haft mich in.der Zwiſchen⸗ 


zeit geſehn; du biſt von dem Zuſtand unter⸗ 
richtet, In dem ich mich zu gewiſſen Zeiten 


befinde; dein Gluͤck und das meinige M- 


hiedurch unterbrochen ja es ſtehi auf dem 
Puncte ganz vernichtet zu werden. Ich muf 
dich verlaſſen und weiß nicht, ob ich dich jes 
mals wieder ſehen werde.“ Ihre Weg: 
wart, die Anmuth mit der fie ſprach, ent 
fernte ſogleich faft jede Erinnerung: jenes Ge: 
ſichtes, das mir ſchon bisher nur als! ein 


Traum vorgeſchwebt hatte, - Ich, empfing fie 
mit Lebhaftigkeit, überzeugte fie von meiner 
Leidenfchaft, verſicherte ihr meine Unſchuld, 


erzählte ihr das Zufällige der Entdeckung, ge _ 


nug ich. that fo viel, daß fie feldft- beruhigt 
u ſchien und mich zu beruhigen ſuchte. 
Pruͤfe dich genau, fagte fies: ob dieſ⸗ 


Entdeckung ‚deiner Liebe nicht geſchadet habe⸗ 
ob du vergeſſen kannſt, daß. ich in zweyerlcy 


Sn 
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‚ten mid neben dir befinde, ob bie Ber 


rung meines Wefens nicht auch deine - 


ung: vermindern werde. - v 


Ich fah fie an; fchöner war fie als jemals - 


ich dachte bey mir felbft: iſt es denn ein 
oßes Unglück eine Srau zu befigen, die 
Zeit zu Zeit eine Zwerginn wird, fo daß 


fie im Kaͤſtchen ‚herumtragen kann? ' 


es nicht viel ſchlimmer, wenn fie zus 
un wÄrde und ihren Mann in den Kaſten 


e? Meine Heiterkeit war, zuruͤckgekehrt. 


‚ätte fie um alles in der Welt nicht fahe 
laſſen. — Beſtes Herz, verfebte ich; 
ins bleiben und ſeyn wie mir geweien 

Könnten wire beyde denn herrlicher 
nl Bediene .dich deiner Bequemlichkeit 


Ich verfpreche dir das Käfthen nur defte “ 


ältiger zu tragen. Wie ſollte das Nied⸗ 
e, was ic) in meinem Leben gefehn,, eis 


ſchlimmen Eindruck auf mich machen? 


gluͤcklich würden die Liebhaber feyn, 
fie ſolche Miniaturbilder beſitzen Sans 


- 
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ten! Und am Ende war es anch nur ein ſol⸗ 
ches Bild, eine kleine Taſchenſpielerey. 
Du pruͤfſt und, neekſt mich; du ſollſt aber 


I ſehn wie ich mich halten werde. ® 


.. Die. Sache ift ernfihafter als du. denffl, 
ſagte die Schoͤne; indeſſen bin ich recht wohl 
zufrieden, daß du ſie leicht nimmſt: denn fuͤr 
uns Beyde kann noch immer die heiterſte dol⸗ 
ge werden. Ich will dir. vertrauen und. 
von meiner. Seite das Moͤgliche thun, nur | 
verſprich mit, diefer Entdeckung niemals vors 
wurföweife zu gedenken. Dazu füg? ich noch 
eine Bitte recht inftändig, nimm: dich vor 
Wein-und Zorn mehr als jemals in. Act. 
Ich verſprach was ſie begehrte, ich hätte 
zu und immer zu verfprochen; ‚doch ſie wen⸗ 
dete felbft das Sefpräd) und Alles war im vor. 
tigen Gbiſe. Wir hatten nicht Urſache den 
Ort unfers Aufenthalts zu "verändern; die 
Stadt. war groß, die Geſellſchaft vielfach, | 
die Jahrszeit veranlaßte manches Land⸗ und 
Gartenfeſt. UU — 
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Bey allen ſolchen Freuden war meine 
Frau fehr gern gefehn, ja von Männern und 
- Frauen. lebhaft verlangt. Ein gutes eins . 
fhmeicheindes- Betragen, ‚mit einer gewiſſen 
Hoheit verknüpft, machte fie jedermann lob⸗ 
und ehrenwerth. Ueberdieß ſpielte fie herr⸗ 
lich die Laute und ſang dazu, und alle gefellige 
Nächte mußten durch ihr Zalent gekroͤnt 
werden. | 
Sch will nur geftehn, dag ih mir aus 
der Mufit niemals viel. habe machen können, - 
ja fie hatte: vielmehr auf mich eine unanges. 
nehme Wirkung. Meine Schöne, die mir 
bas bald abgemerkt Hatte, -fuchte mid, das 
her niemals wenn wir allein waren auf diefe 
Weiſe zu unterhalten; dagegen fchien fie ich 
in Gefellfchaft zu entfhädigen, wo fie denn 
"gewöhnlich eine Menge Bewunderer fand, 
‚Und nun, warum follte ich es leugnen, 
unfere legte Unterredung., ungeachtet meines 
beiten Willens, war doch nicht vermögend 


gewefen die Sache, ganz bey mit. abiuthon- 
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vielmehr ‚hätte fi. meine Empfindungsweife 


” [4 
— 


gat ſeltſam geſtimmt, ohne daß ich es mir 


vollkommen bewußt geweſen waͤre. Da brach 
eines Abends in großer Geſellſchaft der ver 


haltene Unmuth los, und mir entfprang 
. daraus der allergrößte Nachtheil. 


Wenn ich es jetzt recht bedenke, fo lichte 
ich nach jener unglücklichen Entdeckung meine 
Schoͤnheit viel weniger, und nun ward ich 


eiferfuͤchtig auf ſie, was mir vorher gar nicht 


eingefallen war. Abends bey Tafel, wo wir 


ſchraͤg gegen einander uͤber in ziemlicher. Ents 
fernung faßen, befand ich mich fehr wohl 


Anit meinen- beyden Nachbarinnen, ein Paar 
Frauenzimmern, die mir ſeit einiger Zeit 
reitzend geſchienen hatten. Unter Scherz und 


Liebesreden fnarte man des. Weines nicht, 


indeſſen von der andern Seite ein Paar Mu⸗ 


ſikfreunde ſich meiner Frau bemaͤchtigt Hatten 


und die Gefellſchaft zu Geſaͤngen, einzelnen 


ynd Hormäßigen, aufzumuntern und. anzufühe 


ven wußten.- . Darüber fiel:ich in boͤſe Laune 


- 


m | 
e e Gegen Kunſtliebhaber ſchienen zudring⸗ 


;.der Geſang machte mich aͤrgerlich, und 
man gar-von mir auch eine Solo: Stros | 


begehrte, fo wurde ich wirklich aufge⸗ 
ht, leerte den decher und fetzte ion ſeht 
anft nieder. | 


Darch die Aanmuth meiner Nachbainnen u 


lte ich mich fogleich zwar. wieder gemildert, 
r es iſt eine boͤſe Sache um den Aerger, 
ın er einmal auf dem Wege iſt. Er koch⸗ 
heimlich fort, obgleich alles mich hätte 
en zur Freude, zur Machgiebigkeit! ſtim⸗ 


Im Gegentheil wurde ich nur. noch 


Hfcher, als man eine Laute brachte und 


ne Schöne ihren Geſang zur Bewunder | 


g aller Uebrigen begleitete, Ungluͤcklicher 
iſe erbat man ſich eine allgemeine Stille. 
o auch ſchwatzen ſollte ich nicht mehr und 
Toͤne thaten mir in den Zaͤhnen weh. 
r es nun ein Wunder, daß. endlich der 
nfte Sante die Mine zündete? _ 

235° 
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Eben hatte die Sängerinn ein Lied. unter 


dem größten Beyfall geendigt, als fienad 
mir, und wahrlich recht liebevoll heruͤber. 


ſah. Leider drangen die Blicke nicht bey mir 
ein... Sie bemerkte daß ich einen Becher 


Wein hinunter fchlang- und ‚einen neu an 


A 


* 


fuͤllte. Mit dem rechten Zeigefinger winkte 


fie mir lieblich drohend. | Bedenken Sie dag 


es Wein iſt! fagte fie, nicht lauter als daß 
ich es hören könnte, — Waſſer iſt für die 


Rixen! rief ih aus. — Meine Damen, 


ſagte fie zu meinen Nachbarinnen, kraͤnzen 
ſie den Vecher mit aller, Aumuth, daß er 
nicht zu oft leer. werde. — Sie werden ſich 
doch nicht meiſtern laſſen, ziſchelte mir die 

Eine ins Ohr. — Was will der Zwerg? 
rief ich aus, mich heftiger gebaͤrdend, wo⸗ 
durch ich den Becher umſtieß. — Hier iſt 
viel verſchuͤttet! rief die Wunderſchoͤne, ihat 
einen Griff in die Saiten, .. als wolle fe die 

Aufmerkfamteit der Geſellſchaft ans diefer 


Stoͤrung wieder auf ſich hrranziehen. Es ge⸗ 


\ 


lang ihr wirklich, um fo mehr als ‘fie auf: | 
ſtand, aber nur als wenn ſte ſich das Spiel 
bequemer machen wollte, und zu praͤludtren 


fortfuhr. 


tuch fließen ſah, kam ich wieder zu mir ſelbſt. 
Ich erkannte den großen Fehler, den ich 


begangen hatte, und war recht innerlich zer⸗ | 


knirſcht. Zum erftenmal fprach die. Mufit 
mich an, die erfte Strophe die fle fang, 
war ein freundlicher Abfchied. an die Gefell« 
haft, wie fie fih noch zufammen fühlen 


konnte. Bey der folgenden Strophe floß 


Be Societaͤt gleichfam auseinander, jeder 
fühlte ſich einzeln, abgeſondert, Niemand 
glaubte ſich mehr gegenwaͤrtig. Aber was 
ſoll ich denn von der legten Strophe fagen ? 


Ste war allein an mic; gerichtet, die Stima 
me der. gefränkten ‚Liebe, die von Unmuth 


und Webermuth Abſchied nimmt. 
Stumm führte ich fie nach Hauſe und ers 


wartete mir nichts Gutes. Doch kaum was 


- 


Als ich den rothen Bein Aber das Tiſch—⸗ | 
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: Eben hatte. bie Sängerinn ein Lied. unter 
dem größten Beyfall geendigt, als ſie nech 
mir, und wahrlich recht. liebevoll heruͤber. 


ſah. Leider drangen die Blicke nicht bey mir 
ein... Sie. ‚bemerkte. bag ih einen Becher 


‚' Wein Hinunter ſchlang/ und einen neu ans 


! 


A 


fülte. Mit dem rechten Zeigefinger winfte 


"fie mir lieblich drohend. Bedenken Sie daß 


u GE 
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erkannte den großen Fehler, den ich 
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bt. Zum erſtenmal fprach die Mufit 
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e. Bey der folgenden Strophe floß 


Societät gleichfam auseinander, jeder 


: fich einzeln, abgefondert, Niemand 
te fich mehr gegenwärtig. Aber was 
h denn von.der legten Strophe fagen ? 
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ren wir in unferm Zimmer angelangt, ale fie 

ſich hoͤchſt freundlich und anmuthig, ja ſogar 

ſchalkhaft erwies und mich zum gluͤcklichſten 

aller Menſchen machte. 
Des andern Morgens fagte ich ganz 


getroſt und. liebevoll: du haft To manch⸗ 


mal, durch gute Geſellſchaft aufgefordert ger 

füngen, fo zum Bepfpiel geftern Abend. das 
ruͤhrende Abfchiedslied. Singe nun auch eins 
mal mir zu Liebe ein huͤbſches, fröhliches 
Willkommen in diefer Morgenſtunde, damit 
es und werde, als wenn wir uns zum ein: 
mal tennen lernten. 

Das vermag ich nicht, mein Freund, ver⸗ 
ſetzte fie mit. Ernft. Des Lied von geftern 
Abend bezog fi auf unfere Scheidung, die 
nun’ ſogleich vor fi ch gehen muß: denn ich 
kann dir nur ſagen, "die Beleidigung gegen 
Werfprechen und Schwur hat fuͤr uns beyde 
die ſchlimmſten Folgen; du verſcherz eſtdein 
großes Gluͤck und auch ich muß meinen Hehe - 
ſten Wanſchen emfagen: 2 
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Als ich nun. hierauf in -fie ‚drang und bat, 
fie möchte fich näher erklären, verſetzte fie: 
das kann ich leider wohl, denn es iſt doch 
‚um mein Bleiben. bey dir gethan. Vernimm 
alfo, was ich dir lieber bis in die fpäteften | 
Zeiten verborgen hätte. Die Geftalt, in der 
du mich im Käftchen erblickteſt, ift mir wirk⸗ 
lich angeboren und natärlih: denn ich bin 
aus ‚dem Stamm des Königs Eckwald, des 
"mächtigen Fürften der Zwerge, von dem die 
wahrhafte Sefchichte fo vieles melder. Unſer 
Bolt tft noch immer wie vor Alters thätig und 
gefhäftig und auch dader Leicht zu regieren! 
Du mußt dir aber nicht vorſtellen, daß die 
Zwerge in ihren Arbeiten zurücdgeblichen 
find. Sonſt waren Schwerdte, die den 
Feind verfolgten, wenn man fie ihm nach⸗ 
warf, unfichtbar und geheimnißvoll bindende 
Ketten, undurchdringliche Schilder und ders 
gleichen. ihre beruͤhmteſten Arbeiten. Jetzt 


aber beſchäftigen ſie ſich hauptſächlich wit 


Sachen der Bequemlichkeit und des Putzes, 


Fr 
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und übertreffen darin alle andern Volter ber 
Erde: Du wuͤrdeſt erflaunen, wenn du um 


ſere Werkſtaͤtten und Waarenlager Hinbutchs 


gehen follteft. Dieß wäre nun alles gut, 
wenn nicht bey der ganzen, Nation überhaupt, 


x 


vorzüglich aber bey der koͤniglichen Familie, 


ven. ‚befonderer. Umftand einträte. Ä 
Da fie einen Augenblic inne Bielt, er 


ſuchte ich ſi ſie um fernere Eroͤffnung dieſer wun⸗ | 


derſamen Geheimniſſe, worin fe mir denn 


auch fogleich willfahrte. . 
Es iſt bekannt, ſagte ſie, daß Gott ſo⸗ 
bald er die Welt erſchaffen hatte, ſo daß 


alles Erdreich trocken war und das Gebirg 


maͤchtig und herrlich daſtand, daß Gott, ſage 


ich, ſogleich vor allen Dingen die Zwerglein 


| erſchuf; damit auch vernuͤnftige Weſen waͤ⸗ 


ren, welche feine Wunder im Innern, der 


Erde auf Gangen und Kluͤften anſtaunen und. 


verehren koͤnnten. Ferner iſt bekannt, daß | 


dieſes Meine Geſchlecht fich nachmals-erhon 
ben und fich die Herrſchaft der Erde anzu⸗ 


Sn 
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maßen gedacht, weßhalb denn Sort: bie Dras 
hen erfchaffen, um das Gezwerge ins Gebirg 
zuruͤckzudraͤngen. Weil aber die Drachen ſich 
in den großen Hoͤhlen und Spalten ſelbſt einzu⸗ 
niſten und dort zu wohnen pflegten, auch viele 
derjelben Seuer fpieen und manch anderes Wuͤ⸗ 
fie begingen; ſo würde dadurch den Zwerglein 
gar große Noth und Kummer bereitet, der⸗ 
geftalt, daß. fie nicht mehr wußten wo aus 
noch ein und ſich daher zu Gott dem Herrn 
gar demuͤthiglich und. flehentlich wendeten, 
auch ihn im. Gebet anriefen, er möchte doch 
diefes unfaubere Drachenvolk wieder vertil⸗ 
gen. Ob er nun aber gleich nach. feiner Weiss 
heit. fein Geſchoͤpf zu zerſtoͤren nicht beſchlie⸗ 
ßen mochte ‚ fo; ging ihm doch der armen‘ 
Zwerglein große Noth dermaßen zu Herzen, 
daß er qlsbald die Rieſen erſchuf, welche die 
Drachen bekaͤmpfen und wo nicht ausrotten, 
doch wenigſtens vermindern ſollten. 

Als nun aber die Rieſen fo ziemlich mit 
den Drachen fertig geworden, ſtieg ihnen 


| 
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gleichfalls der Muth und Dünkel, weßwegen 
fie gar manches Frevele, beſonders auch ge⸗ 
gen die guten Zwerglein veruͤbten, welche 
denn abermals in ihrer Roth ſich zu dem 
Herrn wandten, der ſodann aus ſeiner Macht⸗ 

gewalt die Ritter ſchuf, weiche die Rieſen 
und Drachen bekaͤmpfen und mit den Zwerg⸗ 
lein in guter. Eintracht leben ſollten. Das 

mit war denn das Schoͤpfungswerk von dieſer 

Seite beſchloſſen, und es findet ſich, daß 

nachher Rieſen unb Drachen ſo wie die Ritter 

und Zwerge tinmer. zufammengehalten Haben. 


Daraus kannſt du nun erfehen, mein Freund, " 


dag wir won dem. älteften Geſchlecht der Welt 
Pd, welches uns zwar zu Ehren gereicht, 
"doch aberrnuch großen Nachthetl mit ſich fuͤhrt. 

Da nämlich’ auf der’ Welt nichts ewig. 
beſtehn Tann, fondern alles was zinmal graß 
geweſen, Hein werden und. abnehmen muß, 
fo find auch wir in dem Sale, daß wie fett 
Erfchaffung der Welt immer abnehmen und 


kleiner werden, vorallen andern aber die 5 


’ \ 


| 8959 
nigliche Samilie, welche wegen ihres reinen 
Blutes diefem Schickſal am erſten unterwot⸗ 
fen iſt. Deßhalb haben unſere weiſen Mei⸗ 
ſter ſchon vor vielen Jahren den Ausweg er⸗ 
dacht, daß von Zeit zu Zeit eine Prinzeſſinn 
aus dem königlichen Hauſe heraus ins: Land 
geſendet werde, um ſich mit einem ehrſamen 
Ritter zu vermaͤhlen, damit bas Bwergenge 
ſchlecht wieder angefriſcht und vom oanzlichen 
Berfall gerettet fey. 

Ä Indeſſen meine Sabne dieſe Worte ganz 
treuherzig vorbrachte, ſah ich ſie bedenklich 
an, weil es ſchien, als ob ſie Luſt habe 
mir etwas aufzubinden. Was ihre niedliche 
Herkunft betraf, daran hatte ich weiter kei⸗ 
nen Zweifel; aber daß fie mid) anfatt eines 
Mitters ergriffen hatte, das machte mir eini⸗ 
ges Mißtrauen, indem ich mich denn doch zu 
wohl kannte, als daß ich hätte. glauben fol 
len, meine Vorfahren feyen von Gott u uns, 
mittelbar erſchaffen worden. 2 
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viel zufammengefellen als wollen, immer mır 
eine neugewählte Perfon feyn, weil im Gew 
sen, wie im Kleinen, Mit : Regenten wid 
fetfeite nur hinderlich find! - 

Du tonnteft bemerken’ daß Lenardo meht 


| als hundert thaͤtige und iuͤchtige Menſchen 


verbindet, beſchaͤftigt, verſammelt, verſen⸗ 
det, wie Du Morgen, alslan einem bedeuten 
> den Tage fehen und erfahren kannſt; Da wirſt 

das Band aufgeloͤſt, die Menge in kleinere 
Geſellſchaften vertheitt und das Band ver⸗ 


vielfaͤltigt ſehen; alles uebrige ſou ſich Di 


gleichfalls eröffnen: 


Nun aber lad' ih Did zu einem dur 


Vortrag. Laß uns Im’ Schatten dieſer durch⸗ 
füfteten Bäume, zur Seite des fehweigfam 
- vorüberziehenden Waſſers, eine Geſchichte 
vernehmen, ein kleines ‚Heft: burchleſen, wel⸗ 
ches mir Lenardo aus dem reihen Schatze fe 
ner Saminlung anvertraut, "Däimkt' man ſich 
recht durchdringen moͤge, weich ein Unterſchteb 
es sie awiſchen einer verrädten Pisefanf, 


vor 2 
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‚deren ſich fo. manche in der Welt umhertrei⸗ 
ben, und zwifchen einem wohlducchdachten, 
gtäcklich eingeleiteten Unternehmen, wie das 
unfere , das ich nicht weiter anpreifen will. 


Pre 
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Die pilgernde Thoͤrinn. 


‚Herr von Revanne, ein reicher Privat 
mann, befigt die ſchoͤnſten Ländereyen feiner | 
Provinz. Mebft Sohn und Schweſter be 
wohnt er ein Schloß, das eines Fuͤrſten 
würdig wäre; und in der That, wenn fein 
Part, feine Waſſer, feine Pachtungen, fe 
we Manufacturen, fein Hausweſen auf ſechs 
Meilen umher die Hälfte der Einwohner er 
naͤhren, fo ift er durch fein Anſehn und 
durch das Gute das er ſtiftet wirtlich ein | 
Fuͤrſt. on | 

Bor einigen Jahren ſpazierte e er an FR 
Mauern feines Parts hin auf der Heerſtraße 
und ihm geſisl in einem Luſtwaͤldchen auszu⸗ 
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ruhen, wo der Reiſende gern verweilt. 


Hochſtaͤmmige Bäume ragen Über junges dicha 


tes Gebuͤſch ; man iſt vor Wind und Sonne. 
geſchuͤtzt; ein fauber gefaßter Brunnen ſen⸗ 


det fein Waſſer über Wurzeln, Steine und. 
Raſen. Der Spazierende hatte wie gewoͤhn⸗ 


lich Buch und Flinte bey ſich. Nun verfuche, 


"te er zu lefen, ‚öfters durch Gefang der Voͤ⸗ 


gel, manchmal durch Wanderſchritte angenehm 


abgezogen und zerſtreut. 

Ein ſchoͤner Morgen war im Vorrucken, 
als jung und liebenswuͤrdig ein Frauenzim⸗ 
mer ſich gegen ihn her bewegte. Sie verließ 
die Straße, indem ſie ſich Ruhe und Er⸗ 


quickung an dem frifchen Orte zu verſprechen 


fchien, wo er fih befand. Sein Buch fiel 


ihm aus den Händen, Überrafcht wie er war. 
Die Pilgerinn mit den fchönften. Augen von- 
der Welt. und einem Geficht, durch Bewer 


gung angenehm belebt, zeichnete fih an Köra 


perbau, Gang und Anftand ‘dergeftalt aus, - 
das er unwilllührlich von feinem Plage auf 


- x - 
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ſtand und nach der Straße blickte, um das 
Gefolge fommen zu fehen, das er hinter ide 
vermuthete. Dann zog die Geſtalt abermals, 
indem fie fich.edel gegen ihn verheugte, feine 
Aufmertfamteit an ſich und ehrerbietig er 
wiederte er den Gruß, Die fchöne Neifende 
"Abe fih an den Rand das Quells, ohne 
ein Wort zu fagen und mit einem Seufrer 

Seltfame Wirkung der Sympathie rief 
‚Here von Nevanne , als er mir dig Be 
gebenheit zählte: dieſer Seufzer ward in 
der Stille von mir erwiedert. Ich blieb ftee 
ben, ohne zu willen was ich fagen oder 
thun follte. Meine Augen waren nicht hins 
veichend diefe Vollkommenheiten zu faſſen. 
Ausgeſtreckt wie ſi fie lag, auf einen Ellbogen 
gelehnt, es war die ſchoͤnſte Frauengeſtalt 
die man ſich denken konnte! Ihre Schuh: 
gaben mir zu eigenen Betrachtungen Anlaß; 
ganz beftaubt deuteten fie auf einen langen 
gurücgelegten Weg ‚ und doch ‚waren: ihre 
- feidenen Struͤmpfe fo blank, als wären ſit 


‘ \ . : f “ 


—— a4428 , 
eben unter dam Glaͤttſtein hervorgegangen. 
Ihr aufgezogenes Kleid war nicht zerdruͤckt; 
ihre Haare fcjienen..diefen Morgen erft ges 
lockt; feines Weißzeug, feine Spitzen; fie 
wor angezogen ala wenn fie zum Balle ges 
hen ſollte. Auf eine Landflreicherinn deutete 
nichts an ihr, und duch war fie’s; aber eine 


beklagenswerthe, eine: verehrungswärdige., 


Zulegt benutzte ich einige Blicke die fie 
auf. mich, warf, fie.zu fragen, od fie allein 
reife. Sa, mein Heer, fagte fie: Sch bin als 
lein auf der Welt. — Wie? Madam, Sie 
follten ohne eltern, ohne Bekannte feyn ? 


— Das wollte ich eben nicht fagen, mein 


Herr. Aeltern hab’ ich, und. Bekannte ges 


nug; aber keine Freunde. — Daran, fuht 


ich fort, können Sie wohl unmoͤglich Schuld 
fepn. Sie haben eine Geflalt, und gewiß 
auch ein Herz, denen ſich viel vergeben läßt. 

Sie fühlte, die Art von Vorwurf, den 
mein Compliment verbarg, und ich machte 
mir einen guten Begriff von ihrer Erziehung. 


— 
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\ Sie öffnete gegen mich zwey himmliſche Augen 


vom vollkommenſten, reinſten Blau, durch⸗ 
ſichtig und glaͤnzend; hierauf ſagte ſie mit 
edlem Tone: Sie koͤnne es einem Ehrenman⸗ 
ne, wie ich zu ſeyn ſcheine, nicht verdenken, 


wenn er ein junges Mädchen, das er allein 
auf der Landfrafe treffe, einigermaßen. ver 


daͤchtig halte: ihr ſey das fhon öfter entge⸗ 


gen gewefen; aber, ob fie gleich fremd fey, 


\- 


‚obgleich Niemand das Recht habe, fie aus 


guforfchen , fo bitte fie doch zu glauben, daß 


die Abficht ihrer Reife mit der gemiffenhafr 


teften Ehrbarkeit beſtehen koͤnne. Urſachen, 
von denen ſie Niemanden Rechenſchaft ſchul⸗ 
dig ſey, noͤthigten ſie, ihre Schmerzen in der 


Welt umherzuführen. Ste habe gefunden, 
daß die Gefahren die man für ihr Gefchleht 


befürchte nur eingebildet feyen, und daß die 
Ehre eines Weibes, felbft unter Straßentaͤu⸗ 
bern, nur bey Schwäche des Herzens: un | 


- der. Örundfäge Gefahr laufe. ° “ 


Uebrigens gehe ſie nur m Stuben m 
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| auf Wegen, ı wo Re fich ſicher glaube, ſpreche 
nicht mit Jedermann und verweile manchmal 
an ſchicklichen Orten, wo ſie ihren unter⸗ 
halt. erwerben koͤnne Durch Dienfileiftung in 
der Art, wonach fi fi e erzogen worden. Hier 
fan? ihre Stimme, ihre Augenlieder neigten 
fih und ich ſah einige Thraͤnen ihre Wengen 
Herabfallen.. Ä 
Ich verfeßte darauf, daß ich teineswegs 
an ihrem: guten Herkommen zweifele, ſo we⸗ 
nig als an einem achtungswerthen Betragen. 
Ich bedaure fie nur, daß irgend eine, Noth⸗ 
wendigkeit fie zu dienen zwinge, da fie fo 


werth ſchien Diener zu finden; und dap ich, 


ungeachtet einer lebhaften Neugierde, nicht 
weiter in ſie dringen wolle, vielmehr mich 
durch ihre naͤhere Bekanntſchaft zu uͤberzeugen 
wuͤnſche, daß ſie uͤberall fuͤr ihren Ruf eben 
ſo beſorgt ſey als fuͤr ihre Tugend. Dieſe 
Worte ſchienen ſie abermals zu verletzen, denn 
fie antwortete: Namen und Vaterland vers 
berge fie, eben um des. Rufe willeh, der denn 
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vo a am Ente meiftentheil weniger Wirku 


des als Muthmaßlich es enthalte. Diese ſie 
ihre Dienſte an, fo weiſe ſie Zeugniſſe der 


legten Haͤuſer vor, wo fie etwas geleiſtet ha 


land und Familie nicht befragt ſeyn wolle. 
Darauf beſtimme man fih. und ftelle dem 
Himmel oder ihrem Worte die Unschuld ih⸗ 


866 ganzen Lebens und ihre Redlichkeit an⸗ 


— 


Nein, 


Aeußerungen diefer Art ließen feine Ga— 


ſtesverwirrung bey der ſchoͤnen Abenteurerinn 


argwohnen. Herr von Revanne, der einen 
ſolchen Entſchluß in die Welt zu laufen nicht 
gut begreifen konnte, vermuthete nun, daß 


be, und verhehle nicht, daß ſie uͤber Vater⸗ 


man fie vielleicht gegen ihre Neigung babe 


verheiraten wollen. Hernach fiel'er darauf, 


ob es nicht etwa gar Verzweiflung aus. fie 
be {ep ; und mwunderlich genug, wie es aber 
mehr zu gehen pflegt, indem er ihr Liebe 


fuͤr einen andern zutraute, verliebte er fih 
ſelbſt und fuͤrchtete, fie möchte weiter reifen. 
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Er konnte feine Augen nicht son dem fchönen - 
Seficht wegwenden, das von einem grünen 
Halblichte verfchönert war. Memals zeigte, 
wenn es je. Nymphen gab, auf den Raſen 
ſich eine ſchoͤnere hingeſtreckt; und die etwas 
somanhafte Art dieſer Zuſammenkunft verbreis 
tete einen: Reiz, dem er nicht zu widerſte⸗ 
yen vermochte. 
Ohne daher die Sache viel näher zu bes 
rachten, bewog Herr von Revaune dig ſchoͤ⸗ 
ie Unbefannte, fih nach dem Schloſſe führen 
u laffen, Sie macht keine Schwierigkeit, 
Ve geht mit und zeigt ſich als eine Perfon, 
ver die große Welt bekannt iſt. Man bringe. 
Erfrifchungen , weile fie annimmt, ohne 
falfehe Höflichkeit und mit ‘dem anmuthig 
Dank, In Erwartung des Mittageffene 
jeigt man ihr das Haus, Sie bemerkt nur - 
mas Auszeichnung verdient, es fey an Mär 
en, Malereyen, oder es betveffe die ſchick⸗ 
iche Eintheitung der Zimmer, Sie findet 
ine Bibliothek, fie kennt die guten Bücher und 
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5 ſpeicht darfıber mit Geschmack und Beſcheiden⸗ 
heit. Kein Geſchwaͤtz, keine Verlegenheit. 


Bey Tafel ein eben fo edles und natuͤ Mi 


des Betragen und den liebenswärdigften Ton 
der Unterhaltung. &o weit ift alles verſtaͤn⸗ 
dig in ihrem Gefpräh, und ihr Charakter 
ſcheint ſo liebenswuͤrdig wie ihre Perſon. 


Nach der Tafel machte fie ein kleiner 


.. muthwilliger Zug noch ſchoͤner, und indem fie 


fih an- Fräulein Revanne mit ‘einem Lächeln 
wendet, fagt fie: es fey ihr Brauch, ihr 
Mittagsmahl durch eine Arbeit zu bezahlen, 


“und fo oft es ihr an Gel fehle, Naͤhnadeln | 


von den Wirthinnen zu verlangen. Erlaus 
ben Sie, fügte fie Hinzu, daß ich eine Blu⸗ 
me auf dinem ihrer Stickrahmen laffe, damit 
Sie künftig bey deren Anblick der armen Uns 


“ Bekannten fich erinnern mögen. Fräulein 


von Revanne. verfeßte "darauf: daß es the 
fehr leid thue, feinen aufgezogneh Grund 
zu haben und deßhalb das Vergnuͤgen ihre 


Geſchicklichkeit zu bewundern enthehren maß 


RZ, j 
ee 
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fe. Alsbald wendete die Pilgerinn ihren 
Blick auf das Klavier. So -wil ih denn, 
fagte fie, meine Schuld mit Windmaͤnze ab⸗ 


tragen, wie es auch ja ſonſt ſchon die Art um -· 


herſtreifender Saͤnger war. Sie verſuchte das 
| Inſtrument mit zwey oder drey. Vorfpielen, 
die eine ſehr geübte Hand ankündigten. 
Man zweifelte nicht mehr, daß ſie ein Frau⸗ 
enzimmer von Stande ſey, ausgeſtattet mit al⸗ 
| len liebenswuͤrdigen Geſchicklichkeiten. Zuerſt 
war ihr Spiel aufgeweckt und glaͤnzend; 
dann ging fie zu ernften Tönen über, zu Toͤ⸗ 
nen einer tiefen Trauer, die man zugleich 
in ihren Augen erblickte. Ste-nesten ſich 
mit Thränen, ihr Geſicht verwandelte. fi, , 
ihxre Finger hielten an; aber auf einmal uͤber⸗ 
raſchte ſie Jedermann, indem ſie ein muth⸗ 
williges Lied, mit der ſchoͤnſten Stimme von 
der Welt, luſtig -und laͤcherlich vorbrachte. 
Da man in der Folge Urſache hatte zu glau⸗ 
ben, daß dieſe burleske Romanze fie etwae 


wo 
naͤher angehe, fo vergeiht man mir wohl, : 
wenn ich fie Hier einfchalte: 
Woher im Mantel fo gefhtoinde ? 
Da kaum der Tag in- Dften graut. 
Hat wohl der Freund beym ſcharfen Binde 
Auf einer Wallfahrt ſich erbaut? 
Ber bat ihm feinen Hut genommen? 
Mag er init Willen barfuf gehn ? 
Wie ift er in den Wald gefommen ? 
Auf den befäneiten wilden Hoͤhn. | 


Bar wundertig, ı von warmer: Stättz; 
Bo er fih beflern Spas verſprach, 
Und werner nicht den Mantel hätte; 
"Wie graͤßlich wäre feine Shumd)! . 
So Hat ihn jener Schalk betrogen | 
Und ihm das. Buͤndel abgepackt: 
Der arme Freund iſt aussezogen =. > - 
Bepnah wie Adam bloß und nackt. 


— 
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Warum auch ging er folhe Wege | 


Ä Nach jenem Apfel voll Gefahr! 


Der freylich ſchoͤn im Mabisehege 
Wie ſonſt im Paradleſ⸗ war. 


Er wird den Scherz nicht leicht erneuen; 


- 


Er druͤckte fchnell ih aus dem Haus, ' 


Und bricht auf einmal nun im Freyen 
In bittre laute Rügen [TE 


8 (ie. ni ihren in Benerbtiden 
Doc feine Sylbe wor Werrath ! 
Sie ſchien mit mir ſich zu entzucken, 
Und ſann auf ſolche ſchwarze That! 
Konnt' ich in ihren Armen traͤumen 
Wie meuchleriſch der Buſen ſchlug! 
Sie hieß den raſchen Amor ſaͤumen, 
Und guͤnſtig wo er und genug. 


Sich meiner Liebe zu erfreuen, | 


"Der Nacht, die nie ein Ende nahm, 


Und erft die Mutter anzuſchreien 
Sept eben aik der Morgen kam! 


| 
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Da drang ein Dutzend -Anverwandten 
Herein, ein wahrer Menſchenſtrom! 
Da kamen Bruͤder, gucten Tanten, 
Da ſtand ein Vetter und ein Ohm! 


Das war ein. Toben, war ein Wuͤthen“ 
Ein jeder fchien ein andres Thier. 
Da forderten fie Kranz und Btüchen 
Mit gräßlidem Gefchrey von mir. 
Was dringt ihr alle wie von. Sinnen: 
Auf den unſchuld'gen Jüngling ein! 
Denn fotche Schaͤtze zu gewinnen 
Da, muß man viel behender ſeyn 
Pa pr 
Weiß PR feinem ſchoͤnen Spiele Ä 
- Doch immer zeitig nachzugehn:  - ) 
Er läßt fuͤrwahr nicht in der Muͤhle 
Die Blumen ſechzehn Jahre ſtehn. — 
Da raubten ſie das Aleiderbundel 
Und wollten. auch den Mantak noch. J 
Wie nur ſo viel verflucht Geſindel 
AIm engen Hauſe Kch eerkrech 
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- Da fprang ich auf und tobt“ und fuchte, 
Gewiß durch alle durchzugehn. 
Ich ſah noch einmal die Verruchte, 
AUnd ach! fie war noch immer ſchoͤn. 
Sie alle wichen meinem Grimme; 
Doch flog noch manches wilde Wort, 
So macht' ich mich mit Donnerſtimme 
Noch endlich aus der Hoͤhle fort. 
Man ſoll euch Maͤdchen auf dem Lande Ä 
Wie Mädihen aus den Städten Aichn! 
So laſſet doch den Fraun von Stande 
Die Luft, die Diener auszuziehn. 
Doch feyd ihr auch Son den Geübten 
"Und kennt ihr feine zarte Pflicht; 
So ändert immer die Geliebten, J 
Doch ſie verrathen muͤßt ihr nicht. 


u | So fingt er in der Winterftunde, 
Wo nicht ein armes Haͤlmchen gruͤnt. 
Ich lache ſeiner tiefen Wunde, 
Denn wirklich iſt ſie wohlverdient. 


ithr volllommen : und ihre Stimme - 


' 
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So geh‘ ed Jedem, der am Tage 
. Gein edles Liebchen frech belügt, 
Und Nachts, mit allzukuͤhner Wage, 
Zu Amors falſcher Muͤhle fieät. " 


Wohl war es bedenklich, daß fie m af | 
eine folche Weiſe vergeflen konnte, und die | 
fer Ausfall: mochte für ein Anzeichen: eine 
Sopfes gelten, der fich nicht immer gleich 
war. Aber, ſagte mir Herr von Revanne, 
auch wir vergaßen alle Betrachtungen, die 
wir hätten. machen koͤnnen, ich weiß nicht 
wie es zuging. Uns mußte die unaus ſprech⸗ 
liche Anmuth, womit ſie dieſe Poſſen vor 
brachte, beftochen haben. Sie fpielte ned, 
aber mit Einfiht. Ihre Finger gehorhten 








er 
wirklich bezaubernd. Da fie geendigt Has W: 


erſchien fie fo gefegt wie vorher, umd wie"l 

glaubten, fie Habe nur den Augenblick ie 

Verdauung erheitern wollen, N: | 
Bad Baron bat “ um die —* 
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| . ihren Meg wieder anzutreten; aber auf mei⸗ 
nen Wink ſagte meine Schweſter: wenn fie 
nicht zu eilen haͤtte und die Bewirthung 
ihr nicht mißfiele; fo würde es uns ein Feſt 
ſeyn fie mehrere Tage bey uns zu fehen. 
Ich dachte ihr eine Befchäftigung anzubie⸗ 
ten; da fie fich's einmal gefallen ließ zu 
bleiben; Doch diefen erfien Tag und den 
folgenden füßreen wir fie nur umher. Sie“ 
‚verläugnete ſich nicht einen Augenblick: fie 
war die Vernunft mit aller Anmuth begabt. 
Ihr Geift war fein und treffend, ihr Ge = 
daͤchtniß fo wohl ausgeziert und ihr Ge⸗ 
muͤth ſo ſchoͤn, daß ſie gar oft unſere Be⸗ 
wunderung erregte und alle ünfere Aufmerk⸗ 
ſamkeit feſthielt. Dabey kannte ſie die Ge⸗ 
ſehe eines guten Betragens und uͤbte ſie ge⸗ 
gen einen Jeden von uns, nicht weniger ge⸗ 
gen einige Freunde, die uns beſuchten, ſo 
vollkommen aus, daß wir nicht mehr wuß⸗ 
ten, wie wir jene Sonderbarkeiten mit einer 
ſolchen Erziehung vereinigen ſollten 

28 * 
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Ich wagte wirklich nicht mehr ihr Dienſt 
vorſchlaͤge für mein Haus zu thun. Meine 
Schweſter, der ſie angenehm war, hielt es 


gleichfalls: für Pflicht, das Zartgefühl der 
Unbekannten zu fehonen. Zufammen beforg; 


ten fie die häuslichen Dinge, und bier ließ 
fih das gute Kind öfters Bis zur  Handarı 


beit herunter, und wußte fich gleich darauf 
An alles zu ſchicken was höhere Anordnung 


amd: Derechnung erheiſchte. 


- In rurzer Zeit ſtellte fie eine Ordnung 
Her, die wir bis jetzt im Schloſſe gar nicht 


vermißt ‚hatten. Sie war eine fehr ven - 


fländige Haushaͤlterinn; und da fie damit an 
gefängen hatte bey uns mit und an Tafel zu 


ſitzen, ſo 308 ſie ſich nunmehr nicht etwa aus | 


fatfcher Beſcheidenheit zuruͤck ſondern ſpeiſt 


mit uns ohne Bedenken fort; aber ſie 


ruͤhrte keine Charte, kein Inſtrument an, 


als bis ſie die übernommenen Beſchaſu 4 RE 


Ende. gheacht hotte. 
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- Mun muß ich freylich geſtehen, daß mich 
das Schickſal  diefes Mädchens innigft zu, 
rühren anfing... ch bedauerte die Aeltern, 
die wahrſcheinlich eine ſolche Tochter ſehr 
vermißten; ich ſeufzte, daß fo ſanfte Tugen⸗ 
den, ſo viele Eigenſchaften verloren gehen 
ſollten. Schon lebte ſie mehrere, Monate . 
mit uns, und ich hoffte, das. Vertrauen 
das. wir ihr einzuflößen ſuchten würde zus. 
legt das Geheimniß auf ihre Lippen beingen. 
War es ein Ungläd, wir konnten helfen; 
war es ein Fehler, fo. ließ fich hoffen, unfre ' 
Vermittelung, unfer. Zeugniß märden - ihr 
‚Vergebung. eines-voräbergehenden Serthums 
verſchaffen koͤnnen; aber alle unſere Freund⸗ | 
fchaftsverfiherungen, unfre Bitten felbft. - 


waren unwirkſam. Bemerkte ſie die Abſicht 


einige Aufklaͤrung von ihr zu gewinnen, ſo 
verſteckte ſie ſich hinter allgemeine Sitten⸗ | 
ſpruͤche, um ſich zu rechtfertigen, ohne uns 
zu belehren. Zum Beyſpiel, wenn wir von 
threm Ungluͤcke ſprachen: das Unglaͤck, ſagte 
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fie, falli Aber Gute and Böfe. Es if eine 
wirkfame Arzeney, welde die guten Säfte 
zugleich mit den uͤblen angreift. 

| Suchten wir die Urſache ihrer Flucht aus 
dem väterlihen Haufe zu entdecken: men 
das. Reh flieht, ſagte fie laͤchelnd, fo iſt es 
barum nicht fchuldig. Fragten wir, ob fe 
Verfolgungen erlitten: das ift das Schickſal 
mancher Mädchen von guter Geburt, Ber 


folgungen zu erfahren und auszußelten. 


Ber über eine Beleidigung‘ weint, dem 
werben. mehrere besegiien. Aber sie hatte 
fie ſich entfchließen koͤnnen, ihr Leben der 


Rohheit der Menge auszufegen, oderie . 


wenigſtens manchmal ihrem‘ Erbarmen zu 


| verdanfen? Darüber lachte fie wieder, und - 
- fügte: dem Armen, der den Reichen bey 


Tafel begrüßt, fehle es nicht an Verſtand. 


— 


Einmal, als die Unterhaltung : fich. :zum 
Scherze neigte, ſprachen wir ihr von Lieb⸗ 


Kabern und fragten fie: ob fie dem froſtigen 
en ihrer Romane: niit inne? 6 


} 
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veiß noch recht gut, dieſes Wort ſchien fie 
zu durchbohren. Sie oͤffnete gegen mich ein 
Paar Augen, fo ernſt und ſtreng, daß die - 
meinigen einen folhen Blick nicht aushalten 
konnten; und fo oft man auch nachher von. 
Liebe ſprach, fo konnte man erwarten, Die 
Anmuth ihres Weſens und die Lehhaftigkeit 
ihres Geiſtes gertäßt {u ſehen. Gleich fit 
fie in ein Nachdenken, das wir für Grübeln 
hielten und. das doch wohl nur Schmerz 
| war. Doch blieb fie im Ganzen munter, ı 
nur ohne große Lebhaftigkeit, edel ohne ſich 
ein Anſehn zu geben, gerade ohne Offengers 
zigkeit, zuruͤckgezogen ohne Aengftlichkeit, 
eher duldfam als fanftmüthig, und mehr er "' 
kenntlich als herzlich gegen Liebkoſungen und 
Hoͤflichkeiten. Gewiß war es ein Grauens 
zimmer, gebildet einem großen Kaufe vore 
zuſtehn; und. doch fchien fie nicht Alter als 
ein und zwanzig Jahre. 
So zeigte fih diefe junge unertlatliche 
NPerſon, die mich ganz eingenommen hatte, 


! 
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niher angehe, ſo verzeiht man mir wohl, 
wenn id ke die emnſchaus 


* 


Woher im Mantel fo heſchwinde 7 
Da kaum der Tag in Oſten graut. 
Hat wohl det Freund beym ſcharfen Winde 
Auf einer Wallfahrt fi erbaut? . 
Wer hat ihm feinen Hut genommen? 
Mag er init Willen barfuß gehn ? 
Wie ift er in den Wald gefommen ? 
Auf den beſchneiten wilden Hoͤhn. — 


Bar munderlich, von warmer: Gtättz, 
8 er fi beſſern Spaß vorfpragp, 

- Und. wenn er nicht den Mantel hätte; 
Wie graͤßlich wäre feine Schmach“ 
So bat ihn jener Schalk betrogen | 
Und ihm das. Birmdeliabgepat: 
“ Der arme Freund iſt Ausgegogen,n: I. 
veynah wie Adam bloß und m 
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Barum auch ging er folde Bege 
Nach jenem Apfel voll Gefahr! 
Der freylich ſchoͤn im Radigchege on 
Wie fonft im Paradleſ⸗ war. 

Er wird den Scherz nicht leicht erneuen; 
Er drüuͤckte ſchnell fih aus dem Hand, 
Und bricht auf einmal nun im Freyen 
In bittre laute Klagen au: 


F u 
Ich las in ihren Feuerblickre 
Doch keine Sylbe wor Verrath! 

Sie ſchien mit- mir fih zu entzuͤcken, 
Und fann auf folche ſchwarze That! 
Konnt' ich in ihren Armen träumen 
Die meuchleriſch der Bufen ſchlug! 
Sie hieß den raſchen Amor feumen, 
Und guͤnſtig war er uns genug. 


Sich meiner Liebe zu erfreuen, 
Der Nacht, die nie ein Ende nahm, 
Und erſt die Mutter anzuſchreien 
Jetzt eben all der Morgen kam! 


] 
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Da drang ein Dutzend ·Anverwandten 
-. - Herein, ein. wahrer Menfchenftrom ! 
| Da kamen Brüder , 'gudten Kanten, . 
Da ftand ein Better und ein Ohm! 

Das war ein. Toben, war ein Wüthen!: 
Ein jeder. fhien ein andres Thir. 
Da forderten fie Kranz und Btlchen u 
Mit graͤßlichem Gefchrey von mir. | 
Was dringt ihr alle wie von, Sinnen: 
“Auf den unſchuld'gen Juͤngling ein! 
u ‚Denn ſolche Schäße zu gewinnen 
Da muß man viel behender feyi. 


j Ka 
Weis Amor feinem fehönen Spiele - 


- Doch immer zeitig machsugehn:< 
- Er laßt fuͤrwahr nicht in der: Muhle 
| Die Blumen fechzehn Jahre ftehn. - — 
Da raubten fie das Kleiderbimdel.-- 2 
Und wollten. auch den Mantak noch. 
Wie nur fo viel verflucht Geſindel . 
Im engen Hauſe ſich verkrech 


Fu 
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Da fprang ich auf und tobt und fluchte. 
Gewiß durch alle durchzugehn. | 
Ich fah noch einmal die Verructe, 
‚Und ac! fie war noch immer fhön. 
Sie alle wichen meinem Grimme; . 
Doch flog noch mandes wilde Wort, 
So macht' ih mich mit Donnerftimme 
| Rod endlich aus der gar f fort. 
| Man. fon euch Madchen auf dem Lande 
Wie Maͤdchen aus den Staͤdten fliehn! 
So laſſet doch den Fraun von Stande 
Die.Luſt, die Diener auszuziehn. 
Doch ſeyd ihr auch Son den Geüubten 
"Und kennt ihr keine zarte Pflicht; 
So aͤndert immer die Geliebten, 
Doch ſie verrathen muͤßt ihr nicht. 


| So fingt er in der Winterftunde, 
Wo nicht ein armes Haͤlmchen gruͤnt. 

Ich lache ſeiner tiefen Wunde, 

Denn wirlich iſt ſie wohlverdient. 
Om, | | 28 \ 


ı 
u 
So geh‘ eb Jedem, der am Tage 
Gein edles Liebchen frech belügt, 
Und Nachts, mit allzukuͤhner Wage, 
Zu Amors falſcher Muͤhle Fried, 


Wohl war es bedenklich, daß fie ſich auf 
eine ſolche Weiſe vergeſſen konnte, und die⸗ 
fer Ausfall mochte für ein Anzeichen: eines 
Sopfes gelten, der ſich nicht immer gleich 
war. Aber, fagte mir Her von Revanne, 
auch wir vergaßen alle Betrachtungen, die 
wir hätten. machen können, ich weiß nicht 
wie es zuging. -Uns mußte die unausſprech⸗ 
liche Anmut, womit. fie dieſe Poffen vor - 
brachte, beſtochen haben. Sie ſpielte neckifch, 
aber mit Einſicht. Ihre Finger gehorchten 
ihr vollkommen und ihre Stimme wa 
wirklich bezaubernd. Da fie geendigt hatte b 
erfchten fie r gefeßt wie vorher, und mie | 
glaubten, fie habe nur den Augenblick dr 
Verdauung eeheitern tollen, | 

Bald baranf bat ſi f e um die Erin 
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hren Weg wieder anzutreten; aber auf mei⸗ 
en Wink ſagte meine Schweſter: wenn ſie 
icht zu eilen hätte und die Bewirthung 
hr nicht mißſiele; fo würde es uns ein Feſt 
eyn ſie mehrere Tage bey uns zu ſehen. 
Ich dachte ihr eine Beſchaͤftigung anzubie⸗ 
en, da fie ſich's einmal gefallen ließ zu 
leiden; Doch dieſen erſten Tag und den 
olgenden führten wir fie nur umher. Sie 
yerläugnete fich nicht einen Augenblick: fie 
var die Vernunft mit aller Anmuth begabt. 


Ihr Geift war fein und treffend, ihr Seo. 


haͤchtniß fo wohl ausgeziert und ihr Ge⸗ 
nuͤth ſo ſchoͤn, daß ſie gar oft unſere Be⸗ 
vunderung erregte und Alle unſere Aufmerke 
famteit feſthielt. Dabey kannte fie die Ge⸗ 
ſetze eines guten Betragens und uͤbte ſie ge⸗ 
zen einen Jeden von uns, nicht weniger ge⸗ 
gen einige Freunde, die uns beſuchten, fo ' 
vollkommen aus, daß wir nicht mehr wuße 
ten, wie wir jene Sonderbarkeiten mit einer 
ſochen Erziehung vereinigen folltern 
28 * 
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Ich wagte wirklich nicht mehr ihr Dienſt 
vorfchläge für mein Haus zu thun. Meine 
Schweſter, der fie angenehm war, bielt es 


gleichfalls für Pflicht, das Zartgefühl der 
Unbekannten zu fchonen. Zufammen beforg; 


ten fie die häuslichen Dinge, und bier lief 


fih das gute Kind Öfters bis zur Handar 


beit herunter, und wußte fi ih gleich darauf 


and:  ;derehnung erheiſchte. 


in alles zu ſchicken was hoͤhere Anordnung : 


e. In kurzer zeit: ſtellte fie eine Drdnung 


Her, die wir bis jegt im Schloſſe gar nicht 


vermißt ‚hatten. Sie war. eine fehr ven - 


ſtaͤndige Haushaͤlterinn; und da ſie damit an⸗ 


gefangen hatte bey uns mit und an Tafel zu 


ſitzen, ſo zog fe fih nunmehr nicht etwa aus 
falſcher Beſcheidenheit zuruͤc ſondern ſpeiſte 


= 


mit uns ohne Bedenken "fort; aber. fie 
eührte feine Charte, kein Inſtrument a 


als bis fie die übernommenen. Seraifen a . 
| Tube. gthracht hatte. 
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Nun | muß ich freylich geſtehen daß mich 


das Schickſal dieſes Mädchens innigſt zu 


ruͤhren anfing. Ich bedauerte die Aeltern, 
die wahrſcheinlich eine ſolche Tochter ſehr 
vermißten; ich ſeufzte, daß ſo ſanfte Tugen⸗ 
den, ſo viele Eigenſchaften verloren gehen 
ſollten. Schon lebte ſie mehrere Monate 
mit uns, und ich hoffte, das. Vertrauen 
Bas wir ihr einzuflößen füchten würde zu⸗ 
legt das Geheimniß auf ihre Lippen beingen. 
War es ein Ungluͤck, ‚wir konnten helfen; 
war es ein Fehler, fo ließ fich Hoffen, unfre 
Vermittelung, unfer. Zeugniß würden ihr 
‚Vergebung eines:vorübergehenden Ivrthums 
verfchaffen können; aber alle unfere Freund 
fchaftsverfiherungen, unfre Bitten ſelbſt 


waren unwirkſam. Bemerkte ſie die Abſicht 


einige Aufklaͤrung von ihr zu gewinnen, ſo 
verſteckte ſie ſich ‚hinter, allgemeine Sitten« 
ſpruͤche, um ſich zu rechtfertigen, ohne uns 
zu belehren. Zum Beyſpiel, wenn wir von 
ihrem Ungluͤcke ſprachen: das Ungluͤck, (agte 


\ 
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fie, faͤli über Gute and Böfe. Es iſt eine 
wirkfame Arjeney, welche die guten Säfte 
zugleich mit den uͤblen angreift. 
| Duchten wir die Urſache ihrer Flucht aus 
dem vaͤterlichen Hauſe zu entdecken; wenn 
das. Reh flieht, ſagte fie laͤchelnd, fo iſt es 


Barum nicht ſchuldig. Fragten wir, ob ſie 


Verfolgungen erlitten: das if das Schickſal 
mancher Mädchen von guter Geburt, Ber 


folgungen zu erfahren und auszuhalten. 


Wer über eine Beleidigung‘ weint, dem 
werben. mehrere beregnen. Aber wie hatte 
fie ſich entſchließen können, ihr Leben der 


Rohheit der Menge auszufegen, oder es 


wenigſtens manchmal ihrem’ Erbarmen zu 


verdanken? Daruͤber lachte ſie wieder und 
fagte: dem Armen, der den Reichen bey. 


Tafel begrüßt, fehle es nicht an. Verſtand. 
Einmal, als die Unterfalsung fh: zum 


— 


habern und fengten. fie: 06 fie den froſttgen 
Heiden ihrer Remanae: —8* inet : a⸗ 
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weiß noch recht gut, dieſes Wort ſchien fie 
zu durchbohren. Sie oͤffnete gegen mich ein 
Paar Augen, fo ernſt und ſtreng, daß die 
meinigen einen ſolchen Blick nicht aushalten 
konnten/ und fo oft man auch nahher von. 
Liebe ſprach, ſo konnte man erwarten, die 
Anmuth ihres Weſens und die Lebhaftigkeit 
ihres Geiſtes getrübt u ſehen. Gleich ſiel 
ſie in ei n Nachdenken, das wir fuͤr Gruͤbeln 
hielten und das doch wohl nur Schmerz 
war. Doch blieb fie im Ganzen munter, 
nur ohne große Lebhaftigkeit, edel ohne ſich 
ein Anſehn zu geben, gerade ohne Offenher⸗ 
zigkeit, zuruͤckgezogen ohne Aengſtlichkeit, 
eher duldſam als ſanftmuͤthig, und mehr ers 
tenntlich als herzlich gegen Liebkoſungen und 
Hoͤflichkeiten. Gewiß war es ein Frauen⸗ 
zimmer, gebildet einem großen Hauſe vor⸗ 

zuſtehn; und doch ſchien ſie nicht aͤlter als 
ein und zwanzig Jahre. 

So zeigte ſich dieſe junge unerllarliche 
Herſon, die mich ganz eingenommen hatte, 


! 


‚ binnen zwey Sahren; die es ihr gefiel.dep, 

| ung zu »ermeilen, bis fie.mit.einer Thorheit 
ſchloß, die viel feltfamer iſt als ihre 
genfchaften ehrwürdig und. glänzend ‚waren. 
Mein Sohn, jünger“ als ih, wird fich troͤ⸗ 

ſten koͤnnen; was mich betrifft, ſo fuͤrchte 

ich ſchwach genug zu ſeyn ſie immer zu ver⸗ 

mifjen. - 

| ‚un will ich die Thorheit eines ; verfän 

— digen Frauenzimmers ‚erzählen, um zu zei⸗ 

gen, daß Thorheit oft nichts weiter ſey, als 

Vernunft unter einem andern Aeußern. & 
iſt wahr, man wird einen ſeltſamen Wider⸗ 
ſpruch finden. zwiſchen dem edlen Charakter 
der Pilgerinn und der komiſchen Liſt, deren 
ſie ſich bediente; aber man kennt ja ſchon 

| zwey ihrer Ungleichheiten, die Pitgerſcen 
ſelbſt und das Lied. 

. Es iſt wohl deutlich, daß Here v von. 1. Ne, 
vanne in die Unbekannte verliebt war. Dan, 

— mochtt er ſich freylich auf ſein fun fzigjaͤhti⸗ u 
ges Geſicht nicht verlaften. | ab er ‚(bon - 


I 
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Kite. und wacker ausfah als ein Veeybiger; 


vielleicht aber hoffte er durch feine reine finds 
liche Gefundheit zu gefallen, durch die Güte, 


- Heiterkeit, Sanftheit, Großmuth ſeines 


Charakters; vielleicht auch durch ſein Ver⸗ 


‚mögen, ob er gleich zart- genug gefinnt war, 


um zu fühlen, daß man das nicht erfauft‘ 


was feinen Preis hat. 


Aber der Sohn von der, andern Seite, 
liebenswuͤrdig, zärtlich, feurig, ohne ſich 
mehr als fein Water ju bedenken, ſtuͤrzte 
ſich uͤber Hals und Kopf in das Abenteuer. 


Erſt ſuchte er vorſichtig die Unbekannte zu 


gewinnen, die, ihm durch feines Vaters. und 


| “feiner Tante Lob und Freundfchaft erſt vecht 


werth geworden. Er bemühte ſich aufrichtig 
um sein ‚Liebenswürdiges Weib, die feiner 
Leidenfchaft ‚weit über den gegenwärtigen | 


Zuſtand erhöht ſchien. Ihre Strenge mehr 


als ihr Verdienſt und ihre Schönheit ent« 


= flammte ihn; er wagte gu reden, zu untere 
nehmen ,. zu verſprechen. a 
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Der Vater, ohne es ſelbſt zu ‚wollen, 
gab feiner Bewerbung immer ein etwas vaͤ⸗ 
terliches Anfehn. Er kannte fih, und als 
er feinen Rival erfannt hatte, hoffte er nit 
über ihn zu fiegen, wenn er nicht zu. Min 
teln greifen wollte, die einem Manne von 
Grundfägen nicht gegiemen. Demungeach⸗ 
tet verfolgte er feinen, Weg, ob ihm glei 
nicht unbefannt war, daß Güte, ja Vermoͤ⸗ 
gen felbft, nur Reizungen find, denen ſich 
ein Srauenzimmer mit Vorbedacht hingiebt, 
die jedoch unwirkfam bleiben, fobald Liebe 
fih mit den Reizen und in Begleitung der 
Jugend zeigt. Auch machte Herr von Res 
vanne noch andere Fehler, die. er fpäter der 
veuete. Bey einer hochachtungsvpllen Freunde 
{haft ſprach er von einer dauerhaften, ges 
heimen, gefegmäßigen Verbindung. Er ber 
Magte fih aud wohl und fprad das. Wort - 
Undankbarkeit aus. Gewiß kannte er Bis, 
nicht die er liebte, als er eines Tages. zu 
ihr fagtes daß viele Wohlehokee Uehlee Ar: 
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Butes. zuruͤckerhielten. Ihm antwortete die 


Unbekannte mit Geradheit: viele Wohlthäs 
ter möchten ihren Begünftigten fämmtliche 


" Rechte gern abhandeln für eine Linſe. 


Die fchöne Fremde, in die Bewerbung 
zweyer Gegner verwicelt, durch unbekannte 
Beweggründe geleitet, fcheint feine andere 
Abficht gehabt zu haben, als fi und andern 
alberne Streiche zu erfpaten, indem fie in 
diefen bedenklichen Umftänden einen wunder 
lichen Ausweg ergriff. Der Sohn drängte 


mit der Kühnheit feines Alters und drohte, 


wie gebräuchlich, fein Leben der. Unerbittlis 
Ken aufzuopfern. Der Vater, etwas wenis 
geikanvernänftig, war doch eben fo drin⸗ 
gend; aufrichtig beyde. Dieſes liebenswuͤr⸗ 


dige Weſen haͤtte ſich hier wohl eines ver⸗ 


dienten Zuſtandes verſichern koͤnnen: denn 
peyde Herren von Revanne betheuren, ihre. 
Abſicht ſey geweſen ſie zu heiraten. 

Aber an dem Beyſpiele dieſes Maͤdchens 


moͤgen die Frauen lernen, daß ein vedliches 


- ” 4 - 

Gemuͤth, Hätte fid auch der Geiſt durch 
Eitelkeit oder wirklichen Wahnfinn verirrt, 
die Herzens wunden nicht unterhaͤlt, die es 
nicht heilen will. Die Pilgerinn fuͤhlte, daß 
ſie auf etnem aͤußerſten Puncte ſtehe, wo 
es ihr wohl nicht leicht ſeyn wuͤrde ſich 
lange zu verthetdigen, Sie war in der Ge⸗ 
walt zweyer Liebenden, welche jede Zudring⸗ 
lichkeit durch die Reinheit ihrer Abſichten 
entſchuldigen konnten, indem ſie im Sime 
hatten, ihre Verwegenheit durch ein feher⸗ 
‚liches Buͤndniß zu rechtfertigen. So war 
es, und fo begriff ſie es. ee 
Sie konnte ſich hinter Fraͤulein von Rs 
vanne verfhanyens fie unterließ es, 
Zweifel aus: Schonung, aus —2 für 
ihre Wohithaͤter. Sie kommt ˖nicht aus der 
Faſſung, ſie erdenkt ein Mittel Jedermann 
ſeine Tugend zu erhalten, indem ſie die ihre 
ge bezweifeln läßt. Sie iſt wahnſinnig vor 
Treue, die ihr Liebhaber gewiß nicht ver⸗ 
bient, wenn ex, vicht ae Die: Kuconferuigkie 
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| fisıe, und folten fie ihm auch— undetunnt 
bleiben. 

Eines Tages, als Herr von Kevanne 
die Freundſchaft, die Dankbarkeit, die fie 
ihm bezeigte, etwas zu lebhaft erwiederte, 
nahm fie. auf einmal ein naives Wefen an, 
das. ihm auffiel. “Ihre Güte, mein Herr, 


fagte ſie, Angfligt mich; und laſſen Sie 


mich aufrichtig entdecken warum. Sch fuͤhle 
wohl, nur Ihnen bin ich meine ganze Dank⸗ 
barkeit ſchuldig; aber freylich — Grauſames 
Maͤdchen! ſagte Herr von Revanne, ich 
verfieht. Sie. Mein Sohn Hat Ihr Herz 
gerührt. — Acht mein Herr, dabey ift es 


nicht geblieben. Ich kann nur durch meine 


Verwirrung ausdruͤcken — Wie? Mader 
moifelle, Sie wären — Ich denke. wohlja, 
fagte fie, indem: fie ſich tief-verneigte und 
eine Thräne vorbrachte: denn niemals fehle 
es Frauen an einer Thräne bey ihren Schalk⸗ 
heiten, niemals an einer Entſchuldigung 
ihres Unrechts. | 


! 


So verliebt Herr von, Revanne war,’ fü . 
mußte er doch diefe neue Art von unfdub 
diger Aufrichtigkeit unter ‚dem Mutterhäͤub⸗ 
chen bewundern, und er fand die Verneigung 
ehr am Platze. — Aber, Mademoifelle, 
das iſt mir ganz unbegreiflih — Wir 
auch, fagte fie, und: ihre. Thränen floſſen 
reichlicher. Ste floffen fo lange, bis Her 
von Nevanne, am Schluß eines fehr ver 


drießlichen Nachdenkens, mit ruhiger Miene 


das Wort wieder aufnahm und ſagte: dieß 
tlaͤrt mich auf! Ich ſehe wie laͤcherlich meine 
Forderungen find: Ich made. Ihnen keine 
Vorwürfe, und als einzige Strafe für. den 
- Schmerz, den. Sie mir verurſachen, ver⸗ 
ſpreche ich Ihnen von ſeinem Erbtheilt ſo 
viel als noͤthig iſt, um zu erfahren, ob er 
Sie fo ſehr liebt als ich. — Ah! mein 
Herr, erbarmen Sie ſich meiner unſchan 
und ſagen ihm nichts davooon. 
| Verſchwiegenheit fordern iſt nicht das 
Mittel ſie zu wine Me diefen on. J 








447 
en erwartete num die unbefannte Schöne, 


hren Liebhaber voll Verdruß und hoͤchſt auf 


ebracht vor fich zu fehen. Bald erfchien 
e-mit einem Blicke, der. niederfchmetternde 
Worte verkuͤndigte. Dad; er ſtockte und 
Ionnte nichts weiter hervorbringen als: 
Bie? Mademoiſelle, iſt es möglich? — 
Run was denn? mein Herr, fagte fie, mit 
inem Lächeln, das bey. einer folhen Gele⸗ 
venheit zum Verzweiſeln bringen kann. — 
Wie? was denn? gehen Sie, Mademots 
le, Sie find mir ein fchönes  Wefen! 
Aber wenigftens Tollte man techtmäßige Kins 
ver nicht enterben; es iſt ſchon genug, fie 
anzuffägen. Ja, Mademoiſelle, ich durchs 
dringe Ihr Complot mit meinem Vater. 
Sie geben mir beyde einen Sohn, und es 
iſt mein Bruder, das bin ih gewiß! 
Mit oben derſelben ruhigen und heitern 
Stirne antwortete ihm die ſchoͤne Unkluge. 
von Nichts ſind Sie gewiß; es iſt weder 
Apr Sohn, noch Ihr Bruder. Die Kpee 


48 
ben find bösartige; id Habe feinen gewolt; 
es ii ein armes Madchen, das id weile 


führen wil, weiter, gan; weit von da 


Menſchen, den Döfen, den Feen zu 


den Ungerrenen. 

Darauf ihrem Heryen Luft machend: ee 
ben Sie wohl! fuhr fie fort, leben Sie 
wohl, lieber Revannel Sie haben von Re 
tur ein redliches Herz; erhalten Sie die 


Srundfäge der Aufrichtigkeit. Diefe find 
nicht gefährlich bey einem gegründeten Reid: 


thum. Seyn Sie gut gegen Arme. Bir 
die Bitte befümmerter Unſchuld verachtet, 
‚wird. einft felbft bitten und nicht: erhört- wer: 
den. Wer fih fein Bedenken macht, das 


Bedenken eines ſchutzloſen Mädchens- zu ver: | 


achten, wird das Opfer werden von Frau 
ohne Bedenken. . Wer nicht fühlt, was ein 


ehrbares Mädchen empfinden muß, wenn | 
man um fie wirbt, der verdient fie nicht zu 


erhalten. Wer genen alle Vernunft, LU u 





die Abſichten, gegen den Plan leiners m * 


tie, zu Gunſten feiner Leidenſchaften, Ent 
wuͤnfe fehmiedet, verdieht die.-Grüchte feiner 
idenfchaft zu entsehren und der Achtung 
feiner: Familie. zu ermangeln. Sch glauhe 


wohl, Sie haben mich aufrichtig geliebt; 


aber, mein lieber Revanne, die Raye weiß 
wohl wem. fie.den Bart, leckt: amd werden 
‚Sie: jemalz der Geliebte: eines wärdigen 
” Weiber, ſo erinnern Ste. ſich der Düfte 
des Ungetreuen. Lernen. Sie an meinem. | 
Beyſpiel, ſich auf die Seandhaftigkeit und 

Verſchwiegenheit Ihrer Geliebten verlaſſen. 

Sie wiſſen, ob ich untreu bin, Ihr Vater 

weiß es auch. Ich gedachee durch die Melt 
gu rennen und mich allen Gefahren auszu⸗ 
ſetzen. Gewiß dieſenigen ſind die groͤßten, 
die mich in dieſem Kane: bedrohrn. Aber 
weil Sie: jung ſind, ſage ich € Ihnen 
allein und im Vertrauen: Maͤnner und 
KVSrauen find. nur mit Willen ungetreu; und - 
das wollt? ich dem ‚Freuden, isn dex Muͤhlx 
beweiſen, der mid. vieleicht wieder (echt, 
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wenn fein Her rein genug Te- wird ju 
vermiſſen was er verloren haͤt. 


‚Der junge Revanne hörte noch zu, „da 


‚fie fhon ausgeſprochen hatte. :: Er ſtand wie 
vom Blig getroffen; . Thraͤnen oͤffneten zu 
lest feine Augen, und in dieſer Rührung 


x Itef ee zur Tante, zum Vater, ihnen zu 


fagen: Mademoiſelle gehe weg, Mademoi⸗ 


Felle ſeynein Engel, oder vielmehr. ein Di; 
mon ‚;: herumierend ‘in der. Welt, um alle 


Herzen zu peinigen. Aber die Pilgerinn 
hatte ſo gut ſich vorgeſehen, daß man ſie 
nicht wieder fand. Und als Bater und Sohn 
ſffich erklärt hatten, gweifelte man nicht: mehr 


a ihrer: Unſchuld, Ihren Talenten undıihrem 
Wahnſinn. So viel Mahe ſich au. Herr 


von Revanne ſeit der Zeit gegeben, war es 


ih doch nicht gelungen, ſich die mindeſte 
Aufklaͤtung ‚Aber dieſe ſchoͤne Perſon zurum . 
ſchaffen, die fo. fluͤchtig wie die Engeb; A 4 


fo: uitdenewůrdig erſchienen war. ud inß 
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u kenardo, welcher Rn ch zur Tafelſtunde 
frey gemacht, ſpeiſte mit den Freunden zu⸗ 
fammen und begann fogleich feine Fami⸗ 
lienverhaͤltniſſe zu entwickeln. ‚Die aͤlteſte 
Schweſter war verheiratet. Ein reicher 
Schwager uͤbernahm, zur hoͤchſten Zufrieden⸗ 
‘heit des Oheims, die Verwaltung aller Guͤ⸗ 
ter, daneben wirkte Valerinens Gatte tuͤchtig 
mit ein; ſi ie arbeiten ins Große und verſtaͤr⸗ 
ken ſich durch Verbindung mit fernen Landen 
und Orten. 

Nun kommen unſere älteften Freunde: 
and wieder zum Vorfchein; Lothario, Wer⸗ 
ner, der Abbee von ihrer ‚Seite \enen vie 


hoͤchſte Thaͤtigkeit fort, indeffen Jarno fh 


im Bergbau befähigt. Eine allgemeine Al: . 


ſecuranz iſt errichtet, es zeigt ſich ein maͤchti⸗ 
ger Grundbefitz, auf welchem Sie Möglichkeit 
der großen wandernden Geſellſchaft beruht, 


deren einzelne Glieder, unter. der Bedingniß ' 


der möglichften Brauchbarkeit, aller - Weit 
‚empfohlen, in jeder: Unternehmung. gefördert 
und gegen- alle Unfälle geſichert find, dagegen 


aber auch als. denkbare zerfireufe Coleniſten 


aufs Vaterland guͤnſtig zuruͤckwirken. 


Hier erſcheint nun Lenardo überall [75 


wanderndes Band, bey Heineren und größer 
ren Vereinigungen wird er meift gewaͤhlt; 
auf ihm ruht das unbedingteſte Vertrauen. 


Ss weit war die Eröffnung theile ank 


Lenard dos, theils aus Friedrichs Munde ge⸗ 
diehen, als beyde auf einmal rin fchwiegin 


und einer wie der- andere Anftand zu nehmen 


ſchien ſich weiter-zu erklaͤren. Nach an 
kurzen Pauſe ergriff Wilhelm das Wort 
ri Ei was für ein wur urn ver 


> 
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hier auf einmal die frenndtichfte Aufklaͤrung l. 
will man mich abermals im Stiche laſſen? 
Keineswegs! entgegente Friedrich; wiſſe 
nur! er hat das nußbraune Mädchen gefunden‘ 
und um ihretwillen — nicht um ihretwil⸗ 
len! unterbrach Lenardo — und doch um ih⸗ 
retwillen beharrte Friedrich: betruͤgt Euch 
nur nicht ſelbſt. Um ihretwillen verwan⸗ 
delt Ihr Euch in einen geſetzmaͤßigen Vaga⸗ 
bunden, wie wir andern uns, freylich nicht 
"anf die ldblichſten Anlaͤſſe, in geſetzloſe Land⸗ 
ſtreicher ſonſt wohl verwandelten. 
Verfahren wir gelaſſen, ſagte Lenardo 
dem Freund muß offenbart werden wie es um 
uns ausſicht, vorher aber mag er noch eini⸗ 
ges zur gelinden Strafe dahinnehmen. Sie 
‚hatten das nußbraune Mädchen gefunden, mie. 
aber. die Kenntniß ihres Aufenthalts verfagt. 
Deßhalb will ich. Sie nicht tadeln s aber was 
half's ? zur Entdeckung ward ich leibenfchaft⸗ 
lich hingetrieben, und Trotz Ihrer klugen 
Sorgfalt kam ich doch auf die Spa. Sie 


r 
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Haben die gute: Schone felbſt gefehen, ihren 


Zuſtand genau, kennen gelernt und. ihn doch. 
nieht. richtig beurtheilt. Nur der Liebende 


fuͤhlt und entdeckt was, bie Geliebte wuͤnſcht 
| und bedarf „er weiß es ihr. aus dem tiefſten 


Kerzen heraus zu empfinden. Dieß ſey genug 
fuͤr dießmal, zur Ertlaͤrung bleibt uns heute 
keine Zeit. Morgen ducchleb' ich den heiße⸗ 
‚ften Tag, aͤbermorgen trennen wir uns. Aber 
zu Ihrer Aufklärung, Beruhigung und Theil⸗ 


‚nahme erhalten Sie die Abfcheift einer Woche, 
meines, Tagehuchs; es iſt das. fchönfte Vers 
maͤchtniß was ich Ihnen mitgeben kann. Sie _ 


werden zwar daraus nicht Flüger werben als 


“Sie jept find. und als ich jegt:bin; dieß aber 


fey genug für die Gegenwart. | :Die nähe. 
Zukunft, oder eine fernere wird fuͤgen und 
beſtimmen; das heißt alſo, wir wiſſen in Dies, 
ſem Falle, wie in ſo vielen andern, mie was 
aus uns werden kann· PURE ER RR 2 


pi 
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Lenardo erhielt zum Nachtiſch ein. Sata. 


509 deffen Eröffung, er... uniaermadenfe; 
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end, Withelmen ‘einen, Brief hinreichte. 
— Was mag Schweſter Herſilie fuͤr Geheim⸗ 
niſſe mit dem Freunde haben, für eilige 
Geſchaͤfte? „Baldigſt zu beſtellen und ein⸗ 


ſam, ohne jemands Gegenwart, weder Freun ⸗· 


den noch Fremden, zu eroffnen!“ Goͤnnen wir. 
Friedrich dem Empfaͤnger alle moͤgliche Bes: 
quemlichkeit, entfernen wir. uns! Wilhelm 
erbrach haſtig und⸗les: De 
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Herfilie an Wilhelm... 
Wo Sie dieſes Blatt-Auch antreffen mag, 
. mein edler Freund, denn es ſucht Ste wohl: 
in einem Winkel auf, wohin Ste Sic vor 
Sich ſelbſt vergebens fluͤchteten. Ich habe 
Ihnen durch die Bekanntſchaft mit den ſchoͤ⸗ 
nen Frauen gewiß einen ſchlegten Dienſt ge⸗ 

leiſtet. 
Wo Sie aber auch ſtecen mögen, und. 
man wird Sie gewiß anffinden, fo ergeht 
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deinie Mebe dahin, bafı wert Sie-nach geie- 


ſenem dieſem Blatt, nicht gleich vom Sitze 
aufſpringen und, als frommer Wanderer, 
ſich eilig bey ‚Mir einſtellen, fo erklaͤr' id 
+ &te für ben maͤnnlichſten aller Männer, d.h. 
dem die liebenswuͤrdigſte aller Eigenfchaften 
unferes Geſchlechts voͤllig abgeht; ich verſtehe 
darunter die Neugterde, die mich eben it dem 


Augenblicke auf das entſchiedenſte An un 


| Kurz und gut! Zu Ihrem Prochttäfichen 
iſt das Schlüffelhen ‚gefunden, dag darf aber 


: niemand wiffen als ich und. Ste, - Wie es 
in meine ‚Hände, efommen, vernehmen Sie 
| un: 


PyR einigen Tagen. empfängt unten 
richtehalter eine Ausfertigung von ftemder 


Behoͤrde, worin, gefragt wird, Pr nie 


NAnabe fich zu der und der Zeit in der · Mach⸗ 
barſchaft aufgehalten, alleriey Streicheiwiem 
Abt und. endlich by einem verwegenen Akten 

nehmen ſeine Sue woeue We u*. Hör. 
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Wie dirfer Schelm nun berrichnet war, 


blieb kein Zweifel übrig es fey jener Sig, 
von dem Felix fo wiel zu erjählen wußte und. 
den er fih fd ‚oft. als Spleitamerader zu⸗ 
ahnt 


Nun erhat fi jene Stelle die Genannte 


Keidung, wenn fie noch vorhanden wäre, 
weil der in Unterfuchung gerathene Knabe ſich 


darauf berufe. Von diefer Zumuthung fpricht 
der Gerichtshalter gelegentlich und zeigt das 


Kittelchen wor,,ch er es abfendet, 

. Mid) treibt ein, guter oder boͤſer Geiſt in 
die Bruſttaſche zu greifen, ein winzig kloei⸗ 
nes, beſtacheltes Etwas kommt mir in die 
Hand, ic; die ich ſonſt fü apprehenſiv, kitz⸗ 


lich und ſchreckhaft bin, ſchließe die Hand, 
/ſchuehe ſie, ſchweige und das Kleid wird forte. 


geſchickt. Sogleich ergreift mich. von -allen 
Enmwſindungen die wunderlichſte. Beym er⸗ 
ſten verſtohinen Blick ſah ich, errath' ich 
zu ‚Ihrem. Kaͤſtchen fey es ber. Schluͤſſel. 


.Man gab- es wunderliche Sewiffensgweitel,. | 
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mancherley Serupel ſtiegen bey mir auf. Den 
Fund zu offenbaren, herzugeben, war mir 
unmöglich: was follies jenen Gerichten, da 


es dein Freunde ſo nuͤtzlich ſeyn ann! Dann 


wollte ſich mancherley von Recht und Pflicht 


wieder aufthun, welche mich aber nicht uͤber 


ſtimmen konnten. 
Da ſehen Sie nun in was Pr einen Zus 
ftand mich die Freundſchaft verfegtz.: ein; fa⸗ 


moſes Organ entwickelt fich ploͤtzlich Ihnen 
zu Liebe; welch ein wunderlich Erxeigniß! zu 


Möchte das nidyt mehr als" Freundſchaft ſeyn, 
was meinem Gewiſſen dergeſtalt die Wage 
hält! Wunderſam bin ich beunruhigt, zwi⸗ 


ſcchen Schuld und Neugier; td mache mir 


‚ Hundert eillen und: Mährchen was. alles dar⸗ 


als an. den ‚Beeund in von um. deſſentwile 


aus erfolgen. koͤnne: mit Recht und Gericht 
iſt nicht zu ſpaßen. Herfilie, das. umbefangene,: 
: gelegentlich übermüchige Weſen, in einen 
Criminalproceß verwickelt, dem darauf: gehts. 
a doch hinaus. Und was bleibt mir da Üfcig: 


27T 2 1} EEE 

len ich das alles leide. Ich habe font: auch}, 

an. Sie. gedacht, aber mit Pauſen, jetzt aber: | 

unaufhoͤrlich; jeßt wenn mir das Herz ſchlaͤgt 

und ich, and fiebente Gebot denke, fo muß ich: . 

mich an Sie wenden als. den Heiligen, den; 

das Verbrechen veranlagt und mich auch wohl 

wieder entbinden kann; und fo wird allein 

die Eröffnung des Kaͤſtchens mich beruhigen. 

Die Neugierde wird doppelt mächtig, Tom: - 

men Sie eiligft und bringen das’ Käftchen 

mit. Für welchen Richterſtuhl eigentlich das 

Geheimniß gehöre, das wollen wir unter 

uns ausmachen; bis dahin ‚bleibt es unter 

ung, niemand wiſſe darum, es ſey auch wer 

es ſey. 
Hier! Aber, mein gem, n nun nfchließlich 

zu dieſer Abbildung des Raͤthſels was ſagen 

Sie? Erinnert es nicht an Pfeile mit; Wi⸗ 

derhaken. Gott fey ums: gnaͤdig! Aber das: 

Kaͤſtchen muß zwifchen mir und Ihnen erſt 

uneröffnet ftehen und dann eröffnet. das Weis . 

sere ſelbſt befehlen. Ich wollte «6. Känte. 


n 


ſich gar nichts drinne, und was ich ſonſt noch 
wollte und was ich ſonſt noch alles erzählen 
konyte; doch ſey Ihnen das ‚vorenthalten, | 
damit Sie deſto eige ſich er den u 
machen. 





Friebrich kam heiterer und luſtiger zucdl 
als er gegangen war; gute Nachricht! rief 
er aus, gutes Gluͤck! Lenardo erhielt koͤſtliche 
Briefe, die ihm den morgenden Scheidetag 
ſehr erleichtern; Credit mehr als noͤthig, 
und ſollſt du auch: wieder The: neh⸗ 
DOas Gluͤck waß gewch ſelbſt ige 

7 dran iſt, daß es gefcheiten und gul⸗ 
ten Menſchen einmal eteae w Dat‘ w“ 
ehe NL | let 
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Hierauf überreichte ex feinem Freunde ein 


Paar abgeriſſene Chartenſtuͤcke, mit der An⸗ 
weiſung wo fü e zu produtiren und gegen klin⸗ 


gende Muͤnze oder Wechſel nach Belieben zu . 


vertauſchen feyen. Wilhelmmußte fie anneh⸗ 
men, ob er gleich, verficherte gegenwärtig 


dergleichen nicht zu bedisfen. — So bebuͤr⸗ 


fens andere! rief Friedrich: genire, dich ja 
| nicht, und wo Du biſt erfcheine als wohlchäs 


— 


tiges Weſen. Nun aber komm, wir wollen 
uns an dieſem Heft erfreuen, es iſt noch lange 


bis Abend, des Geſprochenen wird man wohl 


müde, da hab? ich mir etwas. Geſchriebenes 
zur . Unterhaltung ausgebeten. Jedes Blatt 
in Lenardo's Archiv. iſt im Sinne des. Sans 
zen, und wie er mir dieſe gab, fo ſagte er 
da nehme hin und leſet, unfer Freund wich 


mehr, Zutrauen als je zu Bund und Band 


faſſen, wenn er abermals wreffiche Glieder 
kennen lernt. 
Nun begaben ſich die Freunde zu einer 


Seiten Stelle, und Friedrich lad, alt ah 


N 


viet natuͤrlicher Energie und Heiterkeit das 
Dargeſtellte erfreulich belebend. 


.. N " 
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Wbo ſtickt der Verraͤcher? 
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Meint. nein! vieferans, ats:er heftig und 
eilig ins angewiefene Schlafzimmer trat und 
das Licht niederſetzte: nein! es iſt nicht moͤg⸗ 
Kt Aber wohin ſoll ich mich wenden?" Das 
erſtemal dent’ ich anders als er, daͤs er⸗ 


J ſrennal empfind’ ich, will ich anders. — 


O mein Vater! Konnteſt du unſichtbar gegen⸗ 
wartig ſeyn, mich durch und durch ſchauen du 
wuͤrdeſt dich: uͤberzeugen, daß ich noch derſelbe 
Hin, immer der treue, gohorſame,liebevbl⸗ 
. Te Sohn. _ Nein zu fagen!- des’ Buterd 

tebſtem,“ lange gehegtem Wunfch zu wider⸗ 
ſtreben! witfeligsisgeniumt rang 
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= sustefkten ı Nein, ich kann Zullen michr hey | 


raten. — Indem ichs ausſpreche erſchrecke 


ich. Und wie ‚fon ich vor ihn treten, es ihm 


eröffnen, dem guten, lieben Vater T_ Er 


| blickt mich: ſtaunend an und: fchweigt,. er 
ſchuͤttelt den Kopfs der einfichtige, kluge, ger 


lehrte Mann weiß keine Worte zu finden. 
Weh mir! — O ich wuͤßte wohl, wen ich 


dieſe Pein, dieſe Verlegenheit vertraute, wen 
ieh mir. zum Furſprecher ausgriffe; aus allen 


dich, Lucinde! und dir moͤcht' ich zuerſt fagen 


wie tch dich liebe, wie ich. mich dir hingebe 
und. dich flehentlich Bitte: - vertritt mich, 
und kannſt du mich lichen, willſt du mein 


feyn, ſo vertritt uns beyde. 


Dieſes kurze, herzlich leidenſchaftüich⸗ 
Selbſtgeſpraͤch aufzutlaͤren w wird es abet vie⸗ 


Se Worte koſten. u u 


Profeſſor N. zu N. Hatte einen einyigen | 
Knaben von 'munderfamer Schönheit, ‘den er, 


dis in das achte Jahr, der Vorſorge feiner‘ 


Gattinn, der wuͤrdigſten Frau, uͤberließ viele 


\ ‚264 
elteto die Stunden und Zuge. vs Kindes, 
zum Leben, Lernen und zu allem guten Betra⸗ 


gen. Sie ſtarh, und im Augenblicke fuͤhlte 
“ver Vater, daß er dieſe Sorgfalt perſoͤntich 


nicht weiter fortſetzen koͤnne. Bisher war 


alles Uebereinkunft zwiſchen den Eitern; fie 
arbeiteten auf Einen Zweck, beſchloſſen zw 
fommen für die nächfte Zeit was zu than: fep, 
nnd die Mutter serftand alles weislich auszu⸗ 


führen. Doppelt: und. dreyfach war num die 


Sorge des Wittwers, welcher Wohl wußte . 
und täglich vor Augen fah, daß far Söhne 
der Profefloren , auf Akademien ſelbſt, nur 
durch ein Wunder eine eine gluͤctiche vitdun iu 
ee fey: | A 

In diefe; Verlegenheit wendete er fi ſ 6 Ä 

an feinen Freund, den Oberamtmann zu Ru, 
"mit dem er ſchon fruͤhere Plaͤne naherer Sa⸗ 
milien⸗Verbindungen durchgeſprochen rhatte. 
Dieſer wußts zu rathen und zu helfenn daß 
der Sohn in eine der guten Lehranßalten 
aufgenommen Wurde , in in: MDeutechlaus 
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bluͤhten und Worin für den ganzen Menſqen, 
fuͤr Leib, Seele und Def. woͤglichſt geſorgt 
ward. - - 

Untergebracht war nun der Sohn, der 


Bater jedoch fand fi gar zu allein. Seiner 


Gattinn beraubt, der lieblichen Gegenwart 
des Knabens entfremdet, den er, ohne ſelbſt⸗ 
eigenes. Bemühen, ſo erwänfcht heraufges 
‚bilder gefehen: Auch dien kam die Freund⸗ 
ſchaft des Oberamtmanns zu ſtatten; die Eut⸗ 
fernung ihrer Wohnorte verſchwand vor der 
Neigung, der Luſt ſich zu bewegen, ſich zu 
zerſtreuen. Hier fand nun der: verwaifte . 


Gelehrte in einem, ‚gleichfalls mutterlofen, 


Familienkreis zwey fehöne, verfchiedenartig‘ 


liebenswuͤrdige . Töchter heranwachſen; wo 


denn beyde Vaͤter ſich immer mehr und mehr 


beſtärkten in dem Gedanken, in der Ausſicht 


ihre Haͤuſer dereinſt aufs erfreuliche vers 
kunden zu ſehn. | 
Sie lebten in einem glaͤclichen Faeſten⸗ 
Lande; der tuͤchtige Mann war ſeiner StC« 
E. m. BT, FE | . 30 | 


— 


lebenslaͤnglich gewiß und ein gewuͤnſchter 
Nachfolger wahrſcheinlich. Mun ſollte, nach 
dem verſtaͤndigen Familien⸗ und Miniſterial⸗ 
Plan, ſich Lucidor zu dem wichtigen Poſten 
des kuͤnftigen Schwiegervaters bilden. Dies 
gelang ihm auch von Stufe zu Stufe. Man 


verfäumte nichts ihm alle Kenntniffe zu über: 
liefern, alle Thaͤtigkeiten an ihm zu entwi⸗ 


ckeln, deren der Staat jederzeit bedarf: die 


| u Pflege des ftengen gerichtlichen Rechts, des 
laͤßlichern, wo Klugheit und Gewandtheit 


dem Ausuͤbenden zur Hand geht; der Kalkul 
‚zum Tagesgebrauch, die höheren, Ueberſich⸗ 
ten nicht ausgeſchloſſen, aber alles unmittel⸗ 


bar am Leben, wie es gewiß und unausbleib⸗ | 


lich zu gebrauchen waͤͤee.. —— 

In diefem Sinne hatte Lucidor feine 
Schuljahre vollbraht und ward nun, durd 
Bater und Gönner, zur Akademie vorberei: 


tet. Er zeigte das fchönfte Talent zu allem, | 


und verdankte der Natur auch. noch, das; ſel⸗ 
tene Gluͤck, aus Liebe yam Water, aus Chr: 
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furche für den Freund, feine Fähigkeiten ge: 
rade dahin lenken zu wollen, wohin. man deu: 
tete, erſt aus Gehorfam, dann aus Ueber: | 
zengung. Auf eine auswärtige Alademie 
ward. er gefendet und ging dafeldft, ſowohl 
nach eigener brieflicher Nechenfchäft, als nach 
Zeugniß feiner Lehrer und Auffeher, den 
Gang der ihn zum Ziele führen ſollte. Nur: | 
konnte men nicht billigen daß er in einigen 


Faͤllen zu ungeduldig brav geweſen. De 


Vater ſchuͤttelte hieräber den Kopf, der. 
Oberamtmann nickte. Wer hätte fich, ni | 
einen folgen Sohn gewuͤnſcht! u 
Indeſſen wuchſen die Toͤchter heran; 
Julie und Lucinde. Jene, die Güngere,; 
neckiſch, lieblich, unſtaͤt, hoͤchſt unterhal⸗ 
tend; die andere zu bezeichnen ſchwer, weil 
fie in“ Geradheit und Reinheit dasjenige dar⸗ 
ſtellte, was wir an allen Frauen’ wuͤnſchens⸗ 
werth finden. Man beſuchte ſich wechſelſei⸗ 
tig und im Hauſe des Profeſſors fand Julie 
ie unerfchöpflichfte Unterhaltung. 
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| Geographie, die er durch Topographie 
zu beleben wußte, gehörte zu feinem Fach, 
und fobald Julie ur einen Band gewahrt 
\ worden, dergleichen aus der Homanniſchen 
Offizin eine ganze Reihe daſtanden, ſo wur⸗ 
den ſaͤmmtliche Staͤdte gemuſtert, beurtheilt, 
vorgezegen oder zuruͤckgewieſen; alle Haͤfen 
beſonders erlangten ihre Gunſt; andere 
Städte, welche nur einigermaßen ihren 
Beyfall erhalten wollten, mußten fih mit 
viel Thärmen, Kuppeln und. Minareten feis 
Sig. hervorheben. 
. Der Vater ließ ſie wochenlang bey dem 
gepruͤften Freunde; ſie nahm wirklich zu. an 
Wiftenfcheft und Einfiht und kannte fo 
ziemlich die bewohnte Welt. nach Hauptbe⸗ 
zuͤgen, Puncten und Orten. Auch war ſie 
auf: Trachten fremder Nationen fehr aufmerk⸗ 


ſam, und wann ihr Pflegvater manchmal I 


| ſcherzhaft fragte: ob ihr denn von den vie⸗ 
len jungen huͤbſchen Leuten, die da vor dem 
Fenſter hin und wies. N 2 einer 
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vder der andere wirklich gefalle? ſo ſagte ſie: 
| ja freylich, wenn er recht ſeltſam ausſieht! 


— Da nun unſere jungen Studirenden es 
niemals daran fehlen laſſen, ſo hatte ſie oft 


Gelegenheit an Einem oder dem Andern 


Teil zu nehmen; fie erinnerte fich an ihm 


irgend einer fremden Motionaitracht; ver⸗ 


ficherte jedoch zuletzt, es muͤſſe wenigſtens kin 
Grieche, voͤllig nationel ausſtaffirt, herbby 
kommen, wenn ſie ihm vorzuͤgliche Aufmert⸗ 


ſamkeit widmen ſollte; deßwegen ſie ſich auch 


auf die Leipziger Meſſe wuͤnſchte, :?5 der⸗ 


gleichen auf der Straße zu ſehen waͤren. 


Nach ſeinen trocknen und manchmal ver⸗ 


| drießlichen Arbeiten hatte nun unſer Lehrer 


keine gluͤcklichern Augenblicke, als wenn er 
ſie ſcherzend unterrichtete und dabey heimlich 
triumphirte ſich eine ſo liebenswuͤrdige, im⸗ 
mer unterhaltene, immer unterhaltende 


Shwiegertochter zu erziehen. Die beyden 
Vaͤter waren uͤbrigens einverſtanden, daß die 
Maͤdchen nichts von der Abſeht vermuthen 
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ſollten, auch Lucidor'n hielt man fie ven 
borgen. 
So waren Jahre vergangen; wie fie 
denn gar leicht vergehen: Lucidor ftellte fi 
' dar, vollendet, alle Prüfungen beftehend, 
„ſelbſt zur Freude der oberen Vorgeſetzten, 
die nichts. mehr wuͤnſchten als die Hoffnung 
alter, würdiger, begünftigter, gunfiwerther 
Diener mit, gutem Gewiſſen erfuͤllen zu föns 
nen. 
| Und fo war. denn die Angelegenheit mit 
\ ordnungsgemäßen Schritt endlich dahin ge⸗ 
diehen, daß Lucidor ‚. nachdem er ſich in 
untergeordneten Stellen mufterhaft betragen, 
nunmehr. einen gar vortheilhaften Sig nad 
Verdienſt und Wunſch erlangen follte, ger 


rade Mittewegs zwiſchen der Akademie und 


dem Oberamtmann gelegen. 
Der Vater ſprach nunmehr mit dem Spa 
von Julien, “auf die er bisher nur hinge⸗ 


| deutet hätte, als von heffen Braut und Gats 


sinn, ohne weiteren Zweifel und, VBedin⸗ 
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gung, das Gluͤck preifend ſolch ein leben: 
diges Kleinod ſich angeeignet zu Haben. Dr 
Bater fah feine Schwiegertochter ſchon wies 

der von Zeit zu Zeit bey ſich, mit Charten, | 
Planen und Städtebildern beſchaͤftigt: der 
Sohn erinnerte ſi ch des allerliebſten, heitern 
Weſens, das ihn, zu kindlicher Zeit, durch 
Neckerey wie durch Freundlichkeit immer ers 
| gögt hatte, Nun follte Lueidor zu dem Ober⸗ 


amtmann hinuͤberreiten, die herangewach⸗ 


ſene Schoͤne naͤher ‚betrachten, fih einige 
Wochen zu Gewohnheit und Bekanntſchaft 
mit dem Geſammthauſe eögehen. Würden - 
die jungen, Leute, wie zu hoffen, bald einig, 
fo follte mans melden, der Vater würde fos 
gleich erſcheinen, damit ein feyerliches Ver⸗ 
loͤbniß das gehoffte Gloͤck ‚für ewig ſicher 
Belle. er | 

Lucidor kommt an, er wird freundlichſt 
empfangen, ein Zimmer ihm angewieſen, 
‚ge richtet ſich ein und erſcheint. Da. findet 
er denn, außer den uns fhon bekannten ze⸗ 
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miliengliedern, noch einen halberwachſenen 
Sohn, verzogen, geradezu, “aber gefcheit 
und gutmäthig ‚» fo daß wenn man ihn: für 
den Iuftigen Rath nehmen wollte, er gar 
‚ nicht übel zum - Ganzen paßte.e Dann ge: 
hörte zum Haus ein fehr alter, aber gefun⸗ 
der, frohmüthiger Mann, ftill, fein, flug, 
auslebend nun hie und: da auszuhelfen. 
Gleich nah Lucidor kam noch ein Fremdet 
hinzu, nicht mehr jung, von bedeutenden 
Anfehn, würdig, lebensgewandt und duch 
Kenntniß der weiteſten Weltgegenden hoͤchſt 
unterhaltend. Sie hießen ihn Antoni. 

Inlie empfing ihren angekuͤndigten Braͤu⸗ 
tigam, fchicklich aber zuvorfommend, kur 


einde dagegen‘ machte die Ehre des Haufes, 


wie jene ihrer Perfon. So „verging . der 
Tag ausgezeichnet angenehm für alle, nur 
fuͤr Lucidorn nicht; er, ohnehin ſchweigfam, 
mußte von Zeit zu Zeit, um nicht gar zu 
verflummen, ſich fragend verhalten; wobey 
denn Diemand vo Rortgel cecheint. 


! 


3 
= Zerfireut war er durchaus: denn er hatte: 
vom erftien Augenblick an nicht Abneigung, 
noch Widerwillen, aber Entfremdung gegen 
Aulien gefühlt; Lucinde dagegen zog ihn an, 
daß er zitterte, wenn ſie ihn mit ihren vollen, 
reinen, ruhigen Augen anſah. 

So bedraͤngt erreichte er den erſten Abend 
ſein Schlafzimmer und ergoß ſich in jenem 
Monolog, mit dem wir begonnen haben. Um 
aber auch dieſen zu erklaͤren, und wie bie 
Heftigkeit einer. ſolchen Redeſaͤlle zu demje⸗ 
nigen paßt, was wir ſchon win: ihm wiſſen, 
wird eine kurze Mittheilung noͤthig. | 

Lucidor war von tiefem Gemüth und 
hatte meift was anders im Sinn, als was 
die Gegenwart erheifchtey "deimegen Unter: 


haltung und Geſpraͤch ihm nie recht glüden 


‚wollte; er fühlte das und wurde ſchweigſam, 
außer wenn von beftimmten Fächern die 
Rede war,, die er durchſtudirt hatte, davon 
ihm jederzeit zu Dienſten ſtand was er be⸗ 


durfte. Dazu kam daß er, früher auf ‚der‘ - J 
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Schule, ſpaͤter auf der Univerfität, fih an 
Sreunden betrogen und feinen Herzens ergůß 
| ungluͤcklich vergeudet hatte; jede Mittheilung 
war ihm daher bedenklich; Bedenken aber 
‚hebt. jede Mittheilung auf. Zu feinem Va⸗ 
ter war er nur, ‚gewohnt‘ unifono zu ſprechen 
und ſein volles Herz ergoß ſich daher in 
Monologen ſobald er allein war. 
Den andern Motgen hatte er ſich zuſam⸗ 
| mengenommen, und wäre Doch beynahe außer 
Faſſung geruckt, als ihm. Julie nod freund: 
licher, heitergr und freyer entgegen kam. 
Sie wußte viel zu fragen, nad) feinen Land: 
und Waflerfahrten, wie er, ‚als Student, 
“mit: dem: Bündelden. aufm Rüden, die 
Schweiz. durchflreift und durchſtiegen, ja 
über die Alpen gekommen. Da wollte fie nun 


J von der ſchoͤnen Inſel, auf dem großen ſuͤd⸗ 


lichen See, vieles wiſſen; ruͤckwarts aber 
mußte der Rhein, von ſeinem erſten Ur⸗ 
ſprung an, erft durch hoͤchſt unerfreuliche 
Gegenden begleitet, werden, und ſo dinab⸗ 
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waͤrts durch manche Abwechſelung; wo es 
denn freylich zuletzt, zwiſchen Maynz und 


Coblenz, noch der Muͤhe werth iſt den Fluß, 


ehrenvoll, aus ſeiner letzten Beſchraͤnkung in 
die weite Welt, ins Meer zu entlaſſen. 


Lucidor fuͤhlte ſich hiebey ſehr erleichtert, | 


erzählte gern und gut, fo daß Julie entzückt 


ausrief: fo was müffe man Selbander fehen, 


Worüber denn Lucidor abermals erſchrat, 


weil er darin eine Anſpielung auf / ihr ge⸗ 
meinſames Wandern durche Leben zu ſpuͤren 
glaubte. | | \ 


Don feiner Etzahlerpflicht jedoch wurde 


er bald abgeloͤſt: denn der Fremde, den ſie 


Antoni hießen, verdunkelte gar geſchwind 
alle Bergquellen, Felsufer, eingezwaͤngte, 


freygelaſſene Flauͤſſe: nun hier gings unmit—⸗ 
telbar nach Genua; Livorno lag nicht weit, 
das Intereſſanteſte im Lande nahm man auf 


den Raub fo mit; Neapel mußte man „ ehe 
man ſtuͤrbe, geſehen haben, dann abzr blieb 


ale Eonftantinope noch übrig , das doch 


quch nicht zu verfäumen ſey. Die Beſchrei⸗ 


bung die Antoni von der weiten Welt machte 
riß die Einbildungskraft aller mit ſich fort, 


ob er gleich weniger Feuer darein zu legen 


hatte. Julie, ganz außer ſi ch, war abe 
noch feineswegs befriedigt, fie fuͤhlte noch 
Luft nach Alexandrien, Kairo, beſonders 
aber zu den Pyramiden, von denen ſie ziem⸗ 
lich auslangende Renntniffe durch ihres ver⸗ 


muthlichen Schwiegervaters Unterricht ge 


wonnen. hatte. 

Luridor, des nächften Abends, (ee haue 
kaum die Thuͤre angezogen, das Licht noch 
nicht niedergefegt,) rief aus: nun befinne 
dich denn! esift Ernſt. Du haft viel Erm 
fies gelernt und durchdacht; was folf* denn 


Rechtsgelehrſamkeit, wenn” du jetzt nicht 
gleich als Rechtsmann handelſt? Siehe dich 


als einen Bevollmaͤchtigten an, vergiß dich 
ſelbſt und thue was du fuͤr einen andern Zu 
thun ſchuldig waͤrſt. Es verſchraͤnkt ſich aufs 
farchtenicer Du derode tE olenbar um 


N 
& 


N 
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Lucindens willen da, ſie bezeigt ihm die 
ſchoͤnſten, edelſten geſellig ahaͤuslichen Auf⸗ 
merkſamkeiten; die kleine Naͤrrinn moͤchte mit 
jedem durch die Welt laufen, für nichts und Zu 
wieder nichts. Ueberdieß noch iſt fie ein 
Schalt, ihr Antheil an Städten und Lan⸗ 
dern iſt eine Poſſe, wodurch ſie uns zum 
Schweigen bringt. Warum aber ſeh' ich 
dieſe Sache ſo verwirrt und verſchraͤnkt an? 
Iſt der Oberamtmann nicht ſelbſt der ‚vers 
ſtaͤndigſte, der einſichtigſte, liebevollſte Wer: 
mittler? Du willſt ihm ſagen wie du fuͤhlſt 
und denkſt, und er wird mitdenken, wenn 
auch nicht mitfuͤhlen. Er vermag alles uͤber 
den Vater. Und iſt nicht eine wie die an⸗ 
dere ſeine Tochter? Was will denn der An⸗ 
ton Reiſer mit Lucinden, die fuͤr das Haus 
geboren iſt, um gluͤcklich zu ſeyn und Gluͤck 
‚zu ſchaffen; hefte ſich doch das zapplige 
-Quedfilber an den ewigen Sjuden, das wird 
eine allerliebfte Parthie werben. 
Des Morgens sind Lucidor teten En 
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(chluſſes hinab mit dem Vater zu ſprechen 


uund ihn. deßhalb, tm bekannten freyen Stun⸗ 
den, unverzuͤglich anzugehn. Wie groß 
‚war fein Schmerz, feine Verlegenheit! als 
er vernahm:. der Oberamtmann, in Ges 
ſchaͤften verreift, erde erft übermorgen. zus 
rücerwartet. : Julie fchien heute fo recht 
ganz ihren Neifetag zu haben, ſie hielt ſich 
an den Weltwanderer und überließ, mit einis 
gen Scherzreden die fi ich “auf Haͤuslichkeit 
bezogen, Lucidor an Lucinden. Hatte der 


Freund vorher das edle Maͤdchen aus gewiſ⸗ 


ſer Ferne geſehen, nach einem allgemeinen 
Eindruck, und ſie ſich ſchon herzlichſt ange⸗ 
eignet, ſo mußte er in der naͤchſten Naͤhe 


‚alles doppelt und dreyfach entdecen ‚was ihn 


\ erft im Allgemeinen‘ anzog. 
Der gute alte Hausfreund, an der Stelle 
des abweſenden Vaters, that ſi ſi ch nun her⸗ 


vor; auch er hatte gelebt, geliebt und. war, 
. nad) manchen Quetſchungen des Lebens, noch 


endlich an .der Seite ed. Suaciitrunie 


D 
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aufgefeifcht und wohlbehalten. | Er belebte 


das Geſpraͤch und verbreitete ſich befonders 


über Verirrungen in der Wahl eines Gatten, 
erzählte merkwürdige Beyſpiele von zeitiger 
und verfpäteter Erkrung. Lucinde erfchien 


in ihrem völligen Glanze, fie geftand: daß 
im Leben das Zufällige jeder Art, und fo 
auch in Verbindungen das Allerbefte hewirs 


‚ten koͤnne; doch ſey es ſchoͤner, herzerheben⸗ 
der, wenn der Menſch ſi ſich ſagen dürfe: er, 


ſey fein Gluͤck ſi ſich ſelbſt, der ſtillen, ruhi⸗ 
gen Ueberzeugung feines Herzens, einem 


edlen Vorſatz und raſchen Entſchluſſe ſchuldig 


geworden. Lucidorn ſtanden die Thraͤnen in 


den Augen als er Beyfall gab, worauf die 
Frauenzimmer ſich bald entfernten. Der alte 


Vorſitzende mochte ſich in Wechſelgeſchichten 
gern ergehen, und ſo verbreitete ſich die Un⸗ 


terhaltung in heitere Beyſpiele, die jedoch 
unſern Helden ſo nahe beruͤhrten, daß nur 
ein ſo rein gebildeter Singling nicht theraus- | 


——— 
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zubrechen uͤber ſi ch gewinnen konnte; u ge: 
ſchah aber als er allein war. 

Ich habe mich gehalten! rief er aus: 


mit- ſolcher Verwirrung will ich meinen guten 


Vater nicht kraͤnken; ie an mich gehal: 
ten: denn ich ſehe in dieſem wuͤrdigen Haus⸗ 


4 freunde den Stellvertretenden beyder Väter; 
zu ihm will ich reden, ihm alles. entdeden, 
er wird's gewiß vermitteln. und hat beynahe 
ſchon ausgeſprochen was ich wuͤnſche. Solite | 


er im einzelnen Falle fhelten, was er über: 
haupt billigt 7. Morgen früh fü’ id ihn 
auf; ich muß diefem Drange Luft machen. | 


Beym Fruͤhſtuͤck fand ſi ich der Greis nicht 
ein; er hatte, hieß es, geftein Abend zu 


viel geſprochen ‚ zu lange gefeflen und einige . 
Tropfen Wein über Gewohnheit getrunken. 


Man erzaͤhlte viel zu ſeinem Lobe und zwar 
gerade folche Reden und Handlungen die Lu⸗ 
cidorn zur Verzweifung brachten, daß er 


ſich nicht ſogleich an ihn gewendet, Diefed 
unangenehme &etühl ward wur nad gelchaͤrft, | 
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als er vernahm: bey ſolchen Anfaͤllen laſſe 
der gute Alte ſich manchmal in: as Tagen 
5 nicht fehen,.- | i 
Ein laͤndltcher Aufenthalt: hat ‚für gefch 
liges Zufammenfeyn.. gar „große Vortheile, 
beſonders wenn die Bewirthenden ſich, als 
denkende, fuͤhlende Perſondn, mehrere Jah⸗ 
re: veranlaßt gefunden der natuͤrlichen Anlage 
ihrer Umgebung: zu. Huͤlfe zu ommen: Sen 
war es. bier gegluͤckt. Der Oberamtmann, 
erft unverhepratet, Dann. in. einer: langen 
glüdtichen Che,: ſelbſt wermögend,. an.einem _ 
einträglichen Poſten, hatte. nad: aign em 
Blick und Einſicht, nach Liebbhaberey ſeiner 
Frau, ja zuletzt nach Wuͤnſchen und. Grillen 
feiner Kinder, erft größere and.Eleinere, ab⸗ 
efonderte. Anlagen beforgt und beguͤnſtigt, 
welche mit: Gefühl allmaͤhlich vurch Pflan⸗ 
zungen und Wege verbunden, eine allerlieb⸗ 
ſte, verfchiedentlich abweichende, charakteri⸗ 
ſtiſche Scenenfoige dem Durchwandelnden 


dapſtelltin. Eine ſolche Wallfahrt —XXX& 
G. N. W. XI , 31 n ” 


N 


% 
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denn auch unfere jungen Familienglieder ih— 


ren Gaſt antreten, wie man feine Anlagen 


dem Fremden gerne vorzeigt, damit er das, 
WAR: uns ' gewöhnlich : geworden: anffallend 


erblickte: und den: onſigen. Eindruck davon 


far immer behalte. 7 


Dir naͤchſte fo - ie: bie fernere‘ Seen 
war zu beſcheidenen Anlagen und eigentlich 


ländlichen: Einzelnheiten hoͤchſt geeignet, 


Fruchtbare Huͤgel wechfelten mit: ‚wohlbewäfs 


ſerten Wieſengruͤnden ſo daß das Ganze | 


von Zeit: zu Zeit zu fehen war, ohne flach 


zu ſeyn; aund wehn Grund und Boden vors 


zuͤglich dem Nutzen gewidmet erſchien, ſo 


war doch das Anmuthige, das Beide 
nicht ausgeſchloſſen. 
An die Haupt ⸗und wirthſchaſre zeraeti 


faͤgten ſich Luſt⸗ Obſt⸗ und Grasgaͤrten, aus 


denen man ſich unverſehens in ein Hoͤlzchen 
verlor, das. ein breiter, fahrbarer Weg anf 


- und ab, hin und - wieder. durchſchlaͤngelte. 
+ Bier in der Mitte wor, ui tet bedeutendſten 
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Höhe, ein Saal erbaut, mit anflogenden 
Gemädern. Wer zur Hauptthüre hereintrat 
fah tm großen Spiegel die gühftigfte Aus: 
fiht, weiche die Gegend nur gewähren mochte, 
und kehrte fi gefchwind wieder. um, an dev 
Wirklichkeit von dem unerwarteten Bilde Ers 
Yolung zu nehmen: denn das Herankommen 
war kuͤnſtlich genug eingerichtet und alles 
kluͤglich verdeckt was Ueberraſchung bewirken 
ſollte. Niemand trat herein, ohne daß er 
von dem Spiegel zur Natur und von der Na⸗ 
tur zum Spiegel ſich nicht gern hin und wie⸗ 
der gewendet haͤtte. 

Am ſchoͤnſten, heiterſten, laͤngſten Tage 
einmal auf dem Wege, hielt man einen ſinni⸗ 
gen Flurzug um und durch das Ganze. Hier 
wurde das Abendplaͤtzchen der guten Mutter 
bezeichnet, wo eine herrliche Buche ringsum⸗ 


her ſich freyen Raum gehalten hatte. Bald 


nachher wurde Lucindens Morgenandacht von 

Julien halb neckiſch angedeutet, in der Nähe 

eines Waſferchene zwiſchen Pappeln und Ex» 
== 31* N | 


. 
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len, an hinabſtreichenden Wiefen, Hinaufzie 
henden Aedern. Es war nicht zu beſchreiben 
wie huͤbſch! ſchon uͤberall glaubte man es ge⸗ 
ſehen zu haben, aber nirgends in feiner 
Einfalt ſo bedeutend und ſo willkommen. 
| Dagegen zeigte der Junker, ‚auch halb wider 
Willen Suliens, die kleinlichen Lauben und 
kindiſchen Gaͤrtchenanſtalten, die, naͤchſt ei⸗ 
ner vertraulich gelegenen. Muͤhle, kaum noch 
a bemerfen; fie. ſchrieben ſich aus einer Zeit 
“her, wo Julie, etwa in ihrem zehnten Jahre, 
ſich in den Kopf gefegt hatte Muͤllerinn zu 
werden und, nad dem Abgang der beyden 
alten Leute, ſelbſt einzutreten und ſich einen 
braven Muͤhlknappen auszuſuchen. 
Das war zu einer Zeit, rief Julie, wo 
ich noch nichts von Staͤdten wußte die an 
Sluͤſſen Tiggen, oder gar am. Meer, von Se 
nua nichts u. few. Ihr guter Vater, Lu: 
eidor, hat mich bekehrt, ſeit der Zeit Comm’ 
dh nicht leicht hierher. Sie ſetzte fi. nes 
Aiſch auf ein Bäntäonnen yetaum och. AU8, 


* * 
“ s 





. 453. 

unter einen Hollunderſtrauch, der ſich zu tief 
gebeugt hatte. Pfui, uͤber's Hocken! rief 
ſie, ſprang auf und lief mit dem luſtigen Bru⸗ 
der voran. 

Das zurästgebtiebene Paar unterhielt ſich 
verſtaͤndig, und in ſolchen Faͤllen nähert. ſich 
der Verſtand auch wohl dem Gefühl. — Ab⸗ 
wechſelnd einfache natuͤrliche Gegenſtaͤnde 
‚zu durchwandern, mit Ruhe zu ‚betrachten: 
wie der verfländige, kluge Menſch ihnen et⸗ 
was abzugewinnen weiß, wie die Einſicht 
ins Vorhandene, zum Gefaͤhl feitter Beduͤrf⸗ 
niße ſich geſellend, Wunder thut, um die Welt 
erſt bewohnbar zu machen, dann zu bevoͤlkern 
und endlich zu uͤbervoͤlkern, das alles kounte 
‚hier im Einzelnen zur Sprache fommen. Lu: 
cinde gab von allem Rechenſchaft und konnte, 
ſo beſcheiden fie war, nicht verbergen, daß, 
die bequemlich angenehmen Verbindungen ent⸗ 
lernter Parthien ihr Werck ſeyen, unter Anga⸗ 
be, Leitung oder Vergunſtigunge einer verehr⸗ 
ten Mutter. 


} 
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j Da fich aber denn doch der laͤngſte Tag 


endlich zum Abend bequemt, ſo mußte man 


auf Ruͤckkehr denken, und als man auf einen 
angenehmen Umweg fann, verlangte der Ins 


flige Bruder: man folle dem fürgern, ob: 


gleich nicht erfreulihen, wohl gar beſchwerli⸗ 


—8 


dern Weg einſchlagen. Denn, rief er 


aus, ihr habt mit euren Anlagen und Ans 


ſchlaͤgen geprahlt, wie ihr die Gegend für 


malerifche Augen und für zärtliche Herzen 


verfchönert und verheffert; laßt mich aber 


J nungen jufarmmengendunt, dos garage, Sau 


auch zu Ehren. fommen. 


- Nun mußte man über geaderte Stel 
ten und holprichte Pfade, ja wohl auch auf 
zufällig hingeworfenen Steinen über Moorfles 
cke wandern und fah, ſchon in einer gewiflen 
Ferne, allerley Mafchinenwerk verworren aufs 

gethuͤrmt. Naͤher betrachtet, war ein großer 
Luft: und Spielplag, nicht ohne Verftand, 


‚mit einem gewiſſen Volksſi inn eingerichtet. 


Und ſo ſtanden hier, in gehoͤrigen Entfer⸗ 
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telrad, wo die Aufs und Yofteigenden immer 
gleich horizontal ruhig fi gen bleiben, andere 
Schaukeleyen, Schwungfeile, Luſthebel, Ke⸗ 
gel⸗ und Zellenbahnen und was numalles er⸗ 
dacht. werden kann, um auf einem großen 
Triftraum eine Menge. Menſchen verſchie⸗ 5 
dentlichſt und gleichmaͤßig zu beſchaͤftigen und 
zu erluſtigen. Dieß, rief er aus, iſt meine 
Erfindung, meine Anlage! und obgleich der 
Vater das Geld und ein geſcheiter Kerl den 
| Kopf dazu bergab, fo hätte doch, ohne mich, 
den ihr oft unvernünftig nennt, Verſtand 
und Geld fi nicht zuſammen gefunden. 
So heiter geſtimmt famen alle viere mit 
Sonnenuntergang wieder nach Haufe. An⸗ 
toni fand fi ein; die Kleine jedoch, die an 
dieſem bewegten Tage noch nicht genug hatte, - 
ließ einſpannen und fuhr uͤber Land zu einer 
Freundinn, in Verzweiflung fie ſeit zwey 
Tagen nicht geſehen zu haben. Die vier Zu⸗ 
ruͤckgebliebenen fuͤhlten ſich verlegen eh man 

ſichs verſah, und es ward ſogar ausgeſoro⸗ 


—— 
‚chen, daß des Vaters Ausbleiben die Angehö-⸗ 


rigen beunruhige. Die Unterhaltung fing. 
an. zu fioden, als auf einmal der (uftige 


Junker "anfiprang und gar bald mit ein 


. nend Buche zuruͤckkam, fih zum Vorleſen er: 


bietend. Lucinde enthielt ſich nicht zu fra⸗ 


"gen, wie er auf den Einfall komme, den 


\ 


er feit einem Sahre nicht gehabt; worauf er 


munter verſetzte: mir faͤllt alles zur rechten 
Zeit ein, deſſen tkoͤnnt Ihr euch nicht rahmen. 


Er las eine Folge aͤchter Maͤhrchen, die den 


Menſchen aus ſich ſelbſt hinausfuͤhren, ſei⸗ 
nen Wuͤnſchen ſchmeicheln und ihn jede Be⸗ 
dingung vergeſſen machen, zwifchen welche 


wir, ſelbſt in den gluͤcklichſten Momenten, 


doch immer noch eingeklemunt find. 
Was beginn' ich nun! rief Lueidor, ale _ 


er ſich endlich allein fah: die Stunde drängt 


zu Antoni hab’ ich Fein Vertrauen, er iſt 
weltfremd, ich weiß nicht mer er ift, wie en. 


‘ J ⸗ N. - 
ins Haus kommt, noch was er will; um Lu⸗ 


einden Scheint en Kan Kemöhen und met. 
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onnt' ich daher von ihm hoffen? Mir bleibt 
ichts übrig als Lucinden felbft anzugehn; fie 
auß es willen,” fie zuerſt. Dieß war ja 
nein erſtes Gefühl, warum laſſen wir ung 
uf Klugheitswege verleiten! Das Erſte ſoll 


nin das Letzte ſeyn, und ich hoffe zum Ziet, 


u gelangen. 
Sonnabend Morgen ging Luceidor, zeitig 
ngekleidet, in ſeinem Zimmer auf und ab, 


vas er Lucinden zu fagen hätte hin und her 


edenkend, als er eine Art von fiherzhaftem 
Streit vor feiner Thäre vernahm, die auch 
Aſobald aufging. Da fchob der luſtige 
Junker einen Knaben vor fi ich hin, mit Kafı 
ee und Backwerk für den Saft; er ſelbſt 
rug falte Küche und: Bein. Du follft voran, 
jehen, vief der Junker: denn der Gaft muß. 
nerſt bedient werden, ich bin gewohnt mid) 
elöft zu bedienen. Mein Freund! heute 
omm' ich etwas fruͤh und tumultuariſch; ge 
tiegen wir unfer Fruͤhſtuͤck in Ruhe und 
zann wollen wir feben was wir. anfanam 


% \ N 
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denn von der. Sefelfgaft haben wir wenig 
3 boffen.. Die Kleine, ift von ihrer Freun⸗ 
dinn noch nicht zuruͤck; dieſe muͤſſen gegen ein⸗ 


„ander wenigſtens alle vierzehn Tage ihr 
Herz ausſchuͤtten, wenn es nicht ſpringen ſoll. 


Sonnabend iſt Lucinde ganz unbrauchbar, ſie 
liefert dem Vater puͤnctlich ihre Haushal⸗ 


tungsrechnung ; da hab’ ich mich auch einmi⸗ 


ſchen ſollen, aber Gott bewahre mich! Wenn 


— ich weiß was eine Sache koſtet, ſo ſchmeckt 


mir kein Biſſen. Gaſte werden auf Morgen 
erwartet, der Alte hat ſich noch nicht wieder 


ins Gleichgewicht geſtellt, Antoni iſt auf 


die Jagd, wir wollen das Gleiche thun. | 
Flinten, Taſchen und Hunde waren ber 
veit als fie in den Hof kamen, und nun ging 


. 8 an den Feldern weg, wo denn doch allens 


falls ein junger Haaſe und ein armer gleiche, 
gültiger Vogel gefchoffen wurde. Indeſſen 


I beſprach man ſich von haͤuslichen und gegen⸗ 


/ J “ 
’ 
* 
* 


waͤrtig geſelligen Verhaͤltniſſen. Antoni 


ward genannt, ud Veckdoe verfehlte 


! 


! 491 


nicht ſich nach ihm naͤher zu erkundigen. 


22— 


Der luſtige Junker, mit einiget Selbſtge⸗ | 


‚fähigkeit‘, verficherte: jenen wunderlichen 


Mann, ſo geheimnißvoll er auch thue, 


habe er fhon dur und durch geblickt. Er— 


iſt, fuhr er fort, 'gewiß der Sohn aus eis 


nem reihen Handelshauſe, das gerade in 
dem Augenblick fallirte als er, in der Füls 


te feiner Sugend, Theil an großen Geſchaͤf⸗ 
ten mit Kroft und Munterkeit zu nehmen, 


‚daneben aber: die ſich veichlich darbietenden 


Genuͤſſe zu theilen gedachte. . Won der MHoͤ⸗ 
he feiner Hoffnungen heruntergeſtuͤrzt raff⸗ 
te er ſich zuſammen und leiſtete, anderen die⸗ 


nend, dasjenige was er fuͤr ſich und die Sei⸗ | 


nigen nicht mehr bewirken konnte. So 
durchreiſte er die Welt, lernte ſie und ih⸗ 
ren wechſelſeitigen Verkehr aufs genauſte 
kennen und vergaß dabey ſeines Vortheils 


nicht. Unermuͤdete Thaͤtigkeit und erprobte 


Rechtlichkeit brachten und erhielten ihm von 


Vielen ein unbedingtes Vertrauen. So e⸗ 


> 


N gg N 
warb er fi aller ‚Orten Bekannte und 
Freunde, ja es laͤßt fich ‚gar wohl merfen, 
daß fein Vermögen fo weit in der Weit ums 
‚ber vertheilt iſt als feine Befannfchaft reicht, 
weßhalb denn auch feine Gegenwart in allen‘ 
vier Theilen der Welt von Zeit zu Zeit noͤ⸗ 
thig iſt. 
Umftändficher und naiver Hatte dieß der 
luſtige Junker erzaͤhlt und ſo manche poſſen⸗ 
hafte Bemerkung eingeſchloſſen, eben als 
wenn er ſein Maͤhrchen recht weitlaͤuftig 
auszuſpinnen gedaͤchte. u 

Wie lange ſteht er nicht ſchon in Verbin⸗ 
dung mit meinem. Vater! Die meynen, ich | 
 fehe nichts, weil ich mich um nichts bekuͤm⸗ 
mere ; aber eben deßwegen feh’ ichs nur defte 
beſſer, weil miche nichts angeht. Vieles 
Seid hat er bey meinem Vater niedergelegt, 
der es wieder fiher und vortheilhaft unter: 
brachte. Erſt geftetn ſteckte er dem Alten 
ein Suwelen: Käftchen zu, einfacher, fchöner 

und koſtbarer N \ ma ihn, serie 
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J nur mit einem Blick, denn es wird verheims 


licht. Wahrſcheinlich ſoll es der Braut zu 
Vergnügen, Luft und künftiger Sicherheit 
verehrt werden. Antoni hat, fein Zutrauen 
‚ auf Lucinden geſetzt! Wenn ich fie aber. fo zus 


fammen fehe, kann id) fie nicht for en. 


wohl affortirtes Paar halten. Die Rufchlis 


. he wäre. deffer für ihn, ich glaube auch. fie 
nimmt ihn lieber als die Aeltefte; fie blickt 


| auch wirklich manchmal nach dem alten Kna⸗ 
ſterbart fo munter und theilnehmend hinüber, 


als wenn fie fih mit ihm in ‚den Wagen ſe⸗ 


gen und auf.und davon fliegen wolle. Lucie 
. dor faßte fich zuſammen; er wußte nicht was 
zu erwiedern wäre, alles’ was er vernahm 

‚hatte feinen innerlichen Befall. Der Jun⸗ 
ker fuhr fort: Überhaupt hat das Mädchen 
eine verkehrte Neigung zu alten Leuten, ich 


‚ glaube: fie hätte Ihren Water fo feifch weg 


geheyratet wie den Sohn. 


— 


Lucidor folgte ſeinem Gefaͤhrten, wo ihn j 


diefer auch über Stock und Stein Hinfähtte, 
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beyde vergaßen die Zagd, die ohnehin nicht 
'ergiebig ſeyn konnte. Sie kehrten auf ei⸗ 
nem Pachthofe ein, wo, gut aufgenommen, 
‘der eine Freund ſich mit Eſſen, Trinken 
und Schwaͤtzen unterhielt, der andere abe 
in Gedanken und Ueberlegungen ſich verfent 
te, wie er die gemachte Entdeckung für ſich 
und feinen Vortheil: benußen möchte. 

| Luctdor hatte had allen dieſen Erzaͤhlun⸗ 

gen und Eroͤffnungen ſoviel Vertrauen zu 
Antoni gewonnen‘, daß er gleich beym Ein: 
tritt in den Hof nach ihm fragte und in den. 
"Garten eilte, wo er zu finden feyn follte. Er 
durchſtrich die ſaͤmmtlichen Gaͤnge des Parks 
bey heiterer Abendſonne; umſonſt! Nir⸗ 
gends keine Seele war zu ſehen; endlich trat 
er in die Thuͤre des großen Saals und, 
wunderſam genug, die untergehende Sonne, 
aus dem Spiegel zuruͤckſcheinend, blendete 
ihn dergeſtalt, daß er die beyden Perſonen 
die auf dem Kanapee ſaßen nicht erkennen, | 
wohl aber unterjäeiben tor. \ wi einem 


> N 
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Srauenzimmer bon einer neben ihr ſibenden 
Mannsperfbn die Hand fehr feurig gekuͤßt 
‚wurde. Wie groß war daher fein Eutſetzen, 

‚als er bey hergeftellter Augenruhe Lucinden 

umd Antoni vor ſich fahe. Er hätte. verfinten 

mögen, fand aber wie eingewurzelt, als ihn 

Lucinde freundlichft und unbefangen willkom⸗ 

men hieß, zuruckte und ihn bat zu ihrer rechten 

Seite zu ſi tzen. Unbewußt Iteß er ſich nieder, | 

und wie fie ihn antedete, nach dem heutigen | 

Tage ſich erfundigte, Vergebung bat haͤus⸗ 

licher Abhaltungen, da konnte er ihre Stim⸗ 

me kaum erträgen. Antoni ſtand auf und 
empfahl ſich; Lucinde als fie, ſich gleichfalls 
erholend, den Zurhetgehliehenen zum Spas 

Biergang einiud. Neben ihr hergehend war. 

er ſchweigſam und verlegen; auch fie ſchien 

beunruhigt; und wenn er nur einigerihafen 

: bey ſich geweſen wäre, fo hätte ihm ein’ ties 

fes Athemholen verrathen muͤſſen, daß ſie herz⸗ 

liche Seufzer zu verbergen habe. Sie beur⸗ 
laubte ſich zuletzt als ſie ſich dem Hauſe nähere 
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ten, et aber wandte ſich, erſt langlam, dann 
heftig gegen das Feeye. Der Park war ihm 
zu eng, er eilte durchs Feld, nur die Stimme 
ſeines Herzens vernehmend, ohne Sinn fuͤr 
die Schönheiten des. vollkommenſten Abends. 
Als er ſich allein. ſah und feine: Gefühle. ſich 
im beruhigenden Thrauenerguß Luft mad, 
rief er aus; f 
Schon einigemat im Leben, aber nie fe 
" graufam hab’ ich den Schmerz.empfunden, “der 
mich nun ganz elend, macht wenn das ge: 
wuͤnſchteſte Gluͤck endlich Hand i in Hand, Arm 
an Arm zu uns tritt, und zugleich ſein Schei⸗ 
den für ewig ankuͤndet. Ich faß bey ihr, 
ging neben ihr, das bewegte Kleid beruͤhrte 
| mid) und ich "hatte ſie ſchon verloren! Zaͤhle 
dir das nicht vor, droͤſele dirs nicht⸗ auf, 
ſchweig und entſchließe dich. 
Er hatte ſich ſelbſt den Mund verboten, 
er ſchwieg und ſann, durch / Felder /Weeſen 
md Buſch, nicht immer auf.den. wegfamgen 
Pfaden hinihreitenn. Wox ats er Apaͤt in 


ur 
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fein Zimmer trat, hielt er ſich nicht und rief: 
Morgen fruͤh bin ich fort, ſolch einen Tag 
will ich nicht wieder erleben. 
Und fo warf er fih angefletdet aufs. La⸗ 
ger. — Glůaͤcklithe, geſünde Jugend!Er 
ſchlief ſchon; die abmuͤdende VBewegung 
des Tages hatte hm die ſuͤßeſte Nachtruhe 
verdient. Ans troͤſtlichen Morgentraͤumen je: 
doch wedte ihn die allerfrühfte Sonne, es 
‚Mar eben: der laͤngſte Tag, der ihm Überlang | 
zu werden drohte. Wenn: er die Anmuth des 
beruhigenden Abendgeftirn® gar nicht empfun⸗ 
‚den, jo fühlte er die aufregende Schönheit 
des Morgens nur um zu verzweiflen. Er fah 
die Welt fo herrlich‘ als je, feinen Augen ' 
war fie. es noch; fein Inneres aber wider⸗ 
ſprach, das gehörte ihm. alles nicht mehr 
an, er Hatte Lucinden verloren. | 
Der Mantelſack war ſchnell gepackt, den J 
er wollte liegen laſſen, keinen Brief fchrieb 
er dazu, nur mit wenig Worten ſollte ſein Aus⸗ 
bleiben vom Tiſch, vielleicht auch vom Ai, 
9. 1, 32 
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durch den Reitknecht ensfhulbigt werben, den 

er ohnehin aufwecken mußte.Dieſen aber. fond 
er unten, ſchon vorrodenn Stelle, mit gre: 
sen Schritten auf und abgehend. Sie wollen 


J 


doch nicht reiten? rief ber ſonſt gutmuͤthige 


Menſch, mit. einigem Verdruß. Ihnen darf 
ich es wohl ſagen, aber der innge Kerr wirb 
alte: Tage unerträglicher, \ Hatte er. fich da& 
geftern in der Gegenh herumgetriehen, daß 
man glauben ſollte er Dante Gott einen Bon 

| tag » Morgen . zu. ruhen. "Kommt ar richt 
heute fruͤhe vor Tag, rumort im Stalle und 
wie ich. aufſpringe, fastelt. und manmt er Ihr 
Pferd, iſt durch keine Vorſtellung abtuheb⸗ 
ten; er: ſchwingt fi drauf und ruft: bene 


te nur das gute Wert das: ich thue Dies . 


Geſchoͤpf geht immer nur gelaſſen einen uri⸗ 
ſtiſchen Teak, ich: will ſehen daß ich ihn ge 
einem raſchen Lebensgalopp. anrage. Er ſag⸗ 
te ungefähr ſo / und verführie andre wunderli⸗ 


che Reden. Rey 





kucidor wor x done und fen, vn 


# 
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fen, er liebte das Pferd, als feinem eignen , 


Charakter, feiner Lebensweiſe zuſagend; ihn. 
verdroß, das gute. verfländige Geſchoͤpf in 
den Händen eines Wildfangs zu willen. 


Sein. Plan war zerftört ‚ feine Abſicht zu eis 


nem Univerfitätöfreunde, mit dem er in froher 


herzlicher Verbindung gelebt, in dieſer Kriſe 


zu fluͤchten. Das alte Zutrauen war erwacht, 
die dazwiſchen liegenden Meilen wurden nicht 
gerechnet, er glaubte ſchon bey dem wohlwol⸗ 
lenden, verſtaͤndigen Freunde Rath und Lin 
derung zu finden. Dieſe Ausſicht war nun 
abgeſchnitten; doch fie war's nicht, wann er 
es wagte auf. frifchen Wanderfuͤßen, die ihm 
zu Gebote ſtanden, ſein Ziel zu erreichen. | 
Vor allen Dingen ſuchte er nun aus dem, Ä 
Part ins freye Feld, auf den Weg‘ der ihn . 
zum Sreunde führen ſollte zu gelangen. Er 
war feiner Richtung nicht ganz gewiß, als 
ihm, ‚inter Hand, über dem Gebauͤſch her⸗ 
vorragend, auf wunderlichem Zimmerwerk, 
die Einſledeley, aus der man ihm feühr ein 
32* 
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Geheimmiß gemacht hatte, indie Augen fie, 
und er, jedoch zu ſeiner größten Verwunde⸗ 
rung, auf der Gallerie unter dem chineſiſchen 
| Dache den. guten Alten, der einige: Tage 
“ für krank. gehalten worden, - munter um ⸗ſich 
blickend erfchaute. - Dem fteundlichſten Gru⸗ 

| ße, der dringenden Einladung heraufzukom⸗ 
men widerſtand Lucidor nit Ausfluͤchten und 
eiligen Gebaͤrden. Dur. Theilnahme fuͤr den 
guten Alten, der die ſteile Treppe ſchwan⸗ 
enden Tritts Heruntereilend. herabzuſtatzen 
drohte, konnte ihn vermoͤgen entgegen. zu ge⸗ 
hen und ſodann ſich hinauf ziehen zu laffen. 
Mit Verwunderung betrat er das.anmuthige 


Sägen, es batte nur drey Fenſter gegen das 


Band, eine allerliebſte Ausſi icht; die übrigen | 
Wände waren verziert, oder ‚vielmehr‘ ver⸗ 
deckt von hundert und aber hundert Bildniſ⸗ 
fen, in Rupfer- geſtochen; allenfalis auch: ges 
"zeichnet, auf die Wand: neben einädderfin 
P gewiſſer Ordnung aufgeklebt, durch —* 
‚Si une, und Bwifgenthun sinne, 
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Ich beglnſtige Sie, mein Freund, wie I 


"ic. jeden; dieß iſt das Heiligthum in dem 
ich meine letzten Tage vergnuͤglich zubringe. 
“ler erhol' ich mich von allen Fehlern die 
mich die Geſellſchaft begehen (äßt, Hier ns 
ich meine Diätfehler wieder ins. Glei 
wicht. J 

Lucidor beſah ſich das Genze und, in her | 

Gecſchichte wohl erfahren, ſah er alsbald Mar 
daß eine hiſtortſche Bteigung a Stunde 
liege. 

Bier: oben in. dee Fuieſe, ſagte der Xite, 

finden Sie die Namen trefflicher Männer, aus | 
der Urzeit, dann aus der näheren. auch nur . 


die Namen, denn wie ſie ausgeſehen möchte 


fgwerfih auszumitteln feyn. Hier aber im 
Hauptfelde geht eigentlich mein Leben an, 
"hier find:die Männer die th noch. nennen ge⸗ 
Hört als Rnabe. Denn etwa funfzig Jahre 
bleibt ‚der Name vorzuͤglicher Menſchen in 
der Erinnerung des. Volks, weiterhin vers 
ſchwindet er, oder wird mährchenhaft. — 


— 
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Obgleich von deutſchen Ettern, bin ich in Hol⸗ 
land geboren und für mich-ift Witheim von 
Dranien, als Statthalter und König von 
England, der Urvater aller ordentlichen Mitt 
her und Helden. Ä 

Nun fehen fie aber: Ludwis den 1 nieijche 
ten gleich neben ihm, als welcher —_ wie 


gern haͤtte Lucidor den guten. Alten anterbros 


hen, wenn es ſich geſchickt haͤtte, wie es ſich 
uns ‚den Erzaͤhlenden, wohl ziemen mag: 
dent ihn bedrohte die neue und neufte Geſchich⸗ 
te, wie: fih an den Bilbern Friedrichs. des 
Großen :und feiner Generale, nach benen er 
hinſchteite, gar wohl bemerken ließ. “ 


.WEhrte nun auch der gute. Fängting.; bie le⸗ 


vbendige Theilnahme das Alten an feiner naͤch⸗ 


ſten Vor: und Mitzett, konnten ihm einzelne 


Andividuelle Zuͤge und Anſichten als intereffant 
mt entgehen, fo: hatte. er doch auf. Afades 


mien ſchon die. neuere und neuſte Geſchichte 


| gehört,” und was man —— hat glaubt 


man fuͤr immer 'yu wien cu Stan: a 


‘ 
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in die Ferne, er hörte nicht, er ſah kaum, und 

war eben im Begriff auf die ungeſchickteſte 

Weiſe zur. Thuͤrr hinaus und bie. lange, fa 
tale ‚Treppe hinunter zu polteen, als ein 
Haͤndeklatſchen heftig von unten zu verneh⸗ 
men war. 

Indeſfen ſich Bucidor zurdechict, fuhr der 
Kopf des Alten zum Fenſter hinaus und von 
unten ertönte eine wohlbefannte Stimme: 
Kommen Sie herunter ums Himmelswillen, 
aus ihrem hiftorifchen Bilderfaal, alter 
Herr! ſchließen Sie Ihre. Faften und heifen 
mir unfern jungen Freund begätigen — wenn 
ers erfährt. Lucidors Pferd. Hab’ ich etwas. 
unvernünftig angegriffen, .. es hat ein Eifen- 

\ verloren und ich mußte es fie laſſen. 
Was wird er ſagen? Es it doch dar a abs. 
furd went man abfürd iſt. 

Kommen Sie herauf I fagte der Alte und. 

“ wendete. :fih "herein zu Lucidor: .nun was 
ſagon Sie? Lucidor ſchwieg und der wilde 

Junker ˖ trat herein. Das Hin und Wie 
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derreden aab eine lange Seine: genug, man 
beſchloß den Reitknecht fogleich. hirzuſchicken, 

um für das Pferd. Sorge zu tragen. | 

Den Greis zuruͤcklaſſe end eilten beyde jun⸗ 
gen Leute nach dem Hauſe, wohin ſich Luci⸗ 
dor nicht ganz unwillig ziehen ließ; es mode 
. te daraus werden was wollte, wenigftens 
war in diefen Mauern der einzige Wunſch 
feines Herzens eingefchloffen. In ſolchem 
verzweifelten Galle vermiffen wir ohnehin 
den Beyſtand unſeres freyen Willens und 
fuͤhlen uns erleichtert fuͤr einen Angenblick, 


wenn von. irgend woher Beſtimmung und. 


Nöthigung eingreift. Jedoch fand er ſich, 
da er: fein Zimmer bettat, im dem wunder 
lichſten Zuftande, eben als wenn jemand in 
ein Gaſthofsgemach, das er fo eben verlieh, 
unerwänfcht wieder einzukehren genoͤthigt if, 
‚weil ihm eine Achſe gebrochen. 
— Der luſtige Junker machte ſich nun aben 
den Mantelſack, um alles, recht ordentlich 
auszupacken, vorzuͤglich legte er juſammen 


ns 


.\ 
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was von feſtlichen Kleidungsſtuͤcken, obgleich 
reiſemaͤßig, vorhanden war; er noͤthigte 
Lucidorn Schuh und Strümpfe anzuziehen, 
richtete deſſen volltraufe, braune Locken zur 
recht und pußte ihn aufs Beſte heraus. So⸗ 
dann tief er. hinwegtretend, unferen Freund 
und fein Machwerk vom Kopf bis zum Fuße 
beſchauend: Nun ſeht Ihr doch, Freundchen, 
einem Menſchen gleich der einigen Anſpruch 
auf huͤbſche Kinder macht und ernſthaft genug 
dabey, um fich nach einer Braut umzufehn. 


Mur einen Augenblick! und Ihr ſollt erfahren —— 


vie ich mich hervorzuthun weiß, wenn die 
Stunde ſchlaͤgt. Das hab' ich Offizieren 
abgelernt, nach denen die Mädchen immer 
fchielen, und da hab' ich mich zu einer ‚gen 
wiſſen Soldateska ſelbſt enrollirt, und num 
ſehen ſie mich auch an, und wieder an, 
‚weit feine weiß was fie aus mir machen fol. 
Da entſteht nun aus dem Hin⸗ und Her⸗ 
ſehen, aus Verwunderung und Anfmerkſam⸗ 

keit, oft etwas gar Artiges, das, Wär’ es 
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derreden aab eine lange Seine; genug, man 
beſchloß den Reitbnecht ſogleich hinzuſchicken, 
um fuͤr das Pferd. Sorge zu tragen. 
Den Greis zuruͤcklaſſend eilten beyde jun. 
gen Leute. nach dem Hauſe, wohin ſich Luci⸗ 
| dor nicht ganz unwillig stehen ließ; es mode. 
te daraus werden was wollte, wenigſtens 
war in dieſen Mauern der einzige Wunſch 
ſeines Herzens eingeſchloſſen. In folchem 
verzweifelten Falle vermiſſen wir ohnehin 
den Beyſtand unſeres freyen Willens und 
fuͤhlen uns erleichtert fuͤr einen Angenblick, 
wenn von irgend woher Beſtimmung und: 
Noͤthigung eingreift. Jedoch fand er fü di 
da er: fein Zimmer betrat, in dem wunder⸗ 
lichſten Zuſtande, eben als wenn jemand in 
en Gaſthofsgemach, das er fü eben: verlieh, 
unerwuͤnſcht wieder einzukehren gendthigs iß/ 
weil ihm eine Achſe gebrochen. . *. 
m Der Iufiige Junker machte ſich nun: RE 
den Mantelfad, um alles. recht ordenuich 
usa, vorrogch vu er auf u ° 
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was von foſtlichen Kleidungsſtuͤcken, obgleich 
reifemäßig, vorhanden war; er nöthigte 
Lucidorn Schuh und Strümpfe anzuziehen, 
| eichtete defien vollkrauſe, braune Locken zu⸗ 
seht und putzte ihn aufs Beſte heraus. So⸗ 
dann rief er. dinwegtretend, unferen Freund 
und fein Machwerk vom Kopf bis zum Zuße 
befehauend: Nun feht Ihr doch, Freundchen, 
einem Menſchen gleich der einigen Anſpruch 
auf huͤbſche Kinder macht und ernſthaft genug 
dabey, um ſich nach einer Braut umzufeßn. 


Nur einen Augenblick! und Ihr ſollt erfahren - 


‚ wie ich mid) hervorzuthun weiß, wenn die 
Stunde fehlägt: Das hab’ ich Offigieren 
abgelernt, nach. denen die Mäpchen immer 
fchielen,, und da hab' ich mich zu einer ges 
wiſſen Soldateska ſelbſt enrollirt, und num 
ſehen ſie mich auch an, und wieder an, 
‚weil keine weiß was fie aus mir machen ſoll. 
Da -entfieht nun aus dem Hin⸗ und Her 
chen, aus Verwunderung und Anfmerkfans 

Weit, oft etwas gar Artiges, das, mW W 
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auch nicht dauerhaft, doch werth iſt, deß 
"man, ihm deg Augenblic goͤnne. or 
Aber nun tommen Sie, Freund, und 


' erweifen mir den gleichen Dienft! Wenn Sie 


mich Stüd für Stuͤck in meine Huͤlle fhläp: 
fen fehen, fo werden: Sie; Witz und Erſin⸗ 
dungszabe dem teichtfertigen Knaben nicht 
eblor⸗gen. 

Nun zog er den Freanden mit n« fort, 
Zr fange weitlaͤufige Gänge des alten 
Schloſſes. Ich habe mich; rief er aus, ganz 


hingebertet. Ohne mich verbergen zu wollen, 
bin ich gern allein: denn man kanns ben 


Andern. boch nicht recht machen. 


Sie tamen an der Candley vorbey, eben el 
- ein: Diener: cheraustrat und ein Urvater⸗ 


Schreibzeug, ſchwarz, groß und vollſtaͤndig 


heraustrug; Papier. war auch ig: wen 
geilen. „ ä 
Sch weiß ſchon was da wieder Ba 
werben fol, rief der Junker;geh hinab 
laß wie den Schtüfel, — Sie viren Sn 
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Yinein, Encidor! es unterhält &ie wohl bis 
ich angezogen bin. Einem Rechtsfreund iſt 
ein ſolches Locale nicht verhaßt wie einem 
J Stallverwandten; und fo ſchob er Suciborn 
in ben Berichtsfaal. en 
Der Jauͤngling fühlte fich ſosleich in 


nem bekannten anſprechenden Elemente: die 


Erinnerung der Tage, wo er, aufs Geſchaͤft 
ernicht, an folhem Tifche ſaß, hoͤrend und 
ſchreibend ſich übte. Auch blieb ihm nicht 
verborgen daß hier eine alte ſtattliche Haus⸗ 
kapelle zum Dienſte der Themis, bey veraͤnder⸗ 
ten Religionsbegriffen, verwandelt ſey. Sn 
den Repoſituren fand er Rubriken und Akten 
ihm früher bekannt; er hatte ſelbſt in dieſch Ans 
gelegenheiten, von der Hauptſtadt Her, gear⸗ 
beitet. Einen Fascikel aufſchlagend fiel ihm ein 
NReſcript in die Hände das er ſelbſt mundirt, 
ein anderes wovon er der Concipient gewes 
fen Handſchrifẽ und Papier, Canz leyſiegel 
und des Vorſitzenden Unterſchrift, alles rief 
ihm jene Zeit eines rechtlichen Stechens 0 


gendlicher Hoffnung hervor. Und wenn er 
ſich dann umſah und den Seſſel des Ober⸗ 
amtmanns erblickte, ihm zugedacht und be⸗ 
ſtimmt, einen ſo ſchoͤnen Platz, einen fü 


würdigen Wirkungskreis, am ee zu ver⸗ 


ſchmaͤhen, zu entbehren Gefahr lief, das alles 
bedraͤngte ihn doppelt und dreyſtach, indem . 
die Geſtalt Lucindens zu gleicher Zeit ſich von 
tu zu entfernen, fchien. ; 

Er wollte das Freye ſuchen, fand fih 
u aber gefangen. Der wunderliche Freünd 
hatte, leichtſi nnig oder ſchalkhaft, die huͤrr 
verſchloſſen Hinter ſi ch gelaſſen; doch "Ste 
aunfer Freund nicht lange’ in diefer peinfiche 


fien Seklemmung, denn der andere kam wie ⸗ 


der, entſchuldigte Jfich" und erregte wirklich 
guten Humor durch ſeine ſeltſame Gegen⸗ | 
wart. Eine gewifle Verwegenheir det Jarben 
und des Schnitts ſeiner Kleidung: war durch 
natürlichen Geſchmack gednpft ; wie wir % 
felbſt tatouirten Indien einen gewiſſen Bey⸗ | 
fall nicht verfagen Ru ug wre | 
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‚uns die ‚Langeweile vergangener ‚Tage vers 
guͤtet werden; gute Freunde, muntere Freun⸗ 
de ſind angekommen, huͤbſche Mädchen, neckt⸗ 
ſche verliebte. Weſen, und dann auch mein | 
| Water, und Wunder über Wunder! Ihr Vater 
auch; das wird ein Feſt werden, alles iſt im 
Saale fhon: verfammelt beym Fruͤhſtack. | 
Lucidorn wars’ auf einmal zu Muthe als 
wenn er in tiefe Nebel hinein fähe, alle die 
angemeldeten bbltannten und unbekannten Ge⸗ 
ſtalten erſchienen ihm geſpenſtig; doch ſein 
Charakter in Begleitung eines reinen Herzens 
hielt. ihn aufrecht, in wenigen Gesunden 
fühlte er ſich ſchon allen. gewachfen. Nm 
folgle er dem eilenden Freunde, mit ſicherm 
Tritt, feſt entſchloſſen abzuwarten es geſchehe 
was da wolle, ſich zu ertlaren es meneſtehe was 
da wolle. | 
Und doch war er auf. ‚der Saelle des 
Saals betroffen. In einem großen Halb⸗ 
kreis rings an den Fenſtern umher entdeckte 
ev ſogleich feinen Water neben dem Ober: 


f « 
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amtmann, beyde ſtattlich angezogen. Die 
Schweſtern, Antoni und ſonſt noch Bes 


kannte und Unbekanute überfab er mit Ei⸗ 


nem Blick, der ihm truͤbe werden wollte 
Schwankend näherte er. ſich feinem, Vater, 
der ihn hoͤchſt freundlich willkommen hieß, je 
doch mit einer gewiſſen Foͤrmlichkeit die ein 
vertrauendes Annaͤhern faum beguͤnſtigte. 
Bor fo vielen Perſonen ſtehend ſuchte er ſich 
für den Augenblick einenſchicklichen Platz; 
er hätte ſich neben Lucinden ſtellen koͤnnen, 
aber Julte, dem gefpannten: Anſtand zuwi⸗ 
der, machte eine Wendung daß er zu ihr tre⸗ 
ten mußte; Anteni blieb neben Lucinden. 


In dieſem bedeutenden Momente fuͤhlte 


ſich Lucidor abermals als Beauftragten, und 


| 


geſtaͤhlt von feiner ganzen Rechtswiſſenſchaft 


rief er ſ ch jene ſchoͤne Maxime zu feinen eig⸗ 


un Gunſten heran: wir follen anvertroute 


Geſchaͤfte der Fremden wie unfre eignen be⸗ 


handeln, warum nicht die unſrigen in ‚chen 
dem. Sinne? — vo Seihäftsvorträgen 


a 7 ı Ss | | 
wohl geuͤbt durchlief er ſchnell mas er. zu fa 
gen habe, Indeſſen ſchien die Geſelſchaſt 
in einen foͤrmlichen Halbzirkel gebildet ihn zu 
überflägeln. Den Inhalt feines, Vortrags 
kannte er wohl, den. Anfang konnte ex nicht 
finden. Da bemerfts er, in einer Ecke auf⸗ 
getiſcht, Bas große. Dintenfaß, : Sanzleyner 
. wandte dabey ; der, Oheramtmann machte eis 
"ne Bewegung feine Rede, yorzubereiten; Lu⸗ 
sidor‘ wollte. ihm zuvorkommen, and in dem⸗ 
ſelben Augenblicke druͤckte Julie ihm die 
Hand. Dieß brachte ihn aus allen Faſſung; 
er uͤberzeugte ſich daß alles entſchieden, alles 
für ihn verloren fey. | 

Nun war an gegenwärtigen ſammtlichen 
| Schensverhältnifien, diefen Familienverbin⸗ 
dungen, Geſellſchafts⸗ und Anſtandsbezuͤgen 
nichts mehr zu fchonen, er ſah vor ſich hin, 
entzog feine Hand Julien und wer fo ſchnel 
zur Thuͤre hinaus, daß die Verſammlung 
ihn unverfehens vermißte und er ſich ſelbſt 
draußen nicht wieder Anden | konnte. 


tr 512 


Echeu vor dem Tapeslicht, das im Hoch⸗ 
ten Stanze über Ihn herabſchien, die Blicke 


| Hegegnender Menſchen vermeidend, auffuchen: 


de fuͤrchtend, ſchritt er vorwaͤrts und gelangte 
zu dem großen. Gartenſaal. Dort P Uren 
ihm die Kniee verſagen, er ſtuͤrzte hineis 


und warf ſich troſtlos auf den Sofa unter 


dem Spiegel: mitten in der⸗ ſittlich buͤrger⸗ 


lichen Geſellſchaft in ſolcher Verwotrenheit 


befangen, die ſich wogenhaft um ihn,“ in i 
ihm Bin- und herſchlug. Sein vergangnes 


Daſeyn kaͤmpfte mit dem gegenwaͤrtigen, e⸗ 


"war ein graͤulicher Augenblick.. 


Und ſo lag er eine Zeit, mit dem —— 
ſichte in / das Kiſſen verfentt, auf welchem 


geſtern Lucindens Arm geruht haite Gani 


in: feinen: Schmerz verfunfen fuhr er, Rh r 


beruhkt fühlend, ſchnell in die Hoͤhe, za 


Die Annäherung irgend einer Perſon gefpätt 


zu haben, ba erblickt er Lucinden. die Bu 
‚nah? fand: - | un 


Bermupend, won —8 « — 


- 
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| abzuholen, ihr aufgetragen ihn, "mit ſchicku⸗ | 


chen ſchweſterlichen Worten in’ die Geſell⸗ 


ſchaft, ſeinem wolderlichen Schickſal ehtgägeh | 


zu führen, tief er aus: Sie härie fan 
nicht fendeh muͤſſen, Lucinde, denn Sie Ting 
68 die mich von dort veitrieb; ich tehrẽ wiegt 


durgcht mGeben Sie ir, sen Sie F | 


elnes Mitleids fähig find, Ichaffen Sie inf 
Gelegzenheit und Mitter zur dlücht. 


damit Sie von mir Jeugen konnen wie uhmdgs Bu 


Re 77% je) mich juiniejüstingen‘, Ts Algen 


Sie den Schluͤſfel zu’ meinem Veilegen⸗ 
"Rs Ihnen und len wahnfining betommen . 
ah.“ Hoͤren fie üch Schwur ven ich nie “N 
ih Innern gethan und’ ben” ich uübu ſtdelich * 
uͤlrr wiebethole! hut nilt Ihnen woilt id le⸗ 


vbii meine Jugend Augen, genießen, "und fo 


daB Alter im treten redlichen Ablau fe Bieß 
de ſey ſo feſt und ſicher als itgend a . 


das vor dem Altar’ ie gefcworen worden 


was ich jeizt ſchwore indem ich Se dr zZ. 


laſſe, dei Bebauernswurbigſte aller Mintän. 
Em. 2 I. 33 


v 


574, 


C 


m Er machte eine Bewegung zu entſchlar 


N 


fen; ihr, die: fo gedrangt vor ihm fand; 


aber fe, faßte. an fenft.t im, Are Arm. _ | 


ur. cn 


: dort, Bit, Bir, nicht: m Kann! wie e* 
wohl wähnen, — find mein, ich siehe; 


“en - 


pr —* it alles zufrieden; Ansgoi ge dom 
det meine, Some. Era 2 er f ſich 
—* und nidte, er enhjos ng ihren An 

Yallen Site mich ad einmal je m 
dem, ſehen was fo-nep,, io ,nachſt mir 3 
gehören. ſoll. & ſJaßte af. Haͤnde⸗ Su. 


J in Vie! Lucinde, ſind Sir mein? FR 


- Y, 


verfebte nun ja vo, die, ‚füßeften Thrdern, 
in dem. treuſten Augez, er umſchlang Send 
warf. fein Baupt "Hinten. das ihre — 
wie am Uferfelſen ein Sgiffbruchiget | 





— 


Boden bebte noch unter ‚Sm. Run ar 


entzucktet Vng. In mei 
vwo5iy ib te. Br wine Nenn ‘ 
⸗ 


J 
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ET 
in den Cine. Da he er: fie in I 
Armen, fih von den ihren umfihlungen ; 


blickte nieder und wieder bin. Solche * 


fuͤhle begleiten den Menſchen durchs ganze 
Leben. Zuglsich ſah Er. auch auf der Spiegels 
fläche die. Kandihaft,, die. ihm geftern fo 


graͤulich und ahndungsvoll erfchienen ‚war, 


Po 


glänzender und ‚herrlicher als je; und fih in 


feier Stellung ,. auf. ſolchem Hintergrunde! 


Genugſame Vergeltung aller Leiden. 


Wir ſind nicht allein, ſagte Lucinde, und 


taum hatte er ſich von feinem Entzüden er⸗ 
holt, ſo erſchienen geputzt und bekraͤnzt Maͤd⸗ 


chen und Knaben, Kraͤnze tragend, den— Aus⸗ 


gang verſperrend. Das ſollte alles andert 
werden, rief Lucinde; wie artigwar es ein⸗ 
gerichtet und nun gehts tumultuariſch durch 
ginander! Ein munterer Marſch toͤnte VOR, 


weitem und man ſah die Geſellſchaft, den 
breiten Weg her, feperlih heiter heramie⸗ 
hen. Er zauderte entgegen zu ‚gehen, und 
ſchien ‚seiner Ochritte nur an ihrem Arm ge⸗ 
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u E 
wißd Ask blieb aeben (fa; die feyenuiche Sid 
ne des Wiederſehens, des Vaiurt färgöäthte 
2 ſchon vollendete Vergebung von Aigen n 
Aumouu erwartend. 7° He | 
: Anders’ ward jedoch von den —* 


Goͤttern beſchloſſen; x eides- Poftherns tugtth⸗ 
ſchmierternder Ton, von del Grgelifeite fehiin 


ben ganzen Anſtand in’ Verwirruug with 


ken. Wer mag kommen rief Lucinbe al 
cidorn ſchauderte vor einer fremben Segel Ä 
Bart, und aud) der Wagen: ſchlen ganz freind, 
Eine zweyſidige; tiene, ganz neuſte Rfe 
chaiſe!l Sie fahr an den Saal an. Ein ni 
gezeichneter anftaͤndiger Knabe ſpraug Kita 
tenꝰ herunter, öffnete den Sihläg, aber uie⸗ | 
Hand ſtieg heraus; bie Chaife wart leer, det 
Renabeſtieg hinein, mit einigen gefchiuten 
Kehdgeiffen warf: er die Spriegel ea, — 
- fo" war? in einem Ru; das ricbkech rl | 
baude zuͤr· luſtigſten pasierfahtl vrtWil 
Augenaller Antheſenben bereiter, die soil. - 
fin on — E u J 
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eilend, fügte Zutien zu— dem Wesen. Ver⸗ 
luchen Sir, ſprah er, ob Ihnen dies Fupr; 
werk gefallen kann, ym, darin mit mir auf 
den- beftgn Wegen. durch, die Welt zu ‚rollen; 
iM, werde, Sie feinen. ‚andern. fuͤhren, und 

| wo... es irgend Noth thut, wollen wir uns 
m. helfen wiſſen. Ueber das Gehirg fol⸗ 
Im ung Saumprode tungen, au 2 den, A 
M dazu... | a 

Sie f ind. algsfichfL. rief Iue "Di 
Knabe traf heran und ‚zeigte mit Taſchenſpie | 
ter: Gewandipeit alle Bequemfichteiten, Her 
ne Wortheile und Pehendjgkeiten des pre 
leichten. Baues. J 
“Auf der Erde weiß ich. feinen Dat, rief | 
\ FJulie, nur auf dieſem Heinen beweglichen | 


Hiwmel, and.bigfer | Wolle, in die Siemid - | 


rheben, will ich Ihnen herzlich danfen, 
Sie war ſchon eftigefprungen, ihm Blick und 
Kußhand freundlich zuwerfend. Segenpär, 
tig duͤrfen Sie noch nicht. zu mir herein, v0 
iR aber ein ander, Hm ich anf peter Men 
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EM ve. Nun fehen Sie hier links hin⸗ 
Ahter, wie ſchoͤn ſich das alles entwigtelt! die 
1 Hirhe mit ‚ihren hohen Yinden, das Amts 
| Jans mit feinen Pappeln hinter dein Derfpir 
gel her, . Auch die, Gärten liegen. vor ei 
un der Part. * Bu 
Ä ang ‚ge Poſtillion fuhr ſcharfer. 
ulie, , Jenen Saat dort broßen. ten: 
pen ‚Sie; er ſieht ſich von hier, aug eben ſo 
gut” alt, wie die Gzegend von ‚dort ber. 
| Hier am, Baume wird gehalten ; nun gerade 
ier ſpiegeln wir, tu une. ‚oben. Pi der‘ großen 
Vlabache man ſieht uns dort recht — 
| wir ‚aber, £önnen, uns ‚nicht, extennen, 
Fahre ur. — Dort haben ſich vor —* 


* 


wahrſcheinlich ein Paar Leute näher befpig, 





"ind, , ich müßte mid) ſehr irgen, mit, wo | 


weiteeitiger Bufeiedenpelt. 


7 


Lucidor verdrießlich erwieberte ei 
J— 


"fuhren, eine Zeitlang ttit ſchweigend vos, 
bin, es ging, ſehr ſchnel. Hier, fagey Ag 
in | ie, ’ > änge der ti Sa m u 


N ; Y 
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gen Sie ſich inmal verdient machen. & | 
| es hinab geht [hauen Sie noch hinuͤber, 

die Bude meiner | ‚Mutter ragt ‚mit ‚Ihrem . 
herrlichen Sipfel‘ über altes Hervor, - Du 
faͤhrſt fuhr fie zum Kutſchenden fort, den 
ſchlechten Weg hin, wir nehmen den Fuß⸗ 
pfad durchs Thal und ſind eher druͤben 
wie bu. Im Ausfteigen rief ſi ſie aus; das 
| geftehen ‚Sie doch, der ewige Jude, der uns 
ruhige Anton Reifen, weiß noch feine, Walls 
fahrten bequem genug einzurichten, für fh 
‚und feine Senoffen; es ‚Me. ein (ehr taöner 
Bituener Wagen. | | 
Und fo war fe auch ſchon den hagei 
druuten; Lucidor folgte ſi innend und fand ſie 
auf einer wohlgelegenen Bant ſitzend, es 
war Eueinbenegpläpnen. Sie lud en zu 
uich. | | 
Er Zutie ‚Nun fun wir hie und ger | 
hen. einander nichts an, das hat denn doch 
ao ſeyn ſollen. Das, Meine Queckſilber wollt 
Zhnen gar nicht anfehen. Nicht lieben 


Ey 


— 


z2 


kounten FR ein ſoiches Veſen, tape wer | 
es Ihnen. | 


Lucidors Berwunderung mahm zu. 
Juri e. Aber freylich Lucinde! Sie 
Bi; der Inbegriff aller " Bolkommenheiten, 


und die niedliche Sqhweſter war ein für als 


Cemat ausgeſtochen. Ich ſeh' es, auf Ihren 
Eippen ſchwebt die Frage, wer ung fo genen 
unsetrichtet har? 


Luctdor. es feet ein Kems das i 


hinter — 


Iulie Ja wog! ‚ein Wercäther ie im | 


"Spiele. » 
Rucidor: "Rennen Sie ihn 


Zulie. Der iſt batd entlarvt. Sie 


ſelbſt! — Gie haben die toͤbliche oder un⸗ 
toͤbliche⸗Gewohnheit mir ſich Ribſt zu reben, 
und da will ich denn in unſer aller Namen 


bekennen, daß wir Sie wechſeleweſe eherct | 


haben. = 


* 


Euctdot. Ku En Raben | 


N 


— 
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. Caffreinsäaf, auf ieſe Weiſe den Brei | 
den eine Falle zu ſtellen! | 
-Sulte Keineswegs; wir dachten nicht 
daran Sie zu belauſchen, ſo wenig als ir⸗ 
gend einen andern. Sie wiſſen, Ihr Bett 
ſteht in einem Verſchlag der Wand, von der 
Gegenſeite geht ein anderer herein, der ges 
woͤhnlich nur zu häuslicher Niederiage dient. 
Da hatten wir einige Tage vother unſern 
Alten genoͤthigt zu ſchlafen, weil wir fuͤr ihn 
An feiner abgelegenen Einſiedeley viele Sorge 
trugen ; nun fuhren Sie gleich den erſten 
Abend mit einem ſolchen leidenſchaftlichen 
Monolog ins Zeug, deſſen Inhalt er uns 
den andern Morgen angelegentlichſt entdeckte. 
Lucidor hatte nicht Luſt fie au unterbre⸗ 
chen. Er entfernte ſich. | 
| Jutte. Caufgeſtanden ihm folgend) 
Wie war und’ mit dieſer Erklärung gedient! 
Denn ich geſtehe gern: wenn Sie. mir auch 
nicht gerade zuwider waren, ſo blieb doch 
der Burn. der mid erwartete mie XRX 


. 


Sr 
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Ä j Weg wnſchenawerth, geau Oberamtgen⸗ 


ninn zu ſeyn, weiche ichreckt⸗ che Lage! Einen 
tätigen: hrayer Mann. zu haben... der den 
Leuten Recht ſprechen fol. und, für lauter 
Recht, ‚nicht zur Gerechtigkeit kommen kann! | 
der eg weder,nad gben noch unten recht, macht, 


und, was, dad: Hehlimmſte iſt, ſich ſelbß 


nicht. Sa weiß was meine. Muster‘ ausge: | 
ftanden hat, von der uUnbeſtechlichteit. Un ' 
erfchhtgerlighfeit meines, Vaters. Endlich 
leider nach ihrem Top, \ ging, ihm eine gewiſſe | 


| Mildigheit auf, er ſchten ſich in die Bat wu 


finden ,, an Abe, ſich auszugleichen, die er 7) 
bisher vergeblich, betämpft. hatte. 
Luchdor. | (höhft. ungufrieden. de 
den Vorfau, aͤrgerlich uͤber die: leichtſinnige 

Behandlung. ‚ftand kin), ght den. Sa 
eines Abende mochte das hingehen, ‚aber. eine 
ſoiche beſchaͤmende Myſtißcatien Tage aud 
Nachte lang gegen einen unßefongengn, a4 


* 


| zu veruͤben iſt nicht verzeihlich. , 2 Rn, 


Re EN, ine neh a 
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Sehnid gethetlt wir haben Sie alle Geßeriki, . 
ich aber allein baße die Schuld des Horchens. 


N 


Lukidor. Alle! deſto unvetzethlicher! J 


| um wie konnten Sie mich, Ber Tag 


‚Über, oͤhne Defchämung anfehen, den Sie 
des Nachts ſchmaͤhlichunerlaubt uͤberliſteten d 


Doch ich ſehe jetzt ganz deutlich mit Einem 


Blick, daß Ihre Tagesanſtalten nur darauf 
berechnet wären ‚mich zum beſten zu haben. 


Eine loͤbliche Famitie! and vo bleibt die Be⸗ 
rechtigkeitsliebe Shres Baterd T— Und 
nel 


Inlie. Und kucinde! — Bas war 


das für ein Ton! Nicht wahr; Ste wollten’ 
fügen : wie tiefied Sie ſchmerzt von Lucinden 


Abel zu denen, Lucinden mit uns allen m 


eine Claffe zu werfen. 
Lucidor. Lucinden begreif’ ich nicht. 
- Zulie, „Sie wollen ſagen, dieſe reine 
edle Seele, dieſes ruhig gefaßte Weſen, die 


Guͤte, das Wohlwoilen felbſt, dieſe Stau. 


wie fit ſeyn follte, "verbindet ſich ntt einer 


x 


/ 


EEE?” Ze 
Heicptfinnigen Geſellſchaft, mit giner.Aberhf 
fahrenden Schweſter, einem verzogenen Zun⸗ 
gen, und gewiſſen geheimnißvollen Per 
fonen : das iſt unbegreiflich 
eucidet. Ja wohl ie das under 
greiflich. 
Sutte. & begreifen. Ste “ dem! 
Lucinden, wie uns allen, waren die Hände 
‚gebunden. Hätten, Sie digg Verlegenheit be 
werten. fönnen, wie fie fi. kaum zuruͤckhielt 
Ihnen alles zu offenbaren, Sie wuͤrden ſie 
doppelt und dreyfach lieben, wenn nicht jede 


0. Wahre, Liebe an und für ſich zehne und hun· 


dertfach waͤre; auch verſichere ich Sie; uns | 
allen. ift der Spaß am. Ende. ‚zu lang. ge⸗ 


worden. . F 
L2uctdor. Barum ae ei. ihn, 
| ige 2. 


Zulie Das Mi hun and aufpuliäsen. 
Raten Hr erſter Monolog dem Ragter bee 
kannt geworden und er gar bald bem · 
ken ‚sone, Ay a. ‚feine: Finden, ah 





gegen einen ſolchen Taufch einzumenben hät, 
ten, fo entſchloß er ſich alſobald zu Ihrem 
Vater zu reiſen. Die Wichtigkeit des Ge⸗ 
ſchaͤfts war ihm bedenklich. Ein Vater al⸗ 
lein fuͤhlt den Reſpect den man einem Va⸗ 
ter ſchuldig iſt. — Er muß es zuerſt wiſſen, 
ſagte der meine, um nicht etwan hinter⸗ 
drein, wenn wir einig ſind, ‚eine aͤrgerlich⸗ 
gezwungene Suffmmung- zu geben. Ich kene | 
ne ihn genau, ih weiß wie er einen Se 
banten, eine Neigung, einen Vorſatz feſthaͤlt, 
und es iſt mir bange genug.- & dat fi 
Sulien, feine Charten und Proſpecte ſo zuſam⸗ 
"men gedacht, daß er fich ſchon vornahm, das 
B alles zulegt hierher zu ‚Kiften, wenn der Tag 
| täme, wo das junge Paar fih Hier niebers 
u Hefe und Ort und Stelle fo leicht nicht ver⸗ 
andern koͤnnte; da. wolle er alle Serien. 
uns zuwenden und was er für Liebes und 
Gutes im Sinne hatte, Er muß zuerft er⸗ 
fahren was die Natur ung für ein Streich 
serie, da noch nichts elgentlich erklaͤrt. 


— 
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noch nichts eniſhieden“i iſt en pn 
er uns allen den feyerlichſten Handſchlig ab, 
daß wir Sie beobachten ‚und, es geſcheh⸗ 
was wölfe, Sie ihfatten foltten.” Wie ſich 
bie Naͤckreiſe verzboert, wieles Kunſt⸗ Mahe 
und Vehatrlichteit gekoſter Ihres Vatere 
Einwilligung zu erlangen ‚\ daB mögen Sie 
von ihm ſelͤſt hören. ‚Schi, ve Sache iſt 
abgethan, Lucinde iſt Ihnin egonnt. — | 
Und ſo waren beyde, vonerflen oe 
lebhaft ſich eutfernend, unterwege änhattend, 
immer fortfpredjend und - ianglam Weiter ge⸗ 
| hend, :ihet' die Wieſen "hin, auf bie Erhe⸗ 
| Bung gefommien an eine indbrn wöhtgebagii? Be 
ten Kunſtweg. Der Wugen fuhr ſchneu ger 
an; augenblicks machte m thien Nachlut 
| aufmerffam auf "ein ſeliſames Schauſpia. n 
Die ganze Maſchinerle worauf 0 der Vtu⸗ 
der ſoviel zu gute that, war” belebt‘ uni de 
wegt, ſchon rahtten die Raͤber elne aa . 
ſchenzahl auf und nieder)’ Ro wotten "BT J 
Sqaukeln, , Wahenowe Rn 
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und was man nicht alles fuͤr kuͤhnen Schwung 
und Sprung über. din Haͤuptern einer una 
zaͤhlbaren Menge gewagt fah ! ‚Alles das hate 
te der unter. in Bewegung gefegt, damit 
nach Tafel die Gaͤſte froͤhlich unterhalten wuͤr⸗ 
den. Du faͤhrſt noch durchs untere Dorf, 
rief Julie, die Leute wollen mir. woht, und 5 
fe ſollen fehen. wie wohl es mir. geht. 
Das Dorf war oͤde, die Juͤngktren ſaͤmmt⸗ 
Te hatten ſchon den Luſtplatz ereilt, ‚alte 

Maͤnner und Frauen: zeigten fi, dur das. 
Poſthorn erregt, am Thuͤr und Fenſtern, al⸗ 
les gruͤßte, ſegnete, rief: o das fihöne Paar! 

Julie. Nun da haben Sie's! wir haͤt⸗ 
ten am Ende doch wohl zuſammen gepaßt, es 
* Sie noch reuen. | 2 

Luci do r. a aber,,. liebe Schwaͤge⸗ 
rinn! — 

Julie⸗ Nicht Bahr jebt (eb, da Sie 
mich (08 find. ° 

Lucidor. Nr ein Wort! Auf Ihnen 
(after. eine. ſchwere Verantwortlichkeit; | was 
e, m. . I, — 34 
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fellte der Haͤndedruck? da Ste meine übers 
ſchreckliche Stellung. kannten und fühlen 
mußten. So gruͤndlich Boshaftes iſt mir in 
der Welt noch nichts vorgefommen. | 
 Zulie Danten fie Gott, nun wärs 
abgebuͤßt, alles iſt vergiehen. Ich ˖ wollte 
Sie nicht, das iſt wahr, aber daß Sie 


mich ganz und gar-nichtowollten, das ver 


zeiht kein Mädchen, und diefer Haͤndedruck u 
war, werfen, Sie fihs! für den Schall 


Zdhh gefüche, es war ſchalkiſcher als Sillig, und 


ich verzeihe mir nur indem ich Ihnen verge⸗ 
be, und fo fey denn: alles vergeben und ver 
E geffen ! Hier meine Hands Ä 
. Er fchlug ein, fie rief: da find. wir. ſchen 
wieder! in unſerm Park ſchon wieder, und 


“fo gehts Bald um die weite Welt und auch 


wohl zurüd; wir treffen und wieder. 

Sie waren ‚vor dem Gartenſaal ſchon 
angelangt, er ſchien leer; die Geſellſchaft hat⸗ 
te ſich, im Unbehagen die Tafelzeit uͤberlang 
verſchoben zu ſehen, zum Syeteeren bewegt. 


N 
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Antont aber und Lucinde traten, hervor: 
Julie warf fh aus dem Wagen ihrem . 
Freund entgegen, fie dankte in einer herzli· 


hen Umarmung und enthielt fich -night der u u 


freudigſten Thraͤnen. Des edlen Mannes 
"Wange röthete ſich, feine Züge traten entfals 
‚set hervor, fein Auge. bliefte feucht, und ein 
ſchoͤner, bedeutender Juͤngling erſchien qus 
der Huͤlle. | 
Und fo zogen beybe Paare zur Geſel⸗ 
ſchaft, mit Gefuͤhlen die ber ſchonſte Traum 


an zu geben vermdchte . 


% 
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2. $egtes Kapitel. 


” 


Beteten: ei meine Greunde — ſorach 
genarde nach einer kurzen Einkeitung zz ie 
feften Landes bewohnteſte Provinzen und 
Reiche, -fo finden wir überall wo ſich nutz⸗ 


barer Boden hervorthut denſelben bebaut, 


bepflanzt, geregelt, verſchoͤnt, und in glei⸗ 
chem Verhaͤltniß gewuͤnſcht, in Beſitz genom⸗ 
men, befeſtigt und vertheidigt. Da uͤber⸗ 


zeugen wir uns denn von dem hohen Werth 


des Srundbefi itzes, und find genöthige ihn 
als das Erſte, das Befte anzufehen was dem 
Menſchen werden tinnt. Tiohen wir nur; 


” ' 


Dur: 7 | 


bey näherer Anficht, Ettern und Kinderlie⸗ 


be, innige Verbindung der Flur - und Stadt 


genoſſen, ſomit auch das allgemeine patrio⸗ 


tiſche Gefühl unmittelbar.‘ ‚auf den Boden 


— 


| ‚gegründet, dann erfcheint uns jenes Ergreis 


fen und: Behaupten des Raums, im Gro⸗ 


sen und Kleinen, immer bedeutender und 
ehrwuͤrdiger. Ja ſo hat es. die Natur ge: 


wollt! Ein Menſch auf der Scholle gebo⸗ 


ren wird hr durch Gewohtiheit- angehörig, 


beyde verwachſen mit einander und ſogleich 


| | knaͤpfen fich die [chönften Bande. Wer möchte 


denn wohl die” Grundfeſte alles. Dafeyns 


Und doch barf man fagen ? wenn bas 


was der Menſch befigt von großem Werth iſt, 


ſo muß man demjenigen was er thut und lei⸗ 


ſtet noch einen groͤßern zuſchreiben. Wir moͤ⸗ 


gen daher bey volligem Ueberſchauen den 
Grundbeſitz als einen kleineren Theil der une 
| = N 


a 


. „widerwärtig beruͤhten, Werth und Wuͤrde 
ſo ſchoner einiger Vunmeis gate vertennen? 


. / 
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verliehenen Guͤter bettachten. | Die meiſten 
und hoͤchſten derſelben beſtehen aber eigent 
lich im Beweglichen, und in demjenigen 
was buche bewegte Lehen gewonnen wird, 


Hieenoch uni namgufehen werden wir Jin⸗ 
geren beſonders genoͤthigt; denn haͤtten wir 
auch bie Luft zu bleiben und zu verharren von 
unſern Mätern geerbt, fo finden wir uns 
doch taufendfältig aufgefordert die Augen var 

weiterer Auss und Umſicht keineswegs u. 
verſchlioßen. Eilen win deßhalb ſchnell and: 
Meeres⸗-Ufer und uͤberzeugen uns mit einem 
Blick weich unermeßlihe Raͤume der Thaͤtig⸗ 


keit offen ftehen, und bekennen wir, fhon ben 


dem bloßen Gedanken ung an andere auf⸗ J 
geregt zu finden. 
Doch in ſolche graͤnzenloſe Weiten wollen 
wir uns nicht verlieren, ſondern unſere Auf⸗ 
merkſamkeit dem zuſammenhaͤngenden, weis 
een, breiten Baden \o marker Linker und 


— 
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Breiche zuwenden. .. Dort fehen wir große 
Strecken des. Landes von. Momaden durchzo⸗ 
gen, deren Städte beweglich, deren lebendig⸗ 
nährender Heerdenbeſitz überall hinzuleiten 
iſt. Wie ſehen ſie in Mitten. der Wüfte, auf 
großen grünen Weideplägen, wie in erwuͤnſch⸗ 
ten Häfen vor Anker liegen. Solche Bewe⸗ 
gung, ſolches Wandern wird ihnen zur Se 
weohnheit, zum Bebürfniß;-endlich betvach⸗ 
ten ‚fie die Oberflaͤche der Welt als wäre. fle 
nicht durch Berge gedämmt, nicht. von Fluͤf⸗ 
‘ fen durchzogen. Haben wir doch den Mordes 
fien.gefehen ſich gegen Suͤdweſten bewegen, \ 
ein Volk das andere vor ſich hertreiben, Herr⸗ 
(haft und Grundbeſitz durchaus verändert. 
Bon übernölkerten Gegenden hey wird 
ſich ebendaſſelbe in dem großen Weltlauf noch 
‚mehrmals sreignen: Was wis von Fremden 
zu erwarten habeh waͤre ſchwer zu fagen; wun⸗ 
derſam aber iſt es, daß durch eigene Uebervoͤl⸗ 
kerung wir uns einander innerlich draͤngen 
und, ohne erſt abzuwarten daß wir vertrieben 


werden, uns ſelbſt ‚vertreiben, das Uetheit 
der Verbannung gegen. einander Au ausſort⸗ 
Hm. 


Hier fr nun 1 Zeit und Ort, ohne. Ver⸗ 
druß und Mißmuth, in unſerm Buſen einer 
gewiſſen Beweglichkeit Raum zu geben, die 
ungeduldige Luſt nicht zu unterdruͤcken die uns 
antreibt Plag ‘und Ort zu verändern. Doch 
was wir auch ſinnen und vorhaben geſchehe 
nicht aus Leidenſchaft, noch aus irgend einer 


. „andern Noͤthigung, fondern aus einer dem 
beſten Rath entſprechenden Ueberzeuguns. 


J Dan hei geſagt und Wiebe: so mir’s 
. wohlgeht iſt mein Vaterland! dad) märe dies 

ſer troͤſtliche Spruch noch beſſer ausgedruͤckt, 
venn es hieße: wo ich nuͤtze iſt mein Vater⸗ 
land! Zu Hauſe kann riner unnüg ſeyn, abe 
ne daß es eben ſogleich bemerkt. wirds außen 
in der Welt iſt der Unnuͤtze ‚ar Said’ offen« 


bar Wenn ich non: bar he Ace bene 


wa 
* 


Er 


all ſich und andern zu nußen, fo iſt dieß nicht 


etwa Lehre noch Kath, fondern der Fuer 
des Lebens ſelbſt. 


Run 1 belhaue ı man ‚den Endall und laſſe 
das Meer vorerſt unbeachtet, man laſſe ſich 
von dem Schiffsgewimmel nicht mit fortrei⸗ 
- Gen und hefte den Blick auf das fefte Land 
und flaune, wie es mit einem fi ſich wimmelnde 


durchkreuzenden Ameiſengeſchlecht uͤbergoſſen 


it. Hiezu hat Gott der Herr ſelbſt Anlaß 
gegeben, indem er den babylontfchen Thurm⸗ 


bau verhindernd, das Menſchengeſchlecht in 


alle Welt zerſtreute. Laſſet uns ihn darum 
preiſen, denn dieſer Segen iſt auf alle Ge⸗ 
ſchlechter ahergegengen. | 


u - Bemertet nun mit Heiterkeit wie ſi ch ale 
| gend fogleich in Bewegung fekt. Da ihr 


der. Unterricht‘ weder im Haufe noch an der J 


Thuͤre geboten wird, eilt ſie alſobald nach 
Laͤndern und Sridem, wohin te Ver — 


/ 


. L 


— 
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dee iſſens und der Weisheit: verlockt; nach 
empfangener ſchneller, mäßiger. Bildung. 
fuͤhlt fie fich fogleich getrieben weiter‘ in der. 
Welt umherzufchauen, ob fie da oder dort ir⸗ 
gend eine nugbare Erfahrung, zu ihren Zwe⸗ 
den behuͤlſlich, auffinden und erhaſchen koͤn⸗ 
ne. Mögen fie denn ihr Stück verfuchen! wir 
aber gedenken ſogleich vollendeter, ausgezeich⸗ 

neter Männer, jener edlen Naturforſcher, 
die jeder Beſchwerlichkeit, jeder Gefahr wife 
ſentlich entgegen gehen, um der. Belt Die 
Welt zu eröffnen und dutch Das Unwegſamſte 
hindurch Pfad und Bahn zu bereiten, 


Sehet aber auch auf glatten Heerfteahen 
Staub auf Staub in langen Wolkenzuͤgen 
empotgeregt, die Spur bezeichnend bequemer, 

uͤberpackter Waͤgen, worin Vornehme, Rei⸗ 
che und fo manche andere dahin vollen, dee. 
ren verfchiedene Denkweife-und Abſicht Dos 
rik ung gar zierlich auseinander fept. ' : 


} “ 
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Woͤge nun aber der wackere Handwerket 
ihnen zu Fuße getroſt nachſchauen, dem das 
Vaterland zur Pflicht machte, fremde Ge⸗ 


ſchicklichkeit ſich anzueignen und nicht eher als 


bis ihm dieß gelungen, an den väterlichen 
Heerd zuruͤckzukehren. Käufiger aber begeg: 
nen wir auf unfern Wegen Marktenden und 
Handlenden; ; ein kleiner Krämer ſogar darf 
nicht verfäumen, von Zeit zu Zeit feine Bu⸗ 


de zu verlaffen, Meſſen und Märkte zu bes 
ſuchen, um fich.dem Großhändler zu nähern 


- und feinen Heinen Vortheil am Beyſpiel, am 


der Theilnahme des Gränzenfofen zu fleigern. 
Aber noch unruhiger durchkreuzt fich einzeln, 


zu Pferde, auf allen Haupt: und Nebenfiras 


Gen die Menge derer, die auf unfern Beu⸗ 


tel auch gegen unfer Wollen Anſpruch zu 


machen befliffen find. _ Mufter aller Art und 


Preisverzeichniſſe verfolgen uns, in Stadte 
und Landhäufern, und wohin ‚wie ung auch 
flüchten mögenz geſchaͤftig uͤberraſchen fie 


uns, Gelegenheit bietend weiche ſelbſt aufs 


* 


zuſuchen memand in den&inn: gekommen 
waͤre. Was ſoll ich aber nun von dem Volke 
ſagen das den Segen des ewigen Wanderns 
vor allen andern ſich zueignet, und durch | 
feine bewegiiche Thaͤtigkeit die Ruhenden zu 
Aderliften und die Mitwandernden zu über 
ſchreiten verſteht? Wir duͤrfen weder Böfes 
"wo. Gutes von ihnen ſprechen; nichts Gu⸗ 


J tes, weil ſich unſer Bund vor ihnen huͤtet, 


nichts, Boͤſes, weit der Wanderer jeden Be 
| 'gegnenden freundtich zu behandeln, wechſel⸗ 
| feigen Vortheus eingebent, verpflichtet iſt. 
J — 3. 
Run aber vor allen Dingen Haben wir 
N ve fammtlihen Kuͤnſtler mit- Theilnahme 
zu gedenken, denn ſie find’auch. durchaus fü 
die Weltbewegung mit verſrochten. Wandert 
nicht der Maler, mit Staffeley und Pallete, 
von Geſicht zu Geſicht; und werden feine 
Aunſtgenoſſen nicht bald da bald dorthin bes 
rufen weil überall zu bauen und zu biiden 
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daher, denn er iſt es eigentlich der fuͤr ein 
neues Ohr neue Ueberraſchung, für einen 
friſchen Sinn : frifches Erſtaunen bereitet. 
Die Schauſpieler ſodann, menn fie gleich 
Thespts Wagen verſchmaͤhen, ziehen doch 
noch immer in kleineren Choͤren umher, und 
ihre bewegliche Welt iſt an jeder Stelle be⸗ 
hoend genug auferbaut. Ehenfo verändern fie 
elpzeln, ſogar ernſte, vortheilhafte Verbin⸗ 
dungen aufgebend, gern den Hrt mit dem 
Orte, wozu sin gefteigerted Talent ınit zu⸗ 
. gleich- geſte igertem Bevduͤrfniß Anlaß usb 
Vorwand giebt. Hierzu bereiten fie fich ges 
woͤhnlich dadurch vor, daß fie kein bedeuten⸗ 
des Bretergeruͤſt des BVaterlandes nndeſtie 
gen. laſſe. 
EL BEE .4 
Hiemach werden wir ſogleich gemahnt 
auf den Lehrſtand zu ſehen: diefen findet Ihr 
gleichfalls in fortdauernder Bewegung J ein 
Katheder um das andere wird betreten und 
vfelaſſen, um den Saamen eiliger Bildans 


J 





ja nach allen Selten hin reichlich audzuſpen⸗ 
den. Emfiger aber und weiter ausgreifend 
ſind jene frommen Seelen, die: das Heil den 
Wölteen gu bringen ſich durch alle Welttheil⸗ 
gerfireuen. Dagegen pilgern andere fich das 
Heil abzuholen, fie ziehen zu gangen Schaa⸗ 
ven nach geweihter wunderthaͤtiger Stelle/ 
dort zu ſuchen und zu empfangen was ihrem 
Innern zu Saufe nicht verliepen ward. 


Wenn uns nun dieſe ſanmciq nicht in 
Verwunderung ſetzen, weil ihr Thun und 
Laſſen ohne Wandern meiſt nicht denkbar ind 
ve, fo follten wir diejenigen, Die ihren Fleiß | 
dem Boden widmen, doch wenigſtens an den⸗ | 
felben gefeflelt halten. Keineswegs! Auch 
ohne Beſitz läßt ſich Benugung denken, und 
wir fehen den eifrigen Landwirch eine Blue 
| nerlaffen, die ihm als Zeitpaͤchter Vortheil 
und Freude mehrere Jahre gewährt hat; ms 
..  „gebuldig-forfcht er nach gleichen oder größeren ' 
Bartheilen, 8%, (ey nal; var \oenı ae 
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der Eigenthuͤmer verläßt feinen erſt gerodeten 
Neubruch, ſobald er ihn durch Cultur einem 
weniger gewandten Beſitzer erſt angenehm ge⸗ 
macht hat; aufs neue dringt er in die Wuͤſte, 
macht ſich abermals in Wäldern Platz, zur 
Belohnung jenes erften Bemuͤhens, einen 
doppelt und dreyfach größeren Raum, auf 
dem er vielleicht: auch nicht zu beharren 
denkt. | | 


Laffen wir ihn dort mit Bären und an⸗ 

derem Gethier fi Herumfchlagen und keh⸗ 
ren in die gebildete Welt zurück, to wir es 

auch keineswegs beruhigter antreffen. Ir⸗ 
send ein großes, geregeltes Reich befchaue 
man, wo der Fähigfte ſich als den Beweg⸗ 
lichſten denken. muß; nad dem Winke des 
Fuͤrſten, nach Anordnung des Staatsrathe 
wird der Brauchbare von einem Ort zum 


andern verſetzt. Auch ihm gilt unfer Zurufs - 


fuchet aͤberall zu nügen, uͤberall ſeyd ihr gu 
Hauſe. Sehen wir aber bedeutende Staats» 


u EEE an >, 


oder da anzuſiedeln. Wie nun bed Sole | 
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maͤnner, obwohl ungern, ihren hohen Pos 


Ken verlaffen, fo haben. wir. Urfache fie gu 
bedauern, da wir fie weder als Ausiwanderen 


noch ats Wanderer. anerfennen dürfen’, nicht .| 
als Auswanderer, weit Re einen. wuͤnſchens⸗ 
verthen Zuſtand entbehren, ohne daß irgend 
eine Ausſicht auf beſſere Zuſtaͤnde ſich auch 
nur ſcheinbar eröffnete; nicht als Wanderer; 


weil ihnen anderer Orten auf irgend ging 


Weiſe nuͤblich zu ſeyn ſelten vergönnt iſt. 


Zu einem eigenen anderleben jedoch iſt 


der Soldat berufen; ſelbſt im Frieden wird 
ihm bald dieſer bald jener Poſten angewiefeny 
fürs Vaterland nah oder fern zu flreiten muß 


er fü ch immer beweglich erhalten. und nicht 


nur fürs unmittelbare Heil, fondern audy 
nad dem Sinne der Wölter und Herrſche 
wendet er ſeinen Schritt allen Welttheile 


31, und wur wenigen iſt es vergoͤnnt ſich * | 
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an fteht, ſo wird fie dach ſtets mit der Treue 


verbunden gedacht, deßhalb wir denn gewiſſe, 
a wegen ihrer Zuverläffigteit gerähmte Voͤlker, 
aus der Heymat gerufen, weltlichen und’ geifts 
E lichen Regenten als Leibwache dienen ſehen 


Noch eine ſehr bewegliche, dem Staat un⸗ 
—* Claſſe erblicken wir in jenen Ge⸗ 


ſchaͤftsmaͤnnern, welche von Hof zu Hofe ge⸗ 
ſandt, darſten und Miniſter umlagern 
und die ganze bewohnte Belt mit ums 
ſichtdaren Faͤden Aberkreuzen. Auch de⸗ 
: ven iſt Seiner an Ort und Steile auch nur. 
einen Augenblick ſicher; im Frieden ſendet 
man die tuͤchtigſten von einer Weltgegmd zur 
andern; im Kriege, dem fiegenden Heere 
nachziehend, dem flüchtigen die Wege bah⸗ 


nend, find fie immer eingetichtet einen Ort 
um den andern zu verlaffen , deßhalb fie auch - 


jederzeit einen großen Vorrath von Abſchiedo⸗ J 


tattn init ſich fuͤhren. 
Haben wir uns nun Sicher auf jedem 


| sn zu “en gewußt, indem wit ie vin 
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naͤglichſte Maffe ehätiger Menſchen als unfere 
Gefellen und Schickſalsgenoſſen angeſprochen, 
ſo ſtehet Euch, theure Freunde, zum Abſchluß 
noch die hoͤchſte Gunſt bevor, indem Ihr Euch 
mit Kaiſern, Röntgen und Tuͤrſten verbruͤdert 
findet. Denten wir zuerſt fesnend jenes ed⸗ 
len Taifenlichen Wanderers Hadrian, welcher 
zu Fuß, an der Spibe feined Heers, den 
| bewohnten, ihm . untertworfenen Erdkreis 
durchſchritt und ihn ſo erſt vollkommen in Be⸗ 
ſ nahe. Denken wir mit Schaudern der 
Eroberer, jener gewaffneten Wandeẽrer, gegen 
die kein Widerſtreit helfen, Mauer und Boll⸗ 
wirt harmloſe Voͤlker nicht ſchirmen tennte; 
begleiten wir endlich mit redlichen Bedauern 
jene unglücklichen vertriebenen Fuͤrſten Die, 
von dem Gipfel der Höhe herabſteigend, nicht 
einmal in bie beſcheidene Gilde ‚thätiger Wan⸗ 
derer aufgenommen werden könnten... 
Da wir uns nun alles dieſes einander 
vergegenwaͤrtigt und aufgeklaͤrt, ſo wird fein 
vorgehatn J XX —8 | 
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Doankelheit Aber unswalten; die Zei IR vor- 


aber wo man abentenerlih in die ‚weite 


Weit. vannte; durch die Bemahungen wiſſen⸗ 


ſchaftlicher, weislich befchreißender, kuͤnſtle⸗ 
riſch wahbildender MWeltumrsifee find wir 


überall bekannt genug, daß wir ohnzelahr 


wiſſen was zu erwarten ae u 


- Dach kann zu. einer volllommenen, Klar: 


hett der Einzelne nicht gelangen. Unfere Ge⸗ | 


ſellſchaft ‚aber if darauf gegründet, daß jes 
dor in feinem Maße, nach feinen Zwecken 
aufgeklaͤrt werde. Hat irgend einer ein 


Land im Sainne, wohin ve feine Wuͤnſche 


rictet, ſo kuchen wir ihm das Einzeins 


dantlich zu machen was im Ganzen feines - 


Einbitdungekraft porſchwehter ans wehfehieis 
tig einen Meberhtick der bewohnten und: ber. 
wehnbaren Welt zu. geben, iſt bie angenehm⸗ 
Re, hoͤcht belohnende Unterhaltung. 
Hu ſolchem Sinne nun duͤrfen wir uns, 
in einem Weltbunde begriffen 4anfehen. Ein⸗ 
fach sw ift der Gedonke leicht die Aus⸗ 
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führung durch Nerftand "und Kraft: Einheit 
iſt allmaͤchtig, deßhalb Beine Spaltung, kein 
Widerſtreit unter uns. Inſofern wir Grund⸗ 
faͤtze haben, ſind ſie uns allen gemein. Der 
Menſch, fo fagen wir, lerne ſich ohne 
bauernden aͤußeren Bezug zu denken, m-ifüe 
he das. Folgerechte nicht an den. Umſtaͤnden. 
ſondern in ſich felbſt, dort: wird ers finden, 
mit liche hegen und pflegen. Er wird ſich 
ausbilden. und einrichten daß er uͤberall zu 
Hauſe ſey . Wer ſich dem Poothiwendigften 
widmet, geht uͤberall am ſicherſten zum Zitl 
andere hingegen das Hoͤhere, Zartere fuchend 
haben ſchon in der Wahl des: Weges vorige 
tigen zu ſeyn. Doch was der ENT 200 2 
ergeeife und: haudhabe, der Einhelne .. 
nicht hinreichend, Gefellfchaft vleibt eines. 
wackern Mannes: hoͤchſtes Beduefniß Aue 
brauchbare Menſchen fon“ im Bezug unten 
einander fiehen, wie ſich der Bauherr ma - 
bem · Archttekten und: diefe nach Ben und 
Zimmertnaun umſieht. 22 Mi bei, 2 
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"Und fo iſt denn allen bekannt wie und auf 
welche Weife unfer Bund ‚gefchloffen und. ges 


gruͤndet ſey, niemand fm wir unter ung 


der nicht, zweckmaͤßig feine Tätigkeit jeden 
Augenblick üben koͤnnte, der nicht verfithert 
wäre daß er uͤberall, wohin “Zufall, Nei⸗ 


‚gung, ja Leidenſchaft ihn fuͤhren koͤnnte, ſich 
immer wohl empfohlen, aufgenorhmen und 
‚gefördert, ja von Ungtöetsfälfen moͤglichſt 


wieder hergeſtellt finden werde. 


‘ 


Zwey Pflichten ſodann haben wir aufs 


| Rrengfte übernommen : jeden Bottesdienſt in 


Ehren zu halten, denn ſie ſind alle mehr oder 
weniger im Credo verfaßt; ferner alle Regie⸗ 


sungsformen gleichfalls gelten zu Taffen und, 


ba fie ſaͤmmtlich eine zweckmaͤßige Thaͤtigkeit 


fordern und befoͤrdern, innerhalb einer jeden 


uns, auf wie lange es auch ſey, nad ihrem 


Willen und Wunſch zu bemahen. Schließ⸗ 


lich halten wirs fuͤr Pflicht, die Sittlichkeit 


ohne Pedanterey und Strenge zu uͤben und zu 
fördern, wie es die Ehrfurcht vor uns ſelbſt 
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verlange, welche aus den drey Eprfutshten 


entfprießt,.yu denen wir / uns ſaͤmmtlich beken⸗ 


nen, auch alle in dieſe höhere allgemeine J 


Weisheit, einige ſogar von Jugend auf, 
eingeweiht zu ſeyn das Glack und die Freude 
haben. Dieſes alles haben wir in der feyer⸗ 
lichen Trennungeſtunde nochmals bedenken, 
erklaͤren, vernehmen: und anerkennen, auch mit 


einem sraulichen eaerei befi egeln wolen. 


Bleibe rige am Doden heften, 
Friſch gewagt und friſch hinaus! 
Kopf und Arm mit heitern Kräften 
Üeberall find fie zu Haus; 

Wo wir und ber Sonne freuen, : 
Sind wir jede Sorge los. | — 
Daß wir uns in ihr erſteeuen . 
Darm iſt die Welt ſo oh, 





w 


..- 


EB 





” 








